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Vorwort. 



Die Ansarbeitaiig dea dritten Theite meiDer friesisehen 
Uotersuehnogen, der die Grafen in Frieeland nnd ihre reebt- 

liehe Stellung bis zum Schlufs des 13. Jahrhunderts be- 
handelt, führte mich vielfach aul die älteren geschichtlichen 
AofzeicbouDgen der Abtei Egmond. Immer wieder sah ioh 
mich genttthigt, die Zeit^ in der die einzelnen von ihnen 
entstanden sind, ihr Verhältnifs za einander nnd ihre Olanb- 
wfirdif^keit zn prttfen. Um Wiederbolnngen zo vermeiden, 
schien es mir zweckmäfsig, meine Untersuchungen Uber die 
älteren Egmonder Geschiehtsquelleu iu einer eigenen Ab- 
handlung zusammenzufassen, die ich hiermit der Herausgabe 
des dritten Theiles meiner Untersnehnngen Yoransschieke. 
Erwähnen will ieh noeh, dafs leb ihm eine Karte über das 
Kennemerland und die benaebbarten friesiseben Gane bei- 
gebe; aui dir sind die bis zum 13. Jahrhundert in diesen 
Landschaften vork lumeuden Orte verzeichnet. Sie veran- 
sehanlicht die Besitzungen der Abtei JBgmond, die die älte- 
sten Anfzeiehnungen derselben nennen. 

Damsdori bei Striegau, d. 21. Oktober 1885. 
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^. 1. DI« Abtei EgfBOnd* 

Egmond, im alten Iriesisclien pagus Kinnem, dem heutigen 
Kennemerland, nnfern der Meeresküste nördlich von der Mündung 
des onden Kijn gelegen, ist der wichtigste Ort für die ältere Ge« 
schiebte des späteren Holland. Die in ihm erfolgten Aufzeichnun- 
gen, die mich hier apeciell beschäftigen, sind eine hochwichtige 
Qaelle för ältere deutsche Geschichte überhaupt, zeigen uns aber 
Tor allem die Entstehung der Landeshehtit der Grafen Ton Holland. 
Wir TermSgen die Grafenverhftltnisae im sp&tem Holland seit dem 
9. Jahrhundert mit einer Bestimmtheit und Sicherheit darsnlegen, 
wie es bei dem Lande keines andern deutschen FQrstengeschlechts 
möglich ist, und es liefern hierdurch die Egmonder GeschichtBauf- 
zeichnungen, abu^esehen davon, dafs sie die mafsgebende Quelle 
fiör die ältere holländische Landesgeschichte sind, einen sehr we- 
t^entlichen Beitrag für die Geschichte der Bildung der deutschen 
Landeshoheitsverhältnisse überhaupt und aller der Einrichtungen, 
die sich mit ihr in Deutschland entwickelt haben. 

Egmond lag im pagus Kinnem, über den, wie über mehrere 
andere benachbarte Gaue, die ältesten Grafod von Holland Yom Kö- 
nig neben bedeutendem Grundbesitz die Grafengewalt (den comi- 
tatns) erhalten hatten. Bereits im Jahre 889 schenkte König 
Arnulf dem Grafen Gerulf in dessen Grafschaft, die sich auch über 
die Gegend von Egmond erstreckte, Güter zu Eigen. Gerulfs 
Sohn, Graf Theoderich I., erbaute an dem Ort, wo spftter das 
Kloster Egmond stand, eine hölzerne Kirche, neben der er Nonnen 
ansiedelte. Im Jahre U22 erhielt er von König Karl dem Einfäl- 
tigen die „ecclesia Ekmunde'' mit Zubehör zu Eigen. Sein Sohn, 
Graf Tlieoderich IT., erriclitete an der Stelle der hölzernen eine 
steinerne Kirche und berief Mönche statt der früheren Nonnen. 

von Richthofe u, Egmonder Gej^cbkhtHqucUeo. | 
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Hiermit ist der Anfang der Abtei Bgmpnd. gegeben. — ZuEgmond 
hatte bereits 694 der heilige Adalbert^ .der Schaler Willebrorde, des 
erstell Bischofs von Utrecht, das CJirlstenthiim gepredigt, und nicht 
Wenige getanft. Seit Graf Thebderich f. wurden die Kirche nnd 

das Kloster zn Egmond, in denen er die wiederanfgefnndenen Ge- 
beine des heiligen Adalbert beigesetzt Iiatte, dem heiligeu Adalbert 
geweiht und nach ihm benannt. 

Die Abtei Egmond war g-egründct von den Grafen von Holland. 
Sie nnd nicht der KOnig, wie bei vielen andern Abteien des Innt- 
BChen Kelches, hatten der Abtei die Grafschaft über Egmond und 
einen sie umgebenden Landdistrict fiberlassen. Der Abt oder ein 
Ton ihm ernannter Stellvertreter präsidirte im Placitum des £g- 
monder Bexirks. Statt seiner erscheint bald ein regehnafsiger 
AdTocatns in der Person der edeln Besitzer des eine halbe Mdle 
von dem Kloster Egmond gelagsnen GehOfts Egmond op der hoeve, 
dessen Stellung zn dem Stift und den Grafen eine wechselnde ist 
und SU vielen Streitigkeiten ftthrt. Die Geschichte der Grafen von 
Holland bleibt engyerwachsen mit der der Abtei und die TerhSlt- 
nisse der Abtei Egmond belehren uns auf das Genaueste über die 
der Grafen nnd die Entwicklung ihrer Landeshoheit. Im Jahre 
1139 schenkte Graf Theodorich VI. die Abtei mit Zubehör dem 
Pabst Innocenz II. zu Eigen. Die Grafen von Holland blieben aber 
(üp Herren des von ihren Vorfahren gegründeten und bereicherten 
SUfts. 

Zar Begründung des Vorgesagten gehe ich hier auf folgende 
Punkte näher ein: 

1. Stiftung der Abtei. Die aus dem Ende des 9. Jahr- 
hunderts stammenden» sogenannten Xantner Annalen ersfiblen, dafe 
694 Adalbertus aus Iforthumberland aur Zeit Willebrords in Eg- 
mond gepre^gt habe: »Willebrordum . . . Sergius papa ad Fresiam 
diredt» Adalbertus vero in loco gm dieUur Ekmunda usque ad tem- 
pus exitus sui apud quendam Eggonem mansit et plnrimorum corda 
ad fidei salutem erexit.« MG. SS. II, p. 220. Adalbert soll dort 
gestorben sein. Die.se Nacliricht i^t aulgeiioiiiüicu iti dui Clironicon 
Egmundaüum in folgender Fassung: „Sanctus Adalbertus in loco, qw 
dmtur Ekmunde ad obitum suom apud quendam Eggonem, usque 
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ad tempoB Earoli bellicosi docis mansit.*^ s. unten» §. 3, p. 34. 
Karl Hartell hat Friesland swiBchen Sinc&l und fli im Jahr 719 
von dem friesiachan £5nig Batbod znrficherobert. — Beachtena^ 
werfh ist» dab eine Capelle sa Egmond unter andern Sirchen Wille* 

brords an das Kloster Eptemach westlich von Trier übergegangen 
war: in Urkunde von 1063 verspricht der Bischof Wilhelm von 
Utrecht dem Abt von Epternach unter andern Kirchen, deren sich 
der Graf Theoderich III, vim Holland bemächtigt hatte, zurückzu- 
geben die ^capeUa . . . ?l(jmnnde'^ Bergh I, p. 55 und in Urkunde 
von 1156 vertauscht der Abt Gerard von Epternach unter den von 
Willebrord gegebenen Kirchen dem Grafen Florenz III. die „ecclesia 
JEkmunde*^ Bergh I, p, 86 aus Original. — In der Originahirkunde 
Ton 1083, in der Graf Theoderich Y. von HoUand der Abtei £gmond 
ihre Gfiter bestätigt^ sagt er: »Theodericus, firater Waldgeri (d. i. 
Graf Theoderich I» der nach 923 starb) com legitnna coqjnge ena 
Geva inprimifl ligneam constmxit ibi (d. i. in £gmond) eccleeiam, 
institnens ibi sanctimonialium vitam, et offerens Deo ad eundem 
loeom in Franlo ete.*' 8. unten, §. 3, p. 42, Spalte 1, auch in den 
Traditiones des Liber Adalbert! und im Chronicon Egmundannm, 
s. unten, §. 3, p, 42, Spalte 2 und o, bcwie m den Traditiones des 
Liber Evangeliorum, p.41, Spalte 5. In Urkunde von 922, d. 15. Juni, 
erklärt König Karl der Einfältige, er liahe auf Ansuchen des vone- 
rabilis coines Hagano gegeben: „fideli nostro Theoderico quasdam 
res, ecclesiam videlicet Ekmunde cum omuibus ad eam jure perü- 
nentibus a loco, qui dicitur Suithardeshagbe usqae ad Fortrapa et 
Kinnem ... Concedimus praefato fideli nostro haec omnia ex in- 
tegre, cum mancipiis, quaesitis et inqnirendis, pratis, Silvia, pasouis, 
aquis sive aqnarum decnrsibus.* Br flberläfst ihm dies alles, wie 
saue andern Besitaungen zu Erbrecht (jure hereditario). s. unten, 
§.3, p.29. — In der im Original erhaltenen Urkunde von 1083, 
in der Graf Theoderiefa V. der Abtei Egmond ihre Gftter best&tigt, 
sagt er: »Theodeiicus secundus (f 988) praedicti (d. i Theode- 
richs I.) filius cum Hildegarda conjuge sua constmxit ex lapidibus 
magno sumptu ecclesiam, removens inde sanctunoniales feminas et 
instituens mouachioam vitam." s. unten §. 3, p. 4ö, Spalte 1 ; auch 

1* 
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iD den Tnditiones des Liber Adalbert! und im Cbronicon Egmnn- 
dannm p. 48, Spalte 2 und 3. 

2. Die Abtei Egmond von 1064-^1076 von Utrecbt 
besessen. Naehdem im Jahre 1061 nach dem Tode Graf Florenz I. 

von Holland Robert der Friese, der Bruder des Grafen BaldTiin von 
Flandern, sich mit Gertrud, der Wittwe des Grafen Florenz L, ver- 
mählt und sich der Vormundschaft über dessen unmündigen Sohn, 
Graf Theoderich Y., bemächtigt hatte, worden 1064 während der 
Minderjährigkeit König' Heinrichs lY. dem Bischof Wilhelm 
von Utrecht die Grafenrechte, die Graf Theodericb über 
die Egmond benachbarten Gane nnd die Abtei Egmond 
besessen hatte, mit Zubehör verliehen: ^comitatum omnem 
in Westflinge et circa oras Bheni, quem Theodericns comes habnit, 
cum Omnibus ad bannum regni pertinentibns nniversisque ad eun- 
dem conutatum respicientibns, hoc est abbtOia ^emunde, ntrinsqne 
sexDS mandpiis, areis, aedificiis, agris, pratis, pascuis, terris cultis 
et incnltis, aquis, aquarunique decnrsibus, piscationibns, exitibns 
et redditibns, vUs et inviis, qnaesitie et inqnirendie, mercatis, mo- 
netis, teloneis, forestis." Bergli, Holl. Oorkb. I, p. 5G, früher Heda, 
p. 128 (aus den alten Utrechter Chartularien). Im Jahr 1076 er- 
oberte Graf Theoderich V. die von Robert dem Friesen verlorenen 
Besitznngen zurück dnrch die Sclilacht bei Ijsselmonde, in der er 
den Bischof Conrad von Utrecht gefangen nahm. Vgl. die Tradi- 
tiones des Liber Adalberti, das Chronicon Egmnnd. nnd die Annal. 
Egmond. unten, §. 3, p. 84 und 85, Spalte 2, 3 und 4. 

3. Die jurisdictio in und bei Egmond. In der Original- 
nrlnmde von 1083 bestätigt Graf Theoderich V. der Abtei Egmond 
ihre gesamten alteren Besitsungen unter specieller Aufz&hlung der 
Guter, me sie von seinen einzelnen Yorfahreu seit Graf Theode- 
rich I. geschenkt sind. Zugleich schenkt er selbst an Egmond die 
^judiciaria potestas in Alcmere, quo ambach vocatnr teotoniee" ')> 
nnd überläfst ihm die gesamte Gerichtsbarkeit, die er 
habe als comes um Egmond innerhalb eines Sprengeis, 

') Melid Stoke in seiner um 130.') verfafsten niedordeutschen Ueber- 
arbeitung der im Chronicon Egmundamiin aiit'genommenen Urkunde über- 
setzt: „'t Scoutheetdoein vm Alkemare'^ d. i. daa SchuUenamt von Alkmaar. 
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der sich bilde im Norden durch die Grense yon Wimoem, 
d. i. Wimmentiin nOrdlich bei Egmond, im Sfiden durch 

eine Linie, die Herein d. i. Arom und Eucliem d. i. Bäk- 
kiim südlich bei Egmond durchschneidet. Theoderich sagt 
in der ürkiindo; „a terra Wiuiiiora-suetha usque in Herem, que 
tota est ejnsdem ecclesie, uullus inortalium audeat placituin habere 
sine abbafcis permissione, vel injuste aliquid inde deripere, homi- 
uesque ejusdem ecclesie in toto comitatu nostro sine theloneo esse, 
nnllusque debeat eos opprimere, sed sint sub abbatis potestate, et 
cum causidico sno placitom cum eis habest ipse^ s. unten, §. 3, 
p.86, Spalte 1. üeber die Abgrenzung dieses Sprengeis geben 
nähere Auakonfit Urkunden des Grafen Wilhehn I. von 1212 und 
1315, Bergh, Oerkondenb. I, p. 134 und 143 (aus Tidimus und 
Ohartularium Egmund.); des Abt Lubbertns von Egmond von 1252, 
Bergh I, p. 304 (aus Chartul. Egmund.) ; des König WUhehn von 
1254, d. 13. Hai, Meermann, Geschiedenis van WiHem van Holland, 
1783, II, p. 384 (aus Original) auch Bergh, I, p. 315 (aus Orij^nnal); 
desselben von 1254, d. 31. Oktober, Bergh 1, p. 321 (aus Vidi- 
Jüus); des Abt Nicolaus vüu 1264, Bergh II, p. 55 (aus Chartul. 
Egmund.); des Grafen Florenz V. von 1283, Johann von Le} den ed. 
Matthaeus, 1692, p.58, ans ihm Mieris, Charterb. I, p.433 und Bergh 
II, p. 215; der Egmonder Lehnsmannen von 1303, d. 9. Janaar, 
Johann v. Leyden, p. 59, aus ihm Mieris II, p. 25; des Bischof Guido 
▼on Utrecht von 1303» d. 4. December, Begesta Hannonensia ed. 
MuUer 1882, p. 10; des Herzog Albrecht von 1396, Johann T.Leyden, 
p. 79 aus ihm Mieris III, p. 645; und des Herzog Wilhehn von 
1411, Johann y. Leyden, p. 86, aus ihm Hieris lY, p. 178. 

4. Die Abtei vom Grafen von Holland an Bom ge- 
schenkt. Tm Jahr 1139 stellt Graf Theoderich zu Bom auf 
seiner Reise nach Jerusalem die Abteien Egmund und Rijnsbnrg 
unmittelbar unter Rom und giebt ihm Eigenthuin ai» i^üguioud 
bei Zahlung eines jährlichen Zinses von 4 Solidi. Die Bulle des 

') Vgl wie die PlMita u dem mit Grafearediten ftWlM«eneii Diatriet 
vom Abt and dessen Stellrertreter später gchaltea werden; es sind die 
alten Gaugerichte, sie hciTseii noeh in Urkunde von 1812 „drie gadinghe 
*» jaers," s. unten p« 17. 
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Palmt Innocenz II. besagt: „oobllis vir Tiederiens, oomes de Holland 
Ekmundmse mtmattermm atqne Bineburgense beato Petro . . . pro- 

prietario jure obtulit atque contradidit ... Ad indiciuui autein, 
qnod eadem monasteria beati Petri juris existunt, singulis aniüs . . . 
quattuor solides Frisingensis monete nobis census nomine persol- 
vaut." Bori?h T, p. 78 aus Original, früher Johann von Leyden, 
p. 27, auch Kerkel. Oudheden van Utrecht T, p, 196. Das hier be- 
gründete Verhältnifs wird bestätigt in Bullen des Pabstes Alexander III. 
von 1179, Bergh I, p. 101 ans Original, früher Mieris I, p. 118; 
des Pabst Innocenz III. tos 1206, Bergh I, p. 128 ans ChartoL 
Egmund.; desselben von 1316, Bergh I, p. 146 ans Original; dea 
Pabst Innocens IV. Ton 1245, Bergh I, p. 219 ans Original; des- 
selben Ton 1246 ibid., p. 232 ans Gbartnl. Egmnnd., früher bei 
Jobann von Leyden, p. 47; ¥gl. ürk. des Pabst Innocens IV. von 
1251, Bergh I, p. 289 aus Original, früher Johann t. Leyden, p. 51. 

— In tJrkande von 1143 erklärt Bischof Hardbertas Ton Utrecht, 
anzuerkennen die an Pabst Innocenz 1139 geschehene Schenkung von 
Egmond; ^quaüter vir illustris prefatus conies Theodcricus, Ihero- 
solymam proficiscens, tarn vice sna quam etiam Petronille comitisse 
matris suo, monasterium Kkuuüi Ii nse B. Petro apostolornm prin- 
cipi, devotionis intuitu proprietario jure optulerit atque contradi- 
derit, et dominus papa sosceptum cum omnibus pertinentiis suis 
privilegii sui authoritate commnnierit." Bergh l, p. 80 auB Original. 

— In Urkunde von 1248, den 21. Oktober, schenkt EOnig Wilhelm, 
Graf Ton Holland, der Abtei Egmond die Eirohe an Hillegom im 
BIjnland, bestätigt ihr, die Ton seinen Yorfiahren Vieles erhalten 
habe, ihre Privilegien und fügt binzn: «Tum qnia eedme Bonume 
tmnediate suhest, tarn qnia plnribns alüs progenitorom nostromm 
libertattbns est dotata, hanc sibi praerogativam dnximns conce- 
dendam, ut vicesimam nobis a snmmo pontifice concessam per totom 
imperinm non persolvat." Bei^'^li I, p. 257 aus Original; vgl. eine 
Urkunde des K. Wilhelm von i Jlö, d. 5. Nov., Bergh I, p. 258 aus 
Original. (Im Jahre 1143 verleiht Bischof Hardbert von Utrecht 
an die Abtei Egmond Zollfreiheit in Utrecht und den dem Bischof 
untergebenen Orten. Er erklärt: „fratribus coenobii Egmundensis, 
ut sint in omnibus, quae vel emunt vel etiam vehunt, edificiis 
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monasterii vel suis nsibvs neeessaria, in civitate nostra (d. i. in 
Utrecht) sen cnnctiB loeis nostre ditioni snbjeetis, a telonearia exac- 
tione oninino liberi.^' Bergh I, p. 80 ans Original. In ürkonde 
1147 giebt Ersbischof Arnold Ton C5]n dem Abt Walter 7on Eg- 
mond fftr sein Stift Zollfireibeit in COln, Andernach und Nenes, 
Bergh I, p. 81 ans Original.) 

5. Die Advocati von Egmond. In der unter Nr. 3 an- 
geführten Crknnde des Grafen Theoderich V. von 1083 erklärt er, 
dafö innerhalb des Sprensrels von Eg^inond niemand die homines 
ecclesie unterdrücken boiio, sie standen unter der potestas des 
Abtes, er solle mit seinem causidicits innerhalb des Sprengeis das 
Placitum abhalten „com causidico suo placitum cum eis ha- 
beat ipse.** Die Urkunde erwähnt sodann, der Abt könne der 
Abtei Egmond erblich gehörige Leute, die seine Ansprüche be- 
streiten» mit seinem AdTOCotns vor Gericht siehn. „Qnod si aliquis 
ex eis, qni ex parentibns snis jnste pertinet ad predictnm locom, 
negare et contradicere 7o]uerit> liceat memorato abbati snisqne sno- 
cessoribns cum adooeato 8uo iUnm tenere et ad jiMticiam trahere, 
in cvgnsconqne ministerio sit. Similiter &tiat de reditibns snis.** 
Endlich erklärt der Graf in seiner ürknnde, dab Lente, die anf 
einem Grundstück der Abtei Egmond sitzen nnd nicht das zahlen 
wollen, wozu sie verpflichtet sind, von dem Advocatus des Abtes 
in ihrem Hanse ohne Widerspruch irgend eines Judex um die schul- 
dige Sumiiie tJ'-P^ ''''^'^^ wprden können: ^Quicunque sedet super 
terram ecclesie Egmundensis et non vult solvere, quod debet juste, 
advocatus ahbatis intret domum illins et tantum de rebus accipiat, 
qnantnm debet ille sine alicujus judicis contradictione.*^ Wir finden 
hier einen Gausidicns des Abtes, der für ilm innerhalb des Eg- 
monder Sprengeis dem Placitnm praesidirt, daneben einen Advocatne 
des Abtes, der Egmonder Hörige tot Gericht ziehen kann nnd 
berechtigt ist, wenn sie anf einem Gmndstflck der Abtei sefsbaft 
sind, den von ihnen Terweigerten Zins einsnsiehen. Vergleiche 
nnten, p. 12, wie im Jahre 1215 Graf Wilbehn I, indem er das 
ältere Beeht8Terhftltni& herstellen will, festsetzt: ^Omnia placita 
coram abbate vel ejus nuncio infra portam atrii tenebuntnr, et 
scultetuü cum consilio abbatis substituetur," und wie in Urkunde 
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von 1312 der Abt den Scholz des Gandiogs aus drei ihm von dem 
Advocatus Torgesehlagenen erwählt, s. unten, p. 17. — In einer 
Urkunde von 1174, den S. Oktober, erUftrt Graf FJoreoz III., er 
habe den Streit swisehen der Abtei Egmond nnd dem Dodo, Sohn 
des Berwold, erledigt Dodo habe behanptet, dafs er die Ad- 
Tocatia der Abtei Egmond mit ihren gesamten Gereeht- 
samen als Fendnm besitse, während die Abtei dies in 
Abrede stellte. Er als Graf in der Yersammlnng seiner prin- 
cipes und nobiles habe erkannt, dals der Graf von Holland von 
Rechtswegen der einzige Advocatus der Abtei Egmond sei; und da 
die Abtei in geringeren Sachen eines Advocatus nicht entbehren 
könne, so habe er bestimmt, dafs er. der Graf, und der Abt von 
Egmond gemeinsam einen Advocatus erwählten; dessen Amt äoUe 
ihm aber nicht als Lehen (bcneftcium) gegeben sein, sondern ihm 
nnr solange zustehen, als es dem Abt nnd dem Grafen nützlich 
erscheine. Die Worte sind: „Florentins, comes HoUandiae decimns, 
fllins Tbeoderici noni comitis, . . . diremit et composnit litem, qnae 
erat inter ecdesiam Haeemnndensem et Dodonem, filinm Benroldi, 
illo asserente, qnod adifoeatia et jus totins abbatiae snnm esset 
feodiim, et conventu hoc negante, decrent ergo comes consilio 
prineipnm et nobilinm snormn, et coram magna freqnentia hominnm 
promulgavit, qnod comes HoUandiae solus sit legitimus advocatus 
ecchsioe Ilaecmundensis , et quia in niinoribus ecclesia advocato 
carere uon potest, ideo palam determinavit, ut quem coraes. terrae 
et abbas ecclesiae communi cousensju elegerint, -ille sit advocatus; 
et advocatiam non ex beneficio, sed ex condicto tamdiu teneat, 
quamdiü utile videtar abbaü et comiti. Hujus rei testes fuerunt 
omnes fratres Haecmnndenses, Balduinus frater comitis, Albninus et 
Hngo capellAni, Lnso medicos, Florentius de Voern et frater igns 
Theodorions, Isbrandus de Harlem et frater ejus Gerardns, Simon 
Galo et frater ejns Nicolans, Wilhelmns de Th^lingen, Albertus 
Baniart» Oostinus de Hnle, Gerbrandns et frater ejus Eylgerus, 
ETOrhardne, Theodoricus, Alardus, Ovo, Hngo de Ackersloot, et alü 
quamplnres.* Johann von Leyden, p. SB ans ihm Kluit» Historia 
critica II, 1, p. 203, auch Bergh I. p. 96 aus Chartnl. Bgmund. 

6. Die Herren von Egmond als Advocati. Während 
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4ie Kirche and das Kloster Kgmond, wie oben erOrtert, durch die 
Orafen von Holland im 10. Jahrhundert auf ihnen vom Kdmg za 
Eigen geechenktom Gnrnd und Boden errichtet waren, lag nördlich 
eine halbe Meile daron entfernt ein Gnndatfick, das jetzt den Na^ 
men «Egmond op der hoeve'* fttbri Anf ihm sa&en die nobiles 
oder BtheHn^ von Egmond. Wir kennen sie urkundlich seit 1143. 
Sic erwarben nicht mibedcutende eig^ene liütur und Lehne und be- 
safsen seit 1143 die advocatia E^rTnondousis, die bei ihnen mit ge- 
ringer Unterbrechung vom Vater auf den Sohn vererbte. Älö In- 
haber der Advocatia kam es zu den heftigsten Streitit^^keiten zwischen ' 
ihnen und den Aebteu von Egmond. Sie behaupteten die Advocatia 
als Feudnm von den Aebten erhalten zu haben und wollten neben 
der höheren und niederen Gerichtsbarkeit über alle im Sprengel 
des Kloster Egmond selshaflen Personen eine Beihe Ton Gerecht- 
samen als Tom Kloster erhalten ansflben. Dadurch worden auch 
viel&ch Bechte der Orafen von Holland beeinträchtigt, der alten 
Gründer der Abtei Egmond» denen diese den gröihten Theü ihi'es 
Besitsthnms verdankte. Die verschiedenen Docnmente der emzel- 
nen Aebte von Egmond zeigen, dafs die Aebte eine sehr verschie- 
dene Stellung zu den Herren von Egmond beanspruchten, dafs sie 
ihnen bald jede Berechtigung einer Advocatia über Egmund in Ab- 
rede stellten, dann wieder eine nicht erbliche, persönlich einj^eraumto 
Advocatia oder wiederum eine erbliche, ihnen zu Lehen gegebene 
Advocatia zuerkannten. Die Aebte suchten Hülfe beim Bischof von 
Utrecht, beim Fabsi und wieder bei den Grafen von Holland, zu 
denen die Herren von Egmond abwechselnd eine sehr verschiedene 
Stellung einnahmen. Im Allgemeinen gereichten diese Streitigkeiten 
der Abtei Egmond su groÜBem Nachtheil, nnd förderten die Macht 
und Stellung der Herren von Egmond. Im Jahre 1486 ernannte 
KOnig llaximilian die Herren von Egmond zu Comites von Egmond 
und verbUeb ihnen nach Zerstörung des Klosters im Jahre 1573 
eine hervorragende Stellung als Inhaber der Herrlichkeiten Egmond 
und Purmerond. Der letzte Graf von Egmond war Graf Lamoral 
von Egmond, der die vcrsciuildctc GrafscbalL iin Jahre 1607 den 
Staaten der vereinigten Niederlande verkaufte^). 

') üicht eingehen kann i«h hier Auf die fortgesetsten Streitigkeiten, 
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Specieller gehe ich hier ein auf die einzelneE Herren yon Egmond, 
die wir als Yftgte ven ^mend keDneo und snehe bei den Siteren 
von ihnen die Stellung, die aie zur Abtei nnd den Grafen von Hol- 
land einnahmen, festxnsteUen. Eb werden von Berwold im Jahr 114B 
bis herab auf Johann, den Kaiser Maximilian im Jahr 1486 vm 
comes de Egmont erhob, die unten p. 16 aufgezählten dretzehn 
Advocati von Egmond genannt; bei ihnen sämtlich ging- mit Aus- 
nahme von drei Fällen die Advocatia vom Vater auf den Solin über: 
Dem Dodo (unten Nr. 2) folgte der Sohn seines Bruders, Wilhelm dem 
dritten (unten Nr. 7) sein Bruder; endlich trat Wilhelm III. an die 
Stelle seines Grofsvaters Wilhelm II. (unten Nr. 6), da bei dessen 
Tod der Sohn des Wilhelm II. bereits verstorben war. 

Die dreizehn Advocati, deren verschieden beschaffene Advocatia 
ich dnrch die Zahlen X — V bezeichne, sind: I. Berwold (ßr» 1). 
In Urhnnde von 1143, in der Bischof Hardbert von Utrecht die Schen- 
kungen der Abtei Egmond an Bom besengt^ ist unter den Zengen auf- 
geführt „Berewoldua Effmondmsis ecclesiae advoeatta" Bergh I» 
p. 79 ans OriginaL 

Dodo (Nr. 3). Der genannte Berwold war der Vater des Dodo, 
den die oben, p. 8 angeführte Urkunde von 1174 als „Dodo filiüs 
Berwoldi" bezeichnet, indem sie erörtert, wie er die Advocatia über 
Egmond zu Lehen beansprucht habe, wahrend der Graf entschied, 
dafs nur er und seine Nachfolger die Advocatia über 
Egmond besafsen und Dodo keine Lehnsvogt ei zu bean- 
spruchen habe, dafs ihm nur vorübergehend bei unter- 
geordneten Angelegenheiten eine Advocatia gemeinsam 
vom Cirrafen nnd Abt eingeräumt werdo. Von diesem Dodo 

die seit dem lö. JahrhuQdert bis zum Untergang der Abtei im Jahre 1572 
simdion ihr und den Herren von Egmond atatt&nden: Ea Terlangten 
*m Bnd« des 16. Jahrhunderts die Herren Ton Elgmond mehrfsdi Re- 
formen des tief serrfitteten Klosters; dnbei erscheinen der Pnbst und der 

Oraf von Holland als thatig. Die nllgemeine BeformnUonsbewegung, die 
in HolUtnd seit 1530 Bedeutung gewann, seigte sich auch in Betreff des 

Klosters ^virk<?am. Ein reiches Urkundenmaterial hicrflher findet sich noch 
in den Egmoiider Chartulai ien ; vgl, Bakhuizen, Nedoi landsclu>-i Kijksarchief, 
II, p. 17-> — 173 und Könier, Geachiedkundig Overzigt van de Kloosters in 
Holland en Seeland. 1854, p. 263— '277. 
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wissen wir ans Urknnde ron 1163, dab er drei Brflder Theoderich, 
Berwold und Werenbold hatte. In der Urkunde des Grafen Florenz HL, 
in der er die Kirche sn Vlaardiogen, die sein Vater Graf Theode- 
rich der Abtei Egmond entsogen hatte, restitoirt, erscheinen unter 
den Zeugen: „Dodo advoeatus et fratrefa ijjns Tfaeodericns, Berwol^ 
das et Werenholdns*. Bergh I, p. 91 ans Original, fiHher Eloit, 
II, 1. p. 172 aus Original. Einen vierten Bruder des Dodo, Alard, 
bespricht Johann von Loyden in seinen am Aniaiig des 16. Jahr- 
hunderts verfafston Annales Egmondenses, C. XXIII, ed. Matthaeus, 
p. 36; das gleichzeitig verfafste Chronicon Eginundauum ed. Kluit 
I. 1. p. 119 nennt ihn ^Alardus de F.kmnnda^ , indem es berichtet, 
dafs er 1168 in Sciiagen gegen die Westfriesen gefallen sei. 

Walter (Nr. 3). Für «nen Sohn dieses Alardus scheint 
„ WaUeriis de Egmonde'* gelten SU müssen, den eine Urknnde Theo- 
derichs vn. von 1200 unter den „hondnet eomiiii'^ nennt. Bergh 
I, p. 113, fiüher Elnit II, 1. p. 253 ans Chartnlar in Brfissel. Jo- 
hann Ton Leyden, p.26 sagt ansdrflcklicb, er sei ein Sohn des Alar- 
dns. Er starb 1208. Das späte Kecrologinm Bgmnndannni, dessen 
ersten Theil Bergh I, p. 334 ahgednickt hat, sagt: „Anno Dom. 
1206 ob. dominns Walterns de Egmonda XIII. die Septembris; hie 
pater domini Wilheltni et Gherardi niilitum quamvis cognomento 
malus dedit X sol. ad caritatem annuatim, primusque Egmondenmum 
kahndario mscriptus.^ Ihn bezeichnet die unten p. 12 näher be- 
handelte ürknnde des Giat'en Wilhelm I. von 1215 als Vater des 
Wilhelm von Egniond: „Wiihelmus filius Walteri de Ekmonda." 

II. Wilhelm 1. (Nr. 4). Von diesem Wilhelm erklärt Abt 
Lnbbertus in TJrknnde von 121:3, dafs er ihm die Advocatia über 
Egmond und Zubehör erblich sn Lehen gebe, so dafs er sie in 
Ermangelung von Söhnen auf seine Tochter zu vererben habe. 
Die Urkunde sagt: «Ego Lubbertus . . . abbas in Haecmunda . . . 
fideli meo Wilhelmo, adrocato Egranndensis ecdesiae, advocatiam 
et cnncta bona feodalia, quae ipse de ecciesia nostra tenet, sob 
hac forma contuU, quod si idem Wilhelmns sine filio legitimo de- 
cesserit, filia sna major natn praedictam advocatiam cum praedicto 
feudo percipiat, quod si nec filiam legitlumm habueiii:, irater suns 
senior legitimus successor in eadem advocatia et eodem feodo 
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conßtitnatur, universique haeredes, in praefata bona legitime suc- 
cessuri, hoc eodetn jure in eisdem bonis tenendis, quo concessa 
sunt praememorato Wilhelmo, perpetuo potiantur." Joh. v. Leyden, 
Annales Egmondeoaes, p. 36 ans ihm Bergh I, p. 140. 

in. Wilhelm 1. (Nr. 4). Eine absolnt Yerschiedene Stellniig 
für den Wflhelmus de Ef^mond begründet Graf Wilhelm L in ür- 
hnnde Ton 1315. Er erz&hlt» da& ein Streit stattgefonden habe 
Kwischen dem Abt Lnbbert von Egmond und dem Wilhelm, Sohn 
des Walter ?on Egmond Über die Advocatla in Egmond und dem 
zn ihm gehörenden Sprengel. Er sei dahin entschieden, dafs 
Wilhelm auf sein iiucht, das er als Lehen beuuspru chte, 
in aller Weise verzichte, die Güter aber auf Lebenszeit 
durch Gnade des Abtes besitze. Alle Placita sollten in 
der Klosterhalle durch den Abt oder seinen nuncius ab- 
gehalten und dnr ScuUetus vom Abt ernannt werden. 
Komme irgend eine äache vor den Abt, wird er sie dem Advocatns 
Wilhelm mittheilen, der bei ihrer Erledigung mit dem Abt oder 
dessen Nnncins bei der Entscheidung den Yoraitj hat. Wilhelm 
steht alle Straf- und Bufsgelder ein. Der kleine Bann belAoft sich 
auf 2 Denarien, der grofse auf 2 Solidi. „Gontroversia inter Lub- 
bertnm abbatem Eomondensem et inter Wilhelmnm fflinm Walteri 
de Ekmonda, super adrocatia et jure inter Aremeresweth et Win- 
nemeresweth ... de eonsilio hominnm meorum et ejusdem mo- 
nasterii, utriusque partis consensn est reformata. Itaqne est haec 
forma compositionis, videlicet quod pracfatus Wilhelmus juri suo, 
quod in predictis bonis pro feodo sibi vindicare nitebatnr, omni- 
modis renunciavit, sed in vita sua ipsa bona pro gratia habebit. 
Sane omnia placita coram abbate vel ejus nuntio infra portam 
atrii tenebuntur^), et scultetus cum eonsilio abbatis snbstituetur. 
Si autem qnerela delata fuerit ad abbatem, sepedicto Wilhelme 
intimabitury qui ad jndicandam cum abbate Tel ejus nuncio prae- 
sidebit, et si aliqna querlmonia ad ipsum Wilhelmum deferatnr, 
abbat! similiter est dgnidcandum» ut ipse vel ejus nuntius, ut 

') In Urkunde von 1.312 de» Advocatus Walter von Egmond hei£»ea 
die Flactu „gadinghe". Er sagt: „in den boeme voor dat rteenhuys Bai 
men houden drie gadinghe 'a jaers." unten, p. 17. 
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dictum est, caiiBis intersit^ qnod si Interesse postposuerit^ nicbilo- 
rninus ipse Wilhelmas in jndiclo procedei Omnia forefacta et 
emendas Wühelmns percipiet. Minor bannns dnos denarios, major 
dnos solidos fadt.^ Handelt Wilhelm gegen die Torstehenden 

Satzungen, so wird er seines Amtes verlustig. „Si autem Wilhelmus 
seriein compositionis praelibaUm iufringere praesumpserit, nisi con- 
silio comitis et hominuna ecclesie vel secundum juris ordinem velit 
emendare, jure sni priviiegio, quod obtinebat in gratia, perpetiio 
privetur.-" Bergh I, p. 143 aus einem Vidimus von 1321 und aus 
dem Chartularium Egmundanum, Mber Johann von Leyden, p. 40. 
— Ausführlicher stellt Johann von Leyden, Annales Egmond., 
p. 35—41 den hier nrknndlich besengten Hergang dar nnd die 
Art, wie er dabei einzelne Namen nnd Details anführt, läfot nicht 
zweifelhafi, da& seine* fast 300 Jahre nach dem EreigniCs erfolgte 
Darstellung ältere, nns unbekannte Quellen benutzt haben mnfs. 
Wie grofsen Werth wir seinen Angaben beizulegen haben, ist kaum 
zu entscheiden. 

IV. Wilhelm I. (Nr. 4). Von langer Dauer kann das Ver- 
hältnifs der Ädvocatia Egmondensis, wie es Graf Wilhelm 1215 
begründet, nicht gewesen sein. Bereits im Jahre 1226 erklärt 
der Nachfolger des Abt Lubbertus, Abt Heinrich von 
Egmond, dafs Wilhelm, Advocatus von Egmond, die ihm 
von der Abtei Egmond geliehene Ädvocatia in der Weise 
zu Lehen besitze, wie sie ihm im Gegensatz zu der Ur- 
kunde Ton 1215 Abt Lubbert in der oben, p. 11 be- 
sprochenen Urkunde von 1213 gewährt hatte. «Fideli do- 
mino nostro Wilhelmo, adTocato Hecmnndensis ecclesie, adTocatiam, 
quam ab ipsa ecclesia feodaliter obtinet . . . snb hac forma con** 
tnlimus, qnod si idem Wilhehnns sine filio decesserit etc.^ fiber- 
ehiBtimmend mit den oben, p. 11 abgedmckten Worten der Urkunde 
von 1213. Bergh I, p. 174 ans CfaartnI. Egmnnd., früher Johann 
▼on Leyden, p. 43, der auch p. 43 (aus ihm Bergh l, p. 176) eine 
fast wörtlich übereinstimmende, zweite Urkunde von 1227 des Abt 
Heinrich liefert. Dieser Wilhelmus fiel im .lahre 1234 in dem 
Kreiizzug gegen die siicbsisclien Stedinger bei Bremen. Die Haupt- 
quellen über die Kämpfe von 1234, der gleichzeitige Emo voi> 
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Wittewienim im FiYelgo MG. SS. XXIII, p. 516, Albert von Stade 
HO. SS. XYI, p. 361 und Wilhelmiis Procnrator ed. Hattbaeoe, 
Anal., n p. 501 erwähnen ihn nicht. Sie nennen als betheiligt 
den Grafen Florenz 17. von Holland. Dagegen berichtet Aber den 
Tod des „Wühelmus de Egmnnda^ Johann von Leyden, p. 45 nnd 
das späte Necrologinra Egmondanum, Bergh 1, p. 334. 

Gerliaid (Nr. ö). Dem Willielm folg'te nach Johauu von 
Leydcii, p. 45 sein Sohn Gerhard als advocatus, der als solcher 
in keiner Urkunde begeg-net. Nach allem aber, was wir über seinen 
Vatfr tmd seinen Sohn orfahrfn, glaube ich ihn als advocatus 
Egmondensis in den Jahren 1234 — 1240 auoebmen zu können. 

Wilhelm Tl. (Nr. 6). Er war ein Sohn des Gerhard. In Ur- 
kunde von 1246 nennt ihn Abt Lubbert „Wilhelmus de Egmonda, 
filins quondam donüni Gerardi de Bgmond^. Bergh I, p. 362 ans 
Chartdar. Egnrand. Ihm bestfttigt in ürlrande von 1283 Graf 
Florens Y. den seinem Grofsvater Wilhelm von Abt Heinrich von 
Egmnnd anerkannten Lehnebeeits der Advocatia Aber Egmond (s. oben 
p. 13). Der Graf bexongt, ee habe „ftdelis noeter, Wilhelmns de 
Egmonda, miles*^ ihm vorgelegt eine Egmonder Urkunde, dnreh 
die diesem vom Kloster Kg-mond die hohe und niedere 
Gerichtsbarkeit über den Egmonder Gerichts.spreng-el 
zu Lehen gegeben sei. „Fidelis noster Wilhelmua de Egmunda 
miles ostendit nobis cum homi^iibus ecclesie et literis monastorii 
Hecmundensis, eum feodali jure teuere libere a praefato 
monasterio omuem juriedictionem altam et bassam inter 
Aremersweet et Winnemeraweet ... Et quoniam ista ostensio 
in veritate nobis facta est, ideo recognoscimus . . . iUam sigiUa- 
tam esse nostro sigiUo^. Bergh H, p. 215, fr&her Johann v. Leyden, 
p. 58. Uebereinstimmend mit dieser Anffassmig der Lehnbarkeit 
von Egmond erklärt Abt Florens von Egmond in ürknndo von 
1288| dals er dem Wilhelm von Egmond den Lehnsbeslts der Ad- 
vocatia Ar seinen Enkel anerkenne, falls sein Sohn Gerhard vor 
ihm sterben sollte. „Bona quae nobilis vir Wilhelmus de Eg- 
muüda a nobis seu uostro monasterio de jure Luiiet in 
feodum et possidet, matura recognoscimus coücessiono 
seuiori filio ex procreatione iegitima Gerardi de Eg. 
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mnoda ejosdem Wilhelmi filli, eUdem modo ot jnre in 
feodum poasidenda, ut ipse Wilhelmns tenetui possidere 
a nobis sen nostro monasterio in feodnm, si praedictnm 

Gerardum prius quam suum patrem antedictnm Wilhel- 
mum ab hoc contingat seculo niis^rare" Berirh II, p. 279 
aus Chartnl. Egiuundan., früher Johaüii von Leyden, p. 57. 

Wilhelm III. (Nr. 7), der Enkel des vorgenaiinteu Wilhelm von 
Egmond folgt seinem Grolsvater als Advocatas im Jahr 1296, vgl. 
J. V. Leyden p. 61. Seiu Besitzrecht bezeugt speciell eine Urkunde 
des Pabst Clemens von 1310. In ihr äufsert er sich dahin, dafs 
«r die BechtsTorli&ltiiisao dar Advocatia Egmandonsis specidl ge* 
prflft habe und den in der ürknnde von 1213 des Abi Lubbert 
anagesproehonen Lebnsbesits bestätigen müsse. Er sagt^ nachdem 
er die oben, p. 11 erwähnte ürknnde wOrtEch eingerflckt hat: 
„Sient eas aut ea jnste, libere et qniete obtinnisti et obtinee, tibi 
tnisqne snccessoribus . . . auctoritate Apostolica confirmamoB.'' J. t. 
Leyden, p. 61 ans ihm Mieris II, p. 92. — In einer tTrknnde von 1303 
weisen die Lehnsleute des Abtes die von einem gewissen Ghoye, 
nacli J. V. Leyden, p. 59 Sohn eines „Johannes de sanguine Egmun- 
donsium militimi'', erhobenen Ansprüche, welcher Güter des Stifts 
innerhalb des Egmonder Sjirengels zu Erbhener zu haben behaup- 
tete, zurück. Es erklären: „ö. de ßaephorst miles, W. de Haerlem, 
Th. de Wassenaer, B. Uyterw^k et J. de Itollant homines ecclesiae 
Haecmundenais qnod nos citati eramoa ad oompareodum in 
Haeemnnda conun domino nostro abbate et sno Conventu in par- 
laraento, qnod habebat adTorsns Gheje filium Johannis snosqne ad- 
jntores et ncinos de Sgmnnda, scilicet de terris inter Aremersweet 
et Winnemersweet, qnas dicebant praedicto Gheje in Erfhner per^ 
tinere debere, qaibDS Dominns abbas et snns Conventns oontra- 
dizemnt ostendentes literas veras primi Comitis et secnndi 
Coniitis Hollandiae*) omnem terram illam ipsis debere pertinere 
6l durniuo Apostolico per nonum Comitem llonanduto iiaditam li- 
bere fuisse, a quo et ipsi omnia praedicta toneut sub aunuali censu. 

') Die Urkunden Theoderichs L und IL, ftuf die sich der Abt hier 
beruft, und nicht erhalten, wohl aber berichten über ihren Inhalt die ftl- 
teran Egmonder Traditionen, e* nnten, p. 41 und 49 Spalte 6. 
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Porro hoc Parlamentum agebatar per nos et alios bomiaee eocleaiae, 
qni ad hoc citati fberont de sententia ad eenientiam. Itaqne tan- 
dem per Bententiam, qnam habebat, dare ScaltetQS Feregrinns (in 
der niederdeatscben üebersetxnng: «die aebont Peigrom*^} filins 
Wilhelmi Scnlteti, sententiatDiD fnit^ qnod Abbas praescriptos jq- 
dlcialiter teneretar scire, qualiter illam terram possidere deberent, 
cumqiie sententia iUa per homines eeclesiae approbata et per ad- 
versam partem admissa fnisset, quaeritiir a Gerardo de Eaephorst 
milite judicialiter, quis cum Abbate hoc sciro dobcret, qui judica- 
vit, qtiod etiam cuiiventus cum Abbate hoc sciro deberet . . . Quibns 
sie peractis et ab utraqiie parte apprribatis manifestavit Domintif? 
noster Abbas sententiam soam et quidam monachus qui ex parte 
ipeins loquebatur, qnia sie sententiatum fait, quod bene potnit» 
pro eo quod debilis Abbas in loquela fnit, per fidelitatem, qna 
tenebatnr 8. Adalberte, acyndicavit domino Apostolico preprietatem 
omninm bonorum monaaterii Haecmnodensis, sibi et CosTentni qni 
nnnc snnt et in fbtnmm, proventua et frnctns eorum, vidnis talem 
gratiam, qnalem snis temporibns haboernnt cum ceteris petentibus 
Teniam, aed illos qui jnridice contra eum processemnt» priTavit 
bonis snia . . . Tone Obeye filins Johannia cnm parte sno et vici- 
nis confusi disparuerunt." J. v. Leyden, p. 59 aus ihm Mieris, II, 
p. 25 (J. V. Leyden, p. 60 bemerkt: „Litera ista in or'Kjiuali sno 
habetur in Thentoiiico in Abbatia Haecmundensi in consimili sensu." 
Vgl. den uiederdeutschen Text bei Mieris II, p. 25). 

V. Walter (Nr. 8), ein Bruder des im Jalnc 1312 icinderlos 
gestorbenen Wilhelmua, s. J. Leyden, p. 63. Sein Lehnsbesitz 
der Advocatia war aber lebenslänglich, nicht erblich, wie 
der seines Brndera. Er erkennt das selbst an in Urkmide von 
1312 nnd aagt ansdrflcklieb, nachdem er die einzahlen ihm anstehen- 
den Bechte in ähnlicher Weise anfgef&hrt hat, wie es in ürknnde von 
1215 geschieht: «Dat hier geschroYen staet, dat sal dneren tot my- 
nen leven ende niet langher^. In Betreff der einzelnen Bechte sagt 
die in der deutschen Sprache des Landes erhaltene Originalurkunde 
von 1312: „Ick, Waiiter van Ef^onde raake cond ende kenlyk, dat 
ic van dien twye tusschen den Abt Bartond van Kymonde aen die 
ene aide endo my aen danUer side alse van den goede van Egmonde 
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den Prior van Egmonde, Heren Gerard van Heemskerek ener Rid- 
der, Juhamic van Perayn den oudsteu, Wouter van Wyc, ende 
Didcric van Rolland hare segg-en te volgen ende te houden. Dio 
hoer seggen hebben geseyt alse liier nae geschreven staet. Ende 
in't eei*st is hoere seggen aldiis. Datmcn in den boeme voor dat 
stecnhuys houden sal drie gadinghe 's Jaers. Yoort waert dat sake, 
dat daer enich man geslagen werde binnen den dorpe, so sender 
Wouter ic die voergenoemt ben eomen, ende Tragen den Abt, wan- 
neer datiet den Abi goet docbt, dat menre over recbte, ende sal 
den Abt bidden, dat by daer over wäre. Ende waert dat sake, dat die 
Abt nlet *i bnya en wäre, se sende ic den Prior aen&preken, also by 
myn te Bitten» ende dat recbt yan den dooden manne sal weeen voor 
't naeete hnye van den Dorpe Toor die bregge. Ende voert so en 
sal ic niet reebten OTer des Oodsbnys mannen, dan Tan dootslagen 
ende van vechtcu. Voort waert dat saecke, dat dio Boden van 
den Hoeve misdaden in den Dorpe, dat soude ic ofto mynen Bode 
den Abt seggen, dat hy dat verbeteren doe binnen alsulcljen tyt, 
alse redelik ende mogelyk is. Ende dade den Abt des niet, so 
soude ic dat berechten. Yoort van den sconte so sal ic drie mau 
kiesen, ende Tan dien drien, so sal de Abt enen kiesen Sconte te 
wesen, welc hy wil, ende elcken man recht te doen. Ende waert 
dat enich man qnam die recht begeerde ran des Godshnys mannen 
ofte Tan des Grodshnys bodeo, ende die Abt seyde dat hies niet 
doen wonde, noch en mochte, so sende icks doen. Ende waer dat 
sake, dat den Abt enich rechts braecke, of synen Bode in den 
Dorpe, of waer dat waer, daer sende ic hem comen te helpen 
alse ic scnidich ben te doen tot synen rechte. Ende dit selve 
sei my d' Abt weder doen, waer icks begCLie tut myn rocht.'' 
(Matthaeus, Not. ad. J. v. Leyden, p. 220 aus Original, aus ihm 
Mieris II, p. 127. J. v. Leyden, p. 64 erklärt, das deutsche Origi- 
nal benutzt zu haben, giebt eine von ihm angefertigte lateinische 
üebersetzung . ^Pagina ista in aao originali in Abbatia habetnr 
in vernacula lingna, in consimili sensn, qnam in mann mea habni, 
perlegi, exscripsi et Latinnm feci".) 

Als weitere advocati Egmondenses behandelt J. t. Leyden, der 

von Ricbthofon, Egmonder QeaclilchtM]noneD. 2 



in Egmond in den ersten JAliren des 16. Jahrhunderts lebte und 
schrieb, und dessen Angaben ich hier Ar dnrebans glaubwürdig 

halten mnfs, den Joh Eiin (Nr. 9, f 1.370, Sohn des Waltor, vgl. 
J. V. Leyden, p. 76), den Arnold (Nr. 10 stirbt 1409, Sohn des 
Vorigen, vgl. .1. v. Leyden, p. 85), Johann (Nr. 11, stirbt 1451, 
Sohn dos Arnold, vgl. J. v. Leyden, p. 112), Wilhelm (Nr. 12, 
- Sohn des vorstehenden Johann, v^l. J, v. Leyden, p. 112) Johann 
(Nr. 13, Sohu des Wilhelm, nnter ihm hdrt das Verhältnifs Rh 
advocatns auf, indem ihn König Maximilian, Graf Ton Holland, 
Tom Oral ernennt nnd ihm die adTCcatia als comitatas flberläfst). 

TTnter den hier anfgeafthlten dreizehn Egmonder Advocati Ten 
1143—1486 ist die Stellnng, die sie inr Abtei Bgmond eiunah . 
men, die ihren Besita nnd namentlich den der gräflichen Gerecht- 
same innerhalb des Egmonder Bezirks ?on den Grafen von Holland 
als Eigenthmn erhalten hatte, eine sehr yerschiedene. Bei dem 
unter 1 genannten Dodo (Nr. 2) ist die Advocatia von den 
Aebten nur auf W'idcrruf eingeräumt; bei dem Voigt Wilhelm 
(Nr, 4) im Jahr 1213 als erbliches Lehen, s. II; demselben ist sie 
1215 auf Lebenszeit geliehen, s, III; dagegen wieder im Jahr 1226 
als erbliches Lehen, s. IV; dem advocatus Walter (Nr. 8) wird sie 
1312 wiederum nur auf Lebenszeit geliehen. Dem unerachtet geht 
sie erblich bis zum Jahr 1396 vom Vater auf den Sohn über. In 
diesem Jahr erki&rt Herzog Albrecht von Bayern, Graf von Hol- 
land, dab der Abt Johannes Weent ihm die Ton Alters her den 
Grafen von Holland znatehende hohe nnd niedere Gerichtsbarkeit 
von Egmond wieder znrfickgegeben nnd er sie der Grafschaft Hol- 
land wieder einverleibt habe: «notnm facimns, qnatenns nostri 
progenitores piae recordationis comites HoUandiae ... monasterio 
Haecmundensi ad profectnm Abbatis et Conventns Haecmundensis 
contulerunt et donaverunt varias jurisdictiones, bona, redditus, de- 
cimas et possessiones, et specialitcr omnem terram cnltam et in- 
cultam infra terminos dictos Aromersweet et Winnemeisweet cum 
jurisdictione alta et bassa, in qua jurisdictione Dominus Arnoidas 
de Egmunda et sni progenitores monasterio Haecmundensi, Abbati 
et Conventoi, qui nunc sunt et pro tempore fuerunt, wriam vio- 
lentiam, molestationem, damnnm, nocnmentnm et impedimentum in- 
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tulerant et adhuc qaotidie infenint; Ua qnod non Talent padfice 
possideie ad eorum profectnm jorisdictionein altam et bassam, ven- 
tum moiendiiii atqiie jnstitiam, et quia per se ipsos jurisdictiones 
praefatas et justitiam obtinere et defendere non Talent, nee vielen* 
tiis et injustitiis ipsis et eorum praedeccssoribus illatis rcsistere 
non possunt, hinc est qaod . . . Johannes Weent Abbas et Conventua 
Haecmundensis . . . pro se ipsis et eorum posteris uobis recon- 
tulerunt et redonavernnt ex eoram libera voluntato omnem altam 
junsdictionem, quam babuenmt, vel ipsis aat eorum moDasterio ex 
donatione praedictorum nostroram progenitornm perdniiit, excepto 
jure molendini et viUicatione» ezcepta etiam terra cnlta et inculta 
infra terminos praenominatos, nt nos et nostri snecessores comites 
HoUandiae possessoree aimiis atqne tenebimns praedictam jnrisdic- 
tionem alisqne medio . . . Quare nos . . . jnrisdietionem praedictam 
tenebimns ... et non alienabimas, vendemns, donabimns nec aliooi 
trademns qnoqno modo, sed manebit comitatoi incorporata" (J* v. 
Leyden, p. 79, der dasn bemerkt: „Literä i$ta habetur in Ähbatia 
JJaectmndensi in Teutonico eadem in smtentia", aus ihm Mieris III, 
p. 645). — Ums Jahr 140B restitnirt der Sohn des Kerzog Albert, 
Wilhelm, Pfalzgraf bei Kheiu, Herzog von Baiern und Graf von 
Holland der Abtei Eg-mond das Eigenthum und die Gerechtsame 
von Egmond, die seinem Vater durch Abt Johannes Weent im Jahr 
1396 überlassen waren, s. die Urkunde bei J. v. Leyden, p. 82, aus 
ihm Mieris IV, p. 43. Dem snwider giebt er im Jahr 1408 das 
seinem Vater im Jahr 1396 vom Abt von Egmond übertragene 
Donuninm Bgmondense mit allem ZnbehOr dem Arnold von Egmond 
zu erblicbem Lehen. Er thnt dies, obne dabei irgend wie sn er* 
wShnen, dass er im Jahre 1405 das Domininm Egmondense dem 
Abt snrflckgegeben' habe. s. die Urkunde bei J. y. Leyden, p. 88 
ans ihm Mieris IV, p. 108. Anch dieses Verhftltnirs stdrst Herzog 
Wilhelm durch eine Urkunde von 1411 wieder um und bestimmt, 
dafs die Herren von Egmond die alta et bassa jurisdictio zu Eg- 
mond vom Grafen und das Castrum zu Egmond vom Abt zu erb- 
lichem Lehen besitzen sollen: „arbitramur, quod Dominus Egmun- 
densis tenebife a monasterio Egraundensi hereditario jure mansum 

illum, in qno Castrum sunm constructmn est, in feodum, ita qnod 
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ratione sneceasiotiis dietas mansos, tim fait versua orientem «aque 
ad primam aquam nnaqnam ad dictam monaateriom devolvatar. 
Item tenebit dictna Domini» Egnrandeiiais a nobii et noatria snc- 
eeasoribaa altam et baaaam jurisdictionem infra Aremeraweet et 

Winnemersweet in feodam hereditarium etc.* J. t. Leyden, p. 86, 
aus ihm Mieris IV, p. 178. — Aus der fol^^enden Zeit führe ich 
an eine Urkunde des Herzog Philipp von Biirgimd von 1437, worin 
er eine Menge einzelner Einkünfte inneihalh des Egmonder Be- 
zirks aufzählt, je nachdem sie der Abtei oder den Herren vou 
Egmond zustehen sollen, s. d. Urkunde bei J. v. Leyden, p. 100. — 
Endlich ernennt König Maximilian im Jahre 1486, d. 12. Not. 
den Johann von Egmond anm comes und rechnet au deaaen co- 
niitia neben aeinen anderen Eigen- nnd Lehngfltem anch die von 
aeinen Vorfahren erlangten Gerechtaame der Advocatia Egmonden- 
sie. In der Urkunde aagt der Eaiaer: ^Spectabili Joanni eomiti 
de Egmont, noatro et Imperii aacri fideli dilecto ... Te Joan- 
nem tuosque heredea legitimoa, qui de lumbia tuia deaeen- 
dennit . . . anetoritate nostra regia ... in veroa dieti comitatns 
Kgmondensis comitea elovaviraiis ... atqno uobilitavimus. 
Decernentes, quatenus tu et heredcs tui leg-itirai ... nt von 
comites dicti coniitatus, perpetuo omni um diguitate, no- 
bilitate, jure, potostate. libertate et houore gandorc possitis, 
quibus sacri Eomani imperii comites freti sunt ... con- 
anetudine Tel de jure. Terrae qnoque Teatras, necnon villas, 
diatriotus, montea, collea, plana, citm omnibus silvis, rnbetia, pratia, 
aqnia aqnanimqae diacnreibna, paacnia, piacinia, piscaturia, jndicüa, 
bannia, Tenationibus, aacnpationibne, et poenia, fendia, Taaallia 
Taaaliagiia, plebeia, maticia» agricolia, panperibna et diTltibna, 
et cnm omniboa eorom pertinentiia, tibi per patemas bereditatea 
anceedentibna, eicnt dictns comitatns Egmondenaia et ejns latitndo 
comprehendit. una cum dominio, Opido et Castro de Pnrmereynde, 
et Villagiis diotis Neck, Purinerlaut et Ilpenduinrue, cum omnibus 
comitatui tuo Eguiondensi . . . inseparabiliter adjnnximus ... et in 
verum comitatum ereximns. At vero oninp> ' i mitatns tni 
snbditos a quocnmqne onere liberos reddimus. Et eundern Lonu- 
tatum in feodam nobile, ex Sacri Eomani Imperii potestatis 
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plenitadine, Tibi et heredibos tnis eonferimiis ... ita et taliter, 
qaod Ta et beredes tni praedicti ex nanc in antea perpetuis tem- 
poribne, qaaDdoGiinqoe et qaetieecnnque caeuB ee obtulerit, ernndem 

comitatum cum omnibus et singulis pertinentiis suis a Nobis et 
successoribiis nostris ßomanorum Imperatoribiis et Begibus, ac ab 
ipso immediate subjectum Komano Imperio iu nobile feodnm, prout 
moris est, recngnoscatis . . . Insuper sancimus quod Tu et heredes 
tni praedicti perpetuo comites dicti Comitatus Egmondensis et ex 
nunc in autea tamquam Sacri Eomani imperii Comites teneri, 
et ab omnibus reputari atqiie jure, jnrisdictione, privilegio, honore, 
gratia, dignitate, immnnitate ae mero et mixte Imperio perfhii pos- 
flitis, qiiibne alii Sacri Somani Imperii Comites.^ Miraei Opera 
diplomatica 1728» I, p. 468. 

7. Oeachlecht der Herren von Egmond. In Betreff der 
Herren von Egmond bemerke icli im Allgemeinen, dafs ihr 6e- 
acblecht bis anf den oben, p. 10 besprochenen, in Urkunde von 
1143 genannten Berwold znrfick zu verfolgen ist. Bereits Johann 
von Leyden, p. 25, der noch einen älteren Berwold als Vater des 
in der Urkunde von 1143 genannten Berwold glaubt annehmen zu 
können, verwirft die schon damals von den Herren von Egmond 
geträiimte Abstammung von den Friesenkönigen Ratbod und Aldgisl. 

a) Die Herren von Egmond gehörten zu den ältesten 
nobiles des Kenneraerlandes. Als solche werden sie genannt 
in Urkunde des Grafen Wilhelm L vom Jahre 1220. Indem er 
seiner Gemahlin Maria Dordrecht und andere Güter giebt «in dono 
matutino et nnpciali, quo vulgo appellatnr morghinegave**, fShrt 
er als Zeugen an: «nobiles homines mei Theodericns de Al- 
thena, A. de Euch, J. Persin, Th. de Thelinge, Willelmns de 
Ekemnnda, J. de Harlem, Th. de Wasnare ... et alii homines 
mei HoUandie et Selandie qnamplures, tarn liberi quam ministeriailM.*^ 
Bergh I, p. 157 aus ChartuUir in Brüssel. In Urkuiide des Abt 
Lubbert von Egmond von 1257 werden als Zeugen genannt: „qni- 
dam viri no bliest Th. dominus de Theylinge, S. de Hairiem 
J. Persin, A. de Hemeskercke, milites et Wilhelmns de Hcc- 
munde, noster fidelis." Bergh II, p. 12 ans Chartul. Egmund. 
In Urknnde von 1288, in der Abt Florens von Egmond dem „Vfil' 
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helmus de Hecmnnda'* zusichert, dab ihm sein Enkel Wilhelm 
in der «dfocatia nachfolgen solle, nennt er ihn «nobilis vir.^ 
Bergh II, p. 379 ang Chartul. Bgnrand., frflher Johann Ton Leyden, 
p. 57. Beachtenswerth ist eine Urkunde ron 1344, nach der Oertrad, 
eine Schwester des Abtes Labbert, des Braders des Arnold von 
Egmond» offenbar indem sie mit einem Bgmonder ministerialia 
verheirathet war, einen Sohn Gerhard hatte, der ministerialis des 
Klosters Egmond war und vom Abt freigelassen wurde. Die Ur- 
kunde sii^t: „Ego Lnbbertu» ... abbas Egmondeiisis ... de com- 
muai coiisensu capitiili mei . . . Gerardum ßlium Gertrudis sororift 
mee, ministe nahin ecclesie nostre ut decet manumisi et perpetue liber- 
tati dnnarr. nec denuo aliqno casii ejiisdem conditionis vincnlis 
innodetur, hoc ei adjecto, at si ministerialem comitis vel liberam 
dnxerit hereditatem matris sne simili modo integraliter sicnt ab- 
solntos accipiat* Bergh I, p. 217 aus Chartul. Egmnnd. 

b) Andere Urkunden bezeugen die Herren von Egmond 
als Lehnsleute des Grafen Ton Holland, des Inhabers 
des coraitatns im pagns Einnem. Die soeben angeführte Ur- 
kunde von 1230 nennt den „Willelmas de Ekemnnda* unter 
den „nobiles homines** des Grafen Wilhelm. In Urkunde Ton 
1332 nennt Graf Florenz IV. unter den „horaines sni* einen 
..^Vilhüliijus de Egino iida." ljejis\\ I, [». 159 aus Vidimus, 
früher Kluit, Hollandsche Staatsregenng V. p, 267, auch Mieris 
I, p. 427. In Urkunde vun 1223 nennt Florenz IV., indem er an 
Westkappel Stadtrecht giebt, unter den Zeugen: „Wilhelmtis de 
Egmonde, miles.'" Bergh I, p. 162, früher Mieris I, p. 182. 
Vergleiche die Urkunde von 1411, in der Herzog Wilhelm dem 
Arnold von £gmond die jurisdictio über de» £gmonder Bezirk als 
boUftndisches Lehen verleiht, die sein Vater Herzog Albreeht im 
Jahr 1396 vom Stift Egmond als Eigenthum erworben und der 
Grafschaft Holland einverldbt hatte, s. oben, p. 19. 

o) Das Landgut, nach dem die Herren von Egmond 
benannt waren, lag bei ßynegom eine halbe Heile nörd- 
lich vom Kloster Egmond innerhalb des der Abtei im 
Jahre 1083 mit Grafenrechten überlassenen Bezirks 
zwischen Arem und Wimmenam. 8.oben,p. 4. Esführtnocb 
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gegenwärtig den Namen „Egmond op der hoeve;** bo Terzeichnen 
es die älteren Specialkarten von Holland, s. B. die von 1750 im 
.Tegenwoordigen Staat van HoUand/ Y, p. 206, der auch p. 35$ 
die Ton einem breiten Qraben nmecblossenen üeberreete des Scblossea 
Egraond abbildet. Auf der bollftndiscben Generalstabskarte Ton 
1864, Blatt 19 ist es als „Egmoiid aan den Hoef" vermerkt. — In 
Urkunde von 1283 erklärt Graf Florenz V.: „quod fidelis noster, 
Wilhelmus de Egmunda, miles ... in domo sua prope 
ßynofrom et super mansum snuni, ubi doinns stia sitnata 
est, retiuere libere potest eiules nostros, dummodo cum rapinis 
et incendiis damnum nobis non inferant, neque terris nostrie, sed 
in aliis locis in Egmanda et dominii sui non potest oos retinere.*" 
J. T. Leyden, p. 58, ans ihm Miene I, p. 433 und Bergh, II, p. 215. 
Kacb den Angaben des Egmonder MOnche Johann Yon Lejden (er 
schreibt um 1500} hätte der Abt Walter von Bgmond dem Berwold, 
dem ältesten urkundlich nachanweisenden Herrn von Egmond die 
Hnfe SD Lehen gegeben and er hätte begonnen, sich anf ihr eine 
Bnrg tu erbauen, die sein Sohn Dodo vollendet habe: „Abbas 
Walterus firmavit eundem Berwoldum in ministerio Advocatiae do- 
iiando ei desaper feodum mansum unum, een Hoeff, cum sex domibus 
titulo locationis emphyteoticae ceusus anuuos perpetuo solventibus. 
Et sie iste Berwolduö propter suum fidele servitium meriiit fieri 
primus Advocatus infendatus ecclesiae Haecinundensis. In Ulo 
ergo mansn idem Berwoldus Advocatus Haecmnndensis coepit, nt 
narratur, constniere casteUum, quod dicitur „op die Huefft^, prope 
Egmundam, sed antequam illnd ad medietatem expleret, obüt. 
Proinde inconstmctnm mansit usqne ad tempora Dodonis Advo- 
cati filii sui, ... et qnia iste dicebatur Advocatus Haecmundensis, 
ideo posteritas ejus snmpsit sibi cognomen de Egrounda, de qua 
processerunt postea milites de Bgmunda voeati, qui et tandem ob* 
tinuerunt dominium de Egmunda, sicnt inferins in proceesn totius 
libri apparebit." p. 25 u. 26. Als Castrum nennt die Burg 
Eginond eine Urkunde des Herzog Wilhelm von 1411: ^Dominus 
Egmuiidensis tenebit a monasterio Egiiuindensi hereditario jure 
mansum illum, in quo Castrum suum constrnctuni est . . . Dictos 
mansus . . fuit versus Orientem usque ad primam aquam.^ J. v. 
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Leyden, p. 86, aus ihm Mieris TV, p. 178. üb witklich die Hufe 
oder der manBiis bei E^^mond erst dem Berwold von Egmond von 
Abt Walter gegeben und zwar zu Leben, oder aber, ob der Abt^ 
wie ich vermuthen möchte, indem er die advocatia Egmundensis 
dem Inhaber der Hufe lieh, auch deBsen QrundstQck zu einem 
Egmonder Lehen machte, l&fst sich direct dnrch Ürkonden nicht 
beweisen. Offenbar war es eben das dem Abt von Egmond an 
Lehen aufgetragene Adelsgnt der Herren vcn Egmond, ihr Ethel, 
wie ich solche in Betreff des benachbarten f riesland seit dem 12. 
Jahrhundert bei andern Etbelingen nachgewiesen habe, s. Friesi- 
sche Untersnchtingen II, p. 1030 flP, Das bestimmte alte Adelsgut 
gab ihnen ihre Stellung und ihren Namen ^nobiles de Egmiind'-. 
Der Name Eg-mond (Hec-mnnda, Ek-munda) ist zu deuten als ein 
an der Mündung eines Flüfscbeus Eg oder Heg gelegenes Stück 
Landee. 

Aus der Abtei Egmond besitzen wir eine nicht un- 
bedeatende Ansahl von ürkonden und historischen Auf- 
seich nungen. Sie sind eine wichtige, ja fast die aMscbliefslidie 
Quelle über die ältere Geschichte Egmonds, NordhoIIands und der 
Grafen Ton Holland. Sie verlangen aber bei dem Zustande, in dem sie 
uns erhalten sind, eine eingehende Frfifong ihres Altersund ihrer 
Glaubwürdigkeit. In sehr vielen Stellen schreibt dneAufiteichunng eine 
oder mehrere ältere ab und es kann nur mit BScksicht darauf den 
einzelnen Stellen eine qucllenmafsigo Bodentung eingeräumt werden. 
Da icli bei der weitern Darlegung der älteren Verhältnisse Hollands 
und Seelands oder des nordwestlichen Erieslauds ohne diese Unter- 
suchung keine sichern Angaben gewinnen tonnte, habe ich mich 
veranlafst gesehen, die historischen Aufzeichnungen bis zum 15. 
Jahrhundert herab zu prüfen und stelle in den folgenden Paragra- 
phen die Ergebnisse meiner Untersuchung zusammen. Die ein- 
zelnen auf uns gekommenen Urkunden Aber Egmond habe ich ge- 
glaubt, hierbei nicht speciell namhaft machen su mflssen» Doch 
schien mir erforderlich, die vier Sltesten für die frflhesten Terhftlt- 
nisse von Egmond wichtigen, uns aus Egmond erhaltenen EOnigs- 
urkunden nicht su flbergehen. Vergleiche über sie §. 2. — 
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|. 2. Hie Tier ältesten iii £giiioiid erhaltenen Urkunden* 

Ans der Abtei Blgmond sind uns Abschrifton Ton yier Siteren 

Künigsurkundcn erhalten und zwar: 1. von einer Urkunde des K. 
Arnulf für Graf Gerulf von 889, d. 4. August; 2. von K. Karl dem 
Einfältigeu für Graf Theoderich 1. von 922, d. 15. Juni; 3. von K. 
Lothar von Frankreich für Graf Theoderich II. von 969, d. 13. April; 
4. von K. Otto ÜI. für Graf Theoderich Ii. von 985, d. 25. August. 
Ueberliefert ist uns der Text der vier Urkunden A) in dem unten 
unter §. 6 besprochenen Meermannschen Manuscript, in dem aach 
das Ghronicon Egmnndamim steht und ein aus dem 13. Jahrhundert 
stammender Catalog der hoU&ndischen Grafen von Theoderich I. 
(um 900) bis auf Wilhehu n. (f 1259) sowie dsr Aebte von Egmond 
von Wonoboldus (um 950) bis auf Nieolaus (f 1268) s. Elnit» Eist, 
crit. II, 1, p. 6, p. 13, p. 30, p. 57. Das Heermannsche Manuscript 
auf Pergament ist in der Mitte des 13. Jahrhunderts g^chrie^ 
ben, s. unten, §. 6. — B) in dem Breslauer unten, §. 6 besprochenen 
Manuscript, worin sich aulserdcm, wie im Meermannschen Manu- 
script, das Chronicon Eginiindanuni von 647 — 1205 neben einem 
vorausgehenden Excerpt der drei letzten von den 4 Urkunden und 
ein Catalogus der Grafen von Holland und der Aebte von Egmond 
befindet. Von diesem Manuscript ist der ältere Theil des Chroni- 
con Egmundannm von einer Hand des 13. Jahrhunderts, der jüngere 
Theil nebst den 4 Urkunden von einer Hand aus der zweiten H&lfts 
d«s 14. Jahrhunderts geschrieben, s. unten §. 6. — C) in dem unten 
§. 5 besprochenen Bgmonder Liber Adalberti des 12. Jahrhunderts, 
der uns nur in einer Abschrift des 15. Jahrhunderts überliefert ist 
Tgl. Bakhuyzen, Nederlandsches Bijksarchief II, p. 197 D) in der 
nuten, §. 6 besprochenen Brflsseler Handschrift ans dem Schluss 
des 14. Jahrhunderts, die neben diesen Abschriften der vier Ur- 
kunden das Chronicon Egmundauum und des Beka Historia Ultra- 
jectina enthält, die bis zum Jahre 1393 reicht. Einen incorrecten 
Ahdruck der Urkunden ans dieser Abschrift liefert Sweertius, Rorum 
Belgicarum Chronica, 1620, p. 372. Aufserdom ist, wie Kluit, II, 1. p.l3 
anfCUirt, von der zweiten dieser vier Urkunden noch eine alte Abschrift 
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TorhandeD, Ton der Klnit b«i seinem Abdrnck sagt: „GoUatam est 
apographmn pergamennm in antiqna camera rationnm Holland.^ 

Auf diese vier angeführten Urkunden benft sich das Ohro- 
nicon Egmnnd. bei den Jahren 863, 867, 889 nnd 985 s. nnten, 

p. 38, p. 38, p. 42, p. 50, spalte 3. Melis Stolce in seiner nm 
1305 in niederdeutschen Versen verfaCsteu Ucberarbeitung des Chron. 
Egmund. erwähnt ebenfalls der vier Urkunden. Kr giebt den Text 
der zweiten, dritten und vierten Urkunde in vollständiger Uober- 
setzung, die erste Urkunde erwähnt er nur, wie es im Chmnicon 
Bgmundanum geschieht. Bei seiner Uebersetzuug der vier Urkon- 
dentexte benutzte Stoke wohl keine Originale, sondern nur in 
Egmond befindliche Abschriften der Urknoden. Er sagt bei der 
Ürknnde von 923, B. I, y. 391—832: „Daer de Hsotreste dos of 
seghet, die fEcgmonde lach of leget.** und bei der Urkunde von 
889, B. I, T. 551—554 von Graf Oeralf: „Waat icker anders niet 
of Temam, wan hie was of wan hi qnam, dan sine Hantyeste t* Ecg* 
monde wilen lach in onder Stenden.** Wörtlich DberehiBtimmend 
mit der niederdeutschen Uebersetzung- der Urknnde von 922 bei 
Meli.s Stoke ist die in Maerlaudlh mti 1300 verfafsten Spiegel Hi- 
storiael, Leydeu 1863, IV, 1. 45. v.27'~X(r, während Maerlandt der 
Urkunde von 969 mir auszugsweise gedenkt, iir von 889 und 985 
übergeht. — In den sogenannten Annales Kgmondeuses (s. 
unten §. 3, Spalte 4) ist nur die letzte von den vier Urkunden be- 
nutzt und zwar mit denselben Worten, deren sich das ChronicOD 
Egmnndannm bedient, aufser dafs die Worte „intorrento Theophanae 
Imperatricis, matris Ottonis regis** hier fehlen. — Des Beka Hist. 
ültrigectina ssgt in der Dedication: „Haec gesta sanctomni Ponti- 
ficum Trajectensinm et magnanimomm Principnm Hollandensinm ex 
diversis Historiis, Annalibns, Chronicis, Codieibns, Privilegiis, dicta* 
ninibns et epistolis apud Egmondam sndiose collegimns.** ed. 
Büchel 1643, p. I, In einigen Manuscripten des Beka fehlen die 

*) In d«m MMmiMiischsn und Breslauer Mmaaeript des Chroa. E^- 
mand. stehen vor ihm karse Bieerpte der drei ersten vm den vier 
Urkunden. Den Text des Brenlsuer Hannsoripts dmckt ab Perts, MO, 
SS. XV^I, p. 443, das Vorhandensein der Bxeerpte im Heennannsehen 
Mannacript bexeagt Kluit, 1, ]. p. XXV, 
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gesperrt gedmckten Worte, vgl. van Wijn, Haissittend Leven 1807^ 
I» p. 74, Note a; in dem nuten §. 6 besprochenen Breslaner Ma- 
noBcript, daa neben dem Chronicon Egmnnd. den Beka enthftlt, 
finden sie sieb. Beka benntit im Text seiner Historia (ed. Bnche- 
lius, p. 28) die erste und zweite der vier Urkunden. — Jobann 
von Leyden nm 1500 im Magnum Chronicon Belgicum, Frankf. 1620 
fügt seiner Krzalilung der Jahro 863, 867 und 985 einen ausführ- 
lichen, mit [Jngenauif^'keiten und Zusätzen vermehrten Text der er- 
sten, zweiten und vierten Urkunde bei. Spätere Bücher über hollän- 
dische Geschichte haben vielfach den Text der Urkunden vollstän- 
dig oder in £xcerpten mitgetheilt, ohne sich dabei anderer Quellen 
als der vorgenannten zu bedienen, vgl. z. B. van Loon, Aloude 
Holl. Historie II. und Alonde BegeeringBwyze, 1744, II, p. 289, 
Note 1, Hieris, Cbarterb. I, p. 22, 27, 33, 49. Dovza, Scriverins, 
Hailhaens, Eluit II, 1. p. 6 ff., Bergb, Oorkb. I, p. 17 ff. 
Die vier Urkunden sind folgende: 

1, ürlcunde') von 889, 

In*) nomine sanctae et individnae Trinitatis Amnltns^ divina 
favente gratia^). Notom esse volnmiis omnibus sanctae Dei ecde- 
siae fldelibnsque nostris, praesentibns scilicet et fntnrie, qualiter 
quidam fidelis et*) venerabilis comes noster, nomine Oerolfos*), 

mausuetudiucm uostrani deprecatus ") est, ut ei quasdam res juris 
uostri in proprium concederemus. Cujus petitioni libenter aunuen- 
tes, ita fieri decrevimus. Dedimus uamque ei luter Benum et 

^) In der alten Abschrift des Liber Adalbert! sind folgende Worte 
dem Texf r!*'r + Urkunden vorausgeschickt : Incipiunt principalia priviiegia 
comitum Hoilaadie ab imperatoribus seu regibus lloma-uorum et Fraucorutn 
dictu oooatUbas conee««*, de libro sea regutro Saneti Ad*lberti excerpt»*'. 
BakhttiMii, RgkMrehief II, p. 196 und vor der ernten Urkunde : „Preoep- 
tum sea donMio Arnutfi regis &eu euidam Gerolfo eomiti de bonie inter 
Benum et Siritherdeshega aiinAtb.** Biikh., p. 198. *) Oedruekt nnch 
den 4 oben, p. 25 angegebenen Maouscripten, die ich beKeichne als 
Meerni., Adalb., Breal. und Sweert. Adalb., Bresl. and Sweert.: Ar- 

Ttulf'us, Meerm. : Arnolduf). *) Adalb. fOgt am Schlufs hinzu rex» ^) Bresl. 
ac fQr et. Sweert: Qerolphus. Bresl.: depeatus. 
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Saithaideshaghe*) in Comitatti ipsius, in Northa et Oapretashem^ 
nominatia'), Sylvam unam et terram arabUem miaM. Et in loeo 
qui didtar Bodokenlo, Hobam^) unam; in Albarch^) quoqne Hobaa*} 
daas, et in Hörnum^ Hobam^) nnam, et in loeo Hnui^) vocato 
mansum I. et in loeo Theole^^) Mansam I, et in Aske") Mansam I. 
et quidquid^-) ad easdein Ilobas et Maiisas jure legitimeque'^) per- 
tinere videtur, cnni ciirtilibii.s et aediüciis, raancipiis, campis, agris, 
pasciiis, piutis, sylvis, aquis, aquarumque dccursibus, molendinis ^*), 
piscationibus, viis et inviis, acoessibns at regressibns, qiiaesitis et 
inquisitis, cultis et incultis, et cum universis appendentiis et ad- 
jacentiis'^) ßnibiis ad praefatas Hobas Joste adspicientibua '^). Et 
jasBimna ei inde^') boe neatrae aaetoritatia fieri praeceptum, per 
qnod ToIumoB firmiterque'*) jnbemna» nt antefitalatna Fidelis noater 
de hia omnibus ab bodienia die et deineeps omni tempore^ Uberam 
aeenramque habeat poteatatem tenendi, donandi, vendendi, commn- 
tandi, vel qnidqnid exinde volnerit, faciendi, abaqne nllins impedi- 
mento. — Et at baec concesaiooia noatrae aoctoritas firmiter ha- 
beattir, et per futura tempora a fidelibus nostris verius credatur, 
ac diligeuter-^*) observetiiv, manu uostra eubter eaiii firmavimiis, 
anuloqiie nostro sigillariquo jiissiuiiis. 

Signum domni Arnulfi mvictiösimi Regis. 

Aspertus Cancellarius, ad vic^m Deotmah^O Arcbicapellani re- 
Gogiiovi et scripsi. 

DatapridieKonasAngU8tiincarnatione'>')DominiDCCCLXXXVIlU. 

^) Moerm.: Suithardeshaghe, Adalb.: Switherdeshftga, Bresl. und 
Sweert. : Suitardeshaghe. ^) Meerm.: Kortha et Oäpretashem, Adalb.: 
N'orfhha et OFi>!ohtaähom, Brosl.: Northa et Osprehtaahem, SwoerL: 
Förtha et K^prechciibben. ^) Sweert.: nominatim. *) Sweert.: Ilouaiu. 

Sweeit. : Alburgh. Bresl.: obas, Sweert.: alias. Sweert.: 

Neicum. Bredl. : obam. ^) Sweert. : Uorehim. Adalb. : Teelft. 

") Adalb.: Alke» Sweart. feblt Aske. ^) Sveart.: quaaeunque. BraaL: 
nur l^tima« Adalb. und Sweert.: molendini« riditig ftkr moliais 

bei Meerm. und Bred. SwearC: aiyaeeatiba». Sweert: tpee» 

tanübas. Sweert.: in fAr ei inde. Sweert.: fiaitequc. ßre.sl.: 

finmns and darttber getfchriaben verius, Sweert.: firmiua. Adalb.: de- 

ligencius, Sweert.: (liliL'^-ntiusque. Adalb.: Deotmari, Meerm« und 

Bresl.: Olmari, Swert.: Othmari. Adalb.: iocaraacioim. 
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Indictione VII. Anno secundo Kegni Arnulfi, piissimi Begia. Actrnn 
FraneonoforthO» in Del nomine, feliciter. Amen. 

2. Urkunde^ von 922 (nicht 863). 

In nomine sanctae et individoao Trinitatis. Karolus^) divina 
propitiante dementia Kex Francorum. Begalis celsitiidinis est^), 
nostros fidelesqne^) snos^) doiiis mnltiplicibus honorare. Idcirco 
notnm fieri volnrnns omnibns Melibns eanctae Dei Ecclesiae prae- 
sentibna scilicet atqne fiitoria, qnemedoO adiena praeaeDtiam nostram") 
Hagaiio Tenei-abilis Goffles expetiit a mansnetndine nostra*) dari 
cnidam Fideli nostro, nomine Theoderico<<>), qnasdam^^) res, Eode- 
siam videlicet Ekmunde^*), cnm omniboa ad eam jnre pertinenübus 
aloco, qni dicltnrSoitbardeehagbe^^) usqueadFortrapaetEinnem**). 
Cnjns petitionem benigne, uti decebat, snscipientes, conccdimus 
praefato fideli nostro haec omnia ex integro, cum mancipiis*^), qoae- 
sitis et inquirendis, pratis, silvis, pascnis, aqnis give aquarum de- 
cursibus'«}: praecipientesque jubemus, at, sicnt*^J reliquis posseesio- 

') Sweert.: Francoturt. -) Adalb. schickt voraus die Worte: „Pre- 
ceptum spu donacio Karoü regia facta Theoderico comiii Hollandie de bonis 
a Swuhardcähaga usque Fortrapa et Kinnem." Bresl. und Sweert. bemer- 
kea: „Anno domioi DCCC sexagesimo tertio." Aufser in den rier oben 
angefhiirten Haodsi^fceii iat di« Urkunde enthalten in einen Fergament- 
nannacript, das Kinit II, 1, p, IS ala „Apographon pergamennm in anliqna 
eamer» ntioniim Holl." beseidinet. Bakbuisen» p. 197 meint, ea aei aub 

Adalb. abg^o.schru'bcn ; es wird hier mit Kluit ala „ApOgr. perg." angelftlirt» 
3) d. i. Kiirl d. EinfUltige,&6n%Ton Frankreiob, s. unten, p. 30, Note 8 u. 10. 
*) So Adalb, und Apogr. perg., Meerm. und Bresl. fehlt est, Sweert. 
schreibt: reg;ilera celsitudinem decet. ^) Meerm.» Bresl. und Sweert.: 
fidelosque, Adalb. und Apogr. perg. : et fidele?. ^) Sweert.: servos. 
^) So Adalb., Bresl. und Apogr. perg.: quam, Meeru).: quem, Kluit emen- 
difi «piod. ^ Adalb. und Apogr. perg. abwciehend: txM neatri, 
Adalb., Apogr. perg.^ BreaL und Sweert.: ezpetUt; Meerm.; petiit. 
1'*} Bat Swaert. feblt nomine Theoderico. **) Sweert.: qnnaqne rea et 
eleemoajnam* BreaL: Egmonde, Sweert.: I^endam. >*) Meerm.: 

Suitbardeahaghe, Bresl.: .^Snitardeshagho, Adalb. and Apogr. perg.: Swit- 
hardeshaga, Sweert.: Stbitardesbaghe. Sweert. entstellt: uaque For- 

tupa et Kinnen. Sweert.: mansipüs. Adalb., Apogr. perg. und 

Sweert.: decursibus, Meerm. und Bresl.: decurrentibus. Meerm.: aiquia. 
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nibiis, qiiibus jure hereditario^) videtar uti, ita et hiis nostri 
muiieris largitate rebus impensis valeat secure omne tempore vitae 
suae frui ipsc et omiiis ejus posteritas; uiide et hoc-) praeceptum 
nostrao clementiae super hiis ei^) conscribi jnssimus, per quod 
praecipiiDus atque mandamtis, ut libere haec omnia teneafc atqoe 
possideat, habeatqne potestatem de biis^) joxta libitam snum or^ 
•dinandi sen faciendi, Deo in omnibua propitiante et nemine inqnie- 
tante. Et nt hoc noatrae largitionia rnnnus per aaceedentia tem- 
pora firmina habeatnr, et attentina obsenretur, mann propria snbter 
firmavimns^), et atioli nostri impressione jussimna aigfllari. 

Signum Earoli gloriosissimi Begis^). Hagano notariiia ad 
vicem Rotgori'), Archiepiscopi snmmiqne Cancellarii recognovit. 

Datum anno Doiniui DCCCLXIII XVII. Kai. Julii, in- 

dictione XI. Anno XXX regnante domino Karolo rege, redinte- 
grante XXV. largiore veio liereditate indepta^) [Xlj. Actum Pla- 
4eUa Villa feliciter. Amen'^). 

') Adalb., Apogr. porcr und Sweert: liereditario, Meerm. und Bresl.: 
liprpflitiiriu'H. -') Sweert. für unde et hoc: et unum et hoc. •*) Adaib. 
und Apogr. porg. fehlt oi. *) Sweert.: 'm. Sweert.: subtu«? firma- 

yim. ^) Adalb. und Apogr. pcrg. : regia glorioäiHsimi. ^) Bresl. : Rot* 
l^beri, Sweert.: Rogari. ^) Irrig »tebl in »tten Teztea 863 j cn emen- 
diren io 922, vgl. Eluit II, 1, p. 13, Note I. Ihm treten bei B(kbmer, Be- 
geeta Kerolonim 1888, p. 186, Nr. 1978. Bergb, Oorkb., I, p. 20, n. a. 
^) Bresl. : indempte. Adalb. bemerkt am 8cblu& der Urkunde: ,No-> 

tatur ex boe privilegio quod anno domini octingenteaimo sexage»imo, ier- 
cto, septimo decimo Kalendas Julii fuit inicium comitatus HoUandie, unde 
cuDi dictua primus comea HoUandie, supradicto die, in comitatum HoUan- 
die dei gracia fuerit exaltatus, predictum diem ad l.iu(iom dci honorare 
cupiens, reliquiaä saucti Adalberti confessoria hoc die de sepulcro clevans 
-et ad monasterium becmundenae, quod ipse coostruzerat, transferens eaa 
ibidem bonorifioe »ttblimarit. — Notater etiam quod «upradietns Karoln« 
res dictos fiiit Earoloa ealrus Qrngl gemeint ist Karolos abnplex, der 
Sohn dea fransOtischeii Kftnige Ludowieut Balbu», Enkel Karle de« Kahlen) 
•et fiiit filius Lothowici pii, filii rideltoet Karoli magna imperatoris, et hujus 
frater fuit Lothowicus rex Germanie et Bavarie, de quo sequens donacio 
processit, et fuit Karolun calvuH genitus ex pio Lotbowieo et Jnditb con- 
Juge et cognata, filia Welpi, ducis Bavarie.'' 
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3. ürknodeO von 969 (nicht 868). 

In nomine Sanctae et individuae Trinitatis Lodnwicus (?)') Dei 
gratia Rex. Notnm sit omnibns fidelibus nostris taiu') praesenti- 
bus quam futuris, quod dilecta coujux nostra Hemma*) Reg-ina, 
adiens nostrae celsitudinis praesentiam humiliter deprecata est, ut 
emdam nostro Fideli, scilicet Theoderico^) Ck}miti, Forestum Wasda^) 
in eodem Comitatn enm pratia, aqais» torrisqne aratoriis, exitibns 
«t regressibns, enmqn« rebus pertinentibns ad praedictnm Forestom 
perintegre') nostro daremus praeeepto. Cigas petitionibns dignnm 
pront est*), faventes, praedicto Comiti praedictnm damns atqne 
largininr Forestnm, nt habeat, teneat, possideat, sois com ad so 
pertinentiis tarn ipso qnatn sni heredes sen*) cni ipse eniqne he- 
redes vendere vel maiicipare volnerunt'") sine omni contradictione. 
Et ut firuiiiis rnanoat, inconvulöuwqiie servetur, hoc ei praeceptum 
fieri jnssimus, et manu propria snbter firmantes anulo nostro 
jossimns sig-illari. 

Signum Domiui Lothowici gloriosissimi Regis'^). 

Gezo^^) Cancellarins ad Ticem Domini üthelrici'^) Archiepiscopi 
snmmiqne Cancellarii recognovit ot snbscripsit>^). 

Datum anno Domini DCCGLXVm(?)i«). Id. AprUis^regnante Do- 
mino Lothowico Anno XY^ indictione XII'"). 

') Adalb. schickt voraus die Worte: ^rrccoptum ^eu donacio Lotho- 
wici (?) Regia facta Theoderico primo comiti Ilollandie de foresto Wasda 
nuncupato." 2) Verschrieben in allen Testen der Urkunde; ihr Aus- 
steller mufs gewesen »ein König Lothar von Frankreich, Sohn des Lud- 
-wig IVj Transmarinua, Enkel ÄarLi dea EiutTikigen vgl. Kluit II, l^p. 30 
Note 1« a. oueh Bftbmor, Begoata X«roloitim, p. 194, Nr. 8045. Bergh, 
Oorkb. I, p. 30 o. a. *) Swoert.: ot tarn für tun. Swoort.: Hoo-' 

mioo» *) Swoort.: Tboodorioo. *) Swoert.: Forostun Woadani. 
') Brod.:poriiilogro» Moorm.:porintegro, Swoort.: pro integre. *) Swoort.: 
petitioiiibos dignis, prout dccet. ^) Sweert.: vel. Swoort*: Tolaorint. 

*V) Swecrt.: Ludovici. Sweert. fügt hinzu: Romanorum. Bei 

SM'cert. fehlt Gezo. '*) Adalb.: Uthelrici, Meerm. und Bresl.: Othildrici, 
Sweeri.: Othilrici. Adalb.: scripsit. Irrig! emcndiro vgl. 

Kluit, II, l,p.30, ihm folgen Bülimor, Eeg. Karol., p. 1Ü4, 2ir. Bergh, 
Oorkb. p. 20 u. a. BreaL: Lodewico, Sweert.: Ludovico. Meerm., 
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4. Urkuiiile') von 985. 

In*) nomine Sanctae et initiTidnae Trinitatis. Otto divina fa- 
vente dementia Rex. Cnnctis fidelibns nostria, praesentibne Bcilicet 
atqne tnturis, manifestum esse Tolnmns, qnomodo nos ob votum et 
amorem dilectae genitricis nostrae Theophanae videlieet Imperatri- 
cis Angnstae, nee non et interventu Fidelinm nostrorntn Ekberti 
Trevireiisis Ecclesiae venorabilis^) Archiepiscopi, ac Nepotis nostri 
Henrici Baiororum*) Ducis, Fideli nostro Theoderico Comifci quid- 
qnid nostro concessii hactenus in beneficimn tomiit inter duo flu- 
mina, qnae vocaiitiir Liora et Hisla^), iu proprium dedimus cnm 
Omnibus uteusilibus, qnae in eodem beneficio regio concessu per 
fractuarinm nsnm ante hac®) possedit^), et totum, qnod nostia 
regia concessione in Villa Snnnemere^) dlcta beneficiario nsn nsqne 
modo habuit') cnm omni ntilitate iflne aepiciente, sibi etiam in 
proprlnm deinceps tenendnm donavimns. Adhnc qnoqne, qnidqnid 
beneficii nostra de parte inter dno flnmina» Medemelacba et Chin- 
nelosara Oemarcbi^<>) dicta tennit cnm omnibns appendiciis ad idem 
benefieinm pertinentibns, simOiter in proprietatem habendnm^^) de- 

Breal und Sweerk.: „D»tam anno Domini DCCCLXVIII (8w«ert. 800) Id. 
Aprilis, regnante Domino Lothowieo (?) anno ZV indictione XIl* und Adalb. : 
^Datum anno dominice incamacionis octjngNitesimo sexagesimo aeptimo idoa 
Aprilia, regnante donino Lothowioo (?) anno qnintodecimo, Indictione quinta- 

decitna." 

') Adaib. schickt voraus die Worte: „Preceptum seu donacio Ot- 
toniB regis facta Theoderico comiti IToUaudie securido de bonis inter duo 
flomioa Liera et Hisla et inter Medemlacha et Chinneloäara gemerehi dieta 
sitnatia neenon de eonutatibn« Masidant, Kinhem ot Teiia annonpatu.'' 
') Ton den oben, p. 85 angegebenen Texten der Urkunde aiunmea 
wörtlich ftberetn 11 eerm. und BreeL in bier abgedmekter W«ae. Die un- 
bedeutenden Yarianten dea Adalb. sind Tormerkt. Der unroUständige Text 
der Urkunde bei Sweertius ist berichtigt nach Angaben Kluits, die er über 
das Brüsseler Manuscript durch Abt Chevalier erhielt. Ich bezeichne sie 
durch Ms. Brus. ^) Adalb. fehlt renerabiiis. *) Adalb.: Heiurici Ba- 
variorum. ^) Ms. Brus.: Herma et Hiala, wo Sv.eort. Hema et Zhla liest. 

Adalb.: ante hoc. '') Hier bricht ab Sweeit. und im Ms. Brua. folgt 
dahinter nur noch orate pro fratre Hogone* *) Adalb.; Snnnimert. 
•) In Adalb. fehlt habnit. ^ Adalb.; gemerehi. ") Adalb.: habendam. 
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dimns. Ad baec etiam totum, qaod de nostro jure ia FagO Texla 
nancDpato in beneficitim Ummi, com omni ntilitate ad hoc appen- 
dente, excopto quod vnlgari lingua didiar Haslada» ad integrum 
sibi in proprium tradidirnns in Comitatibns ita mmcnpatis: Hasa- 
lant, Kinhem, Texla. Et nt de praedictis rebus liberam habeat 
potestatern donandi, cornmutaiidi, sen quidquid volnerit faciendi, hoc 
nostrae anctoritatis praeceptum cnnscribi et aniili nostri impressiooe 
sigUlari Jiissiinns, mantiqne propria subtus') flrmavimus. 
Sign Tim Ottonis gloriosissiaii Begis. 

HUdebaldus Epiacopna et CanceUarina ?ice WiUigisi Archi- 
capellani recognovi. 

Data VnL KaL Septembria Anno Dominicae incanationia 
DCCCCLXXXT, indietione Xm, Anno antem Tertii Ottonis regnantis 
secnndo. Actnm Noviomago feliciter. Amen. 

§• 9* KwammettatellnHg der iltern ^gmonder OesoUefctarafiielcb« 

Mwgen bb IflOfi. 

Als die ältesten Egmonder Geschichtsaufzeichnungeu bis zum 
Jahr 1205 unterscheide ich: A. die Egmonder Chronik in den 
Jahren 647—855; B. die Anlseichnungen Aber die Jahre 863 — 
1122, nnd awar die Urkunde Ton 1083 des Grafen Theoderich V. 
ffir Egmond, die Traditionen des Liber Adalbert!, die Egmonder 
Chronik, die sogenannten Annales Egmondenses nnd die Traditio- 
nen des Liber ETangeliomm ; C. die Berichte Ober die Jahre 1122 
bis 1205 in der Egmonder Chronik nnd den sogenannten Annales 
Egmoudeuses. 

A. Die Egmonder Chronik in den Jahren 647—855. 

Das Chronicon Egmundanum beginnt in den nns erhaltenen, 
Tinten §, 6 besprochenen Manuscripten mil Excerpten über die 
Jahre 647—855, die es aus den sogenannten Annales Xantenses, 
dem Sigebert von Gembloux. Einbarts Vita Karoli, der Historia 
Francomm nnd der Vita Wnlframi entnommen hat, nnd zwar: 

') Adalb. : subter. 

von Kifbthofeii, IviftuumltT ( It'srliiclilstiuelle«. 3 
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a. 647 Tod des Fipin (ans Siegeb. Gembl. MG. 88. VI. p. 334). 
a. 650 Erbauung des Klosters Nivelle (ans den Annales Xan-. 
tenses HG. 88. II, p. 219, vgl. Siegebert, p. 324). 

fl. 664 Tod der heiligen Gertrud (ans den Annal. Xani p. 220, 

vgl. Siegob. p. 325). 

a. Gö5 Tod des Anchisus, Nachfolge des Pipin (aus den Ann. 
Xant. p. 220 vgl. Siegel), p. 327). 

a. 690 Willebrord ond Adalbert kommen nns England nach 
Gallien zu Pipin (aus Ann. Xant. p. 220, steht nicht im Siegebert), 

a. 694 Pipin besiegt und unterwirft den Ratbodus, rex Fre- 
sonnm^X und sendet Willebrord, den der Pabst Sergios znm Erz- 
biflcbof geweiht hatte, nach Friesland') (ans den Annal. Xant 
p. 220; Siegebert, p. 328. Das Chronicon ftgt hinzn: Willebror- 
dns sedem Episcopalem in Trajecto inferiori Christianitate crescente 
primns obtinnit.*^). 

a. 694 „Sanctos Adalbertns in loco qni dieitor Ekmunda") 
usque ad obitum suura apud quendam Eggonem, iisque ad temptis 
Karoli bellicosi Ducis mansit, et circumpo^tam regiontni ad ihri- 
stianam fidem ex magna parte perduxit, in eademque villa sepultus 
est- Super cnjns sepulchrnra fideles Ecclesiam construxerunt, quam 
a Danis saepiufi constat esse destructam. Dei tarnen providente 
gratia seraper aliquis remansit, qui corpus sancti viri honeste ser- 
Tavit. Nec mirum, si hnmanis honorabator obsequiis, qui inname- 
ris nuraenlornm signis comscabat'). (Der erste Theil des Satzes 
Mst auf den Annales Xantenses: „Sanctns vero Adalbertns in loco 
qni didtnr Ekmnnda nsqne ad tempns exitns sni apnd qnendam 
Eggonem mansit et plnrimomm corda ad fidei salntem erexit^ 
MG. 88. U, p. 220. vgl. die Tita Adalberti ed. Mabillon Act 88. 
IIT, 1, 631. Ueber ihre Abfassung vgl. Wattenbach, p. 269, sie ist 
verfafst von einem Mettlacher Mönch im 10. Jhd.)^) 

a. 696 „Beda presbyter et monachus claret in Anglia.'' (aus 
den Ann. Xant. II, p. 220)«). 

>) Ueber«rb«itee in Meli« Stoke« Bijmkronik B. I, 88—96. Hnyd«- 
koper I, p. 14—16. *) Stoke B. I, v. 96—132. H. p. 16—21. *) Bresl. 
Ms. p. 12.* Egmondft. *) Bresl. Ms. p. 12: coruscabat, Meerm.: coruscaLit, 
Der Bericht nW das Jehr 694 fehlt bei Stoke. ^) Fehlt bei Stoke. 
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a. 714 »Apnd Francomm gentem Pippiniw Dax obiit. Gui 
Earoks filins ejas Dax beUicosas saocessit*^ (aas den Ann. Xant. 

p. 220 11. 221)1). 

a. 716 ^8aiictus Bonifacius cx Anglia ortus a beato Gregorio 
Papa Archiepiscopus consecratnr" (aus den Ann. Xant. p. 221)''*). 

a. 728 Ratbod verweigert es, sich durch Wulfram taufen zu 
lassen (aus der Yita Walframi; vgl. Ann. Xant., p* 221, Siegebert^ 

p. my). 

a. 736 „Obiit sanctns Willibrordus" (ans Ann. Xant., p. 221)*). 

a. 741 „Obiit KaroloB dnx beUicoBos et doo filü ejos, Pip- 
pinas et Karlomannaa saccedant^ (ans den Ann. Xant. p. 231)^. 

a. 746 „KarlomannoB frater Pippin! monachns effidtor^ (aas 
den Ann. Xant p. 221, vgl. Siegebert p. 331) <). 

a. 750 Absetzung der MeroTinger ; WabI Pipins (ans Siege- 
berfe p. 332 nnd Einbarts Vita KaroU, MG. SS. TL p. 443 and 444)^). 

a. 752 Ermordung des Bonifaz durch die Friesen (aus den 
Ann. Xant. p. 222)^). 

a. 768 Tod Könier Pipins. Nachfolge Karls (aus den Ann, 
Xant., p. 222, Siegeb., p. 333^). 

a. 801 Karl zum Kaiser gekrönt (aus den Aua. Xaut., p. 223, 
?gL Siegeb., p. 336) 'o). 

a. 813 Tod JKarls; Kachfolge Ladwigs des Frommen (aas den 
Ann. Xant., p. 224, vgl. Siegeb., p. 337)"). 

a. 840 Tod Eaiser Lndwig des Frommen (ans den Ann. Xant, 
p. 227, vgl. Siegeb., p. 339)^*). 

a. 843 Beicbstheilung zwiscben Karl, Lothar und Lndwig (aus 
der mst Franc. HG. SS. II, p. 324)>'). 

a. 850 Ludger, Bischof von Utrecht"). 

') Ueberarbeitet ron Stoke I, v. 133—142, H.p.22. Fehlt Stoke. 
Stoke I, V. 143—179, H. p. 22—27. *) Stoke I, v. 186—188, H. y. irt. 
^) Stoke I, V. 205—21«, H, p. 30. 31. Fehlt bei Stoke. ätoka 

I, Y. 219 — 22y, 11. 31. 32. ") Stoke I, v. 189 — 2U4, H. p. 28—30. 
*) 8u»k« I, T. 230—258, H. p. 32— S5. Stoke I, v. 259— 2G4, U. 

d. 36. ") Stoke I, T. 265—271, H. p. 85. 86. Stoke I, r. 272. 

H. p. 86. Stoke I, t. 273—802, H. p. 36—38. ") Fehlt bei Stoke. 

Dm Ueenaaiineehe und Breelauer MemiBeript aohrcdben p. 42: „ • . . Karolns 

8« 
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a. 855 König Lothar wird Höneh (ans Siegebort, p. 340). 

vero msdietateu Franeiae ab oceidente «t totem Neiutriam Anno DCGCSL 
Bigm Lotharii temporibn« InH in TB%j«eto Lutgwnu Epbeopns, Brittanikiaiii 
et maximam partcm Burgundiae, Gotiam, Aquitaidam» Waaconiam." Kloit 

I, 1, p. 14 emendirt die Stelle, indem er die Worte „Anno DCCCL hujus 

Lotbarii temporiboa fuit in Trajecto Lufc^orus Episcopus"* an ihren 
ScbluTä hcrabruckt. Im Brüsseler Manuscript und bei Sweert. p. 352 fehlen 
die Worte von „Anno DCCCL" bia „WascoDiam", 
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B. Zusammenstelliing der Egmonder GeBchicbts- 
anfzeichnnngen von 863—1122. 

Icli stelle hier in 5 Spalten neben einander die einzelnen 
enteprecheaden Stellen nnd anterscbeide durch den Druck die in den 
Siteren erhaltenen in die späteren Anfzeichnnngen Übergegangenen 
oder anderweitig ergänzten Angaben: 1. Die im Original erlialtene 
trrknnde des Grafen Tbeodericb Y. vom Jahr 1083 für Bgmond, 
die nach ihm gedrackt iet bei Kluit, Histor. crit. II, 1, p. 119 und 
bei Bergh, Oorkondenboek I, p. 57 s. nnten §4.-11. Die Sltern 
Egmonder Traditionen von Graf Theoderich 1. bis Graf Florenz II. 
nach Giner Abschrift des pj^nnonder Liber Adalbert! aus dem 15. 
Jahrhundert, gedruciit bei Bakliuyzen, Het Nederlandsche Kijks- 
archief II, 1856, p. 199—207. s. miten, ^. 5. — III. Das Chronieon 
Egmundanum aus dem Mecruiaunschen Mauuscript nach Kluit, 
Hietor. cht. 1, 1, p. 1—68 mit Varianten aus dem Breslauer Manu» 
Script, s. unten, §. 6. Der Text ist theilweise excerpirt und in 
niederdeutsche Verse Qbertragen 7on Melis Stoke ed. Hoydekoper 
1772. — IV. Die Ton Pert» MG. SS. XVI, p. 445-479 (1859) 
als Egmondenses ans dem Cod. Tiberlns C. XI. der Cottonianischen 
Bibliothek zn London und aus der Lindenbrogschen Abschrift des- 
selben herausgegebenen Annalen, s. unten, §. 7. — V. Alte Eg- 
monder Traditionen aus der jetzt im Archiy zu Haag aufbewahrten 
Abschrift des Liber Evangeliui uiu zu l'jgmoud, gedruckt bei Bak- 
linyzon, Het Nederlandsche Rijksarchiv II (1856), p. 189—196. 
s. unten, §. 12. 
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I. n. m. 

UM. ^ 1083. Eg«.«|.r CMk. 

863. Karolos Rex Frao- 
eomm, qni dictus est Cal- 
TQfl, filino Lodewici Pii, 
contalit Theoderico primo 
Comtti DkmoDdaniO cum 
pratis süvis et alÜB om- 
mbns, quae inter SnitlLer- 
deehaghe et Fortrapa et 
Einnem nunc posteri ejus 
possident^. 

867. Lodewicns*) Box 
Alemanniae filins Lotharii 
Pil largitas est praefato 
ComitiTheodericoFomtam 
Wssda*) cnm aliis rebus'). 

876«). Obut JiOdewiciis 
imperator, filins Lotharii 
imperatoi». Gni snecee- 
sit Karolns CalTOS rex 
Franconim. 

877'). Obiit Lodewicns 
rex Alemannonun, frater 
Lotharii Pii. 



878. Obüt Karolas im- 
perator; cüjas temporibas 
Monasterium Ekmunden- 
se^) fimdatnm est a Theo- 
derico praedicto comite 

') Bresl* Ms. p. 42: Egmnndam* *) Die Stelle i&t genommen aus einer Urkunde 
Kfti^g K»rl de« BinfUtigmi Ton 922 (nieht Karl d«e XaUmi Ton 863); s. ihran Ttxt oben, 
{.2, p.29 mii ADgftbe der LoBorten der sie eDtbalieiiden emielneii HaadsdirifteD. BreeL: 
Ladevkiu. Mi, BraieU. neeh KlvU 1, 1, p. 16 t fi>roilaiii Walde. ^ Oer Tost ist 

entnommen aue einor Urkonde des König Lothar von Frankreidi Ton 969 (nicht des K. Lud- 
wig des Deutschen von 868), gedra<^t ohen, p. 81. ^) Emendirt durch Kluit, p. 17 für 
86^ in allen drei Haadschriften. ^) Meeniu inig 886. Brest, und BrOsseL 877. 
^) Bresl. Egmondense. 
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IV. V. 

Die »oganannien Annales £gmondenses. Egmonder Traditionen des Liber Evangeiiorum. 



Anno 875. Lodowicos imperator» qni 
Italiae regnum regebat, moritnr. Eodem 
anno Karoloe Bomam perrexit» et datis 
apostolieo Johanni et Bomame magnig 
mnneribiiB imperator creatur. (Ans Be- 
gino HG. 8S. I, p. 586 und 587.) 

Anno 876. Lodowiens apnd Fran- 
Gonefort palacinm diem clansit extre- 
mnin 5. Kai. Septemb. sepnltnsqae est 
in monasterio sancti Naxarii qnod Lo- 
rasham nunenpatur etc. (Ana Begino, 
p. 588.) 
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Urkand» tob 109S. 



II. 

EfUnonder Traditionen des Ltber 
Adalti«rti. 



Primus Theodericus, 
frater Walgeri, erat vir 
valde gloiiosQS et Deo per 
omnia carus. Hic digni- 
tatem piefeetDie snacepit 
a Karolo Fnucormn rege. 
In ejus tempore Deo re- 
Telante inTOitniD est cor* 
pns Sancti Adalbert! et 
translatoiii in locum, ubi 
nunc a fidelibns veneratar. 



III. 

KtforniadiT Chronik. 

snb i'raesule Trajectensis 
sedis Odilbaldo. 

Iste Theodericns, frater 
Walgeri, vir erat valde 
gloriosus, Deoque per om- 
nia carus, qui dignitatem 
Praefeetnrae snscepit a 
Karolo Calvo, IVaneomm 
reg^e, et reliqnias corporis 
beati Adalberti, ipso cui- 
dam Sanctimoniali se re- 
▼elante, in locom, nbi nunc 
a fidelibns Teoeratar 
transtnlit. 



In nomine sanct^ et 
indlTidQQ Trinitatis ego 
Theodericns Dei gratia 
Holtlandensis comea, re- 
pntans mecnm incertos ca^ 
sns hnmane fragilitatis, 
deerevi jnstis peticionibns 
assensnm prebere, nt di- 
▼inam misericordiam in 
illo districto eiamine pla- 
cabilem merear habere. 
Qua propter notnm sit 
Omnibus tam presentibns 
quam futuris Christi fide^ 
libnsy quod Stepbanas bon§ 
memoria abbas Ekmnn- 
deusis ecclesie quasdam 
anctoritates doiiationnm 
detnlit mansnetudini no- 
str^y qoaliter piiasimi co- 
mites antecessores nostri 
ex propriis possessionibus 
et a regibns jure heredi- 

Die AlMehrift des Liber Adalberü l&gfc hier hinsu: ^Fuadaeio el dotaeio monaiterti 
heomnndensts a piiaiitivi« eomitibn» Hellandie facta cum genealogüs et quibuBdam gestis 
dietomm oomitam de libre Seneti Adallierti* Et prinrnm de Tbeodeneo primo comite 
Hellaadie^** *) Brttsael.: Tenecaatar. 
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Dfe MKenannten AnnftlM EigiDondettiM. 
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V. 

Bgmondar Traditionen dei Uber GTUigellonim. 



Noverii') omninm tampreson- 
cinm quam per soecedentinm 
tempornm cnrricQla veniencinm 
Chriflti fidelinm industria, qna- 
liter dominns Thaodericus comfls iina 
CQm legali coignge sna Geva pro com- 
paranda perpetne " hereditatis 
porcione partem patrimonii, 
quam hereditario jure visus est 
possidere sua mann potestativa 
ad ecclesiam in honorem Sancti 
Fe tri Apoetoli et Sancti Adalberti 
confeesoris Christi in loco Hecmimdnm 
vocato primitiva donacione tradidit: in 
Villa Frania nominata mansas novem, 
qnarnm singnlae annis omnibns 
libras dnas debita ezactioneper- 
solvnni In orientali parte fln- 
minis quod voeatnr Fle, unam 
mans.im, quam matoavit domi- 
nns Theodericus junior, filias 
praefati Theoderici, dans aliain 
mansam et dimidiam in villa 
Nienthorp nominata, que Integra 
cnm altera dimidia singulis an- 
nis libras tres persolvnnt sed vi 
arrnptae sunt. Xichilominns in villa 
Allecmere vocifeata duas manaas, qne 
annis singulis nnam librara per- 
solvnnt, ex quibus quartam par- 
tem mause non habemus. In villa 
Callinge medietateoi totius possessionis. 



') Die Abaehrilt de« Liber Evangelionim sdiiekk voreua: „Fundaeionea, dotaeione« 
«t donadones heomundanii monaaterio eoUate a prinitivis comitibm HoUandia nee nen a 
eeteris fidelibna Ohriatiaais, exeerpte aen regiatrate de antiquo teztu Ewangelieram, eujas 
antiquitatem et per conseqnens auctoritatem et voluraen estendit et litlera demenatrat* — 
Tradicio primi oomitia Hellandie et &ere comitiase.^ 



/ 
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I. 

ITfkvDte von iVßS, 

tario susceptis eandem ec- 
clesiam Dei construxenmt 
ditavernnt et houoraTe^ 
runt. 

Thflodericofl frator Wald- 
geri cum lo^tima con- 
jng« 81» Gm inprimis 
ligneam constriixit ibi ^c- 
clesiam, institnens Mneti- 
monialiiim vitam, et offe- 
rens Dao ad eimdem lo- 
cmn in Fraolo maosans 
noveniy in Alcmere dnos 
mansans, in Callinge me- 
dietatem totina poasassio- 
nis. 



IL 

Effm»iider TradirioBen dw Ltb«r 
AdAlbertl. 



In qno idem comes 
com legitima ana conjuge 
Geva ligneam constrnzit 
eccieaiam, institnens ibi 
sanctimonialinm vitam, 
offerens deo pnmitiTa dona 
ad enndem loenm: in Fran- 
la mansns novem» in Alo- 
mere dnos mansne, in 
Eallingbe medietatem to- 
cins possessionis» per- 
solyentem singulU an- 
nis qnattnordeeim Ii- 
bras. Hic gennit fi- 
linm Theoderlcnm no- 
mine et feliei fine 
migravit ad requiem 
oelestis patrie ac se- 
pnltns est cnm sna 
praedicta conjnge ante 
aram Sanctae Hariae. 



HL 

Egnondcr Cbtonik. 



In qno idem Comes 
enm nzore sna Gevs no- 
mine et ligneam constraxit 
ecdesiam, instituens ibi 
sanctimonialinm Titam et 
offerens Deo prinütiTa do- 
na ad enndem locum: in 
Fn^nla mansns Villi, in 
Alcmer mansns II, in 
CalUnge medietatem totios 
possessionis» p e r sol t en - 
tem slnguliaannisXmi 
libras. Hic gennit fi- 
liumTheodericnm no- 
mine» et feliei fine^) 
defnnctns sepnltns 
cnm conjnge sna in 
eodem monasterio. 

882. Karolns frater^ 
Lodewici in imperatotem 
benedicitar, 

884. Earolns Imperator, 
tertius hnjns nominis et 
dignitatis obiit. 

Gerolfns come?? Freso- 
Tiiim^) ab Amolfo rege 
Francornm quasdam res 
regiae potestatis et juris 
in proprietatem snscepit^). 

894. Brnno ex eomite 
abbas Cluniaciim coeno- 
binm construxit. (Wört- 
lich aas Siegebert von 
Gemblooz SS. VI» p. 344.) 



^) Breal. und BrOmel.: fine» Meerm.; ave. ^ Me«nii. nnd BrflsBeL: frftter» BrMl.: 
filio». Kaid der Dicke war «in Bnider Lndw^^ des dritten und ein Sohn Ludwig» des 
DeateelMa* ^ Meemu und Brflsiel.: Fresonum, BresL: Frisonnm. *) Die Ouronlk 
sehSpft luer us Urkunde 'KSmg ArnnUii TOm Jehr 889» gedmekt eben, p. 27. 



Digiii^cu by Google 



48 



IV. V. 
Di« Mg«a«iiiitea Anntlat EgnuHad«iM«i. Egnoiider Tr«ditlM>«ii tu hUme ET«ag«ll<Mniw. 



Anno 891. Bemo ex comite abltas 
Clnniaeiim cenobiiiiD construxit. 
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I. IL ni. 

_ Bgmondcr Trarlitionen d« Uber _ . „ 

UrkuDd« ▼OD IWS. Adalbert! Bxmonder diroalk. 

895. Wido^), qni Ita- 
liam regebat, et impera- 
toris nomen teuebat, iiio- 
ritur. LambertiiB filins 
ejus ree^Diim obtinnit et 
Bomam Tenieiis diadema 
imperit a praesol« sedis 
apostolicae sibi imponi 
fecit. (Wörtlicta ans Re- 
gino, Ma SS. I, p. 606.) 

897. ArnolphuB rex 
FranconimBoiDaiD veniens 
nrbem armis cepit et aFor« 
moso papa imperator crea- 
tnr. (WdrtUcb aus Begino, 
p. 607.) 

900. Obiit Banctns Odil- 
baldns episcopns Trigec- 
tensis, cai sncoessit Bat- 
bodns. (Wörtüch aus Be* 
gino, p. 609.) 

901. Obiit Araulfiia im- 
perator. Lodewicns filius 
ejus in regnum snccessit. 



912. Obiit Lodenicns 
rex. Goiiradas sneeessik*). 

914. Walgeras comes, 
nepos imperatoris, bis die- 
büs magnns babebatm*. 

916. Obiit Batbodus 
episcopus. 

917. Obiit Conradug rex. 
HenriGQS dux Saxonnm 
et ThariBgoram snccessit. 

1) Meern».: Wido, Brasl. und Brftsael.: Ouido. *) Der Sats iteht b Meenn. und 
Bresl., fdilt m BrOsael. 



IV. 

Die aog«saniitei» AddaI« EgmomtoiMM. 
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V. 

EKmonder Tr«iittioDeD im Lib«r Brugello»». 



Anno 900. OdUbaldos Trejectesflis 
ecdesiae praesnl obiit et Batbodos in 
loco ejns anbrogatnr antistes. 



903. üeber den Tod des Bischof 
Franco von Lütticb (wörtlich aus Sie- 
gebert, p. 345). 

912. Lothowicus rex obiit, dann 
über K. Conrud wöi tlir h aus Liutpraad 
MG. SS. ill, p. 291, desgl. a. 913. 



917. Ueber den Tod K. Conrads 
und die Nachfolge K. Heinrichs (aus 
Liutpraud, p. 2d2), 
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« > Bgmouder Traditionen des Uber ^„oiKtor Chronik. 

936. Henricus rez mi- 
grsTit ad Dominum. Otto 
filiuB ejus snccessit. 

937. Obiit Odo primas 
abbas Cloniacensium. (Aus 
Sie^ebert» p. 348.) 



966. CorpDS sancti Pon- 
ciani perlatum est Trajec- 
tum (cf. Beka, p. 34). 

968. Otto junior a pa- 
tre evocattts Bomam, be- 
nedictionem imperialem 
suscepit. (Aus Siegebert» 
p. 351.) 

972. Otto Imperator 
Ottoni filio SUD Theopha- 
naui filiam Theophaim re- 
gle öraeciae in matrimo- 
nio sociavit. (Aus Siege- 
bert, p. 351.) 

974. Otto senior impe- 
rator obiit. Otto secundus 
imperavit annis deccm '). 
(Aus Siegebert, p. 351.) 



977. Obiit Baidricus 
episcopus. Aufhdus SUC" 
cessit. 



TheodericuB secundus Filius-) amboriim Iiis temporibu s fuit 
praedicti filius cum Hü- Theodericue aobiUs Theodericus Comes 

1) obiit feUt bei Meerm., in BrfiMeL fehlen di« Worte: obiit Otto aecundus. ^) Die 
Absebrift des Lib. Adelbwti ftgt hier ein: „De Theoderico «ecando comite HolUndiae.*' 



Digilizuu Ly Google 



47 



IV. 

Die sogenaniitt n Aiinalos pj^finoiHlenses. 

924—936. AUgememe Naclirirhteii 
aus Liutpraud, p. 319. 320 und 6iege- 
bert, p. 346. 347. 

937. Obiit Obdo primus abbas 
ClQDjacensium. 

94.4 — 962. AiiR'abeii ans Lothringen 
11 üd Ftaiikreicli ^nach Siegpbert nnd 
den Ann. Blandinienses, MG. SS. V. 
p. 25). 



968. OUd junior a patre evocatas 
Bomam benedietionem imperialem sus- 
cepit 

972. Otto Imperator Ottoni ülio 
800 Tbeopbaiiii iiliam regia Gretiae in 
matrimonio sociavit. 



974. Otto senior Imperator obiii 
Otto secnndns imperavit annis 10. 

976. üeber deir Tod des Bischof 
Udalrich von Augsburg (aus Siegebert, 
p. 352). 

Bodom aimo Baldricns episcopna obiit 
Ansfridus prins comos deinde episco- 
pns electns atqae ordinatns snccessii 
(Nach den Ann. HQdeslieimenses H6. 
SS. III, p. 91.) In demselben Jalir 
übor Lothringen (ans Siegebert, p. 352). 

Traditio^) qnam dominus Theo- 
deiicns cum legitima conjuge sna no- 

Die Absehrift dea Liter EvangoHorum schickt voraus: „Tradicio Tbeoderici co- 
mitis teeuadi et Hadegardis eooJugU sae." 



V. 

£gmonder TraditioDon des LiUer EvaageUoram. 
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I. 

Urkand« von 1088. 

degarda conjuge sua con- 
stmxit ex lapidibna magno 
sumptn ecclesiam, rem<»- 
veiis inde sanctiroomaleB 
fenünas et instituens oie- 
naehicam Titam, optnlitet 
ipse ad eundem locrnn: in 
Scagon sex manssns, in 
Haragon XI*™ mansans et 
quartam partem mansns, 
in Wimnon mansns et di- 
midinm» et ab eodem man- 
su nsqne in Heram omnem 
tenam cultam et incnltani 
in agris et paseais; Ec- 
eleaiam Heilgalo; in. Ale- 
mere omne theloneum; in 
Oadem maneiis duea et di- 
midinm, in Limban mans- 
ens Septem et dimidiam; 
in Smithan mansns duos, 
in Baeehem mansns tres, 
in Ordebolla mansns dnos, 
in Those mansnm I, in 
Obbingem mansom I, in 
Hemstede mansnm 1, in 
Yelson YI mansns et al< 
tare ejnsdem ecclesiae 
a nona usque ad ne-. 
nam in festivitate sancte 
Agathe, jnzta flnmen ßa- 
mestra mansum I, intcr 
rivulum Sculinglekr f t llu- 
reslede manssus IUI una 
'^Tim piscatione, in Foren- 
holte ecdesiam cnm ded- 
matlone. in Saxnem eo- 
clesiam cnm decimatione. 
Ornata ergo bonis mori- 



II. 

ISgmoDder Trn<1itiunen des Iilber 
Adaiti«>rti. 

hornm, quem rex Lo- 
tharins ditavit miine* 
re, majns Hecmundis 
templnm quod adhnc 
nunc cernitnr ipsnm, 
Christo fnndavit ho- 
stes per qnem snpera- 
Tit, anro cnm gemmis 
aram strnxit specio* 
sis, historiam, textnm 
gemmis auroqneretex- 
tnm, removens ab eodem 
loco sanctimoniales femi- 
nas; qne ob asperita- 
tem dnrae gentis Fre> 
sonnm monasticam non 
potnernnt dncere reli- 
gionem,. institnit mona- 
chomm yitam» qnae ad- 
hnc ibi Deo protegente 
servatnr: offerens et ipse 
cnm legitima coignge sna 
Hüdegarda ad enndem lo- 
cnm in Scagan sex man- 
sns: in Haragan nndecim 
mansns et qnartam par- 
tem mansi: in Benni- 
ghem octo mansns: 
jnxta clanstrnm dnos 
mansus: inter villam 
Elebentore Bemerke 
que Dominatnr et Su- 
therhem mansus quat- 
tnor et dimidium: in 
Wimna mansum et dimi- 
dinm et ab eodem mansn 
nsqne in Arem omnem 
terram cnltam et incultam 
in agris et pascnis, in 



III. 

KgnoBder Cbrontk. 

HoUandiae secundus, 
filins praenominati 
Theoderiei primi Co- 
mitis, qni paternae 
devotionis erga Denn 
et Sanctnm Adalber- 
tnm feryentisBimns 
extitit aemnlator. Nam 
pater ejus ligneam, 
hiclapideam in hono- 
rem ejnsdem Sancti 
magno snmptn aedi* 
ficavit Basiiicam, 
sanctasqne reliqnias 
▼ennstissime fabrica- 
to sarcofago recondi- 
ditf remoTens ab eodem 
loco Sanctimoniales, qnae 
ob asperitatem etmo- 
lestiam dnrae gentis 
Fresonnm monasticam 
non potnernnt religio- 
nem ducere, institnens- 
qne Honachomm vitam, 
qnae adhnc ibi Deo 
protegente servatur: 
ad qnornm victnm ob- 
tnlit in Scagon^) VI man- 
sns: in Haregan XI man- 
sns et qnartam partem 
mansus: in Bennig-em 
yill mansus: jnxta 
Clanstrum II mansns: 
inter villam Eleben- 
tem Hemerke qnae 
nominatur, et Suther- 
hem>) mansns III et di- 
midium: in Wimna man- 
snm et dimidinm et ab 



BresL: scagon, Meenn.: Sehagon, BrüaML: stegnum. *) Bresl. und BrftBael.: 
Satberhem» Ma«rin.: SutherkoB. 
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IV. V. 

Die soj^enauuleu Aunales EgmoudeoMs. Egmonder Traditionen des Llber Evangelioran). 

mine Hildegarda fecenmt ad predic- 
tnm locura pro comparanda perpe- 
tua beatitüdine, hec est: in villa 
Scagba noniinata sex mansas, qua^) an- 
nis sinfrnlis novem libras et di- 
midiaiu pot.olvnnt. In Haragan 
mansas uiidccim et quartani partom 
manse, quo singulis annis sex li- 
bras et totidem uncias persol- 
vunt. In quo loco etiam particu- 
lam prati po ssidemus, de qua 
qninque sicli veniunt. In villa 
Renigbein iiominata octo mansas, 
qnaruai diie singulis uinis duas 
libras persolvuut, et alias sex ope- 
ramur. Inter villara Elebentere-lle- 
luorko quo uominatur et Sutherhemisuut 
mansas quattuor et dimidiam. In Wij- 
mnam integram mansam et dimi- 
diam; iD Walleshem mansas tres; 
in Osdem mansas duas et dimi- 
diam; in Limitan mansas qnattoor et 
dimidiam; in Smithan mansas dnas; in 
Bachem mansas tres, quarnm terciam 
Odulphus presbjrter cum sna ad- 
jntrice Ideca possidet» sed post 
illornm obitnm ad praefatnm per* 
tinebit locum; in Ordebolla mansas 
dnas, qne singnle XXII manse 
annis singnlis dimidiam libram 
persolvnnt. In villa Henun nominata 
mansas tredecim et nnam dimidiam^ 
qnas nostri offieiales tenentnec 
nllnm censnm reddnnt; in eodera 
leco mansas novem, qne singnlis 
annis qnatnor sidos et sex de- 
naries persolvnnt. In Those nnam 
mansam, qne annis singulis sex 
nncias persolvit. In villa Obinghem 

*) ^qn»** emeiidira in „quM*'. 

von Richthoffen, Egmondor Geachichtaquellen. 4 
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I. 

Urkunde vun joHj. 

bu8 uxor predicti cotnitis 
Hildegarda venerabilis oji- 
tulit et ipsa doo sanctuquo 
Adalbprto tabularn altaris 
fabricatain auro claro gem- 
misque preciosis, textum 
euuangelioruiu etiain aiiro 
gemmisqne decoratum, hi- 
Btoriam I, medicinalom 
librum. 



II. 

Bgnoiidvr Traditionen dw Llber 

A'ia!i-(Tt!. 

Wallehem mausus tres: 
in Osdem mansus duos et 
diHiidinnr in Limban man- 
S)U8 Septem et dimidium; 
in Smitthan mansns dnos: 
in Bachem manüus tres: 
iu Ordebolla manRas duos: 
in Ileram mansiis tre- 
decim et unum dimidi- 
um, in eodem loco 
mansus novem: in Those 
luansum unum: in Obing- 
hem mansum unnm: iii 
Hemstedo mansum unnm: 
jiixta flumen Bamestra 
mansum unum: intcr ri- 
vulum Sculingleke et Iln- 
reslede mansus quattuor 
nna com piscacione: in 
Tetooti sex muisiiB et al- 
taro ejasdem eodesie a 
nona nsque ad nonam in 
die Sancte Agathe: in 
Foranbolta ecdesiam cum 
decimatione: etNoirtgan 
cum decimatione: in 
Alkmere omne tlielonenm. 
Ib TheodericQS pie me- 
morie comes ex Hilde- 
garda gennit filios pa- 
rentes precellentes 
an 08, Arnulf um, Bkber- 
tnm et nnam filiam, 
Erlindam nomine, qoe 
diu nnins ocnli Tisnm 
perdidit, sed merltis 
«ancti Adalberti re- 
cepii Iste Theoderi- 
cns requiescit tnmn*' 



IIL* 

Etjmondor Chronik. 

eodem mansn usque in 
Arem omnem terram cnl- 
tam et incultam in agris 
et in pascuis, ecclesiam in 
Helgalo, in Samern eccle- 
siam cum decimatione, in 
Wallehem tres man- 
sas, in Osdem mansus II 
et dimidium, in Limbon 
mansus VII et dimidium, 
in Smithan^) maus. II, in 
Bacchem maus. III, in Or- 
debolla maus. II, in Arem 
maus. XIII et dimid., 
in eodem loco mans. 
IX., in Those mansum, in 
Obingem mansum , in 
Uerostede mansum, juxta 
flnmen Bamestra mansum, 
inter riralnm Sculingleke 
et Huresiede mans. IIII 
nna cum piscatione, in 
Velsen mansus VI et alta- 
re ^usdem'ecclesie a no- 
na^) usque ad nonam in 
festivitate Sanctae Aga- 
thae^ in Forholte Ecde- 
siam cum decimatione et 
Nortgam cnm decima- 
tione; in Alcmare omne 
thelonium. Hujus Theo- 
dericl legitima conjux Hil- 
degardanomine, omniboni- 
tate et moram honestate^ 
praefnlgens, obtiiUtSaneto 
Adalberte inter alia dona 
tabularn, auro gemmisqne 
preciosissimia mirifice de- 
coratam, textomque etiam 



') Bresl.: Smilliiui, Meemi. «nd Bramel, irrig: Sinitbaii. *) BrOsMl. irrig: ,a nov» 
m^ne «d novam." *) Braasel. Mlu et monini henMtate. 
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IV. V. 
Die «og«iiMiiifen Annale« EgmoBdeoMi. Kgmoiid» Tradltloiit« dat LIlMr BvaDg«Uoiiain. 

manssin onam, quam p res biter qni 
ecelesiam cnstodit, qua Sanetos 
Aflalbertns - primum requievit, 
tennit, qne annis omnibiiB qnat- 
tttor VBcias peraolvit. In Hem- 
atede raaDeam nnarn, de qna datur 
nnalibra et qnatnoriiDcie. Ab 
riente flmnmis, qnod dieitnr Bamestra, 
iraam mansam, qne annis singvlie 
HD am libram pereolvit Inter ri- 
vnlum, qai vocatnr Scolingleke, et 
alinm rivnlom, qni vocatnr Hores* 
lede, qaatnor mansas nna emn pieea- 
tione. In Villa Telleaaii nominata sex 
mansas, qnas ad nostrnm nsum 
operamnr et sltare ejnsdem eedesie 
a nona nsqne ad nonam in feste Sancte 
Agathe. In villa, quae vocatnr 
Fonmholte, ecdesiam com deeimatione, 
simifiter et nnam eoclesiam, qne 
Sita est in villa, qne vocatnr 
Noortga. 



4* 
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Urkunde von lOSS. 



Ekbertns, nomimiti co- 
mitis filius, dei gratui tre- 
verice ecdesie archiepiseo- 
pns, hoBoraTit eundem lo- 
cnin Ekmnndensem offerens 
Deo sanctoqne Adalberto 
crocem auream, casiüam 
preciosam, stolam pul- 
cbommam, cingnlom auro 
intextiim, dalmaticam , 
subtile, misaale, eapHu- 
lare, bistoriam vetns no« 
Tumqne testamentoin con- 
tinentem, maltosqne alios 
libros, scrinimn argenteum 
plennm reliquiis sancto- 
mm. 



n. 

» Traditionen dM LtbOT 

AdalUerti. 

-dtus cutil praedicta 
( ü lij u g e s u a in A p o - 
stolorum capella, qiio- 
rum anime gaudent 
cum Christo in beati- 
tndine sine fine. 



BkberiQin^), junioris 
Tbeoderidfilinin, fratrem 
Arnnlfi, quo dam anno in 
seqnenti die palmarnm, 
febrinm ardor invasit 
et QBque ad festirita- 
tem Sancti Adalberti 
permanens eodem die 
ita reoessit, quasi nnn- 
quam esset aggresans, 
et letns de tantae in- 
firmitatis erasione ad 
missarnm solempnia 
legit epistolam; qnem 
postea gracia dirina 
Treverice ecclesie Ar- 
chieplscopnm profe- 
cit Hic per omnia imi- 
tatns est reiigiosos 
parentes suos. Hono- 
ravit eondem locom Hec- 
mundensem, offerens deo 
et Sancto Adalberto em- 
cem anream, casniam pre- 
ciosara, stolam pulcherri- 
mam, dngalam anro con- 



III. 

GftinoDdw CStronlk. 

ewangeliorum auro lapidi- 
biisqne preciosis oxorna- 
tuia. ilic Thcodericns piae 
meraoriao comes ex oadem 
Hildegarda genuit duos 
filios, parentes snos digni- 
tate praecellentei), Amul- 
fom et Ekbertum et unam 
filiam, Eklindam nomine^ 
qnae diu nnias ocnli visnm 
amisitf sed tandem meri* 
tis beatl Adalberti rece- 
pit. 

Ekbertum autem in Gle- 
ricatus ordine consti- 
tutum, quo dam tem- 
pore in seqnenti die 
palmarum, ardor fe- 
brinm invadens usqne 
ad festivitatem sancti 
Confessoria, qnae YII. 
Kai. Julii celebratur, 
graviter vexavit, sed 
eodem die meritis ejus- 
dem Sancti ita conva- 
luit, quasi nunquam 
fuisset bac infirmitate 
pulsatus, laetusqnede 
tantae pestis oTasione 
ad missanim solemnia 
legit epistolam. Qnem 
postea gratia Divina 
Treverensi Ecclesiae 
Archiepiscopnm prae- 
fecit. Hic per omnia 
imitatus reiigiosos pa- 
rentes snos bonoravit 
enndem locum Ekmnnden- 
sem, offerens Deo et Sancto 



*) Die Abschrift des Liber Adalberti schickt roraus: ^De Ekbwto Trererenn «rehi- 
episeopo, fiUo Tbeoderici «eonndi comitia". 
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Die aOBtuMuit«!! Annala» EgmoDdaniM. BvmvDdw TrMlUioDeD im LIber E^ftOBelloruin. 
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II. 

Islgmoader TradlUonra des L.iber 

textaiu, dalmatieaiii, sob- 
tile, missale» eapitolare, 
pas8 ionale, t riperti- 
tmn psalteriDiD, majo- 
rem Donatum, gloaa- 
rium, scrininm argentenm 
plenam reliquiis sancto- 
rnm. 



lU. 

Qgm«ttd«r Ohronlk. 

Adalberto cmcera auream, 
caaulam predosam, stolam 
poleherrimam, cingolnm 
anro contextam, dalmati- 
eam, subiile, missale, ca- 
pitnlare, passlonale tri- 
partiiiim, psalterinm, 
majorem Donatnm^ 
gloBsarium, historiam 
veiüB et QOTQm testamen- 
tnm Gontinenkem, scrmimn 
argentemn plenam reli- 
qoüs sauctorum. 

980. Arnulfus, filius 
Theoderici secundi comitis 
HoUaDdiac, Lutgardam so- 
rorem Theophanae irape- 
ratricis, matris Ottonis im- 
peratoris tertii, coramOt- 
tone rege, [qui]>) oandem 
Tbeopbanam, Tbeopbanü 
Begis Graeciae filiam, uxo- 
rein habebat, legaliter de- 
sponsavit, tcstarnentnmqiie 
dotale lade couscribi fe- 
cit 

983. Otto secundus Im- 
perator Romao obiit. Otto 
tertius filius ejus siicces- 
sit, et XVIIP) annis inipe- 
ravit. (Ans Siegebert, 
p. 352.) 

985. Hoc aniin Theode- 
ricus secundus comos, pa- 
ter Arnulfi comitis, inter- 
veiitu Ekberti Arcbiepi- 
scopi Treverensis ecdesiae. 



') qui fehlt in Meerm., Brest, utui BrQssel. 
*) Stoke I, T. 083—605, H. p. 75—77 übersetzt 
den Irrthuni in Betreff der Theophanu, die keiue 
und Brüssel.: XVIU, Meerm.: XVI. 



Sweert. liest quae, KInit emendirt qui. 

die Worte des Chronicon und wiederholt 
Schwester der Luitgard war. ^) Breal. 
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IV. V. 
Die «ogenaniiteii Auuaies Egututidciised. E^niDudcr Traditlooeu do« Uber Kvan^ielionini. 



980. Äriiulfus comes Liiulgardani 
conjugem anam legaliter coraiii rege 
Ofctone desponsavit, testamentumque 
dotale iiido scribi fecit iiidict. 8. 

Die Annales erörtern hier, dass 
dieses Jalii cigcatacii das Jahr 1000 
sei (aus Siegebert, p. 352). 



98S. OHo Imperator Bomae obiit 
et Otto filins ejus sneeossit et 19 an- 
nis imperavit. 



985. Hoc anno Theodericos, pater 
Anmlfl comitiBy mterventa Ekberti Tre- 
▼erenais aecdeaiae archieptscopi, fllii 
sm, SQMepit in propriam hereditatem 
ab Ottone rege, qnioquid habaemnt 
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f. 



Urkunde von 10^. 



IL 

Traditioneil des Uber 
AdelberM. 



Amulfns') comes, fratdr 
ejasdem Ekberti, se- 
cnndiiin snam nobili- 
tatem accepitcondignam 
sibi Qxorem Linigardam, 
flororem Theophaae 



m. 

EKmondoi- Chronik. 

filii siii, atque Theopba- 
nae imperatricis. matris 
Ottonis regis, suscepit in 
propriam hereditatero ab 
eodem Ottone rege quid- 
quid habueruut antecesso- 
res ejus in beneficio'). 

Iste Theodericiis reli- 
quias sancti Jcronis mar- 
tyris, ipso revelante, de 
Nortga'^), ubi ipse monuit, 
collocavit^). 

986. LotharinsrexFran- 
corum obiit. Lodevicus 
Bucceasit. (Aus Siegebert, 
p. 352.) 

987. Lodewioiis Bez 
obüt Hugo SQCceasit. 
(Alis Siegebert, p. 352). 

988. Obiit Theoderici» 
secnndus comes. Sepultos 
est emn nzore sua in Mo- 
naatetio Ekmwideiiai^). 

Arnalfiis, filins ejus, 
successit, qni nt prae- 
diximns secnndurnsn- 
am volnntatem habait 
nxorem sibi condig* 
nam, Lutgardam» so- 



imperatricis matris 

') Die Stelle der Chronik excerpirt eine Urkunde König Ottos III. von ^Sö; sie iät 
geiiracikl oben p. 32« 8toke, I, r. 694 " 760, H« p. 76 — 84 ftgt bei «ine gereimte 
Uebenetenog der Urknnde, Ton der er aegt: .^AUtta apnu^ «le ghi hier hoert de Hnntveate 
in Dnvteeke woert eto.' 8toke erörtert dabei, vie «iniiloa die Behauptungen der Frleaen 
seien fiber ibnen ron Karl dem Gro&en Terliebrae Freiheiten. >) BreeL: Nerihga. 
») Stoke I, V. 781—788, H. p. 87—88 aus Chr. Egm. «) Stoke I. v. 789^601, H. p. 87. 
BS au9 Chr. Egm. Er bemerkt dabei, dafs er bis hierher die Grafen von Holland be- 
handelt habe, hier aber eine Betrachtung über die letzten Karolinger und über das Auf- 
kommen Her Capetinpfcr oinsctiiebe; er sagt v. 800 — 801: „Nu lat ic van deson Gravt'ii 
bliven; ic saelt wei weder ane vaea'* und v. 859 — 860: „Nu ker ic daer ict leide neder 
van den OreT«n te serirene weder." H. I, p. 88—94. *} Die Abschrift der Traditionen 
ans dem Liber Adalberti sehiekt rorans die Worte: ^De Amulfo terno eomite, filio Theode- 
rici eomttiB aeoundi." 
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IV. V. 
Die MffMiaanteii AaaalM EgmondenN«. figvondsr TtradHtoofliB 4m lAhw Bvuvftttoram. 

anteeesaoreB sai in benefieio indic- 
tione 13. 



986. Lotharios rex Francoram obüt. 
LodowicQB 8iice«88ii. 

987. LoUiowicDs rex obiit Hugo 
snccessit. 

988. Obiit TlieodericiiB comes. 



Notam^) 8lt 9t €iiiictiB inuc natis 
atque jam nascitaria, dominum Amul- 
fum cum Bua legali conjuge Lnd^ 
garda hec tradere ad pradictom scili- 
eet locom Hecmundom: in villa quo 
vocatur Thosa duas mansas, quo 
singuliB annis nnam libram et 

Die Abschrift d«r TraditMnen des Liber Ev»ngeliorum eehickt voraus die Worte: 
„TrAdieio Arnnlfi eomitis tereii et Lutgarde conjugi« •ue''. 
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Urltnnd« ton 1088. 

Anmlfiia comes cum 
eoodiirna nzore sna Lhife- 
garda optnlit ad praedio- 
tam locam in Thosa inans- 
8Q8 daoa, in Easterchem 
dnoB mansus et quartam 
partem onins; in Velsen 
tres mansus et inrnn agram, 
in Saxnem dimidtnm man- 
siim, in Forenholte tres 
mansus, inNortga mansos 
in Lopsen novem mansus, 
jnita flamen Marne man- 
snm et quartam partem 
luiins, in villa Leitben 
inansum et sextam partem 
unius, in villa Bergan ab 
occidente Bheni posita tres 
uiansus, ecclesiam Flar- 
dinga cum decimatioue 
terrae inter fluvium Mut- 
iinge et rivuluni Thurlede, 
qui vocatar Harga. 



rr. 

Kgmonder iracliuoueii des Liber 
AdaltMrtl. 

Ottenis imperatoris. 
Oiferentes et ipsi ad pra- 
dictnm lotsnm Hecmnnden- 
sem in Thosa daos man- 
sus, in Kasterkem mansus 
dnos et quartam partem 
mansi, in Velsen tres man- 
sus et nnum agmm, in 
Saxnem dimidinm man- 
snm, in Foranholta tres 
mansns, in ^lorthga man* 
8Q8 qninqne, in Lopsen 
novcm mansnSy jnxta flu- 
men Marne mansnm nnnm 
et quartam partem mansi, 
in TÜla Tjeithen mansnm 
nnnm et sextam partem 
mansi, in villa Bergan ab 
ocddente Rheni posita 
tred mansus , ecclesiam 
Flarding-a cum decimaci- 
one terre inter Iluviuui 
Mathliuge et rivuhnn Thur- 
lede, qui vocatiir Harga ■^). 
Ts Arnulfns gouuit ex 
Liutgarda duos filios 
Theodericum et Sifri- 
dum, sopuUum ante 
crucem in templo. 



IIL 

EgDioiMtor diTonflt. 

roremTheophanaelm- 
peratricis, matris Ot- 
to nis Imperatoris: of- 
ferentes et ipsi ad prae- 
dictum locnm Ekmnnden- 
sem in Thosa mansus II, 
in Kasterhem*) mansus II 
et quartam partem man- 
sus» in Velsen III man- 
sus et I agmm, in Sax- 
nem dimidium mansnm, in 
Vorholten III mansns, in 
Northga maus. V, in Lop- 
sen mansns IX, jnxta 
flnmen Harne mansnm I 
et quartam partem man- 
sus, in villa Loyden man- 
snm et sextarn partem 
mansns , in villa Bergan^) 
ab occidente Kheni posi- 
ta III mansus, ecclesiam 
Flardinga cum decimatione 
terrae inter flnvinm Mat- 
hinghe') et rivulum Thur- 
lede, qui vocatur Harga. 
Is Arnnlfus ex Lnt- 
garda gonuit duos fi- 
lios. Theodericum et 
Silridura, qui Sicco 
cognominatus est^). 



') Bro-il. lind Sweert.; KMterhem, Meerrn. : Kastiihoni. ") Mcerni. utui Brüssel.: 

Bergan, Breäl. : Batgan. Die Abschrift dnä Liber AUalbertt eatliäU hier aulaerdem 

folgende Worte: „mantetes suethe dividit decimacionem, inter Delf et Seelmt nsque in rivuin, 
qui didtnr Lede, et a Lede nsquo in Stridede ei a Strielede iisque in finem.** BakludjtMi, 
p. 301» lYöte 3 hilt sie für einen ZuMts dw Absehrift dei Uber Adnlberti >u denen 
altem Text. Anoh die erst um 1500 Terfarsten Annales Egmondenees des Joliean Ton Lej- 
den kennen die G!os:jc, fügen sie aber oben hinter „juxta fluvium Marne" ein und zwar in 
den entstellten Worten: „Mantere suete dividit derivationem inter Delft et Schielandt us> 
que in rivnm qui dicitur Lede, et u Lede usque in Stridede et Stridede usque in finem 
vocitatnm mansum unum, qui singuli» annis sex den;irio3 persolvit". J. v. Leyden, p. 22. 
*) etil. Mathnge, Meerm.: Mathinge, Bre^l.: Matihinge, Brüssel.: Machlinge. ^) Stoke 
I, V. 861 — 890. ii. p. 1)4 — 1)6 verzeichnet die Schenkungen an Egmond aus Chr. Egm. 
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IV. V. 
Zito aogMiaiuiMtt Abii«1m MguMnäumm». Bgmondef TradMaafln d« LIber ETangaHorun. 

qnatttor nucias pdrsolvunt; in 
GMtrichem dmis mansas, ezeepta 
qnarta parte miiiia mause, que omni» 
btts annifl nnam libram et qviii- 
qne nnciae reddant; in viUa Yelle* 
sen nommata tres mansas, que sin- 
gnlie annis libram et dimidlam 
persolviinty nec nonetanmnagnim, 
qai Bolvit decem deaarios; in 
Saznem dimidiam manaam, que ein- 
galifl auDta trigintadenariosper- 
eolvit; in Fheranholta tres maneaa, 
que omaibns annis sex denarios 
dant; in villa Nertga norainata man- 
sas qainqne, que onoquoque anne 
novem uucias peraolvnnt; in ioco 
qai vocatur Lopsen novem mansasy ex 
qnibus dnaa operamar; cetere 
sex sittgttle omnibus annis quin- 
qne solides reddnnt; nichilomi- 
nns in loeo eodem juxta flnviaro 
Marne vooitattim tinam manBam, qne 
singiiüs annis tres denaries per- 
solfit et in eodem loco qnartam 
partem nnius manse, quo omni anno 
quindecim denarios dat; in villa, 
quae vocatur Leythem, niansam uiiam 
et sextam parteni unius manse, quo 
unoquoque anno tres uncias et 
decem denarios persolvunt: iu 
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I. 

Urknnde von LOBS« 



n. 

Kgmoudor Traditionen dca Liber 
Adalbert!. 



ni. 

EKUumd«r CluroDifc. 



Quodain tempore ac- 
cidit bellum memora- 
bile et lamentabile in- 

ter eiindem Arnülfnm 
etbestiales Fresones, 
in quo ipse cum nuil- 
tis suorum ncciibuit. 
Scpultiisq ue est cum 
dilecta conjuge in 
claustro prefati loci 
juxta ostium ejusdem 
templi. 



993. Otto in imperato- 
rem consecratur"). (Aus 
Siegebert, p. 353.) 

Eodera anno factum 
est bellum lamenta- 
bile inter Arnulfnm 
egreginm comitem et 
bestiales Fresones, in 
quo ipse cum m u 1 1 i s 
suorum o c c u b u i t , s e - 
p u 1 1 u s q u p p s t cum d i - 
lecta conjuge sua in 
Ecclesia Ekmunden- 
si2). 



Üiüht im Meerm., an dem liande nachgetragen in bresi., fehlt hi Brüssel. Stoke 
897—916, H. p. 97—99 aus Chr. Egm. 
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IV. V. 

IMe Mf enuBla« AnoalcB fignondeiuM. Egmondcr Traditionen de« Llber Evangelioram. 

Villa, quae Bergan vocatur, ab occidente 
Reni posita tres mansas, qae annis 
Omnibus tres nncias reddunt; ecclesiam 
etiam super ripam fluminis quod 
vocatur Flardinghe cum decimacione 
sua; similiter Haigan et Sehe 
cum decimacioue Bua. 

993. Otto in imperatorem bene- 
didtur. 

Arnulfba comes interfidtnr. 



HecO est hereditas, quam bone me- 
mono Geldolfus largitas est Saneto 
Adalberte: In Calliiigheii censum quin* 
decim UDciarnm; in SiDighem dnaa 
mansas, de qnibns per singuloB annos 
nna libra et dimidia solvitur; ab Oriente 
fluminis Fle dicti nnam mansam in 
loco, qni vocatur Buren, qne per sin- 
gulos annos tres libras solvit^ quam 
Hatto firater predicti Oeldolfi vi abstrac- 
tam tonet In viUa nominata Castriehein 
dadit Bainso nnam mansam Sanote 
Adalberte, que singulis annis triginta 
denaries persolvit; nichilominus nnum 
pratum, quod in nostro usu secamus. 
In Castrichem Adbret cum sna legali 
eoiynge tres partes unins mause tra- 



1) Die Abaehrifk der Draditiose« de« Liber Ermgelioram sdiickt voraus die Worte: 
«Tradioio divenoram devotoram honinnm.^ 
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ni. 

Bsmradsr Cbnnlk. 



Theodericus') terci* 
US, filins Arnulfi, fra- 
ter Sifridi, ab Ottoiie 
imperator« rogatn ge- 

>) Die Abschrift des Liber Adalbert! sehiekt Toraas die Worte: „De Tbeoderico eomUe 
qaerto, fiUo Araulfi." 
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I. n. 

Traditionen dM 



Vrk»>d« T*o loes. 



G3 



IV. 

Die MgeaMBMtt AuialM EgmondenaM, 



V. 

EtODonder Trkditlonea dw Liber ErMgelioruin. 

didit Sancto Adalberte, et quartam 
partcm ojusdom nianse emimns ad ip- 
808. In villa Obbingen Hardoat unam 
mansam, que omnibus annis quatuor 
uncias solvit; in eodem loco Ysbrant 
onam mansam, que nichilominus qua- 
tuor undas solvit. In vüla Thos dicta 
Beirobert quartam partem uniiw manse, 
que singulis annie triginta denarioB 
largitar. In Vellesen Fretberard dimi- 
diam mansam, de qua nunc sin^is 
annis triginta denarios soMt, sed post 
obitom ejaa ad prelktum locnm Hec- 
mundnm portinebit; item in Veleen 
Qerbrant et Isbrant dederant qnartam 
partem onius manse pro anima fratris 
sni Adallardi et matri» et patris. In 
Villa Scorlewalt nominata tradidit Theo- 
dericna legidator quartam partem nnius 
manse, qne omnibns annis quatnor nn- 
eias persolvit. In loco Wynnemerwalt 
vocato Wibrant cnm sua matre Adal- 
war possössionem dedit, qne omnibns 
annis qninqne nncias persolvit, et idem 
Wibrant dedit pratum snper sna nxore, 
quod omnibns annis nnam nneiam per- 
solvit, qnod ablatnm est In Allecmere 
Gelter dedit sextam decimam partem 
nnins mause. Theoderiens cum legi- 
tima coqjnge sna nomine Hildegarda 
pro compendio perpetue beatitndinis 
tradiderunt Adalberte in Alecmare om- • 
ne tholonenm, sive ea qne de manci- 
piis et equis et navibns accipitur« 
qnia illa ad ministerinm pertinent. 



04 



Urkande mn IWS. 



Theodericiisterciiuprae- 
dicti Arnolfl filins cum con- 
jnge sna OiheUiildiB optnlii 
sancto Adalberte in Ba- 
denboreh im mansns, X 
llbras sittgnlis annis aol- 
Tentes, in Badenbtirgare 
broke terram XTI nneias 
8ol?entem, in 8netan ier- 
ram XIU nncias eolven- 
tem, in Waldmaniie venna 
terram XTI nncias solven- 
tem, in comitis fntgeraa 
terram XTI nndas sol- 
ventem. 



n. 

Egmoader Trarüttonon de» Llbor 

nitricis ejusdem im- 
peratoris Theophaoe, 
interventu quoqoe ar- 
ehiepiseopi Ekberti, 
accepit omnem prae- 
feetnram in propria 
potegtate et beredi- 
tate*). Iste est Theo- 
deriens Iheresolomita, 
qni accepta conjnge 
Oettbellidis nomine 
gennit ex ea dnos fi- 
lios: Theoderienm et 
Floren cinm. Inter ce- 
tera dona, qne dedit sancto 
Adalberte, in Badenbnrch 
qnattnor mansns decem 
libras singnlis annis sol- 
Tentes, in Badenbnrgber- 
broeke terram sedecim nn- 
cias solventem, in Zwetan 
terram XIII nncias sol- 
ventem, in Waldmanne- 
venne terram sedecim sol- 
ventem nncias, in Comitis- 
fritgersa terram sedecim 
nncias solventem. Frae- 
terea optnlit dno pal- 
lia, que in snmmls fe- 
stivitatibns pendent 
in eadem ecclesia. 
Traditus est et ipso 
sepnltnrae juxta ora- 
torinm ejusdem basili- 
ce in aqnilonari parte. 



iit 

Kgniwiidar Chronik. 



Cni' snccessit Theoderi- 
cns tertina hnjns nominis, 
comes vero qnartns nna 
cnm Sifrido fratre sno. 
Iste est Theodericns 
Jerosolymita, qni, ac- 
cepta nxore Othelhil- 
dis nomine, gennit ez 
ea dnos filios Theode- 
rienm et Elorentinm, 
offerens et ipse sancto Adal- 
berte in Badenbnrge Uli 
mansns, X libras singnlis 
annis solventes; in fia- 
denbnrgebroke terramXYI 
nncias solventem; in 8ne- 
tam terram Xm nncias 
solventem; in Waldmanne 
terram XYI nndas solven- 
tem; in Comitis Frilgersa 
terram XVI nncias solven- 
tem. Praeterea obtnlit 
dno pallia preciosa, 
quae adhac pendent in 
Ecclesia in snmmis 
festivitatibns*). 



Die SdienkuDg EAnig Ottos III. tob 985 l»t richtig im Text des Chroiiieon obmi, 
p. 64. 66 nnter Theoderieh II. mngegeben, IrrthAmlich Mtcen aie hier die Trvditioues mm 
dem Liber Adelberti unter Tbeoderich III. Bekhauev, p. 208, 17üte 1 gleeht» die TraditiotteB 

hatten die Worte der Urkunde von 986: nenne tertii Ottrais regnantis secundo" auf das 
xweite Jehr der Kaiserberrachaft Ottos III. statt auf das iweite Jahr, neehdem er Kfteig 
wer, besogen. ^) Stoke, I, t. 917— 9öO, H. p. 99—102 aui Chr. £gm. 
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V. 

Sginoitder TrMHtloiun Lllier BrangalloraBi. 
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L 

Urkniule t«ii IMS. 

Sifiridns cognomento 
Sicco, predicti frater Tfaeo- 
derici, dedit saneto Adal- 
berto pro anime rae re- 
medio terram Super-gest 
nommatam» NorUiorpe, 
Smithen, Adgeringdant, 
Hildebrandialant^Siwirdiii- 
gehmt, T fierteiai, Lant- 
losamade, m EkenAato XU 
libras, in Baues IX libras. 



II. 

EgauHnder Traditionen dM Uber 
Ad»lberti. 

SifiriduB*) cognomento 
Sicco, firater Tbeoderiei 
qnarti coniitiB» optnlit ad 
enndem locnm terram Sn- 
per - gheest nominatam , 
Noirthorpe, Smithen, Aid- 
geringelant, Hüdebrandee- 
lant» SiwirdingbelantiQnin- 
qne-fiertelen, Lantlose- 
made, in Ekerslote dno- 
decim libras» in Banes 
dnos libras. 



III. 

Egmonder ChTonlk. 

SifridQB frater ejus, qui 
cognominatas est Sicco, ob- 
tnlit ad eundem locnm 
terram Supra-gest nomi> 
natam, Nortborpe, Smit- 
hen, Aldgeringhelant, Hil- 
debrandeslant» Slwirding- 
helant^ T flertelen, Lant- 
loaemade, in Ackerslote XII 
libras, in Banes*) II librae. 
Sepnltns est et ipse in 
eodem Honasterio^. 

m Obüt Ekbertns 
Treverensis Archiepisco- 
pns, frater Amnlfl co- 
mitis. 

♦ 

996. Hngo Bex Fran- 
cornm obiit. Bobertns 
snccedit et regnavit atinis 
XXXV. (Ans Siegebert, 
p. 353.) 



1003. Otto Imperator 
obiit. Henriens filins ejns 
snccedit (Ans Siegebert, 
p. 354, aber mit Zusatz des 
irrigen filins ejus.) *) 

1008. Ansfridns Episco- 
pns Trajectensis obiit Cn- 
jns coDTorsatio qualis fne- 
rit, miracnlis ad ejus se- 

') Die Abschrift der Traditionen des Liber Adalbert! schickt voraus die Worte: ..T>p 
Silrido cognomento Sicco, fratre Theoderici, comitis quarti.'* Meorm.: Banez, ßreal. und 

BrüsaeL: Banczce. ^) Stoke, I, v. 943 — 950, H., p. 101< 10*2 aus Chr. Egm. *) Beim 
Jahr 1003 fügt Stoke, nachdem er den Tod Kaiser Ottos HL vn dorn Chr. ISgm. berieh- 
tot hat, eioo Botraehtnng flbor die Biobon Xarfllr8te& om. Er beginnt t. 961: »Blaer nn 
dieii dat Otto wm doot do Boonuebo Xwko wodorboot en de Heren T»n dem rike, en 
eoren ghenoenliko aeron Fren«on, do kieeen sondon, die» triior dick wäre, wien sio von- 
den." Huydek., p. lOS. Zuletzt v. 996 — 996 hemorkt er: „Na kehr ie t* oaion Graren 
weder, daer ic die geeeto of leide neder,** H. p. 105» 



IV. 

Die sogenanntea Annalos E^mondeuiies. 



Ö7 

V. 

i-^monder Traditionen des l^iber Evangeliorum. 



994. Ekbertii.s, frater Arnulfi co- 
mitis, Treverorum archiepiscopus obiit. 



996. Hugo rex Francorum obiit, et 
Rotbertns filius ejus successit et reg- 
navii, aiiüis 35. 



999. üeber Erdbeben und Erschei- 
nen von Kometen. (Ans Siegebert, 
p* 353.) 

1003. Otto Imperator obiit. Hen* 
rieiis filius ejus Bnocessit. 



1008. AnsfridQB episcopns ab hac 
Tita transiit, c^jus convereatto qnalis 
Iberit, per miraenla ad ejus septili^- 
mm fiicta clanüt. Adalbddns vir sa- 



6* 

f 



(> ö 

1. 11 IlL 

EgMondar Traditionen dm Ubar 
Vrinmte tob l«6a. Admlberü. Kgnioodw Ohrotitk. 

piilcrniii ostensis ilaruit. 
Adalböldus vir saideutissi- 
mus successit'). 



1010. Nortmanni mnltis 
interfectis Trajectum in- 
cenderant. (Ans Siege- 
bert, p. 354,)*) 



1018. Theoderico co- 
mite» filio Aniiilfi, debel- 
lante Freeones in vindicta 
patris sni ab eis oecisi, 
Godefeidas Dnx ad eam 
debellandnm ab Impera- 
tore mittitnr, et repente 
Toz, nnde emissa, neeeitnr: 
fagite, fiigite; et a pancis 
Fresonibas mnlti perempti 
snnt Dnx rero captns 
est (WOitlicb ans Siege- 
bert, p. 355.)*) 



1023. IToTa eedesta 
sancii Martini ab Adal- 
boldo^) Episcopo eoDStrac- 
ta dedicata est a XII Elpi- 
Bcepis, YL Eal. Jnlii. 

1024. Hejnricns impe- 
rator obiit. Gonradne') 



>) fehlt bei Stöbe. Stoke I, v. 997—1004. H. p. 106. 106 aus Chr. Egm 

*) 8t»ke I, V. 1005— 102S» H. I, p. lOB'^lOS ans d«n Chr. Egm., denen Aagahen er aber 
v5llig inifsversteht» vgl. Huydek., p. 106 Note. *) Meerm. und Brttasel.: Adelboldo, Bresl.: 
Adalbaldo. ^) Bresl*: Coenradas. 
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IV. 

DIo si>};cnanntcn Annules K^mondeiises. Bgm^ndcr Traditionen des Liber Ev»ut;eHorum. 

pientissimns post eum eligitar et in- 
thronizatur. 

1009. Eclipsis .solis facta est. Nort- 
manni Tiele oppidum incendont. (Aus 
Siegebert, p. 354.) 

1010. Nortmauui, raultis mtertec- 
tis, Trajectum iuceudont. 



1012 — 1017. Tod des Macharius. 
Tod dos Mönch Symeou ia Trier. Co- 
nietenerscheiiiuiig. (Die letzteren beiden 
Nachrichten aus Siegebert, p. 355.) 

1018. Theoderico comite, filio Är- 
nalfi debellante Freaones in vindicta 
patris sui ab eis oecisi, Godefridns 
dox ad enm debollandura ab iinpera' 
tore mittitur, et repente vox, unde 
emissa nescitur: Fugite! Fugite! Et a 
paucis Fresonibns inulti perempti sunt; 
dux vero captus est. 



1021 und 1023. Tod des Erabischof 
Heribert von Cöln, und über eine Son- 
neufinsternirs. (Ans Siegebert, p. 355.) 

Nova ecclesia sauctl Martini in Tra- 
jecto constructa et dedicata est a 12 
episcopis 6. Kai. Jnl. 



1024. Heinricns imperator obili, 
cujus vitam Adalboldus episcopns Tra- 
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I. U. III. 

£cmondflr TradUionRii de« i«ib«r 
Urknade von lOtS. Ad«lb«rti. Bgawoa« Cfaronlk. 

filios «jus 8Qccedit (Atut 
Siegebert, p. 356.) 

10S7. AdalboldiiB epi- 
scopus obiit. BerDolfos 
soecessit 



') Meerm.; Henricus, Bre&l.: 



Heynricus, fehlt in Brüssel. 



1039. Obiit Conradus 
impenitor. Henricus^) filios 
ejus snccedit. (Aus Sie- 
gebert, p. Bd8.) 
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IV. 

Die »itgonanntOD Annale« ISgoiolidaiiBe«. 

jectensis describit. Caonradiis fllins 
ejus successit. 

1027. Obiit Adalboldus episcopns, 
cujus excellena . Sapientia multiB nota 
est. qai summae virtatis vir et con- 
siUi ubique praedicatnr. Si de hoc 
quisqnam dnbitare vians fnerit, respi- 
ciat Tr^jectom diversis operibns ab illo 
aactam et omatam, ibidemque novum 
monasterinm Sancti Martini miro in- 
genio ab eo fuudatum et ordinatiiin, 
et mira celeritate paucis aniiis pene 
ad perfectionom perductum. Videat 
etiaiii locuiu in Tiele jam divinis rebus 
florentem, a siiperioribus episcopis Om- 
nibus solatiis dcstitutum, ab ipso uno 
pia consideratione peue ad pristinum 
statum restitntum. Ex quibus rebus 
faciJe colligitiir, quia terrena non que- 
sivit, sed soll deo placere desidera- 
vit^). 

1028. U*'bor Abt Odilo von Clag- 
ny. und Wundererzählungen. (Aus 
Siegebert, p. 35:} und 356.) 

1029. Ueber Wido AretiJius. (Aus 
Siei^ebert, p. 356.) 

1031. Ueber Kaiser Konrad, der 
die Fasten verlegt habe. (Aus Siege- 
bert, p. 356.) 

1035. Obiit Baldwiuus inarchisuä 
Flandriae. (Aus den Annales Blandi- 
nienses, MG. SS. V. p. 26.) 

1039. Obiit Cnonradus imperator. 



V. 

Bgmond«! Traditionen dM Iiiber Erugeliorum. 



') Die Stelle «teilt nicht Im Cbr. Egm., «ueh nicht bet Stoke. Ihren Inhalt be- 
richtet Beka, p. 37, aus ihm Johann von Leyc^^n im in:nain Chronicon Belgicum ed. 
Sweert., p. 118. Die Worte nimmt auf Heda od. Buchelius, p. 109. Scriver hat zu 
Meinem Exemplar des (}hroD. Eg^. ed. Sweert nach Kluit, I, 1, p. 45, Note c, die Stelle 
beigeschrieben. Wie dieser vennuthet, nahm er sie aus dem Alkmarer Manusoript de» 
Wilheimas Frocurator, des Fortsetzers der Annales Egmondenses. 
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Urkonde von 106», 



iiiginoiicler TradiUoueo dw Ltbcr 

AdBlbartl. 



m. 

Cbroalk. 

Eodem aDno obüt Theo- 
dericos tertins^ Mq« Ar- 
nnlfi, comeB Hollaadiae 
qnartos, sepnltnsque est 
in Ekmnada'); eni sne- 
erasit TheodericQs quartus» 
comes qnintos*). 



1044. Obüt OthelhUdis 
Gomitissa» qnae aepolta 
est in SaioDia^. 



Theodericus*), ter- 
cii Theoderici filius, 
quintns comes. modi- 
CO tempore comitatu 
administrat n, non ha- 
bens legitimos filios, 
interfectüs est sepul- 
tusqup est in cenobio 
heciii uudensi. 



Florencius«), tercii 
Theoderici, comitis 
quarti, filius, vir bel- 
lieosQS et valde glo- 



1048. Theodericus 
comes, filius Theode- 
rici et Othelbildis, mi- 
nus cante se custo- 
diens ab inimicis suis 
apud Dordrecht occi- 
sus est. Hie qnia le- 
gitimos filios non ha- 
bebat, Florentius, fra- 
ter ejus, primus hu- 
jtis nominis, succes- 
sit*). 

Die Worte der Traditio- 
nes des Lib. Adalb. finden 
sich im Chronicon, imtcn, 
p. 79 beim Jahr 1061. 



) Bre.l.: Egmonda. >) Stoke I. t. 1024 - 1084, H. p. 108. 109 fiboneUt dU» 

T\orte des Chr. Egm., ffigt aber hintu: „Met oerlogheii «u nwk pmea behelt bi Eflmiemwe 

.neuen sinen." fehlt bei Stoke, rgl BeU, p. 39. *) Dw Abiohrift dar Traditio* 

ne. des Liber Adalberti schickt roraus: ,Do Tbeoderico adoleacente, qainto comite, HUo 
Theoderici comitis quarti-. Stoke I, v. 1035-1050, IL I. p. 109. 110 aus Chr. Egm. 

Die Abschrift der Tradiüones des Liber Adalbert! schickt voraus: ,De Florenoio, sexto 
comtie, filio Thmderid qiurti, fratre ?ero Theoderici, qumti comitis." 
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IV. 

DI« •OKenannten Annale« E{tmond«n«M. 

Eodem anno ubiit Theodericus III 
i'omes, iiViüs Arnulfi comitis, Hieroso- 
limita, et successit Theodericus filias 
ejus. 



Hänricofl filiitt imperatoris ancew- 

Sit 

1044. Obiit OtMUiUdiB comitea. 



ja 

V, 

i^KUMMUlAr TraditiraMi des Llber BTangvlIorom. 



1047. Tod des Abt Odtto von 
Clngiiy. Anfetand Balduins von Hut- 
dsrn gegen Kaiser Heinrich ni. (Ans 
Siegebert, p. 866.) 

1049. Godefridns Neomaga pala- 
tinm inreparabiliter deetmzit (Aus 
Siegebsrt» p. 358.) 

Theoderim lÖI. oomes, fiUns Theo- 
derid' et Othelhildis minns «ante se 
eostodiens ab inimicis suis apnd Thn- 
redrecli oecisns est» et Elorentins I 
ftater ejns in comitata snccessit. 
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ürkwite von 



Florentius, tercii Theo- 
deiici fiUus» cum bone me- 
morie uxore sna Gerthrude 
optalit ad aepe predictnm 

locum terram in Escmun- 
delf y libras et unciam 
solveatem ; in Boschosa 
mansnm XXXII uncias 
solventem; in Scherwich 
mansnm XXVUI nncias 
solventem; jnxta delf X 
mansTis. Ex altera parte 
Delf Villi mansos. 



IL 

Tradltinnßti dw Ltlxr 
Adalborti. 

riosus, postquam suis 
pedibus subeg-it ho- 
ste« sibi resistentes, 
nimium coufidens in 
fortitndine sua sno- 
rnmqae, non custo- 
diens 86 post ?ieto- 
riam caute, militibaa 
sois dispersis, inter- 
fectuB est a suis ini- 
micis et sepnltns in 
clanstro cenobii Hec- 
inandensis. Hic ba- 
boit axorem digneme- 
morie 6hertnidemy ge- 
nerans ex ea dnos fi- 
lio8 Tbeodericttm et 
Floreneinm pnernm, 
8 ep Qltnm in cb oro pre- 
dicti cenobii et nnam 
filiam, qne, preordi- 
nante giacia divina» 
facta est Francornm 
regina. Iste Florencins 
cum eadem uxore suaGher- 
trude obtnlit beato Adal- 
berte terram in Eskmun- 
delf qoinqne libras et un- 
ciam peraolTmtem , in 
BusciiTisa mansnm triginta 
daas nneias solventem, in 
Sceerwych mansnm viginti 
octo uncias solventem, jnx- 
ta Delf decem mansiis, ex 
altera parte Delf iiovem 
mansos. Ghertrudis 



HL 

E^onder Oliroiiik. 



Hlc accepit nxorem 
dignae memoriae Ger- 
trndem^) nomine, ex 
qna genuit dnos filioa 
Tbeodericnm et Flo- 
ren ein m pnernm, se- 
pnltnm in choroprae- 
fatiCoenobii, et doas 
filias, qnarnm nnaDei 
praeordinante gratia 
facta est Francornm 
regina'), obtuleruntqne 
ipsi beato Adalberte ter- 
ram in fiscmnndelf 3) Y li- 
bras et nnciam solventem, 
in Bnscbnsamansom XXX II 
uncias solventem, juxta 
Delf X mansus, ex altera 
parte Delf VIIU man- 
sns*). 



>) Brest.: Gertradeni, Heenn. und Brassel: Oertradim. *) Als die beiden Tfiehter 
des Floreu werden Borthn und Hntbild« genannt. Bertha war mil Philippus rex Francas« 

vermählt, vgl. Kluit I, 1, p. 47, Note 58* Irrig bezeichnet Ordericus Vitalis (geb. 1075, 
MG. SS. XX, p. 56) die Gertrud, die Gemahlin des Robert Fruo, ala eine Tochter des 
Florenz. >) Breal.: Elemondelf. Stoke I, v. 1051—1072, H. 1» p. llü— 112 aus 

Chr. Egm. 



Digrtized by Google 



IV. V. 
Dia iog«D«nnt«ii Annkles EgmondeaM«. Egntcmdftr Traditionen dM Llbw BrongilloniiD. 
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I. u. in. 

„ . , üffliion^or Traditionen 4« Ltlier 

Urknude V4»n im Adalbrrti. EgmondBr Chronik. 

autem pro anima viri 
optnlit Sancto Adal- 
berto duas casalas op- 
timas et nnam iape- 
einm. Ac postea ac- 
eepitvirnm alinmBod- 
bortnin, comitom Flan- 
drensero*). 



1054. ObiitBdmolfos») 
Epiacopns Trajectensis et 
in Eccleda Sancti Petti 
Apostoli» quam ipse con- 
stroxit et ditavit^ honori- 
fice sepvltiiB est. 

1056. Obiit Henricus*) 
imperator. Filine ^ns 
Henricns') qnartus suc- 
ceesit (Ans Siegebert, 
p. 360.) 

1057. Balduinus comee 
Flandrensis ab Imperalore 
Valentianas et Walacriam 
in beneficinm snacepit*). 



1058. Captis ab impe- 
ratore Henrico ^) aliquibiis 
castcllis Fresones a ro- 
bellione frenantur. (Aus 
Siegebeit. p 360.) 

1060. Obiit Henricus«) 

<) Di« Abadirift der T^aditboM dei Uber Adalberii sehiebt hier eia: «Theedericus 
adoleteene freter Florenen iateifeeta major nein ete. ni »upra de eomite qainto iaunediate 

suprateripto et per rccapltulationem in libro sancti Adalberti «oneeripto bic.'^ ') Bred.: 
Barnolphiu. BretU: H^nricus. *) Stoke I, r. 1073—1095, H. I, p. 112—114 

aun Chr. Egm., er reiht einige Angaben über Flandern ein nnd sagt dann: „Hier ker ic 
t' oasen graren weder.'' ^) BreuL: Hejurico. ^) Breal.: Heynricus. 
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IV. V. 
Die «tyenamiteii Aiuial«B GgDuniflences. Bgmonder Tradltlaneii dM Liber Bvaageltoniiii. 



1053. Baldwimis comes Hoginm 
ioceodit oppidmn. (Am Slegeberfc» 
p. 359.) 

1054. Ueber den Tod doa Pabst 
Leo. (Aus Siegebert) p. 360.) 

Eodem anno Bernolfkis episcopoe 
Tr^jeeteDsis obüt et in ecdesia aancti 
Petri apoet«^ quam ipee pnlebre con- 
strniit et ditant, bonorifiee aepnl- 
tna est 

1056. Heinricus impcrator obüt, 
et filins ejus fieinricns IUI enccesaii 



1057. Baldainus comes Flandrensis 
gratiam imperatoris recnperavit et ab 
eo Valentianas et Walachran in bene- 
ficium auscepit. (Die Worte „Raldiii- 
Dus — recuperavit"^ aus Siegebert, 
p. 360.) 

1058. Captis ab imperatore Hein- 
rico aliquibus ca&tellis, f resoues a re- 
bellione lefreoantor. 

1060. Obiit Heinricus rex Frau- 
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1- II. III. 

ir-u- ;i .«» K«m«»d«r Traditionell des Uber 

Urkunae top 1088. AdalUcrü. Bgm<ind*r ChnmUc. 

Rex FranooTum. Philip- 
pos fiUus ejus snccessit 
(Am Siegeberty p. 360.) 

1061. Florentius >) Co* 
mes sextns, filius Theode- 
tid et Othelhfldis, vir bel- 
lieosuB et valde glorio- 
BUS*), postquam pedibas 
sniB Bubegit hosteB eibi 
resiBteiites, nimiam con- 
fidens in fortitudine eua 
et suorom, post Tictoriam 
ndnus cante se costodiens, 
inilitibns sois dispersis, 
dnm qnadam die de bello 
reTerteretor ad propria, 
contigit, nt fessos en iti- 
nere sab nmbra ciijnadam 
arboris in loeo» qni dici- 
tnr Hamerthe, dormiret 
meridie jam secnre. Et ec- 
ce «L improviso iniinici 
supemnerant, et pms- 
qnam cum suis eqnos aa- 
cendere potuife et effogerp. 
in eum irrnentes cum mul- 
tis suorum emn ocdde- 
runt; delatusque in Ek- 
miindam^) ibidem cnm. 
fratre suo Theoderico se- 
pTiltus est. Gertriidis aii- 
tem comitissa pro aiiima 
ejus et viri sui nptiilit 
saucto Adalberto duas ca- 
Balas optimas et unum 
tapetum^). 



Tgl. einen kflrzern Bericht im lab* Ad»lb. oben, p. 78. 74. ') Breal. nnd Sweert. 
(»US Mi. Brnssel. ?): rpligiosus. ') Bresl. : Egmondam. *) Stokd I, t. 1096 — 1180, H. I, 

p. 115 — 118 iius Chr. Egm. Er iFlfst den Grafen kommen von der „Masen en ten "Wale". 
An der Waal liegen Heemert und Bommel im Bommelerwaard. Beka, p. 41 giebt XVI. 
Eal. Julii als den Todestag dea Grafen an. 
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IV. 

Die Mfeiumnten Aniuil«a BgmcodaiMW. 

conun. Philippus filios ejoB sne- 
cessit 

1061. Florantins comes Hollanden- 
sis, com de Bomlo merteretar ad pro- 
piia» oontigit ut imm ex itinere sub 
nmbra arbeiis ealignae in loco qni 
dicins est Hamertbe dormiret meridie 
Jam seoarey et ecce ioimid ex inpro- 
visa snpemnenmt^ et priusquam cum 
snig eqnoB aecendere potoit et effagere, 
ia emn irraerunt et enm cmn imdtifl 
enia occidemBt. 



79 

T. 

ügimmder TraditloiiMi dai LiiMr BTRngrttonim. 
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I. n. UI. 

Ki;>ii<'n<l<'r Traditionen di-s I^ibcr 
Urkunde tod 1088. AilUbortt. ü^onder Clironlk. 

1063. Bobertns, jniiior 
fUiiifl Baldaini GomitiB 
Flandriae, frater Baldnini 
ierüif Oertrodem Comitis- 
sam, relictam Floraiitii 
Gomilas Hollandiae sexti, 
fiibi in matrimonio socia- 
vlt, et sie Comitatnm Hol- 
landiae et FresiaeO ^ 



1070. Godefridns Dnx 
Moselanorum obiit et Go- 
defridus Gibbosus snc- 
cessit. (Aas Siegebert, 
p. 362.)3) 

1071. Godeindus üux 
Gibboans cum Wilhelmo 
EpiRcopo Trajectensi et 
regali exercitu Robertuni 
de Hollant expulit, et si- 
bipotejiter subjng-avit. Quo 
facto Robertus cuuies cum 
paucis Gandaviiin venit, 
et convocatiö Frincipibus 
Flandriae alios beneficiis 
atque alios j)ecimiis et 
promissionibus ad se at- 
traxii, Dcinde cougrega- 
to iiou modico exercitu 



') Meorm. : comitatnm Hollandiae et Fresiae; in Brüssel, und Brcsl. fehlt Jloliandiae. 
') Stokc I, V. Ii31--1180, H. I, p. 118—122 aus Chr. Egm. Er iugt dann noch weitere 
Angaben über die Erwerbung Hollands durch üobert Friso bei. ^) Stoke I, v. 1181 
bi» 1196, H. I, p. 122 — 124 an» €9ur. Egm. mit Zniitaeik üb«r Herzog Gottfittd und dMsen 
Angehörige. 
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IV. V. 
I>ie avirenauiiteD Annaleit Egmondeusei. ISgiiiond«r TnuHticnen des Uber KTMieoUnniiiii. 

1063. BotbertQS, jucior filins Bal- 
dnini comitis Flandriae, frater Baldu- 
ini tertU, Oerthnidem comitissatn, re- 
lictam Florentii comitis, sibi in matri- 
moniiim soclarit, et sie comitatnm 
Holdlandiae et Fresiao adqnismi 



1064. Ueber die Sehrift Hermanns 
▼ou Beicbenan „d^ natnrali Innae 
dicnrsu". (Ans Anselm ad a. 1064 HO« 
SS. Vn, p. 361.) 

1066. Ueber Erscheinung eines Ko- 
meten; und über Eroberung Englands 
durch Wilhelm. (Ans Siegebert, p. 361.) 

1070. Godefridns dux Moselanoram 
obiit, et Godefridus gibbosns snc- 
cessit. 



1071. Godefridus dux gibbosus 
cum Wilhelmo episcopo et regali exer- 

citn Kotbertnm de Iloldland expnlit, et 
sibi potenter siibjiigavit. Quo facto 
Rotberttis comes cum paucis Ganda- 
vnm venit. et convocatis principibus 
Flandriae, alios beneficiis, atque alios 
pecuniis et promissionibus ad se adtra- 
xit. Deinde cougregato non raodico 
exercitu, obviam Arnoldo comiti, fra- 
tris sni Balduini lilio, apud Casle civi- 
tatem processit, et conserto prelio Ar- 
noldus ipse perimitur, inater ejus Ri- 
clielda capitur, res Francorurn Philip- 



von Riebthofeu, ügntoDdM- OfwehiclitiiqueUett. $ 
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I. II. III. 

t^mouUcr Traditionen de« Liber 
Urktnidr vou 108S. Adalbert!. Egmonder Chronik, 

obTiam Arnoldo comiti, fllio 
fratris sni Baldwini, apud 
Casle *) dntatetn processit, 
conserto et praelio, Arnol- 
das ipse perimitnr; mater 
ejus Bicbelda*) capitor; 
Rex Francomiii Philippus 
fiigatar; ipse etiam Bo- 
bertua capitnr. Tanc laxa- 
tis ex ambabos partibus 
Qtrinsqoo captivatia, idem 
BobertQS comes in reg- 
jinm paternum hoiioiifice 
siiscipitur et XXIFI annis 
domiDatar (Die Worte : 
„et conserto — ntrinsque 
captivatis*^ aus Siegebert» 
p. 362.) 

1072. Godefridiis Dm 
Gibhosns iiltcriores Fio- 
soiips gravi praoli*» do- 
vastat. (Aus Siegebort, 
p. 362.)*) 



1075. Godefridus-') Dux 
Gibbosus seoessum petpus 
latriuaruni ut ventrom piir- 
garet, graviter et tiirpiter 
a quodam Gisleberto, Tbeo- 
derici ülii Florentii conii- 

BrasL: CuMle. >) BrnL: IfaMm, Sloke I, r. 1197—1286» H. I, p. m 

bis 136 WM Ohr. Egm. NllusreB iduebt «r dn Uber BolMrt Vria» nnd desiea Kaehkommen. 
Am SeUiifB kehrt er nwak HoUand «urfli&i „Nu meer a«l ie besoüd« voort ran den Hol- 

landacheD graren die woort." Die Angaben des Chronikon auch bei Beka, p. 42, zum 
Tbeil mit denselben Worten. *) Im Ms. Brüssel, fehlt der Sats. Stoke I, v. 1287—1298, 
II. T, p, 13G — 137 führt das vom Chronicon gesagte vseiter aus. Vgl. abweichen- 

der Bericht des hier erzählten, im Chron, S. Huberti Andaginensis, (d. i. Andaye in deu ' 
Vogesen), vcrf. um 1106i MG. SS. VIII, p. 588 und im Lambert, iiersf. (verf. um 1U77), i 
MO. SS. V, p. 2-13. 
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tv. V. 

Die aogenftmitaii AnnalM EKmondoiUM. Egmondcr Traditioii«tk dw LHior ETras^Hornm. 

pw fugatar, ipse etiam Botbertns Co- 
rnea capitor. Tone laxatis «x ambabns 
partibns atrisque captiratia, ipse in 
regnniD patenmm honoriflce snacipitar, 
«t 23 annis dominatnr. 



1072. QodefiidBB dux gibbof^ns 
□Iteriores Fresones gravi praelio de- 
vastai 



1073-1074. Ueber Pabst öregor 
VII. (Aus Sie^ebert, p. 362.) 

1075. Tod des Erzbischof Anno 
von Cöln. (Aus Siei,'ebort. p. .163.) 

1075. Godefridus gibbosus dux se- 
cessum petens latrinarum, nt vontrfm 
pnrg'aret. graviter et tnrpitpr a quo- 
ll am Gisleberto, Tbeoderici lilii Fluren- 
tli comitis proprio l'amulo, vulneratus 
est, et navi impositus, jussu suo Tra- 



6* 
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I. 



tfrkundo von 106S. 



n. 

I3giDon4cr TraditioiK^ii det Uber 
Adalliorti. 



TheodericQs^, Florencii 
«i Ghertnidis filins, vir 
omni bonitate pleniiB, dum 
adhuc esBet in puerili 
flore positns, factom est 
inter eam 6t Conradnm 
dpiscopnm apiid Islenrande 
prelinm memorabile, in 
quo occisi sunt Lamber- 
tu8, prep08itn§ Davantren- 
Bis, et WlmaniB, presbiter 
Sancti Boniüicii, et 6her> 
loch GOmes et multi alii, 
optineute victoriam Theo> 
derico. Hic aceepit nzo- 
rem TTthelhildam nomine 
et genuit ex ea filium, no- 
men ei patris et fratris 
imponens, Florenciam, et 
ßliam nnam. Iste vitam 
finivit in pace sepnltnaque 
est in mcdio Hecmunden- 
sis ccclesie: pro cujus 
anima datom est nnum 
dorsale. 



III. 

Kirramidflr Chronik. 

tis sexti proprio famulo^ 
vnlneratus est, et navi 
impositos, jussu suo Tra- 
jeetum usque translatus, 
post panlohim V. KaL 
Martü obiit. Wilbelmos 
etiam Bpiscopos ^) V. Eal. 
Mail obiit. Cai anccessit 
Conradus^. 

1076. Tbeodericus Co- 
mes, filins Florentii et 
Gertrndis, adhnc juveni- 
11'*) aetatis flore pollens, 
non dintins passns, pater- 
no regno et hereditate 
privarj, congregatis qui- 
bnscunqne potnit^ cum vi- 
trici Bill Boberti Comitia 
praeaidio Islemunde') ca- 
stramfirmisBimum« ubi Con- 
radum Episcopum esae 
sdebaty adiit, illndqne fa- 
villatenns coneremaTit. Iü 
qno praelio occisi sunt 
Lambertus Praepositas 
Daventriensis*), Walnia- 
ras Presbyter sancti Bo- 
nifacii, et Gerloch Comes, 
mnitiqae alii, eodemque 
Episcopo capto et itemm 
dimisso, cnm triumpho in 
propria sua recipitur, et 
poRtmodnm XV annis cum 
pace vitaiii dnxit. Hic ac- 
eepit uxoreui nomine ~*) 



') Die Worte: «V. Kai. Marli! obiit. Wilbelmua etiam episeopits*' bei M e, Meerm., fehletk 
m Ms. Bresl. und Brflml. *) Stoke I, 1298— 13 le, B. I» p. 187—139 aua Chr.Egm. 

Die Abschrift der Traditionea des Lib. Adalbert! schickt voraus die Worte: „De Theode- 
rieo eomite septimo, filio Florencii sexti comitis et Ghertrudis.'' *) Meerm. : juvenili, 
Bresl. «nd Brüssel, (bei Sweert., p. 355): jnvettilia. ^) Meerm.: Islemunde, Bresl.: Isel- 
munde, Brüssel. : Seimunde. ^) Bresl. : Daventrensis. ' ) fehlt bei Meerm. 
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IV. V. 
Die WKeDannteD Annale» Egmoudenaes. Eguonder Tradlttonea dM Liber KvuuKoliorum. 

jectam usqne translatas, post paolulnm 
5. EaL Haiüi ol>üt WOlemiiuis etiam 
«pisGopoB 5. Kai. Mai. obiit. Gaon- 
radns snccessit. 



1076. Theodericus Y. fiOiue Floren- 
tii comitis, adhnc jovenUis 'etatis 
üore polleng, non diatias est passus, 
paterno regno et hereditate privari, 
aed congregatis quibuacunque potnit, 
eam Titrici sni Boberti comitis praesi- 
dio Memiinde firmieeimmn castram, ubi 
Ouonraduni epiacopnm Bciebat eese, 
adiit, fflndqae &nllatentifi cremavit. 
In quo praelio occisi sunt Landbertns 
praepoaitas Daventrensis» Vulmarns 
presbiter sancti Bonifacii, et Geriecb 
comes, et multi alii; ipsoqne episeopo 
<»pto et iternm dimisso, com triiuntpbo 
in propria sua recipitur et postmodnnt 
15 annis cum pace vitam duit. 
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I. 11. in. 

Egmouder Trailiiiouou de» LilMr _ . ^. .. 

Urkiinde von lOSS. AiUIIhm tl. EgiWMiaer CSuroiiIk. 

Othelbildem, ex qua ge- 
nnit filium, quem nomine 
patris sni Florentinm no- 
minaTit^). 



Hajos Florentii filios 
fiii ego, qnartns Theoderi- 
cna, quem hmniliier de- 
precatns est predictns Ab- 
bas Stephanus, nt pro 
atnore dei et rererentia 
SanctiAdalberti renovarem 
et confirmarem anctoritate 
mea omnia predeceseornm 
meornm dona, ad Ekmun- 
densem Ecclesiam perti- 
nentia. Ciyas petitioni li-> 
benter assensum prebui 
et srnnme kavitatis aucto- 
ritate confirmavi, ut om- 
nia supraacripta libere te- 
neat possideatque predic- 
ta ecciesia, et a terra 
Wimnora-siietha usqiie in 
hcrorn, qne tota est cjus- 
dem ecclesie. jmlliis mor- 
taliuin audeat placitum 
habere sine abbatis per- 
inissioTiP, vel injuste ali- 
qnid inde deripere, homi- 
nesque ejusdem ecclesie 
in toto comitatn iiostra 
sine theloui'i» csj^o. niillus- 
que debeat eos oppriniere, 

») Stoke ir, V. 1—32, H. I, p. 347—350 aus Chr. Egm 
.lj.'<HeIinonde hinzu: „En wan met scepe den wijcli mede nldaer 
und Brüssel.: Egmondensifl. ^) Gt nu nt ist die Urkunde in 
Breäl.: Wimuaueth, Sweert. outstellt: Wiuiotersnech. 



1088. Theodericns Co- 
mos septimns, rogaote 
Stephane Abbate Ekmnn- 
densis') monasterii, omnes 
donationes et largitiones 
antecessonuDSQorum eidem 
ecclesiaeconcessoPrivi- 
1 e g i 0 confirmavit, ut om- 
nia libere postmodum tene- 
ret et possideret, et a terra 
Wima-sneth*) usqne ad 
Arpm, quae tota est ejus- 
dem Ecclesiae, nnllos mor- 
talium änderet Placitom 
habere sine Abbatis Per- 
Tiiissione vel iiijnstc ali- 
qua inde diri|''^rp ; homines 
etiani ipsius Ecclesiae in 
toto ('omitatu sine tholo- 
nio esse nulhisque cos op- 
primerct, sed sub Abbati.s 
potestate essent; et cum 
Causidicü suo Placitmii su- 
um cum iis haberet, et si 
aliqnis illorum, qui ex 
parentibus suis juste ad 

Er fi'igt hinter tk-r Burg zu 
in de Marwede."* -) Bresl. 
Spalte i. *) Meerm. und 
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IV. V. 
Di« M>9eiiannt«ii AddaIab Bgmondenica, E^pnonder Traditionen des Llber KvangolUninn. 



1076. üeber die (Tnrichtigkeit der 
Zeltrechiinng des Dionysius. (Ans 
Siegebert» p. 363.) 

1061. Ueber ein grosses Erdbeben. 
(Ans Siegebert, p. 364.) 
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1. 

Urktmde von 108S. 

sed sint sab abbatis po- 
testate, et cnm Caimdieo 
flQo pladtom enm «is ba- 
beat ipse >). Qaod ei a)i- 
qins ex eis, qni ex paren- 
tibns suis juste pertinet 
ad predictam locom, ne- 
gare et contradicere 
Inerit» liceat memorato ab- 
bat! snisque Bnccessoribna 
euni adTOcato sno illmn 
tenere et ad jnsticiaiii tra- 
here, in düiiBcnnqne mi- 
lüsterio sit. Similiter fa- 
eiat de reditlbus stiie. 
Onicrniqne sedet soper 
terram predicte eedesie 
et non vnlt selTere, qnod 
debet jnste, adTOcatoe ab- 
batis intret domnm ülins 
et tantnm de reboe ac- 
cipiat quantom debet üie 
sine alicujns judicie con- 
tradictione. Si quis vero, 
qnod futurnm non credi- 
mna, nostrorum vel extra- 
neorum haue libertatem 
ecclesie voluerit infrin- 
gere, iram Dei et omniutn 
sanctornm incorrat et hoc, 
qnod nititur, nuinquam per- 
ficere valeat. Sed com 
Jiida traditore domini et 
diabolo et angelis ejus in 
die judicii et cum his 
qDorum vennis non mo- 



n- 

Egmonder Traditionen dea Liber 
Adklberti. 



III. 

Elgmonder Chronik. 

cundem portiueret locum, 
iieji:aio et contradicere 
vcllot. liceret eidom Ab- 
bat! snisque succpssoribus 
illnm cum Advocato suo 
teuere et ad justiciam tra- 
here, in cujuscunque Mi- 
nisterio esset. Similiter 
faceret de reditibns suis, 
et qmcunque sederrt au- 
per terram praedictae Ec- 
clesiae, et, quod ei jaate 
deberet, noUet solrere, 
AdTocatQs Abbatis, in- 
trans donram illiiis, tan- 
tnm de rebns toDeret, 
qnantnm iUe deberet sine 
alicigns jndicis contradic- 
tione*). 



Beaditenaweither Weise Ubergehen eowohl die Absdirift der Egmender Tradiüone» 
de» Idber Adalberti »la die der ISginoBder Treditiones des Uber Evangeliomni die hier in 
der Urkunde de« Orefen Theoderich V. rom Jahre lOSH und nach ihr in dem Cbronicon 
Egmundanum angegebenen Bestimmtingen über dm Qenchtaprengel von Egnond« ')Stolce 
II, V. 33—46» H. I, p. 350. 351 au» Chr. £gm. 
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IV. V. 
Dt« «igoiMnutoii AnnalM EgmondBOM«. Rpnoiulor TnidlHonon 4ca IJbor Kvanifoliorum. 
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t. 

Urkmiilo von lOBV. 

rietnr et ignis non ex** 
tingnetor partem poeai- 
deat. Qni anteni hoc 
nostrnm coDeemTerint 
pred^ptmn» glomm et ho- 
norem et benedictiouem 
perdpiant a domino et 
misericordiam coDseqna- 
mor et gratiam mTeniant 
in anxilio oportano. 

üt antem istius nostre 
concessionis auctoritasata- 
bilis et inconvnlsa omni 
tempore permaneat, haue 
cartam consciibi fecimns 
et beniTolentiae dUectio- 
nisque nostre sigillo cor- 
roborari. Hujus rei testee 
sunt: domnus abhas Ste- 
phanuSi Folci-icus et Azce- 
linus, presbiteii. Laicl: 
Adalbero, Heremannus fili- 
us Popponis. Engelbertus 
Schathaloch,Ui'usinc,Adal- 
wiu Castelanus, tres ger- 
mani Gerbrandns, Isbran- 
dus, Guntwachar, Deddo 
de Riswic, Thiedard,Thiet- 
bold, Thictger Blankard 
aliique phirimi. 

Eodem die coram eisdem 
testibns mntiiavi contra 
sanctum Adalbei tum novem 
manssus in Masoland a 
Schipleda in Mosam et in 
Westcrboiraii tres mansus 
a Mosa in Vroiianstat, 
dans rensnm in Alcniera 
octo librariini singulis an- 



II. lU. 
QgnUindei' Traditionen de« Liber 

AdalbertL BgmoMd« Chronik. 



Iste Theodericus, comes 
spptimns, mntuavit novem 
mansus contra Sanctnm 
Adalbertum in Maselant, 
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I>lo aofenAunleu Annalea EgmoudciMC«, 
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V. 

Egmander TnuUtlonen des I^tber tivAiijpiliornm. 



Theodericus ') comes. filius Floreii- 
cii comitis, mutiiavit novcin mausas 
contra sanctuin Adaiber tum in Masa- 
land a Scipleda in Mosam et in We- 



') Die Abschrift der Tradiiiones des Liber Evaugeliorum schickt hier die Worte 
voraua: „Tradicio Theoderici comitia septimi cum Othelhilda conjugu m».^ 
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1. 

rrkuBflr von 108$, 

nis, insoper precante et 
adjovanto Othelhilda uxo- 
re mea dilectissima con« 
cessi Abbati Stepbano 
soisqne socceflsoribns jn- 
diciariam potestatem in 
Alemere, que ambach vo- 
catur teotonice. 

Actam est hoc pnblice 
in flardinga coram popali 
mnltitndine; anno domi- 
nioe Incarnationia millest» 
ino octnageaimo tercio, in- 
dictione TL, regnante IUI. 
Heinrico rigesimo octaTo 
anno imperii am; Cnonni- 
di Tri^eetensis ecclesie 
aano episcopatus siii oc- 
tavo; Bomni Stephani ab- 
batia anno vigesimo scxto 
snscepti pastoralis officii; 
die eeptimo Kl. Augusti. 
In Bei nomine feliciter. 
Amen. 



II. 

l-^gmondi-r 'rraditiiiix'ii Lilwr 
Adalborti. 

et dedit officium, quod di- 
citur ambacht, de Alkme- 
ra monasterio Hecmiin- 
densi'). 



HI. 

KemomdM Chronik. 

Praeterea concessit ei- 
dera Abbati Stephane suis- 
qne Bnecessoribns jndicia- 
riam potestatem in Alc- 
mar, quod Ambacht Ten- 
tonice didtnr, interve- 
niente Otbelhilda") Comt' 
tissa. 



Die Absdirift der Traditionee de« Uber Adalbert! idiiebt hier ein : «Mcut paullo 
snpra de donadombns ex entiqiio textu Eaangribnun rdgbtratum circa finem euprwcripti 
ibidem: de denaciene Theoderid septimi comiUs.*' Breal.: OthelhUde. 
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I>iö n>K<»iuinutcu Aniiaics Ktnnondciuiii. 



V. 

Egmonder Traditionell <loi Uber Kvangellornm. 

sterbieran tres mansas a Mosa in 
Vronanslant» dans censnm in AleGmare 
octo libr&ram singnlis annis. Hojna 
mutnacionis testes sunt Hermannns 
fllius Fopponis» Enghelbertas Scatba- 
lot>), Adalbero, nepos comitis, Ded- 
do de Riiswiic, Thrusing, Thiedrac')^ 
Thidger, Hlankart. Hoc antem factam 
est Oethellilda^) comitissa volente et 
testemonium perbibente, cjusdem Tbeo- 
derici comitis axore, Stephane abbat» 
presente. Ipso in die datum est Ste- 
pbano abbati ambacht de Alacmera» 
comitissa Otelida^) precante et adju- 
vante. Et notatur, quod supradicta 
permntacio necnon officii de Alecma- 
ria, qnod ambacht dicitur, donacio 
facte sQiit aniio doiiiini millcsinio oc- 
toagesinio tercio. die septinio Kalendis 
Aiigusti in Flardingha, coram multitu- 
dino populi, ubi oninia fere predia et 
jtira a primitivis comitibTis Hollandie 
in terris, possessionibus, ccclosiis, de- 
ciraacionihiL-^. censibus, rainisterialibus, 
jurisdictionibiis sou aliis qnibuslibet 
locis, ob] ata. donata seu collata mo- 
nasterio iiecmundensi per predictum 
Tlieodericum coinitem Hollandie septi- 
nium contirmata sunt et renovata: 
sicnt patet plenius ex principali cyro- 
giuphi) dotacionis monasterii hecmun> 
densis. 

Ettct et Evergerd dedertint sanrto 
Adalberto censuui quatuor uuciai um : 



') Bakbuizen druckt hier Scathalot. In der Urkunde von 1083, p. 90, Spalte 1 
Mt gelesen Schathaloch nach den Angaben über das Original von Kluit und Bergh 
ebenso bei ^tiraeu3 I. p. 7t aus Bouza, während Johann von Leyden, p. 18, der auch 
(l;iH Original benutstv, Scataloth schreibt. Ist diea die falsche I>o<«nrt? und auch in den 
Tradi(ione8 -lot zu besifern in -loch? Förstemann, Per»onen-Nanien, p. 1079 verzoiobaet 
einen Schazhelo aus Trier. ') DafQr in der Urkunde: Hrnsinc^ ThMdmrd. ') Ent- 
stellt au« Otbftlhflda. 
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I. 

l'rknnde tron 1083. 



II. 

EiginonUor Tradiliooeu ilen lAher 
» Adalborti. 



III. 

Rgmondw ühivnik. 



F]orenciu8-),hiiju8Theo- 
derici filias, florens io vir- 
tnttbus et precellens omnes 
parentes suos dmcüs et 
honoribus, aecepit nobi- 
lissimam conjtigem, no- 
mine Petronillam, filiam 
Tbeodericijdacis Saxonie'), 



1091. Obiit Theoderi- 
piaa memoriae Comes 
HoUandiae septinras. Mo- 
rentius fllme ejus sncces- 

Iste Florentios, florens 
virtatibus et praeeeUens 

omnes parentes saoB di- 
vitiis et honoribas, acce- 
pit nobiliBsimam conjugem 
nomine Petronillam, filiam 
Theoderici Ducis, sororem 
Lotharn dnds, postea Be* 



>) Stoke II, V. 47— Ü6, II. I, p. 351— 353 siua Chr. Kgm. Er fOgt hinzu eine Ztt- 
«ammeastclliing über den Wechsel des Besitzes der Grafengewalt in Holland in den Jahren 
1010 — lü'.n. ^) Die Abschrift der Tradjtiones des Liber Adalbert! «chickt hier voraus 

die Worte: .,Do Florencio, octavo comite Uoliandie, filio Theoderici comiti- se]>titni et Petro- 
nilla conjuge sua, de oblacionibus eorum et de qoodam famulo, Bermer nomine, oblato.'' 
*) Irrthümlich nennt der uns Überlieferte Text der Traditionen den Theoderich „dux S&xo- 
nie"; er war dex HoReHiaoram. Die Petronella, ,anderw&rto meh Oertmdia geouiit, wie 
der Annalist» Saxo ad a. 1188 M0. SS. VI, p. 759 beseagk, war vermUlilt mit Fbrens II. 
aod mne Toebter aus der «weiten Ehe der Hedwig, Grftlin Ton Fermbaeh. Letaiere war 
vorher verheirathet mit dem Grafen Gebhard von Supplinburg; ans dieser Ehe stammte 
Lothar von Supplinburg, seit IlOß Herzog von Sachsen, seit 1125 dentseber König. In 
«weiter Ehe w.ir TTedwig vermählt mit Herzog Friedrich von Oborlothringen, welcher Ehe 
Herzog Symon von I.othringen al^ iSohn, und Gertrud oder retronella, verheirathet mit 
Graf Florenz, sowie Oda oder Ida, vermahlt mit Segehard von Purchhausen in Baiern, an- 
gehören. Es war danach die Petronella nur eine Halbschwester des König Lothar. Be- 
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IV. V. 
Die Mgenannten AonalM KginondeaM». K|piiooder TraAitiOMoii des Liber KvMtt«(>livrniii. 

Gerbrecht et Tetta dedernnt sancto 
Adalberte in Saxnem nnnin fiertala: 
DomitiiiB GberbranduB dedit aancto 
Adalbeito pro anima iixoris sae Bu- 
trade et filie OodUe dimidimn fiertala 
in Beverau et trium vaccarnm pascim 
in Altorp et dimidiara manaam prati'). 

1084— 1087. Ueber AbsetKnn^ des 
Pabet Gregor; fiber Desideriua in Born; 
Tod des Anselm in Mantna; Ermordung 
des König Knut von Dänemark; Ueber- 
tragnng der Reliquien des heiligen Ni- 
colaus; Tod des König WObelm von 
England. (Aus Siegebert p. 364—366.) • 

1091. Obiit Theodericus V. comes 
piae memoriae. Florentina II. filins ejus 
sneeesait. 



') Die Abschrift der Traditiones des Liber Evang. fflgt hier die Worte liiaxu: 
„Ezpliciant excerpta de antiquo iextu Evangelioram.** 
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n. 

Kguiuuilt-r Tratlitioucii din« l.iWr 
AdkllMrti. 

propinqQam regis» nttnc 
Deo tempora nratoiite et 
regoiiin cni volt dante so- 
roretn regis, ex qua genait 
in nomine sancte trinita* 
tis tres filios, Theoderi- 
cnm, Florendnm, Simonem 
etnnicamflliam. Densom- 
nipotens conaervet omninm 
eoram Titam. Hic pins 
rioreDcins, dietas craaans, 
nna cum legali conjnge 
sua Petronilla, auxit pre- 
headA et ?estimenta fra- 
tram in omnibna obtolit- 
qnc deo qnatnor cappas, 
dalmatioarnque prectosam, 
calicem argenteum deaii- 
ratuin, ad scriniam Sancti 
Adalbert! marcam auri et 
iinarii moiiile. Ipsc vero 
in tiore juvi^rtiitis a vita 
hajus peregTinacionis dis?- 
cessit, sepultnsque cum 
patre; auima ejus re- 
quieseat in pace. Nobilis 
Petronilla, super maritiim 
mortuum gereus pietatis 
viscera. obtulit deo ad 
eundem locnm pro aui- 
ma ejus dorsale unum, 



lU. 

Kgrtnondttr l'lironlli. 

gis; ex qaa gennit tres 
filioe, Theodericam, FIo- 
rentinm, Symonem, etnnam 
filiam* Hie pins Florentina 
cnm eadem nxore sna anxit 
praebendam, et ?eetinienta 
fratrum EkmondeuBinm in 
omnibns, obtnUtqne Deo 
cappas quattuor, dalma- 
ticam preGiosisstmam, ca- 
lioem argentenm deaura- 
tum, ad scriniam Saneti 
Adalberti marcam^) anri 
et unnm nionile. Petro- 
nilla vero obtnlit ad enn- 
dem locnm nnnm ex servis 
suis cmn domo, terra et 
tota familia in Scotan*). 



zeugt ist das Ytirhaiiuiüb im Chrou. Luneb. ed. Weiland, MG. SS. lingtia vern. 11, 1, p. 
Dmi VerwandtcdiafteTerbftltiiiM erlftutern Sdieid, Orig. Onelph. III, p. 13, Kluit, HiaL erit. 
I, 1, p. 70 — 72, Bernbardi, Lothar tob Supplinburg 1879» p. 813. !Teb«r den Hersog Thoo- 
dorioh Mgt Siogebori von Gembloax «d ». 1070: „Gorordas du MoseUanoram moritiir . . * 

Gerardo . . . filius ejus Deodericus succodit.** MO. SS. TI, p. 362. — Im Chron. Egmand. 

fehlt der irrige Ausdruck dux Saxoaiae. Kluit f&hrt an, das ScriTOiias in des Sweertiua 
Abdruck des Chron. Kgm. beischrieb: „Sazoniae"* Stoko «agt: PetroneUe dos hortoghon 
Diederius dochtcr van Sassen. II. 1, p. '^55. 

') Meerni. und Bresl.: marcam. Brüssel.: vittam. *) Stoke II. v. «>" — 93, II. I, 

p. 35-4 — 3ü*> üxcerpirt fast wünlich das Cbrunicoii, »chöplt aus ihm und nicht au» den ihm 
SU Grande tiefenden Traditionos. 
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IV. V. 

IWe üogeimuutoii Aunaleg Kgmondcnfte««. Egmoiidcr TiaiUtioncn des LIber Evangelioruiii. 



von Rlclittaofen, fügmouder <}mchi«1itiqaeUen. 
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I. IL IIL 

EKDIondwr Traditionen de* Liber _ . ^ 

Urkandc von 1088. Adali,erii. Egmonder duranlk. 

casulam unam, ad fratram 

caritatem terram Bingulis 

annu doas llbras peml- 

Tenion; insnper ad edifi- 

cimn templi tredeciin li- 

bras^). Nee illnd est 

pretenulttondmn, qnod eo 

tempore, quo in primie 

copvlata est Tenerabili 

viro sao, obtalit ad sepe- 

dietom locnm e fiunulis 

fliiis nnmii, nomine Bermer, , 

in Scatan com domo, terra 

et tota fitmilia sna, et ad- 

tm aperamns, qnod deo 

inspirante dabit nobis 

multa majora. Bogo, qui- 

cnnque legerit scripturam 

istam, dicat pro animabas 

eoram videlicet conütum 

SQpradictoram oracionem 

dominicam. 0 preclari 

pueri, nobili de gerraine 

iiati, religiosos parentes 

paroiites per omnia in bo- 

uum scctamiiii. imitamini, 

qiii prodic.tiira locnm Hec- 

mundeiisem construxenint, 

ditaverunt, honoraverunt: 

eundcm locum per impru- 

deuciam pastornm , per 

iniqua consilia malorum 

hominuiD jam pene destruc- 

trim, vos, deo protegcnte 

et liuUü resistente, cousi- 

lio prudencium, auxilio 

potencium, reedificatc et 

juxta exhortacionem von- 

dici prophete super vias 

State et videte et interro- 

>) Diese Schenkungen berichtet das Cbron. Egmondt mten, p. 106 beim Jahs 1128* 
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IV. V. 
Df« MgenAiuitMi AhdaI« HgmondraMM. Egmoodw Ti«ditioiMii des Liber EvuiSAlioroiii. 



/ 
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Urkinida von 106S. 



U. 

£gmoiid«r Traditionen de« Liib«r 
Adalbert!. 

gate de semitis antiquis, 
qiie Bit Tis boDs, et am» 
bnlate in ea et inrenietis 
reqniem atiimabus vestris] 



UL 

Ksmonder Chronik. 



1093. Bobertna comes 
Flandriae obiit, Bobertna 
filina ejus ancceBslt (Aus 
Annalea Blandinienses , 
MG. SS. V, p. 27.)«) 

1099. Conradus Epi- 
scopos Trajeetensis in pro- 
pria domo poat oelebra- 
tionem missae in quarta 
feria Paschalis hebdoma- 
dae cultello perimitur, et 
in eccleaia sanct&e Mariae, 
quam ipse magno snmpta 
constnixerat, humatur*). 



1105. ObiitStephanirs^) 
AbbasEkmnndensis. Alar- 
dus saccessit. 



') Von Stoke fibergangen; Böberg den Sohn des Bobeit Freso, erwähnt er bereits 
B. I, V. 1949— 12:^0, H. I, p. 131—132. 8. oben, p. 82 Note 3. Stoke II, t. 94— 

104. II. I. p. — ;^58 au8 Chr. Egrn. Er fügt hinzu, dafa der MHrdor ein „Vriescher knpcht" 
gewesen sei; über letzteren und dass er Pleberus gehebsen habe, handelt ausffihrlich Bt-ka, 
p. 43. Vgl. die Angaben der Annales Hildesheimeniies beim Jahr 1099 MO. SS. III, p. 107, 
die aafgenommMk Bind im Annalist« S»xo beim selben Jahre, MG. SS. VI, p. 732. Meenn. 
und Bresl.: Stephnns, BrQssel.: St^jrpo. 
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IV. V. 
Die aoceMDiitaii AaaaSM EgiBOtideiuw. BifiBondtr TiadltiOBMi dm Ubar BvftttuailMiiie. 



1093. Rotbertas comes Flandriae 
obiit, Botbertos filius ejas sncceesit 

1096. Ueber eine HondfiDsteniirs 
und über den ereten Kremng. (Siege- 
bert p. 367.) 

1099. Cuonradm episcopus in pro* 
pria domo poet celebraläonem misaae 
in qnarta feria paschalis ebdomadae 
cnltello perimitnr, et in aecdesia sanc- 
taeHariae^ quam ipse magno sumptn 
construxit, humatnr. 



1100—1104. Ueber Pabst Pascha- 
Iis IL; über Heimkehr des Botbertus 
comes Flaniriae aus Jerusalem; Tod 
der Päbste Urban II. und Wibert; Er- 
oberung von Akkaron. (Ans Siegebert, 
p. 368.) 

1 105. Steppo abbas obiit 3. Nonas 
Januai'ii. Adalardns successit qointo 

die. 

Eodcm anno Hierosolymitae inuu- 
inerabilcm paganorum multitudinem 
couterunt. (Aus Siegebert, p. 368.) 

1106. Ueber Himmelserscheinun- 
gen; über die Kämpfe Eoberts von der 
Normandie gegen Künig Heinrich von 
England. (Aus den Annal. Blandinien- 
ses MG. SS. V, p. 27.) 
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I. IL Uh 

Bsmoiider TraJUimen dCB Uber . ^ „ 

UrkQii4e Yoa VMS. Adalberti. BgiDorfw Chronik. 



1107. ObiitHenricusO 
IUI. Imperator apud Leo- 
diiim. Henrieos iUiiiB ejus 
suMessit (Ans Siegebdrt, 
p. 871.) 



im ObütBobertas*) 
ComesFlaiidriat. Baldnmiis 
filius cjiiB sncQflSBit (Ans 
Ann. Blandin.» SS. Y, p. S7.) 



Philippus rex Franco- 
rum obiit. Lodewicns fi« 
lius ejus snccessit. (Aus 
Siegebert, p. 372.) 



1112. Obiit Burchar- 
dus episcüpus Trajectensis. 
Godeboldus successit. 

1113. In Ekiiiunda'^) 
dedicatae sunt basilicae 
dnae, sanctae Doi geuitri- 
cis, quam Adalbertus Ab- 
bas construxerat, et Sancti 

') Breäl.: Heynricn*?. Bresl.: Boberthus. *) Bre«l«: Egmonda. *) Bredl. 

und BrQasel. : dedicatae. Meerin.: edicatae. 
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IV. 



logwiMuilMi AnnmlM Egmondenses. 

1107. Heber Himmelrtcrsclicinungen; 
über Empörung K. Heinrichs V. gegen 
seinen Vater. (Aus Siegebert, p.3G 9.) 

1107. Eodem anno HoinricDS IUI. 
Imperator multa adversa a filio passiis» 
apnd Leodiam obiit. 

HOB. K. Hpinrirh V. zieht gegen 
Kobert von Flandern ; Boemundus dux 
Apuliae gegen Constauimopel. (Aus 
Siegebert, p. 372.) 

1109. Rotbertus comes Flamlriae 
obiii. Balduinus filius ejus buccessit. 

Burchardus episcopus Trajectensis 
presbiteros et diaconos et subdiaconos 
et acolithos ordinavit. 

üeber Gebart eines Ferkels mit 
Menschen^esicht und einer vierbeinigfen 
Henne bei Lflttich. (Ans Siegeb., p.372.) 

Philippus rez Francornm ebiit. 
Lothewiens fflins c^jss snccessit 



1110. 1111. üeber Himmelser- 
scheinungen und ansfilhrlich Aber den 
Streit des KOnig- Heinrich V. mit Pabst 
PaschaUs IL (SS. XTI, p. 449, 1. 24— 
450» 1.37. — AnsSiegebertip.872-374.) 

1112. Bnrchardns episcopns Tra- 
jectensis obiit 

1113. in Ekmunda dedicatae snnt 
basilicae sanctae Del genitricis Mariae 
4. Non. Novembris et sancti Adalbert!, 
ubi sepultas fdit, 3. Non. Kovembres 
a Geroldo episcopo. 
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L II. III. 

Egmonder Trad!tinrieo dM Uber 
UrkuDda ytm 108S. Adalbert! Esinondeir Chronik. 

Adalbert!, ubi sepultus est, 
a quodam Episcopo Ge- 
rddo nomine^). 



1120. Baldiiiiitts Gomes 
Flaodme, Boberti jnnioris 
6t dementiae fllins'X ™o- 
nacbua effectns moritur. 
Ciü fioceessit Earolns can- 
sobrinus ejus, filina seüi- 
cei amitae ejus Athelae» 
quem suscepit de Kanuto 
BegeDaciae. (Aus den An- 
nales Blandinienses beim 
Jahrlll»,MG.SS.\^p.28.) 

Eodem anno obiit Alar- 
dus Abbas Ekmundensis'). 

1122. Florentius Cras- 
sus, Comes octavus, adhuc 
in flore juventutis positus, 
migravit ab hac vita, se- 
pultusque est in Ekmun- 
da*). Petronilla uxor ejus 

') Aus dem theilweise von ßakhuizeu vorPffcntÜchten Chartularium Egmondenso druckt 
Bergh I, p. 335 ab ein Verzeichnifs der ia Egmond erfolgten Weihakte. Es betrinnt: Anno 
Domini MCXIII kalendaa Norembris dedicatum est altare in cripta turri au^traii coutigua 
ft dmiÜBi» Gtroldo «pneopo in faonorem sAnctoram Jobftnnis Baptisto «1 Asdret» apostoli, in 
quo •nnl reMqaie aanctoram. Anno Donam M, C. XIII, terUo nona» NovmbrU dedicata 
est baäHea B, Marie «» Egmonda a domino Oeroldo epieecpo, vieario TV^ettfeim. Se^uenU 
vero die dedieata est baeiHea, uH qwndam sanctus confesttor Adalbertus corporalUer regime- 
Vit sepultus, ab ^mo episcopo metnorato." Stoke und Beka Qbergehen die Weihe von 1113. 
s) So liest Meerm., am Eingang dos Sat&es fögen Bro«!. und Brüssel, hinsu: filius (Robcrti 
junioriä). 3) Bresl.: £gmonden«U. — Stoke übergeht die Stelle. *) Breal.: £g- 
monda. 
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IV. V. 
Die MgeQAnnteik Ann*lM Bffuondeiitea. Egmandier Tnditionon dn Ltli«r Bytiiisslbmiin. 



Wimdflrerscbemiuigen ; Seuchen im 
' Lande. (Ans Bobert de Monte, Fort- 
setser des Siegebert, MG. SS. VI, p. 424.) 

1117. Ueber Erdbebon. 

1118. Ueber den Tod des Pabst 
Paschalis II. 

1119. Ueber den Tod des Pabst 
Johannes. 

1120. Alardus abbas Bkmandensia 
10 Kai. Mail obiit. 

Ibliiwinus comes Fiandiiae, ßot- 
herti junioris et Clementiae filius, mo- 
nachus eifectns moritur. Cui successit 
Karohis consobrinus ejus, filiiis scilicet 
amitae illius Athelae, quem suscepit 
de Kannto, rege Datiae. 



1121 (sicl). Florentius orassns oo- 
mes, filins Theodericl quinti, 6. Nonas 
Martii obiit. 



f 
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L IT. III. 

Effmonder Traditionen des Litm 
Urkttod» von 1<W8. Adalbertf. IBgaumim Cbroolk. 

obtnlit pro salnto animae 
ejus ad enndem locnm 
dorsale tmum et casulam» 
terram etiam duas libras 
aingiilis annis persolTen- 
tem» insuper ad aedifl- 
cium templi XIII libras. 
Haec, quia tres pusillos fi- 
lios adhuc, qnos prnr>dixi- 
mus, habebat, loro • orum 
Comitätuiii UoUandiae stre- 
nne regebal^). 



C. Die E^^monder Chronik und die bogeuauiiteu Anuales 
Egmoudenees in den Jahren 1122 — 1205. 



L 

Ckreikla«« E9iiimi4miiiii*)i 

1122. Gräfin Fetronella, Vormüuderin 
der drei Söhne, ernennt ihren Caplan An- 
Belnius xiim Abt Ton Egmond, und verfügt 
Aber das Kloster auf das WiDkflrliohste 
so desaem Verderben. Als aitm Naehtheil 
des Klosters ernannt werden angegeben 
3 Fraelaten: Folpertus, Eilgems und 
Stephanns, „lapi magis quam pasto- 
res.'' Alle drei seien in einem Jahre 
gestorben (s. Klnit 1, 1. p. 68—71)^). 



U. 



Di« 



1121. (statt 1122 im Cbronicon 
Egm.) Der ansf&hrliehe Bericht stimmt 
wörtlich mit dem des Ghromeon über- 
ein. (Pertat, p. 451, 1. 1—26.) 



1122. üeber eine Mifsgebnrt in 
Flandern. (Porta, p. 451» l 27—29.)») 



Stok« II, T. 106—114, H. I, p. 868. .359 ms Chr. Egm. a. llS2s doch »tollt er 

das Excerpt unter 1112 statt anter 1122. — Die letzten drei Sohttnkangen erwähnen die 
Traditiones des Lib. Adalh. oben, p. 96 u. 98, Spalto 2. Der drei Söhne gedankt das Cbro- 
nicon schon oben p. yO unterm Jahr 1091. *) Erhalten im Meerm., gedr. Khiit, Hist. 
crit. I, 1, p. 68 — 215, im Mä. Breal., fol. 45 — 56 und im Ms. Brii^nei., incorrect abgedruckt 
bei Sweertiua, Berum Belgicarum Annales, 1620, p. -^iriO — 371; einzelne Varianten des 
Ife. Brftnel. bei Khnt; über die drei Uta. b. wteu o. *) Aae dem Cottenaeben 
Ifaniueript bei Perts, MO. 88. XVI, p. 461— 478 i ftber das Ms. a. nntoD, 7. *) MelU 
Stoke abeif eht in seiner Ueberarbeitong des Chr. Bgm. die in diesnn enthaltene an«- 
f&hrlicho Frz'thlung, vieUeidkt als gegen die von ihm gefeierten Orafirai geriehtet» 
^) Fehlt, wie im Chr. £gm., so auch in dessen Ueberarbeiiung durch Stoke. 
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V. 

fSgmondcr TradhloaeD d«t Liii«r B«»ii|;eJlonuB. 



C. Die Egmonder Chronik und die sogeBannteD Annales 
Egmondenses in den Jahren 1122—1305* 



ctironicou Egmandanum. 



1125. Tod des Kaiser Heiniich V. 
in Utrecht. Herzog Lothar, der Bril- 
lier der (ira!iii J'otronella von Holland, 
wird zum König erwählt (Kloit, p. 71)'). 



1126. nKarolns vir jnetiu comee 
Handriae, filins Eannti regie Daoiae 



ir. 

Die ao){ensnnt)'ii Amialps Ks[monf1on»«i>i. 

1123. Ueber den harten Winter, 
lieber die Pilbste Kalixt IT. nnd Hono- 
rius II. (Pertz, p. 451. 1. 30—33.)') 

1125. üebereinstimmender Bericht 
mit dem des Chronicon; nur fehlen die 
Worte: „frater Petronillae comitissae 
Hollandensis." (Pertz, p. 451, 1. 34. 
35.) 

Strenger Winter. Ilungersnoth in 
Flandern und Brabant. (Pertz, p. 451, 
1. 35 — ."57; über die Hun^ersnotli han- 
deln ausführlicher die Annales Blaudi- 
nienses MG. SS. V. p. 28.) 3) 

1126. Ausföhrlicher Bericht über 
Wondererscheinnngen zu Yenme in 
Flendem. (Pertz, p. 451, 1. 39—48.)*) 

Grosses Sterben. (Pertx, p. 451, 1. 
48. 49.)-') 

Karolns vir justus comee Flandriae, 
filins Kannti regle et martiris Datiae 



1) Fehlt aaeh bei Btoke. «) Stehe II, llfi— 1S6. H. I, p. 859. 360 «n» 
Chr. E^. *) *) *) Die Angaben rehlen nnch bei Stehe. 
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II. 



< "hivttiii Uli Kf,'mtin<lrinitin. 

et Martyris, et Athelae sororis Koberti 
comitis, niartjr efc sanctus sicut et 
pater ejus, a suis domesticiB propter 
justitias, qnas exeiciiit ut judex justos, 
oratioue ante altar© procumbcns, tru- 
cidatur cinn (hiofms ßlh's ejus." (Klnit. 
p. 72. 73.) — Das Cluonicon excerpirt 
hier seine Quelle unrichtig; die „filii 
©jus'' sind nicht Söhne des Grafen 
Karl. vgl. Aiiaak's Lyinond. und die 
ausführliche Vita Karoli comitis Flan- 
driae auctore Waltere c. 28. MG. SS. 
XII, p. 550 sowie die Passio Karoli 
Comitis sQci. Galberto. b. a. 0., p. 561, 
Ansdflu Coni Sig«berii ad a. 1137. 
HG. SS. VI, p. 380, Annalista Saxo ad 
a. 1127 MG. S8. VI, p. 765, Annales 
HagdeburgenseB MG. SS. XYI, p. 183, 
Annales Blandiniensis MG. SS. III, 
p. 28»). 

„Gai Lodewicus res Francornm 
successorem posnit Wilhsimiiin, fiUnm 
Bobsrti Comitis Nortmaonoram.* (Klnit» 
p. 72. 78.) 



1127. Tod des Bischof Godeboldus 
Ton Ütreohtf wird beerdigt als Mönch 
zu Ostbroec. (Kluit, p. 73.) 

1128. Ernennung des Bischof An- 
dreas in Utrecht. (Klnit, p. 73.) 

Gral "Wilhelm von Flandern stirbt 
als Mönch in St. Bertin. Ihm folgt 
Theoderich. (Kluit, p. 74.) 



et Athclao sororis Kotberti comitis, 
raartir sanctus sicut et pater ejus, anno 
regni sui octavo, in urbe sna Bruggis 
nuncupata a suis domesticis propter 
justitias, quas exoixuit ut judex Justus, 
infra quadragesiuiam in ecclesia coram 
altare cum psalterio suo, cujus et 
cultor erat assiduus, in oratione pro- 
curabens, et ut solebat in niissarum 
solempniis pauperibus inanus porrigens, 
trucidatur, hora qua Miserere mei 
Deus psalmum quinquagesimum oane- 
bat, saeerdote eanonem sanetmn ad 
altarem ante principem decantante anno 
domini 1126. Cmn qno etiam oocisi snnt 
Theiuardns castellanns Brnog- 
bnrgensis et duo filii ejns Gisela 
bertos et Walteros, electi milites, da- 
pifer qnoque ipsius Xaroli, nomine 
Walteras."* (Pertz, p. 451, l 49 — 
p. 452, 1. 5.) 

„Qqo cognito Lotbewiebiis, Fran- 
cornm rex, snccesorem Earolo ponit 
Wilhelmnm, filinm Botberti comitis 
Northmannornm, cognomento curto- 
hosa.^ (Portz, p. 452, 1. 5. 6. Anch 
in Anseimus Cont. Sigeberti a. 1126. 
SS. VI, p. 380 und in Annales Blan- 
dinienses SS. V, p. 28.) 

Wörtlich übereinstimmend in den 
Ann. ügmond. (Portz, p. 452 L 7—9.) 

Wörtlich in den Annales Egmond. 

(p. 452, 1. 10.) 

Wörtlich in den Ann. Egmoud. 
(Pertz, p. 452, 1. 10-14.) 

1129. Mondfinsternis im November. 
(Pertz, p. 452, 1. 15.) 

1130. Tod des Pabat Honorius II. 
(Pertz, p. 452, 1. 16.) 



') Im Stoke fehlt diese ganse Ers&Uang de« Obromcon. 
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I. 

ChroDleon Egatandamim. 

im Heber die Wahl des Abt 
Walter von Egmond und seine Amts- 
ffihrnng. (Kloit» p. 74. 75.) 

1133. Ansffthrlicherr ansebanlieher 
Bericht über den Aufstand der Fre- 

sones occidentales, d. i. der westflin- 

gischen Friesen, gegen die Holl linder. 
Sie berufen den jüngeren Bruder des 
(rrafen Theodericb, den Grafen Florenz 
den Schwarzen. Er bemächtigt sich 
der nördlichen Gegenden nnd auch des 
Kinnen)^ um Harlcm. Kaiser Lothar 
stiftet eine Versohniinfi: der beiden 
Brüder. Erzählung über die Ermor- 
dung des Florenz (Kluit, p. 75—83)-). 

Gräfin Petronella beruft 
>iünru II aus Stf^tterlingenburg im Hal- 
berstadtschen nnd gründet das Kloster 
Rijnsburg bei Leyden. (Kluit, p. 88. 84.) 



II. 

Die «ogenanntea Aiu»iw egmoodCDaes. 

WOrtlieh in den Ann. Egmond. 
(Perte, p. 462, 1, 16-26.) 

1131. lyreiFenersbransteinütreclit. 
(PertB. p.452, 1.27.)») 

Wortlich in den Ann. Egmond. 
(Portz, p. 462, 1. 28 - p. 453, 1. 40.) 



Wörtlich in den Ann. Egmond. 
(Pertz, p. 453, 1. 41—45.) 

1133. Beschreibung einer Sonnen- 
finsternifs im Auguat. (Pertz, p. 453, 
I. 45-51.) 

„Hoc anno Florentius niger comes 
7. idus Novembris occisus est, frater 
Theoderici comitis." (Pertz, p. 453, l. 
51. 52, vgl. die Angaben bereits oben 
unter 1132 in Chron. und Annales.) 

1135. Grosse Meeres-Ueberschwem- 
mnngen. (Pertz, p. 453, 1. 53.) 

1136. SpeciellUberWeihnng vonEg- 
monder Altären dnrch Bischof Siwardns. 
(Ports, p. 454, 1. 1—17. Der Bericht 
mit etwas detaillirteren Angabei^ in 
einer Aufzeichnung über Weihnng TOn 
Egmonder Kirchen nnd Altären, die 
oben, p. 104, Note 1 erwähnt und bei 
Bergh, Oorkb. I p. 335 gedmckt ist.) 

■i) Melis Stoke II, 



•) Melis Stoke Übergeht die Jahre lli'G 1131 durchweg. 
T. 127— JU4, H. I, p. 360—384, wörtlich excerpirt aus Chr. Egm. 
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I. 



u. 



Ohrontcou &fioaad*najii. 



1137. Tod Kaiser Lothars, Nach- 
folge K. Konrado ni. (Klnit, p. 85.) 0 



1138. Tod des Ftrochter Bischof 
Andreas. Es folgt ihm Hartbertus. 
Zug" des Grafen Theoderich nach Je- 
rusalem. (Klüit, p. 85.) 

Während seines Aufenthalts in Rom 
überträgt Graf Theoderich dem Fabst 
die Klö^^te^ Egmond und Rijns'bnri^. 
Genommen aus der Urkunde von 1139. 
"d. 28. Februar, in der Pabst Innocenz dio 
Abteien Eg'mnnd und Kijnsburg in seinen 
Schutz nimmt, gedruckt aus dem im 
Niederländischen Beichsarchiv aufbe- 
wahrten Original bei Bergh, Oorkb. I, 
p. 78. Nach filteren Abschriften bei 
Mierls, I, p. 92. (ünit, p. 85.)^) 

1139. YoUendang der Kirche kq 
Egmond unter Abt Walter. (Eluit, 
p. 87.) 



l>ie MgiaoaniktoD Annalw EgmondeuMi. 

1137. Grefte Dflrre im Prflbjahr 
ond Sommer. (Pertx, p. 454, 1. 9. 10.) 

Brand mehrerer Klöster in Flan- 
dern, (p. 454, 1. 10. 11.) 

Wortlich in den Ann. Bgmond. 
(Portz, p. 454, 1. 11. 12.) 

Der Antor berichtet, es hätte ihm 
ein getaufter reicher Jude ans Begens- 
bnrg erzählt, es habe in Begensburg 
ein jfidiecher Knabe sich wollen tanfen 
lassen. Dies sei von dessoi Vater ge- 
waltsam gehindert worden, er habe 
seinen Sohn in die Donan versenkt. 
Wunder Gottes hätten aber die Ermor- 
dung' an don Tag gebracht. (Portz, 
p. 454, 1. 12 — p. 455, 1. 8.) 

Wörtlich iu den Ann. Egmond. 
(Portz, p. 455, 1. 9. 10.) 



Fehlt in den Annales Egmou- 
denses! 



wortlich in den Ann. Egmond. 

(Pertz, p. 455, 1. 11.) 

1140. Harter Winter. (Pertz, p.töS, 
1. 12.) 

1142. Erdbeben imNoTomber. CPerts, 
p. 455, 1. 13.) 



Stoke obergeht die Jahre 1133—1140 durchweg. ^) Stoke II, t. 346^354, 
H. I, p. 884 — 385 exeerpirfc di« Angaben dM Chr. Egm., aetat ue aber ins Jahr 1140 
«Utt 1138. 
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I. 

1143. Bericht Über feierliche Weihe 
der Kirche m Egraond unter wunder- 
baren ErscheinoDgen; Uber die Erkran- 
kung und wanderbare Oeneenng des 
Frater Frithericne, der die lahlloeen 
Egmonder Belignien ktthn sa bestim- 
nen wagte. (Kluit, p. 87—89.)') 

Der Bischof Hartbert giebt am 
Tag der Weihe der Egmonder Kirche 
an die Abtei Egmond Zollfreiheij} in 
Utrecht und allen ihm untergebenen 
Zollstätten. (Kluit, p. 89. — Wörtlich 
aus der Urkunde des Bischof Hartbert 
von 1143, d. 7. Oktober, boi Bergh, 
I, p. 79 aus Orig., fruli. i .Mieris I, 
p. 94 aus alter Abschritt.)^) 

Angaben, wie die Grafen von Hol- 
land den Bischöfen von Utrecht als 
•Feinde Nachtheil bereitet hätten und 
der Bischof dem Grafen gegenüber 
sich Geltung verschafft habe, nüinput- 
lich durch Besiegung und Getangen- 
nahme des Otto von ßinekke, des 
Broders der Sophia, der Gemahlin des 
Grafen von Holland. (Kluit, p. Ö9 - 93.)3) 



Dia foffonftiuitett Auiwl«» B^mondfliuea. 

wörtlich in den Ann. Egmond. 
(Pertx, p. 455, i. 14—37.) 



Fehlt in den Annalee Egmon- 
densee! 



Wörtlich in den Ann. tigraond. 
(Pevtz, p. 455, 1, 37 - p. 456, 1. 3.) 



In den Annalen ist dem umfang- 
reichen Bericht hinzugefügt: „Sed 
paulo post a comite Hermanno de 
Staleke, tiuia v:m lUi et patriae ipsius 
intulit, comprehensns incarceratus, et 
indigna morte occisus est, vir nobili- 
tatis et diTitiamm gloria insignis, ata- 
tare, faciei et totias corporis a pianta 
pedis nsqoe ad rerticem vennetate mi- 
rabOifl, fortis Tiribns, belloque aptissi- 



') In dem oben, p. t01,Notel eiwUhnten Verzeichnisse von Kirclnveihen in Egmond 
wird die vom Chr. Egm. und den Ann. Egmond. erzähUe WVihr tmtprm Jahr H-IO ver- 
zeielinet. Bergh I, p. 885, ötoke übergeht alle Mittheiiungen über die .Jährt- 

1139—1143. *) Stoke II, v. 360— 378, H. I, p. 385. 386 excerpirt die Worte de» 

Chr. Egm. niH «Horiiebliekeii AvtlMtimgeö. Dm in den AomIm ta«hr gesagte f«hk 
bei Stokfi. 
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lt. 



Cbronicou Kgmandanum. 



1144. Tod der (JräHn Petronella 
und Begräbnifs im Kloster Eijnsburg, 
„quod ipaa construxife." (Kluit, p. 94.) ^) 



1146.3) 



1148. In ütrfleht mbreiuien die 
Kirchen St Pauli« St. Johannis bap- 
tistae, St. Petri. Nur ein Bild Christi 
in der Capella 8. Salvatoris bleibt Tom 
Fener unberührt. (Elnit, p. 94. 95. 
üeber das Wunder berichten aoch die 
Annales Colonienses maximi nnterm 
Jahr 1150 ua. SS. XVII, p. 763.)') 



1150. Tod des Bischofs Hartbert 



Die i^igenaunteu AnoAles Einnün(len8<«. 

nius, et andaciae singnlaris.*^ (Pertz, 

1).456, 1. 3-7.) 

Wortlich in den Annal. Egmond. 
(Pertz, p. 45G, 1. 8. 9, nur dass hicr 
die Schluasworte -,quod ipsa constriixit~ 
fehlen, deron Inhalt auch die Annale» 
Egmond. ob n. p. 453, 1. 14 angeben. 

1146. Aligemeiner Bericht über den 
Kreiizzug des K. Konrad III. und des 
K. Ludwig von Frankreich. (Pertz, 
p. 456, 1. 10- 20.) 

1147. T'eber eine Sonnenfinsteniifs 
im Oktober. (Pertz, p. 45B, 1. 21.) 

1148. Bischof Hartbert weiht zu 
Egmond den Altar de8 heiligen Jo- 
hannes und den Altar ante crucem. 
(Pertz, p. 456, 1. 22—24. Beide Wei- 
hen fehlen im Chron. Egmnnd., dagegen 
▼erxeichnet sie die oben, p. 104 Kote 1, 
angefahrte EgmonderAnfzeichnnng ans 
dem 15. Jhd. Bergh, Oorkb. I, p. 336.) 

wörtlich in den Annales Egmond. 
(Ports, p. 456, 1. 23—33.) 



1149. Emern sehr strengen Winter 
folgt ein Sommer mit vielen Krank- 
heiten. In Utrecht werden an einem 
Tage 40 Menschen beerdigt. (Pertz, 
p. 456, 1. 34-38.) 

wortlich in den Annales Egmond. 



^) Stoke II, V. 379—386, H. I, p. 386. 387 wörtlich aus Chr. Egm., sagt aueh 
„te Beinsboreh . • dat aoe stiebte met haerre baTen'* f&r die in den Annalen fek- 
leaden Worte: „qnod ipsa eonslraxit.'* *} Stoke II, r. 887— 414, H. I, p.387— 389 
giebt einen allgemeinen Bericht über den Kreaamg. Er kann nicht aua den darf- 
tigeren Annales Egm. geschöpft haben, s. h^pecieller das über den Kreuzzug überlieferte 
bei Bernhirdi, Konrad III., 1883, II, p. 591 ff*. Bei Melis Steke fehlt bei den 
Jahren 1148—1151 das im Chr. Bgm. ersfthlte. 
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vou Utrecht. Streitige Biscbofswahl 
zwisclien FritttmciiSy Alias Adolfi co- 
mitis de Hovele» tind dem Prebet Her- 
numn toh Si Gereen ta Cöln; letzterer, 
imterst&tst yon dem päpstlichen Le- 
gaten, dem Kaiser Konrftd HL and dem 
GrafenTbeoderich YI. TonHolland, erbftlt 
die Biecbobw&Fde. (Elnit, p. 95—99.) 

1151. Ted Tbeoderkhs, mindeijftb- 
rigen Sehnes des Grafen TheederiokYI. 
(Slnit, p. 99.)*) 



1152. Nach dem Tode Etoig Ken- 
rads folgt Friedrich L (Klnit, p. 100.) 



1164. Kämpfe Kaiser Friedrichs 
des I. in Kom. (Kluit, p. 100. 101.) 3) 

1155. Einfall der ^Fresones de 
Drcchtorne'' in den comitatud iiüUan- 
densis nach der villa Sauden, d. i. 
Zandpoort bei Haarlem. (Kluit, 
p. 102.)3) 



II. 

Die aofetiannten Annal«» EgmoddeDMii. 

(Pertz, p. 456, 1. 39—53. lieber die 
streitige Bischofiswahl berichtet aus- 
fflhrlich Otto von Freising, MG. 8S. XX, 
p. 388. 389.) 



wörtlich in den Annal. Egmond. 
(Perts, p. 456, 1. 54. 55.) 

1153. Hermann wird Bischof von 
Utrecht. (Ports, p. 457, 1. 1.) 

Wörtlich in den Annal. Egmond. 

(Pertz, p. 457, 1. 1. 2.) 

Im April eine seltsame Mondfinster- 
nifs. (Pertz, p. 457, 1. 2—6.) 

Eine Wunderbare Tödtnng und Ge- 
nesung in einem Praemonstratenser 
Kloster. (Pertz, p. 457, 1. 7—458, 
1. 15.) 

Ausführliche Erzählung von unter 
Kaiser Friedrich in Oatfranken verhin- 
derter üuzuclit zwischen einem jüdi- 
schen Mädchen und einem Qericus. 
(Pertz, p. 458, 1. 16—1. 51.) 

11.53. Eine 2 Folioseiten ffillende 
Beschreibung der Eroberung von As- 
calon. (Pertz, p. 458, 1. 52 — p. 460, 
1. 32.) 

Wörtlich in den Annales Egmond. 
(Pertz, p. IGO, 1. 39-43.) 

Wörtlich in den Annales Egmond. 
(Pertz, p. 460, 1. 39 — 43, nur heifst 
der Ort hier Saden.) 



') StokG II. V. 415 — 429, 11. 1, p. 389. 390 aus Chr. Egm. Stoke 
fibergeht die Angaben des Chr. Egm. Stoke II, v. 430—442, II. 1, p. 391. 392 

excerpirt das Chr. Egm» 

ron Ricbtbofen, Rgrmon^w 0«sclitahteqii«neD. 8 
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I. 

1156. Beschreibung fiineB Wond^rs 
am Altar der Eirdie S. Uariae zu Vt- 
recht. (Kluit, p. 102. 103.) 

Ksdiof Hermann von Utrecht stirbt; 
ihm folgt Bischof Gottfried. (Elait, 
p. 103.)') 



1157. Im Angnst stirbt Graf The- 
oderich TI, ihm folgt sein Sohn Flo^ 
renz III. (Elmt» p. 103.)*) 



1159. Die Minist(?rialen von Utrecht 
empören sich gc^eii Bischof Gottfried 
nnd finden Hülfe bei Graf Heinrich 
von Geldern. Den Bischof von Utreclit 
unterstützt der Graf Florenz von Hol- 
land. Erzbischof Rainald von Cöln 
legt die heftigen Kampfe in Utrecht 
bei. (Kluit, p. 104— 108.) 3) 



II. 

Die mgeiwnntMi AaaAlea 

Wörtlich in den AnnaL Egmond. 
(Ports, p. 460, I. 44—49.) 

Wörtlich in den Annal. Egmond. 
(Portz, p. 460, 1. 50—52.) 

1156. Der Erzbischof Arnold von 
C5ln stirbt zn Xanten, ihm folgt der 
in Utrecht znm Bischof geir&hlte Fried- 
rich. (Portz, p. 460, 1. 52—53.) 

Wörtlich in den Annal. Egmond. 
(Portz, p. 461, 1. 1—2.) 

1158. Wnndersame Ersdieinnngen 

vor dem Tode des Schulzen zu Bonn 
bei Cölii. (Pertz, p. 461, 1. 3—19.) 

1158. Kaiser Friedrich schickt eine 
Gesandtschaft nach Burgund zur Ab- 
holung seiner Braut. (Portz, p. 461, 
1. 20—22.) 

1159. Langjähriger Streit nach 
dem Todo des Pabstcs Hadrian IV. 
über die Pabstwahl zwischen Pabst 
Victor, den Kaiser Friedrich und einige 
Cardinäle nnd Pabst Alexander III., 
den Eom und andere Cardinäle erwählt 
hatten. (Pertz, p. 4G1, 1.23—39.) 

Wörtlicli in den Annales Egmond. 
(Pertz, p. 461, 1. 39—462, 1. 11.) 



Erzbischof Friedrich von Cöln stirbt 
vor Mailand; Bainald folgt. (Pertz, 
p. 462, 1. 12—13.) 

1160. Schwere Kämpfe in Mainz; 



') Stoke übergeht das im Chr. Egm. Gesagte. ^) Stoke II, v. 443 — 468, H. 

p. 393. 32(4 ans Chr. Egm. ^) Stoke übergeht das im Chronicon En&IiUe. 
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I. 



ChronbOtt Egaiaiidumiii. 



1161. Abt Walter von Egmond 
stirbt am 30. Not. nach dljähriger 
Begierang. Ihm folgt Wiboldns. (Klnit, 
p. 108. 109.)») 

1161. Die Friesen von 0rechterUnd 
(Fresones de Drechten) nnterwerfen 
sich nach 30jSbrigen Kämpfen dem 
Grafen Florenz von Holland «et omnee 
Fresones sab nna pace fhemnt*'. (Klnit, 
p. 100,)»). 

1162. Graf Florenz vermählt sich 
mit Ada, Scliwester des Königs von 
Schottland. (Klnit, p. 109.)») 



1162. Graf Florenz giebt der Ab- 
tei Egmond zurück die Kirche zu Flar- 
dingen, die dessen Vater Theoderich 
Eja^mond ontzogeu und seinem Caplan 
Tietbold gegeben hatte. (Khiit, p. 110. 
III. — Der Inlialt gcnonimei) aus der 
im Original erhaltenen Urkunde des 
Grafen Florenz vom 28. August 1162 
bei Kluit II, 1, p. 172 und Bergh, 
Oorkb. I, p. 91.)*) 



n. 

. Die sogenmiiteii AnnalM BsmontoiMa. 

Kaiser Friedrich erobert die Stadt. 
(Portz, p. 462, 1. 14-28.) 

Crema in Ligurien wird von K. 
FriedricJi erobert nnd serstOrt. (Perti, 
p. 463, 1. 39.) 

Wörtlich in den Annal. Egmond. 
(Ports, p. 462, 1. 30—34.) 



Wörtlich in den Annäles Egmnsd. 
(Portz, p. 462, 1. 34-36.) 



Wörtlich in den Ann. Egmond. 
(Ports, p. 462, 1. 37. 38.) 

1162. Grofse Hungersnoth in Loth- 
ringen; Viele sterben. (Pertz, p.462, 

1. 38—41.) 

Eroberung und Zerstörung Mailands 
durch Kaiser Friedrich, (1.41— 43.) 

Sjnodo ziT Bo^f^n(;on; vergebliche 
Versuche K. Friedrichs, den Streit der 
Päbste bei7.ulegen. (1. 43—48.) 

Wörtlich in den Annales Egmond. 
(Pertz, p. 462, 1. 48—53.) 



Die Egmondenses fügen hinzn: »Et 
guia eadm eecletia «uft baniM primim 



ötüke übergeht dio Angaben des t'hrooicon. -) Stoke v. AoU — 466, H. I, 

p. 395 aus Chr. Egm. ') Stoke, v. 467 — 474, H. I, p. aUö. 31)6 aus Chr. Egm. 

*) Stoke ftb«rg»ht die Naehriehi des Cliroii.Bgm, 

8* 
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Ctironicon figiBMiidaann. 



1165. „Imperator Fredericus Tra- 

jectum veniens Episcopum Trajccton- 
sem Godefridum et Florcntium comi- 
tem Hollandiae post grandes inimicitias 
reconciliavit." (Xluit, p. III. 112.) 0 



II. 

Die aogviurnnten Anii»l«i Egino udenaM. 

tradiUi fueraty domnus W'iboldus abbas 
cum Omnibus presbiteris albis mäuti« 
8toli9 drcumdaiiSf eum et pairem ^ue 
barmo absolvit'* (Pei-tz, p. 462, 1. 53 
—65.) 

1163. GroÜse üeberBchweminiingen 
ond andanerndo U«borflnthuDgen in 
„HoltlaDdia**; sie bedrängen ancb das 
Land »Uoraatia** (d. i. Mormerland in den 
Ommelanden) nnd Sachsen. (Pertz, 
p. 468, 1. 1-11.) 

1164. Herzog Heinrieb mit den 
Sachsen gegen die Slaven; Tod des 
Grafen Adolf Ton Schauenburg; sein 
Begr&bnifB in Minden. (Pertz, p. 463, 
1. 12-37.) 

Aufstand des Pfalzgrafen Conrad, 
Bruder Kaiser Friedrichs. (Pertz. 
p. 463, 1. 38-47.) 

Graf Heinrich von Arnsberg be- 
kämpft seinen Bruder Friedrich. Hein- 
rich tödtet den Friedrich und wird von 
Kaiser Friedrich begnadigt. (Pertz, 
p. 463 1. 48 - 464, 1. 8.) 

Wörtlich in den Annal. Egmond. 
(Pertz, p. 464, 1. 9. 10.) 



Bericht über den König Olaf von 
Norwegen; bei ilim habe ein Nobilis 
den Ehebruch mit seiner Frau dnrch 
Tödtung und Verstuuiincluug des an- 
geblichen Verbrechers, eines Clerikus, 
gerächt. Der König Olaf habe ihn 
geheilt and wieder belebt. Ein Geist- 
licher ans Dänemark, der dies Wun- 
der erzählte, habe den Oerikns später 
Hesse lesen gehört. (Pertz, p. 464, 
1. 10-31.) 



') ätokc abergebt das vom Cbr. Egm. Gesagte. 
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II. 



Obronicon EgmandAnnm. 



1166. Ausführliehe Erzählung über 
Kämpfe der westflingiscben Friesen und 
der Eenneroaren bei Alkmaar und Scha^ 
gen. (Kluit, p. 113— llö.)*). 

1167«). 



1167. Mnlier qnaedam coeca 
de Aquisgrani Teniens ad Sancti 
Adalbert! coenobinm in itinere 
meritis ejus sanata est. (Eluit, 
p. 115.) 

In einem Lamm, das vom 1 Kopf 
und 2 Beine, hinten 2 E5rper und 4 
Beine hatte, geboren in villa Egmunda» 
d. i. an Egroond, an der Qrense von 
Fliesland und Holland (utrinsque populi 
confinium et quasi divisio est YiUa Eg- 
mundensis), erkannte man ein Vorbild 
der aus Holland und Friesland beste- 
henden Grafschaft. «Creditum est a 
quibusdam per duas agni partes signi- 
flcari comitatum Hollandiae in dnos 



Die tofenannteD AnnaleR EjrtDondensefl. 

1166. Kaiser Friedrich im Kampf 
zu Born, setzt seinen Pabst ein. (Portz, 
p. 464, 1. 32.) 

Wörtlich in den Annal. Egmond. 
(Portz, p. 464, 1. 33—48.) 



1167. Tod des Erzbischof Kaiuald 
von C5ln vor Koni. Die Annales Eg-- 
mond. erzählen dabei ;iiisführlich die 
wichtigsten Ereignisse während seiner 
Begierung, namentlich wie er die liei- 
ligen drei Könige von Mailand nach 
Göhl gebracht habe. (Pertz, p. 464, 
1. 49— p. 466, 1. 38. 

Herzog Heinrich v. Sachsen sendet 
den Probst Balduin, den Bruder de^ 
Grafen Florenz von Holland, nach 
England, um die Mathilde, die Tochter 
des K. Heinrich von England heimzu- 
führen. (Ports, p.466, 1. 38 —41.) 

Fehlt in den Annales Egmondenses! 



wortlich in den Ann. Egmond. 
(Pertz, p. 466, l. 41-49.) 



1) Stoke II, V. 487—520, U. I, 397—399 mm Chr. Egm. *) Stoke, II, t. 475 
— 486, H. I, p. 396. 897 «nrfthni bttun J«hre 1164 der UeberfUiraag der heiBgen drei 
Dmeh KOtn, die das Chron. Egm. nidit berührt nnd m den Anneles Egm. aoe- 
ffthrlieber «ue udem Qnetten beriehlefe wird. 
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L 

Cbroniroit EgmandRniiiD. 

populos plnrimnm diversos divisüm, 
HoIthlandeDsem scilioet et Fresonicnm.* 
(Kloit, p. 115.) 0 

1168. Kampf mit den westflintji- 
ßchen Friesen bei Scagen. Begräbnifs 
der Gefallenen in Egmond. Tag des 
Kampfes „in die Vincentii martiriö" 
(Kluit, p. 116—1190') 



1169. Die westflingischeii Friesen 
fallen nach Alkmaar ein und vorbren- 
ncu es. Sie werden zurückgetrieben, 
(Kluit, p. 120. 121.)^) 

Eodem anno obiit Cuniza^) piae 
memoriae Abbatiaaa in Bensbordi, li- 
tonumm scientia et &cnndiae gratia 
mirabiliSy religiene gravisy carnis no- 
biHiaie insignie, soror Freder ici 
comitie de Bellte, amita carissi- 



LI. 

Die «ügenannten Anuale.« figmondena««. 



Wörtlich in den Annales Egmund. 
Kur dafn imtor den Gefallenen der im 
Chronicon genannte Badrannus de Har- 
lem in den Annales Baldramnns hcifst 
und dals die Anuales den Kampfestag 
näher bezeichnen als: „il KaL Fe- 
hruarii die sancti Vincentii martiris, 
quae erat feria secuiida." (Pertz, p. 466, 
1. 50-467, 1. 16.)') 

Wörtlich-») in den Amuil. Egmund. 
(Pertz, p. 467, 1. 17-27.)^) 



£odem anno obiit Cuniza piae me* 
moriae abbatieea prima in Binaberch, 
litteraram edenda et fiicondiae gn^tia 
mirabillB, religione gra?is, eamiBno* 
bilitate Insignis, soror FrUhmiei cO' 
mUis de Biehle, martertera Chritüani 



^) Stoke II, V. 5'J1~54<», H. I, p. 400—402 aus Chr. Egtn. g^oke II, v. 

540—606, H. I, p. 402— 4oH aus Chr. E^m. ') Hier beginnt der Text der in ihrem 
Eing&ng unvollständig erhaltenen Ueberarbeituug der Annales Eg^ondenses durch Wiihei- 
mni Pnocnratot wat Aut Worten: „de latibulis egres^i'', gedruckt in Mattlinei Analeeto, 
2. AttSgmbe 1738, 4^ II, p. 460. 461. Ueber den Wflh. Procar. unten, §. 11. *) Die 
Enaldang über dM Jaibr 1169 wörtlich «u^eaommen im WilhelmoB Proeuretor, Mattb., 
p. 461. 462. Nur fügt er im Eingang binzn die Worte: «»nno videtieet Al^andri IlL 
ytripac XIII.'' ^) Der Wilh. Procur., p, 462. 463 schiebt hier aus Martinas Polonua, 
MG. SS. XXII, p. J37 und 400. 470 einen ausfrihrlldien Beriebt ein über die Ereignisse 
unter Pahst Alexander III. und Kaiser Friedrich I.; nur einzelne Sätze sind gekürst. 

Stoke il. V. GOT — i>27, H. I, p. 4Ült. 410 aus Chr. Kgm. ^) Die erate Aebtisein 

von Bgnsburg bei Leyden, gestiftet durch die Gräfin Petronilla a. 1133, war nach dem 
CShren* Bgm. «ne Schwester des Onfen Friedrkli tob Belke, naeb den Annale* B^ond. 
des Orafen FHedrich von Bidile. Nach dmn Chronicon war «ie eine „amita caricaimi 
arobiepieeopi Mi^ntiaeencic^, nach den Annaice eine ,^martertera CStnatiani archiepi- 
scopi Haguntiaoensis." Kluit I, 1, p. 123, Xote 4 giebt an, dab in Rijnsburg ,,supra 
^OB epitaphium" stehe ,de Buche". Den Erzbiachof Christian von Mainz (1165 — 1183) 
halten Neuere für einen comes de Buch. Was für eine Gräfin ist aber die rViniKa ge- 
wesen'? Von Buche, von Belke, von Bichle? Darf man bei ßichle an Beichlingen den- 
ken? Grafen von Beichlingen (bei Merseburg) sind bekannt. 
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u. 



Ohronioon Sginiindaniiai* 

mi (?) Arehiepiscopi Uaguncia- 
censis, cni snceessit Bonilada. (Elnit, 
p. 121.) 



1170»). 



1172. Zug Herzog Hemridi des 
Löwen nach Jerusalem. (Klnit, p.l22. 
123.) 



Die «ogcauniteii Aao a l M 

arehiqnsoopi Moguntiaeenns. 
p. 467, 1. 27—30.) 



(Peikz, 



Pbilipp wird Brabischof von Göbi. 
(Perte, p. 467, 1. 30.) 

1170^. Aestas ferventiBsima fait. 
Eodem anno circa festom omnimn sanc* 
torum ventns maximus erat, quem in- 
nndatio mazima secuta est, adeo ut 
usque ad moros doüatis Trajectensis 
fiuxerit mare et refluxerit, et piscis 
Ule tantum marinus, quem buollok vo- 
cant, circa moros ejusdem civitatis 
captus sit. In Kinnenmria ctiam tan- 
tum inundatio illa ex improviso desevit, 
ut submersis jumentis vix mulieres 
et viri in trabibns domorum suarum 
vitam suam et parvulorum suorum con- 
servaverint, et nisi quidam benigna 
compassiono uavibud duueusibus sub- 
veiiissent periclitantibus, multi naufra- 
gio periissent." (Pertz, p. 467, i. 31 
-41.)') 

Murtjrertod des Thomas a Bocket, 
Erzbiscliof von Cantrebury. (Pertz, 
p. 467, 1. 37-41.)*) 

1171^). Ueber Wetterleuchten vi 
Weihnachten. (Pertz, p. 467, 1. 42.) 

1172«). Ueber den milden Winter. 
(Pertz, p. 467, L 43—45.) 

Wörtlich in den Annal. Egmund. 
(Pertz, p. 467, 1. 45—48.) 



1) Die Jahre 1170—1171 fehlen bei Stoke. ^) Den Bericht der Aun^ile« über 
<1as Jahr 1170 schreibt ab Willi. Procur. ed. Matth, p. 4G1. •'') Die Erzählung von 

dem bis an rlic Mauern Utrecht» getrageoeu Fisch Bollec berichtet auch Bcka, De reb. 
Ultraj. ed. üuchcrius, p. ü l. *) Hier fOgt Wüh. Procur., ed. Matth, p. 464.465 in äeinor 
Abschrift der Annal. Egmond. Worte ein über die Bulaen dea König Heinrich von Eng- 
lead; sie niomt er «iu llartiuiv Pelenu«, MQ. 88. XXII. p. 470. Die Angaben 

der Annale» beim Jehr 1171 BCbretbt *b Wilb. Procur. ed. Mnith., p. 465. *) Di« 
Angaben der Annales beim Jahr 1172 acbreibt ab WiUi. Proeur. ed. Matth., p. 466. 
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ff. 



Ctironic'Ou E^nnuidanuni. 

Graf Heinrich von Arnsberg hält 
seinen Schwiegersohn Otto, Bruder des 
Grafen Florenz von Holland, gefangen 
und verlangt von, ihm das Versprechen, 
nur die Mitgift seiner Tochter zu be- 
anspruchen. (Kluit. p. 123. 124.) 

Tod des (irafen Theoderich von 
Cleve. (Kluit, p. 124.) 



„Eodem anito Ypporiensis Episco- 
pii8 Beimnndus Ecciesias mnltas in 
orientali et occidentali Fresia dddioa- 
▼itf veniensque Bkmundam capellam 
aaneti Michaelis et sancti Kicolai con- 
secravit.«' (Kluit, p. 135.) 

Sopliia, comitissa Hollandiae neht 
mit ihrem Sohne Otto und mit Is- 
brand von Harlem nach Jerusalem. 
(Xlnit, p. 125.)') 

Zn Utrecht wird in den Kirchen 
S. Hariae nnd S. Jacobi der Leib des 
Herrn geranbt. Crrosse üeberschwem- 
mnng und Feuersbmnst tritt in Utrecht 
ein. Bischof Gottfried ordnet allge- 
meine Busse und Fasten an. (Klnit, 
p. 125-127.) 

„Eodem anno 11. Kai. Augusti de- 
dicatum est templum sancti Martini in 
Trajecto a IUI Episcopis, Philippo 
Coloniensi, Godefrido Trajectensi, Rai- 
nuindo Ypporiensi, et a quodam Epi- 
scopo nomine Martino. Ab eisdem 
Episcopis dedicata est Ecclesia S, Ma- 
riae Sanctiquc Stephani in Aldwiic 
(d. i. Outwijk in suburbio Trajectensi). 
YIII. Kai. Augusti.« (Kluit, p. 127- 
129.) 



Di« sogonannteu Auuaic-2i t'^^nioudi'n^K's. 

Wörtlich in den Annales Egmund. 
(Pertz, p. 467, 1.49-53.) 



Wörtlich in den Annal. Kgmond. 
(Pertz, p. 468, 1. 1- 3). 

1173^). Ein harter Winter ohne 
Schnee. (Pertz, p. 468, 1. 4.) 

WOräich in den Annales Egmnnd. 
(Pertz, 468, 1. 6—9. — Dieselben An- 
gaben enthält die oben p. 104, Kote 1 
angeführte Egmonder Aufzeichnung ans 
dem 15. Jhd. Bergb, Oorkb. I, p.836.) 

Wörtlich in den Annal. Egmnnd. 
(Pertz, p. 468, I. 4—8.) 



Wörtlich in den Annal. Bgmnnd. 
(Pertz, p. 468, 1. 9—34.) 



Wörtlich in den Annal. Egmnnd. 
(Pertz, p. 468, 1. 34—37.) 



„N."*, Sohn des König üeiurichvon 



') Die Angaben der Ann;ile.s beim Jahr tl73 schreibt ab Wilh. ProO«r. ed. Matth., 
p. 465—469. Stoke II, v. 628—63.^, H. i, p. 411 aus Chr. Egm. 
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I. 



u. 



OhronkoB BeiBBDdaiiam. 



1176. Grlflo Sophia von Holland 
stirbt 3 Jahre, nachdem sie ihre Hei- 
mat verlassen hat in Jerusalem. Sie 
hatte in Eijnsbiirg, eine Kirche erbaut 
und an Egmond Geschenke gespendet. 
Einst anf dem Eäckweg von S. Jacob 
war sie von Mördern überfallen wor- 
den, deren bereits gezückte Messer 
ihnen aber durcli ein Wunder versag- 
ton. Den Käubcrn, die sie fnfsßllig um 
Verzeihung flehten, wurde sie von der 
Gräfin gewährt. ^IIoc ox ejus re- 
latione dictum et certificatura 
Sit, qu! ejns peregrinationis in- 
terfnit et idcni mortis periculum 
timuit, postea m onachus noster." 
(Kluit, p. 129- 1310 ■) 

rEodem anno obiit Wibaldos, Ab- 
bas Elimundensis." (Kluit, p. 131.) 



Dte MgetiAnnteii Annale« Bgmondeme«. 

England empört sich gegen smnen Va- 
ter und TerbUndet sich mit franxOsi- 
Bchen Orossen. (Portz, p. 468, 1. 37 
—42. Es fehlen im Text einige ans- 
radirte Worte, s. dieselben Facta ▼oll- 
ständiger im AnctMinm Aqnicinctinnm 
Siegeberti H6. SS. VI, p. 414, 1. 34 sqq. 

Wörtlich^) in den Annal Bgmxmd. 
(Ports, p. 468, L 43-469, 1. 10.) 



Wörtlich in den Anual. £g- 
mnnd. 



Wörtlich in den Annal. Egmund. 
(Pertz, p. 469 1. 10. Mit Auslassung 
des Wortes Ekmiindensis.) 

Unerhörter Sturm. (Pertz, p. 469, 
1. 11.) 

1177*). „Trajectum ex magna parte 
inceodio periit et plnrimi utriusque 
sexns, qni spe salntis in domnm Ge- 
rardi snbteti (sie!) confugerant, mise- 
rabili ambnstione periernnt.** (Pertz, 
p. 469, 1. 12. 13.) 

Graf Philipp von Flandern kehrt 
ans Jemsalem znrück. (Porta, p.469, 
1.14. 15.)*). 



*) Die Angaben der Annales beim Jahr 117G schreibt ab Wilh. Procur. ed. Matth., 
p. 469. 470. *) Stehe II, 634—662, H. I, p. 411—414 mm Chr. Bgm. *) Die 
Angftben der Annalee solirnbt ah Wilh. Procnr. ed. Matlb., p. 470* Hintor seiner 
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I. 

1178. „Obüt Qodefridus EpiBco- 
pus Trajeetensis. Baldninns Praepou- 
tns, frater Florontii comiiis Hollan* 
deiisis» anccesfiit.'^ (Kloit, p. 131}*). 



1178. Kaiser Friedrich bekämpft 
Hersog Heinrich den LOwen. /rrstört 
Brannschweig und ernennt Bernhard, 
Sohn des Markgrafen Albrecht zum 
Henog von Sachsen. (Kluit, p. 131. 
132.)^). 

1180. Lambertns Gaiidensis nio- 
nachus in Egmnnda abbas efücitnr. 
(Klnit, p. 132.). 

Eodein aiinu coines HoUundiae Flo- 
rentius Fresiam cum inünito cxer- 
citu ingro.ssiis, Nethorp et Winkel in- 
cendit. (Kluit, p. lH-2.)*). 

1181. Der König von Frankreich 
greift den Grafen Philipp von Flan- 
dern erfolglos uii>,iiKstiiiGtu regis Äug- 
liae.'* (Kluit, p. 132. 133.) 



1182. Obiit Lamberts Äbbas, 
Franco aucceasii Theoderiens, Cornea 
de CloTe, flliam Comitis Plorentti et 



IL 

DI« Mccttannteii AudaIm Egmondiiww. 

WOräicb in den Annal. Egmnnd. 
(Portz, p. 469, 1. 16. 17.) 



1178*). Sieg der Christen im Orient 

(Pertz, p. 469, 1. 17. 18.) 

Wörtlich in den Annal. Bgmond. 
(Pertz, p. 469, 1. 19-23.). 



W{)rtlich^) in den Annal. Egmnnd. 
(Pertz, p. 469, 1. 24.) 

Wortlich in den Annal. jSgmund. 
(Pertz, p. 46y, 1. 24-26.) 



Wörtlich«) in den Annal. Egmund. 
(Pertz, p. 46y, 1. 27. 28.) 

Die Annales füg'en hinzu: „Gerar- 
dus comes Golrensis filiaui coiuiLiS ßo- 
loniac Matthei nomine fratris Phjlippi 
comitis Flandriae uxorem duxit. Ge- 
rard starb bald darauf. (Pertz, p. 469, 
1. 28—30.)') 

Wörtlich in den Aonal. Egmond. 
Sie sagen „nuptiis magnifice Lia (sie!) 
celebratis.* (Pertz, p. 469, 1. 31—33.) 



Absehrift dM Textes der Attiialeo fDgfc WUh. Proeur. ed. If ittli., p. 470 Worte ein eua 
Mertinus Polonus, MG, SS. XXII, p. 487 Über die Päbste Alexander III. und Lucius III, 
») Stoke II, 0(13—669, H. I, p. 414. 415 aus Chr. Egm. '») Die Angaben der 
Annales beim Jahr 1178 schreibt ab Wilh. Procur. ed. ^fatth. p. 470. 471. ') Stoke 
II, 670— (')SJ, H. 1, p. 415. 416 aus Chr. Egm. *> Die Aogaben der Annaies beim 

Jahr 118Ü schreibt ab Wilh. Procur. ed. Matth., p. 171. *) Stoke II, 68.S— 680, 
U. I, p. 416 aus Chr. iCgtu. Die Angaben der Aunales beim Jahr 1181 schreibt 

*b Wilh. Procur. ed. Mettli., p. 471. 0 Hinter seiner Abeehrift der voralehenden Worte 
lügt Wüb, Proenr, ed. Mattli., p. 471 die Worte de« Ifertbue Polonos, MO. BS. XZII, 
p. 487 ein über die Pabete Ludne III. und Urbeo III, und die Eroberang Jemtalenu. 
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Die «08«ii«iintatt AanalM Egmondenaei. 



I. 

CbronleoB Egmu nd i m iiin. 

Ada« eomitissae, Hargaretam nomine, 
nxorem dndt, nuptiis magnifice his- 
celebratis. Fresones in Tilla Aken- 
loet occiduntnr.'' (Klnit, p. 133.) 



1188. Weihe nnd Brand der Eirchd 
xn Bijnsbnrg^. (KInit, p. 1S3. 184.) 



1184. ^Florentius Comes Hollan- 
diae deeimus Jherusalem tendit, Fre- 
sonibus de Wieriiig et Texle prius 
subjugatis, datis ab eisdem Fresonibas 
IUI milibus marcaram argenti condi- 
tione pacis.** (Klnit, p. 134.) 



Kcdiviva bellorum atrocitas inter 
logeiii Franciae et Phylippum comitem 
Flandriae oritur. (Khiit, p. 134.).') 

1185. Wunderbare Heilung eines 
Mädchens in Eijnsburg nach dreijähri- 
ger Blindheit. (Kiuit, p. 135.) 

1186. Verheiratlmug Theoderichs, 
Sohn dcf? Grafen Florenz IV. und 
der Ciaüu Ada, mit der Aleydis, 
Schwester des Theodericiijj de Cleve, zu 
Loosduinen (in Losdun). (Eluit, 
p. 135.) 

Sophia abbatiesa, soror comitis Flo- 
rentü, Abbatiam in Binesbnroh nitro 



Hiempe mollig. (Portz, p. 469, 
I. 38.) 

wortlich in den Aunal. Egmnnd. 
(Ports, p. 469, L 34—38.) 

1183^). üeberschwemmung und 

Hungersnoth, nmaxime in episcopatu 
Trajectensi et Hollandensi comitatn.'^ 
(Pertz, p. 469, 1. 37—40.) 

Wörtlich in den Annal. £gmand. 
(Ports, p. 469, 1. 4t— 43.) 



1184'-*). Feiiersbrünste m Brügge 
und Donay mit Verlust vieler Men- 
schenleben. (Pertz, p. 469, 1. 43—47.) 

Wörtlich in den Annal. Egmund. 
(Pertz. p. 469, 1. 47. 48.) 

Wörtlich*) in den Annal. Egmund. 
(Pertz, p. 469, 1. 49. 50.). 

Wörtlich^) in den Aniial. Egmuiid. 
(Pertz, p. 470, 1. 1-3.) 



Wörtlich in den Annalos Egmnnd. 
(Portz, p. 470 1.3. 4.)*) 



') Deu Bericht der Amnlp? beim Jahr 118;-i ssclireibt ab Willi. Piocur. od. Mntth.. 
p. 471, 472. *) Den Bericht der Annales schreibt ab Wilh. i'rocur. ed. Matth., 

i>. 472. •) Stoke II, 697—706, H. I, p. 418. 419 aua Chr. Egm. *) Deu Bericht 

der Annales beim Jahr lltiü achreibt ab Wilh. Frocur. ed. Matthaeua, p. 472. Den 
Bericht der Annele» beini Jebr 1186 ««breibfe «b Wilh. Proeur. ed. lUtthMue, p* 478. 
*) Nach seiDer Ahsdirift der vorstebendeD Worte der Anneles fligt Wilb. Proeur. ed. Mattb. 
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Chroii(«on EgnrandaiiaD. 

depOBuit Agnes saccessit. (Klnit, 
p. 135.) 

1187. Saladin erobert Jemsalem, 
Ptolemais und Ascalon. (Elmt» p. 136.)*) 

1188. Kaiser Friedrieb gelobt su 
Mainz einen Kreuzzug; mit ihm thun 
es sein Sohn Friedrich, Herzog von 
Schwaben, romes Hollandiae Florentius, 
comes (^elrensis Otto und andere* 
(Kluit, p. 136. 137.)*) 

1189. Krenzzug Friedrichs I. durch 
Griechenland. Eine Flotte folgt ihm 
7A\r See nach Syrien; auf ihr Otto 
comes Gelrensii^. (Khiit, p. 137. 138.)") 

1190. Kaiser Friedrich nothigt 
den rex Constantinopolis, die Fortfüh- 
rung seines Zuges zu gestatten; er 
€itrinkt beim Baden und wird in An- 
tiochien beigrs' tzi. Dort stirbt auch 
^Florentius HoihiiiUensis comes . . . 
binguore correptus cujus hlium 
AVilheliiiuni dux Sueviae in obsequium 
suum assumpsit". (Kluit, p. 139 — 
141.)«) 

1192. Herzog Friedrich von Schwa- 
ben, Sohl! des Kaiser Friedrich, uud 
«Philippus potens marchio Flandriae" 



l>le iiismiaiinMu Annat« B^mandenM«. 



Wörtlich') in den Annales Egnrand. 
(Perti, p. 470, 1, 5--9.) 

wortlich') in den Annal. Egmnnd. 
(Pertz, p. 470, 1. 10—16.) 



Wörtlich-') in den Annal. Egmund. 
(Perte, p, 470, l 17—22.) 



Wörtlich") in den Annal. Egmund. 
(Pertz, p. 470, 1. 23-43.) 



Wörtlich') in den Annal. Egmund. 
(Pertz, p. 470, 1. 44—48.)"). 



p. 472 die Worte des Marttnua Folona« hinzu über Papst Coeledtia III., MO. SS. 
XXII, p. 437. 

Den Beriebt der Auiiale^ über da» Jahr 1187 schreibt ab Wilh. Proour. ed. 
MaUh., p. 487. ') Stoke II, 707—890, H. I, p. 419—436 handelt anillllirlieli Ober 
die hier im Cbron. Egm. erwähnten Bre^nisse. *) Die Angaben der Annalea beim 
Jabr 1188 ichieibt ab Wilb. Proenr. ed. llatUi., p. 478. - *) Stelle II, 891—908, 
H. I, p. 4.^7. 488 aus Cbr. Egm. *) Die Angaben der Annales beim Jahr 1189 

echreibt ab Wilh. Procur. ed. Matth,, p. 473. «) Stoke II, 900—013, H. I. p. 4'AH 
—442 aus Chr. Egm. ^) Die Angaben der Annalos beim Jahr 119U schreibt ab 

Wilh. Procur. ed. Matth., p. 474. 47.'>. *) Stoke II, 944—1017, H I, p. 44-2 -44H 

aus Chr. Bgm. ^) Die Angaben der Annales beim Jahr 119*2 schreibt ab Wilh. 

Proeur* ed. Matlli., p. 476. Hier icfaiebt Wilh. Procur. ed. Matth., p. 475 naeh 

Absebrift der vorhergehenden Worte eine lange Stelle «n an« Martinas Polonua MG. 
SS. ZXU, p. 487 über die Pftbste Codestin III. und Innoeena IIL, fiber die Eroberung 
Constantinopels und die Qrflndang des Doniinikanerw nnd Fraadseanerordena. 
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Cbronleoii EgniitiMlMum. 

sterben vor Aecaron. IHe ChriBten er- 
obern AecaroD. König Philipp von 
Fiankreidi, der mit Etaig Biehard von 
England den Zug begonnen hatte, kehrt 
znrQck. (Kloit^ p. 139.)0 

1193. AlbertDS, frater dncis de Lo- 
ren, eodem anno, quo episcopus con- 
secratos erat^ oociditnr. " (Kloit, p. 143.) 

Conrad, Markgraf von Montferral^ 
wird ermordet^ nnd es wird ersählt, König 
Bichard sei der Ermordung verdächtig 
gewesen. Anf seiner Rflckreise wird 
er Tom Herzog von Oesterreich ge- 
fangen genommen und dem Kaiser 
Heinrich übergeben. Nach Zahlung 
eines Lösegelds kehrt er nach England 
znrttck „et a comitata Hollandiae ap> 
paratn navium sibi occursantium per 
mare in sna reeipitar." (Klnit, p. 143 
—146.) 

1196. stirbt Balduin, Bischof von 

Utrecht. Es folg-t eine streitige Bi- 
schofswabl zwischen „Theodericiis, fra- 
ter ejusdom cpiscopi, tunc pruepositns 
majoris ccclesiae sancti IMartini" und 
dem „Arualdiis praepositusDavantriae." 
Kaiser Heinrich tibergiebt dem Grafen 
Theoderich von Holland die Verwal- 
tung des Bisthums: ^Episcopatus veio 
Theoderico comiti Hollandiae ab im- 
peratore committitur, et eodem comite 
Trajoctnm et ciicumjacenthi occupaute 
vel regeilte, Otto comes Gelrensis om- 
nia ulteriora flnniinis, quod dicitur 



Die flageoAnnten Anoale» mon^taie«*. 



Wörtlich') in den Annal. Egmnnd. 
(Ports, p. 470, 1. 49. 50.) 

Wörflicb .in den Annal. Egmniid. 
(Ports, p. 470, 1. 49 - 471, 1. lO.)») 



Wortlich*) in den Annal. Egmaad. 
(Pertz, p. 471, 1. 11—18.) 



') Stol; IT, 1018—1028, H. I, p. 448. 449 aus Ch-. Fgm. ') DiA Angaben 

der Annale» beim Jahr 1192 schreibt ab Wilh. Procur, ed. Mjitth., p. 475. Iiier 
schiebt Wilh.Procur. ecl.Miitth.. p. JT9 — 180, nachdem er dio vorstehenden Angaben der An- 
nales abgeschrieben hat, eine Stellf ein ;iuh ^rartinu.i Polouns, MG. SS. XXII, p. 471 über 
Heinrichs VI. Erwerbung Apulions und über das Vordringen der iartaren auä Indien. 
*) Den Bericht der Aniiftleii beim Jahr 1197 i^rdbt fth Wilh. PrcMmr. ed. Mettb., 
p. 484. 
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Cbronleon Bgmundmam. 

IbIo') (d. i. die Geldernscbe Ijssel) snae 
potestati vindicavit. Faetam eet tandem 
poat loogam oontroTersiam inter eosdom 

comites bellnin apnd montem, qni di* 
citar Heimenbergh*), nbi multis a parte 
comitis Ottonis captis et ceteris omtii- 
bna fugatis, insperata victoria Theo- 
derico cessit.« (Kluit, p. 147. 148.)^) 

1197. Theodericos et Arnoldas, 
qni Eomam profecti fuerant, longam 
disceptationem coram apostolico de sna 
substitütiono habuernnt, cum tarnen 
Theodericns anulo et virga Imperiali 
episcopalia snscepissrt. 

Sed cum ruorae diutinae discepta- 
tionis protrahuntTir, Arnoldus mense 
«lunio mAritnr, Theodericus consecratur, 
qui repatrians apud Papiam moritor. 
(Klait, p. 149. 150.)*) 

Tod König Heinrichs VI. Pliilipp 
von Schwaben. licg'eut ffir den Sohn 
des Königs, den unmündig-en Frifdricli II. 
Erzbiscliof Adolf von Cöln stellt 
Otto IV. (comes Pictavis, d. i. Graf von 
Poiton, Sohn Heinrichs def? L5wen) als 
Geg-enkönig auf. „Ad partes snas in- 
ilexit coinitem Flandriae Baldwinum, 
Theodericum Hollandiao et principes 
quos poterat et contra lidem ejus") 



IL 

Di* aog«DMiit«ii Adii»1w Esaitmilniiei. 



Wörtlich*) in den Annales Egmon- 
densea. (Pertz, p. 471, 1. 19—23.). 



Wörtlich ®) in den Annales Egmon- 
denses. (Pertz, p. 471, 1. 18—32.). 



') Ms. Aleerm.: fluminia «juod diciiur hie'. Ms. Bresl. mit Auslassung von fluminis: 
qu«d didtari/i!?; SwMit.: omni* interiorm . . . qvod didtar, ipse suae potestati rendicaTit.' 
') Hs. MMrm.: Helmenbergli, BresL: Hyemmberehp Sw«ert. verlesen Pleynenbergh. Ge- 
meint ist der Heimenberg ösüich von Rhenen, em rechten üfer des Bhnn. *) Stoke 

11, 114Ö— 1188, H. I, p. 458— 461 übcraeUt diemi Bericht ans Chr. Egm., lüTst ihn 
ftber den Angaben des Cbronicon beim Jahr 1197 erat nachfolgen. In RctrefF der 
Ijssel eagt er: „Alt lant van Over-Ycele dede onder sine mogenthedc do Grave van 
Gelren moghendelike." *) Die Stelle der Annakn schreibt ab VVilh. Trocur. ed. 

Matth, p. 484, fügt nur hinter den Worten ^coram apostolico" hinzu: „scilicet Domino 
Inoocentio III." ^) Stoke II, 1189—1197, H. I, p. 461.462 aus Chr. Egm. ^) Den 
Bericht der Annalen Aber dae Jahr 1197 Bchrdht ab Wilh. Preeor. ed. Matth, p. 480. 
481 beim Jahr 1194» indem er mehrere Zvsitse, namentiieh einen fther Pabet Inno- 
eens III. einschiebt ans Hart. Polon.« UG. 88. XZII, p. 471. ^) „contra fidem^ns". 
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L 

Obronicon Etcmandanani. 

comitem Pictavis Ottonem Aquisgraiii 
iuthronizavit, cum prius partibus dncis 
Siieviae favissot. Duci vero Sueviae 
mulli ])rincipes et nobiles Romani im- 
perii adbaeserunt. Rex vero Aiig-lo- 
rum Richardus partes Ottonis, cujus 
avuncnlns erat, in Omnibus fovebat.'^ 
(Kluit, p. 150-152.)') 

Eodem anno WOhelmum, fratrem 
Tbeoderici comitis Hollandiae, ramiste- 
riales ecclesiae S. Martini in Trajeeto 
in castello, quod dicitnr Hnrst^), in- 
carcerant, praesonte fratre et consent 
tiCBte, qni poet aliquantnlnm fiiga elap- 
sna ad comitem Gdrensem Ottonem 
venit, enjns filiam nomine Aleidem de- 
sponsavit (Elnit» p. 152. l&S.)*) 

Sed ut ea, qnae vivente Bal- 
dnino adhnc epiecopo gesta sunt, 
breviter replicemus. Idem Wilhel- 
mne post obitnm patris a Jhemsalem 
reversna a fratre beni^e receptng est, 
et fraterne babitns, sed cum panlatim 
seTerins circa se agi intenderet» et a 
fratre penitus despici, fratris praesen- 
tiam declinavit'); et coUocntns cnm 
qnibnsdam militibus, quos sibi eon* 
jnnxerat, adFresones de'Drechter gra- 
tia et permissione^) eorum, refugit; 
Qaornm auxilio fines comitatus, JE'resiae 



Wörtlich^) in den Annales Egmnnd. 
Pertz, p. 171, 1, 32—35. Nnr wird 
comes Otto nioht als comes gdrmsis 
bezeichnet nnd seine Tochter nicht als 
Aleydis genannt. 



Die*) Annalos stimmen hier wört- 
lich mit dem Chronicon ftberein. (Pertz, 
p. 471, 1. 36 — p. 472 1. 51.) Bs ist 
aber zu bemerken, dafs die die Jahre 
1189—1204 iim&ssenden Blätter des 
Codex Cottonianus, des einzigen, der 
nns die Annales erhalten hat, verbrannt 
sind. Eine von Lindenbrog genom- 
mene Abschrift des Codex in Hamburg 
hat nns den Text der verlorenen Blat- 
ter erhalten. Ihn druclct Pertz ab und 
erwähnt, dafs Lindenbrogs Abschrift 
bemerkt, daiüs die Stelle „Idem Wil- 



Ma. Meerm., Brenl. und Brüssel. Die Annales i^chieiben tlafur: ^ contra fidem et JOS 
wie auch die Abschrift von ihnen im U'illiehnus l'rocurator giebt. 

^) Stoke II, 1198—1202, H. I. p. 4ir2. Hi.i und II, v. 1507—1254, II. 1. p. 464 
~468 aus Chr. Egm. ^ Wilhelmus Procur^tor übergeht hier da« in den Auualen 

gesagte and kommt erst, indem er die nnten, p. 131 stehende Stelle der Annalen ab- 
«ehreibl darauf ta sprechen. ') Meerm.: hurst, Bresl.: hont. Oemeint ist Horst 
bei Amersfoort. *) Stoke fibergeht hier die Worte des Chronieon, ersablt sie unten, 
zu p. 181» wo das Chronicon auf sie zurückkommt. Die Angaben der Annales beim 

Jahr 1107 schreibt ab Wilh. Procur. ed. Matth., p. 481 — 484, setzt sie aber unters Jahr 
1195. ") Mh. Meerm. nnd Brüasel: declinavir, Hresl.: inclinavit. ^) Ms. Meerm.: 

^ad Freäones de Drechter gratia et permission«' ih higit''. Eotatellt in Bresl. und Brüssel. : 
^ad Fresones de Drechtregam et promissione retugit." 
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Cbronicon H^nnndftnttni. 

adjaeentea, fraqnenti incarsn inpugoa- 
bat^. Ad G^Jiia impetom raprimen- 
dum Akidis comitiasa cum exemtu 
fikmundam Tonit, magno danstri') dfi- 
trimento et totiua ordinis incommodo, 
quia et res ocdeaiae tarn in Yietnali' 
bns quam in multaa aliis miliübns et 
ceteris^) expendebaatur, et eotidianus 
erat discursns per claastmm pedisse- 
qnuram comitissae et ceterarum mu- 
liemm soperYonientiomy quod claustrali 
disciplinae omnimodis contrariam erat. 
Haec incommoditas et indisciplinatio 
dnravit a festo S. Laurentii nsquo ad 
octavain^) sancti Martini, et non tnnc 
solum sed toto dominatns siii tempore 
claustrum Ekmundense sacpo et gra- 
viter*) oppressit. Et ut a coepto 
panlnliim progediamur"*), internü- 
uata est, quod S. Adalbortiim visitaret 
et elato corde posuit in coelum os 
suum, minas opere persecuta^). Cum 
enim nihil agendiim ei foret, venit ad 
ipsum locum scilicet Elcmniidara, co- 
piosa satis miiltitudinc milituni, domi- 
narum, servorum, et per uudecim dies 
iiimio sumptu demolita est; et ut nihil 
propositi et miuarum illi dccsset^}, ip- 
anffl eomitem aecmn atteaxit. Hoc ja- 
dido dei commissnm sit, quomodo in- 
jariam saneti sui prospicere sibi pla- 
cnerit*). Nnncnoetnimpropositnm 



II. 

Dia logenanniai AnnnlM Igniondfenaaa, 

helmos — nnptUs staTren eelebratis** 
in dem tod ihm abgeBchriebenen Co- 
dex am Kande des Textes abgescbiie* 
ben war. Lindenbroge Abschrift der 
Annaleii stimmt mit den hier abge- 
dmckten Worten des Cbronicon wört^ 
lieh fiberein, anrser dab die sie ein- 
leitenden Worte: „^ed ut ea, quae 
Tivente Balduine adbuc episcopo gesta 
sunt, breviter replicemos^, 8or«ie die 
damit in Zusammenhang stehenden, 
nnten p. 132 folgenden Worte: „sicut 
praelibavimus" weggelassen sind nnd 
am Schlufs der Satz fehlt: „Filiam co- 
mitis Ottonis honorifice ad se deduc- 
tam iixorem duxit, nnptiis Stavren ce- 
lebratis'^. 

(Ab unerheblidi«, vielltticht grolsMi- 
theils der Abschrift Lindenbrogs, nicht 

dem Manugcript selb<(t angehörende Va- 
rianten sind im Pertzs^chen Abdruck der 
Stelle noch folgende vorhanden: Für 
„collocutu!«'^ iiu Chronicon liesl die Lia- 
denbrofsche Abschrift der Annales ,col- 
locatue", Perta, p. 471, 1. 88; ftr ,Ek- 
muttda" fttekfl „Egmunda*, Perts, 1. 41 
etc.; für ^persecuta*^ „prtwecatn'*, Perls» 
1. 49; hinter „ipsum locam" fehlt „seilt- 
cet Ekmundam^, Pertz, p. 472, 1. 1 ; für 
npropositi" liest Lindenbrog „praepositi'^ 
Pertz, p. 472, 1. 2; die Aonales: „pro- 
spicere de coelo" Pertz, 1. 4» wo im 
ChroBicon ,de coelo^ fehlt; ,ammlnt- 



Ms. Meerm. und Brflssel: hnpugiukbat» BresL: impagiMbant. Ms. Meerm. 

und BrOsa«!.: danstri, BresL: danstro* *) M«einn.: afiw, Brfiss«li: eeteris* Bei 

Bresl. ist über ein durchatficbenes aliis nut gl«ieh«r Hand eetoris geschrieben. *) Ma. 
ßresl. und Brüssel.: octavam, Meerm. verschrieben: octavnm. ^) Ms. Meerm. und 

Bre«!.: saepe et graviter, Brüssel, nur graviter, Sweert. druckt continuo. *) Ms. 

Meerm. und Brüssel.: progrediamur, Bresl.: digrcdiamur. Ms. Meerm. und Hrosl.: 

„minas opere per.secuta"', Brüssel.: „injuria operuai persecuta.^ Ma. Brüttsel. : 

deesset, Meem. und Bresl.: deessent. *) Ms. Meerm« nnd Bresl.: „quomodo Itguriam 
sancti sui prospicere sibi pkcnerit", BrQssel.: si qaodammodo injnriam sancti sui pro.- 
spieere sibi plamet," 
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Chmnfeoa figmandajiaiii. 

proseq Uciuii: ! . !gitiir comite Theo- 
derico in Seluüdia^) remoraiite propter 
bellum, quod adveiäus comitem Flau- 
driae Balduinum promoYebat^), Aleidis 
comitissa in Ekmunda contra Fresonea 
belli negoiia disi^oiiebat, miro tngenio 
i^m^'ula amministrabaty in omnibna in- 
dofessa*): Fresonnm etiam de Nethorp 
s^oroin et principnm*), qnoa invita- 
Yerat, amicitias sibi consiliafit: cigos 
colloqniitm Baldninns episeopna expe- 
tens Ekmnndam ▼enit, temptana, si 
quos aditus^) inreniret reconäiliatioDis 
inter diacordes fratres; qnod qnia ?oto 
suo non anecAsaitr ad propria ae re- 
cepit. Hoc circa fcstnm S. Micliaalia 
faetom eai Com ergo tamnltiia eoti- 
diani utrarumque partium essent prae- 
dae*) et inaidiarum, tandem Wilhelmna 
aperta congressione decertare propo- 
nens, com infinita mnltitadine FreBonmn 
Alcmar venit. Ciii milites comitissae 
et Einemari ^ occnrrentes ad resistent 
dum in acie sua constiterunt, Freao- 
nes vero, timeutes se a tergo circnm- 
veniri, et quod ductoros et seniores 
1- resonuni de Winkel et Nethorp"), quo- 
riim fuga precio comi)erta fuit. in ul- 
teriore ripa flurainis turmas siias con- 
liaebant, paulatim ad vadiim tlnniinla 
gradiebantur^) fugae intenti, mterdum 



Die »Ji;enaunton Annale« EcmoudeniHs«. 

slram", Peru, 1. 7, wo im Chronicon „ad- 
BiiDMtrabAt'* «tdit; ^.reconoiliationu-', • 
Perts, 1. 10, wo im Chromioon „reoaiui- 
liationb«; «reoipit«, Part«, Lll, wo im 
(^ronicon „recepit"; „paiieoi'^ Lindan- 
brogsche Abüchrift, Parts, p. 472, Nota a, 
wo im Chronicon „partium''; ..Kinoma- 
renses", Portz, p. 472 1.45, für ^Kine- 
mari" im Chronicon; „quia", Pertz, l. 4t">, 
wo im Chronicon „quod"; „Nedorp", 
Parti, 1. 46, fro im Ghrameon „Nethorp" ; 
nComparata**, Parts, 1. 47, wo im Cliro> 
nleon; „aomparta"; „coatinabaat*', Parts, 
1* 47, fbr „continebat" im Chronicon; 
jpraeparantes" Perte, 1. 18, wo im Chro- 
nicon „properantea'* ; „in fugam rompn- 
lernnf*, Pertz, 1. 19, wo im * lnoiiicon: 
„impuleruut" ; „renisaus'' in Lmdunbrogs 
AbBehrift, naeb Parts, p. 472, Note h 
f&r „ranuva* im Chronieon; ^Herlem", 
Peru, p. 47S, Nota i ttar „Harlam'' im 
Gironieon; ^mtOua corutUo" » Peru, 1.31 
ftr^in uno consilio" im CSironieon; «Post 
haec Wilhelmus ad matrem vcniens" Pert«, 
I. 41 für „Qui posr hoc ad matrem vc- 
niena" im Chronicon; , ad comitem Otto- 
nem" Pertx, 1. 47 ftlr „ad comitem Gel- 
ransam Ottonam* im CSironioaii; „quod", 
Parts, L 47 fftr Rqvi»" im Gironloan; 
„ragressiis'', Parts, p. 472, 1. 49 Ihr ^in- 
gTeMas" im Otronicen.) 



Iis. Meerm. und Brflsaal.: Salandia, BrasL : Zealaadia. ') Ms. Heerm. und 
Bred.: promerabmt, Brilssel.: habebat *) Ma* Br&asel. : indefesaa. Mearm. and Brasl. : 

indefensa. Hs. Meerm.: „Fresonum etiam de Netorp saniorum et prinoipnm*, 

Breel. : „Presonura etiam de S fhorp saniorum et principum'^, Brüssel.: „Frisonum et 
eorum de ^erthorp nenwrum', Uemeint ist Niedorp bei Winkel, nordöstlich von Alk- 
maar. Ms. Meerm. und Breal. ; adilus, Brüssel.: auditus. ^) M«. Meerm. und 
Bresl.: praedae, Urüasel. : periude. ') Mü. Brüssel.: Kiueaiari, Meertu. und Bresl. : 

Kinemar. Iis. Meerm. nnd Bresl.; Netborp, BrQsael» rersdiTiabeii: Nortborp. 

*) Ms. Meerm.and Bresl. : „In nltariore ripa flumiDis (nrmas soaa continebant» panlatim ad 
vadnm fluminiB gradiebantar," BrflaseL nor: „in uttariora ripa flnminis congradiebantor." 

von Richthofen, Egmoiider 4leacbi«bt4M|ttenmi. 9 
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CbronieoD BgmviidanaiD. 

quasi ad pugnam se properantoa*), 
BQbsistebaat. Hoc a Kinemareiuibns 
deprebenso» militibus jam non «xpecta- 
tis, fortiter eos aBsilientes in nlteriorem 
rlpam flttmiiiiB inpnleruDt; WillieliniiB 
Tero in ipso vado Bnbsistit, aliqnau^ 
tnlam renisus*), et fere circnrnTentas 
foret» nisi matnrinB fnga sibi consn- 
Inisset. Et hoc sni detrimratom Fr«- 
BoneB> non ipsi Wilhelmo, sed saae in- 
cnriae ^) aBcribentes, de cetero familia- 
riter habuernnt. Nuncius vero hiyns 
▼ietoriae c^^miti directas est, qui da- 
plici gaudio jocundatus eat, tom*) vio- 
toriae contra conutem, tum contra 
Fresones, deo in omnibus ei prospe- 
rante. Igitur cum de Flandiis victor 
redisset, iterato Balduinus episcopus 
Ekmnndain vcnit Dominica ]iraecodente 
quadragesiiiiam, siinul et'') Ada comi- 
tisBa, praepositus Theodericu>, Otto 
de Benthem*), de commoditate pacis 
tractatiiri. De rebus ecclesiae siimp- 
tus erant graves, qni taiitis principi- 
bu8 impeiidobantur. Agebantur ergo 
diverßa coiisilia, et ad nmnes Adae 
comitissae votiva^) fuit supplicatio 
coeptis inaistere, matemo affectu') filio 
consniens. Episcopus nulluui volnntatis 
suae desideriuin-) consecutu;j, Harlem 
rediit, ubi comes tunc morabatur. Prae- 
positus vero per noctem remoratus ad 
singulare colloquinm a Wilhelmo in- 
vitatoB est, nbi in nno consilio actum 



Dte tAgcnmutra AnnmlM figmonduniM. 



*) Ms. Meerm. und BrQasel.: properantes, BrMl. verscbrieben imperantes. ^ Im 
Ma. Brüssel, fehlen die Worte des Ma. Meerm. und Bresl.: „Wilhclmiis vero in ipso 
vado Hubsi.stit, aliquantulum rentsu»." ^) Ma. Meerm. und Bresl.: incuriae, Brüssel: 

injuriac. *) Ms. Meerm. und Brüssel.: tum, Bresl.: cum. ^) Ms. Meerm. und 

Bresl. : simul et, Brttasel.: aimiliter. ^} Ms. Bresl. : Benthem, Meerm. und Brüssel. : 
Bentem. *) Mfl.Meeiiii. and BresL: rotira, Brtksiel* T«neliri«beii nocira. *) Mb, 
BresL; und BrftsaeL: «ffeetu, H«erm.: alfeeto. *) Ms. Breal. und Brttsad.: „nnllttm 
Tolmitotis soae dmderiim eonseeatai"» in Maeiin. &hli desideriuin. 



Digrtized by Google 



131 
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Chronicon Bi^ondunin. 

est, ut pax daretnr et pacis terminus 
Hoc per episcopnm et ipsum praepo- 
flitam taiidem elaborato, Wilhdiniia 
Harlem venit, episcopo adhuc ibi con- 
stitnto. Et diei*) cnjnsdaiD dflncalo 
ad lectnm') fratris, dnbiiim ao inTi- 
tatoa aai*} sponte per se Tenerit» ac- 
cessit, nbi mntoA et amiea coHociitione 
inter ntroscine pax oonfinnata eat, hoc 
modo, Qt de fhelonlo^ Gerflit pro 
patrimonio siio Wilhelme GCC*^ librae 
ammatim solTerentnr; homo fratris fao- 
ins*) pro comitata Orientalis Fresiae; 
nt Gomes de reliqno qnietoB esset» et 
Wilhelmns ad sibi concessa mi^aret. 
Qoi praediotam Fresiam ingresans, post 
longam disceptationem inter se et Hen- 
ricum Grus habitam, munitionem ejns- 
dem Henrici, in mdictam Fresonnm 
ab eodem occisoram ezpngnatam, ter- 
rae complanaTitf Fresones ditioni ejus 
BQbjectos, et omnes reditus in jus 
siram Yoluntate eomndem Fresonnm 
transposoit. Qul post hoc ad matrem 
veniens ab eadem et ceteris fidelibns 
suis inhibitus ost, ne ad fratrem acce- 
derot, qui tmic in Castro, quod Hurst 
dicitur, morabatur, procul dubio ca- 
piendüs, si iret^): sed retardari iiou 
potuit. Venit ergo, et a fratre in- 
gratis oculis (•oiisppf"tnfi, cum dio 
quadam lotis jam mambus ad monsani 
accessnms esset, ab Henrico Grus^), 
liomine sibi inimicissiino, et ceteris mi- 
nisterialibus, fratre vidente ei consen- 



Die «ogeQUiiit«!! AnnalM ExnioadeiiaM. 



') Ms. Meerm. und Bresl.: pacis terminus, Brüssel, verschrieben: pax terminans. 
') Ms. Bresl. und Brüssel: diei, Meerm.: die. ^) Ms. Meerm. und Bresl.: lectum, 

Brüssel.: locum. *) Ms. Meerm. und Bresl.: aut, Brüssel.: an. ^) Ms. Meerm. 

und Brila««]*: ibeloiiio, Bresl.: tholonio* Ms. Meerm. und BresL.: ,,homo fratris 

Httm", ftrOsael. entotoUi: ,hoc liri aiae ümothim*. Mi. Meerm. und Bresl.: iret, 

BrftMel.: reUurdfueel. «) Bei Btoke 11, t. 1184 „Henrie de J&wic*. 

9» 
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Chroiiicoti Kpmtnul.'irunn. 

tieute, captus iiicarceratur. Sed tioo 
riiseraiite elapsns, sicut praeliba- 
vimus, ad comitem Gelrenscm Otto- 
nem vcnit. ibi aliquaiituliim remora- 
tns, quia tibiae ejus asperitate g-laciei 
graviter exasperatno crant, et prae ai- 
gore intunuieraiit, demde in Fresiam 
orientülein a fratre sibi concessam in- 
gressus, officiosissimo receptns est, de 
fnga vel saliite (»jus oranibns miro con- 
gaudeutlbus. Filiam comitis Ottonis 
honorifice ad se deductam uxorem') 
duxit, nuptiis Stayren^) celebratis" 3). 
(Kluit, p. 153—165.) 

Eodem anno Otto comds Oolren- 
sifl et Tbeod«ricii8 Hollandensis recon- 
cfliantor, qaae reeonciliationis') 8i?e 
paeis coneordia nsqne adeo intor eoB 
convalult, ut Theodericus comes filiam 
Bbam Aleidem nomine, filio comitis 
Ottonis, cnjos nomen Henriens, despon- 
deret: sed idem pner non molto post 
langroore cerreptns moritar, et Bines- 
bnrch*) tnmnlatnr^). (Elnit, p. 165, 
166.) 

1198. Theodericus praepositns de 
Haldrecht*) cleri electione, favore Theo- 

dcrici et Ottonis comitnm et consensn 
civium. Theoderico in episcopata sae- 
cessit (Kloit, p. 167.) 



Die aogeaaaatoa Anuale« E);m'>udeu8e8. 



Wörtlich ^) in den Annales Egmon- 
denses. (Pei tz, p. 473, 1. 1^4.) 

(Unerheblieb« VmrimntMi d^r Anoa- 
Im Bind: «Otto ttmm* P«rte, 1. 1 l&r 
«Otto comes Gelrensis'^ im Chronicon, 
and .coaluit" Ferts, 1.2 f&r «eoiiTalait'' 
im Chronicon.) 



Wörtlich*) in den Annales Egmon- 
densee. (Perte, p. 473, 1. 5, 6.) 



') Ms. Heenn« und Bretl.: nzorem, f(Alt in BrtkaMl. '} IfMrm. und Bre«l.: 
8tavi«tt, BrfiBMl.: BtaTriM. <) Stok« II, r. 1029—1144, H. I, p. 449—458 and 

II, V. 1255—1292, H. I, p. 469—472 aus Chr. Egm. *) Den Bericht d«r Annniet 

beim Jahre 1197 schn ibt ab Wilh. Procur. ed. Matth., p. 484, liest aber „Otto come« 
Gelriae" für ,Otto comos". *) Ms. Meerm. und BrQssel.: reconciliantur und roron- 

ciHationis, Ms. Bresl.: reconsiUantur und reconsiliationis. Ms. Hresl. : Riiieäburch, 

Meorm. und Brüssel.: Rinesberg. ^) Stoke, II, v, 1293—1304, H. I, p. 472 — 474 

MB Chr. Egm. ') Den Beriebt der Annale« eebreibt ab Wilh. Procnr. ed. Matth., 
p. 486, setBt aber „fiiTore eenunnm" fftr „forore eemitnm*. *) Zn emendirra iei 
«Maedreebt*. HSa Behreiben irrig M^^dreeht" Ms. Meerm., Bresl. und Brftssel. Stoke 
II, T. 1808 — 1206 bat Maestrecbt, wie aneh die Annalee geben. 
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Gbronlcon E^undanmn. 

Eüdeni anno Theodericus comes 
Fresiam iugressus, hyeniali tempore 
multos Fresones de Drechter^) occi- 
dit«). (Kluit p. 168.) 

1199. Biehardus rex Angliae in 
obsidioiie enjuadam castri jacnlo per- 
C11B8118» moritor, et Botomagis sepelitur; 
cni suecessit firater Jobannes, 
eognomento Snsderlant^). (Kluit, 
p. 168.) 

1302. Theodericiis comes Hollan- 
diae Theodericnm episeopvm Trajec- 
teneem belle aggTeditnr et post rapinas 
et incendia, inter quae ecclesia de 
Wnrtben conorematay pax refomatDr» 
datis comiti obaidibne ab eodem epi- 
SGopo. Idem comes nranitionem ducis 
de Loren, qnae dicitur Bnscb, expng- 
natam capit, et infinitam praedam di- 
ripit, capto fratre dncis Wilhelmo et 
Henrico de Euk, et multis aliis tarn 
militibns tarn peditibuB. Dux ybto in 
ultionem iojariae snae valida mann 
tarn siioinm quam aliorum principnm, 
potentinm, nobüiom, quos de diverse 
contraxerat, episcopi videlicet Coloniae, 
episcopi Loodii, ducis de Limbnrcb, 
comitis Flandriae, et aliorum quonin- 
dam comituni, eundom coinitem Theo- 
dericnm in loco, qni villa et Castro '), 
qnod de Husden dicitur, belio aggreditur 
et capit. Nec mirum; testati sunt 



IL 

Di« iiogett«niit«n Ann»lM E^cmondenM«. 

Wörtlich') in den Annales Egnion- 
donses. (PerU, p. 473, 1. 0—8.) 

Wftrtiicli^) in den Annales Egmou- 
denaefl. (Portz, p. 473, 1. 9, 10.) 

(Unerheblidie V«ri«it«i und, dsb 
in den Annsles, Perti 1. 9 „Rttsbnrdni* 
fQr „Ricbardus'' und Perts, 1. 10 «Bo- 
thonwgi" l&r „Botomngi«*^ steht) 

WOrtiich*) in den Annales Egmon- 
denaea. (Porta, p. 473, 1. 16—34.) 

(Als unnrhebliehö Varitnlnn sind «n> 

sufQhren, dafs in der Lindenbrogschen 
Abschrifi der Aunales in dem Satze: 
y,inter r/uae ecciesia de Wurthen est con- 
cremata" Pertz, 1. Ifi die Worte ^quae*' 
und „est*' ausgelassen t>iud, die sich im 
Cbronicon finden; dafs „Limburg" Perts, 
1. 22 steht Air „Limbureh" im Chrenieon, 
„proptere»" Perts, 1. 29 Air „pmeterea** ; 
„nsqneqno^ Perti, L 31 f&r „osqueqaa- 
qne*.) 



0 Den Beriebt der Annales beim Jahr 1198 schreibt ab Wilh. Proenr. ed. Hatth., 
p.i85. *) Ms.Meerm. und Brest,: Drediter» Brüssel* verlesen: Drenchis. *) Stoke II, 
T. 180&-*1S10, H. I, p. 474 ans Chr. Bgm., Terwendet dabei .Dreehterlant* fUr ,Drech* 
ter". *) Den Bericht der Anaales beim Jahre 1190 sdireibt ab Wflh. PitMof. ed. 

Matth., p. 485. Stoke II, v. 1315 — 13.32, H. I, p. 475. 476, indem er das Cbronicon 

Egmundanum überträgt, bespricht die enpfü^chen Könige herab hh auf seine Zeit. 
*) Den Beriebt der Aonalen beim Jahr lüÜ'J Bchreiht ab Wilhelm. Procur. ed. Matth., 
p. 485. 486. Ms.Meerm. und Bresl.: „in ioco qui villa et Castro", Brftssel.: „in 

loco viilaque et Castro'*; Kluit nimmt in den Text die Lesart von Brüssel. Die Auuales 
elinunen aberein mit Meenn. nnd Bresl. 
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enim')» ^ui praeeenti certamine 
fii9riint, mirabfle foisse, qnod tarn va- 
Edö ezercitoi tot principibua oocurrer« 
potnit vel praeBompsit, praesertim com 
exerdtm lyns in nnmn adhnc minime 
eonTeniBsefe. Sed hoc diacrimen pro- 
▼enit « cum ex pertinadB animi minuB 
drenniBpoeta pradentia, tum animoBa 
Tictoriarnm fldncia, et in sa 
profecto didicit, qnod iden Dena est, 
qui exaltat, et qni homiliat. Acta 
sunt haee^ ante natlvitatem Bei geni- 
tiieia. Praeterea episcopoe Trajecten- 
BiB Theoderiens, sperans*), eomitatiun 
sine defensore desertum» qoaedamloca 
comitatas incendio eonBumit, praedas 
contrahit, sed nBqneqnaque res ei in 
proaperam non cessit, captis de parte 
ejoa phirimis militibus et peditibus et 
tnnltiB vicis combustis*). Dnx et co- 
mes Theodericas reconsiliantur, datis 
a comite duobus mihbus inarcarum. 
Comes Sutphaniae Otto a duco dolose 
capitur, cum ad eam in pace desceii- 
disset, ducatu legis Ottonis et episcopi 
Coloniae Adolfi^). 

1203. Obiit Tlieuueiicus comes 
Ilollandiao undecimus, cujus mortem 
(juis'^) tumultua, quautae dissensiones, 
quanta rerum discrimina totam Hol- 
landiam occupaverint, non facile pote- 
rit exprimi. Sed ne penitiis tanquani 
enormia posterorum noticiae subtra- 
hautur^), ratum duximus, aliquan- 



Di« togtnmnutm AnMlM 



Wörtlich") öbereinstimniend in den 
Annales Egmoadeuses. (Portz, p. 473, 
1. 35 — p. 475, l. 16.) 

(Unerhebliche Varianten tind: „norte**, 

Portz, p. 473, l. 35 für „mortem"; „qtii" 
Pertz, p. 473, 1.35 für „quis"; „emortua^, 
Pertz, p. 473, \. 37 flir „onormia"; „Dur- 



drechf, Peru, p. 473, 1. 40 



für „Dord- 



^) Ms. Meerm. und Bre^l.: „testati aniit enim", Brttssel.: „instat ist» enim"* 
^haeC fehlt in Bresl. ^) Br&sseL „spectans** Ar ^sperans". *) Brüssel, ver- 
lesen: „viris robustis". ^) Im Ms. Brüssel, verlesen: „ducatum rogantem Ottonis et 
episcopi Coloniae alioqui.^ Bei Sweert* fehlen die Worte. — Stoke II, v. rj33— 1860, 
H. I, p. 476. 477 aus Chr. Egm. *) Den Bericht der Aunalet> beim Jahr 120ä 
schreibt ab Wilh. Procur. ed. Matth., p. 486 — 489* ') Ms. Meerm. und BresL: „qub*", 
BrftsMl. : nqaalet". *) Ms. M eerai* «iid BrnL : ^tanquam tnarmi a pottarioram no* 
lidM lubtrahaatnr^ BrfiaMl.: \im enormia potteriomiii notifl» tabtrshatar.* 
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taO sUlo committere, quae me- 
moria digna sunt, explaoare, 
snperflua reseeantes faBtidinm 
Jectoris removere, mnlta paucis 
inelndenteB. Com ergo praedietos 
comee valida aegritadiDO gravaretar in 
TiUa, quae Dordrecht') didtar, nt*) 
dubiiim non foret, ei de hac statione 
migrandutn, fratrls praesentiara debito 
germanitatis reqnisivit, ut vel ^os 
onriae filiam suam, Adam nomine, com- 
mendaret, aut de provisione comiiatns 
cnmV reliqais principibns secum age- 
ret; qnod, ne fieret, Aleydis comitissae 
sollertia diligenter intercepit, magis, 
ut post patuit, soae dispositioiii omnia 
subigi^), quae jam animo conceperat, 
filiam comiti de Loea despondere, et 
sin Hnllandonsem comitattim snb ejus 
dommatu transponere. Et ut ejus in- 
tentioni nil subdiiceretur, snae volnn- 
tatis fautores sibi conquisivit oinnes 
fere principes terrae; praecipue Otto- 
nem avunculum ejiisdom comitis, Kud- 
gernm*) de Merem^), Hugonem de 
Vorete') et ceteros, quorum nomina 
scribero supersed emuß*). excepto 
Philippo de Wasner et qiiibusdam mi- 
iiisterialibuö. Et jam infelici seminario 
discordiae totum corpus Hollandiac 
aspergebatur. Et haec omnia ageban- 



IL 

Dia Mscmumton Anmt«« Etmovi»am. 

nOH* ; «Ad»**, P«rte, p. 478» L 48 Ar 
„Aim"; ^niagis, nt post patuit, inten' 
dem, !>uae poteatati omaia subigi'', Pertc, 

p. 473, 1. 44, indom die Annales das im 
CbronicoQ nicht stehende inttudens ein- 
fQgen; „Lone"*, Pertz, p. 473, 1.45 für 
»Loen"; „Quae ut**, Pertz, p. 473, L 46 
Ar «Ei ut'; „Rotgenim de Herli«ni'*t 
Perta, p. 47S, L 48 Ar »Budgemm de 
Merem**; „Hugwm de Korn", Perta» 
p. 473, 1. 48 für „Hugonem de Yorete"; 
„natico'^ Pert«, p. 474, 1. 2 för ^noxivo"; 
^gecreta", Portz, p. 474, 1. 3 für ^consecre- 
ta"; ^Ij}tfifirictis~ . Pertz, p. 474, 1. 3 fÖr 
„Lodewicuü, couies de Loen" ; „certius'*» 
Pertz, p.474 1*4 Ar «teruua"; „primo- 
rilwsS VertM, p« 474» I. 5 Ar priorilrat"; 
sHolteiiAm", Pertt, p. 474» 1.6 Ar «Hel- 
ten»" ; „Durdraeht«, Perke, p. 474, L 7 
für „Dordrecht** ; „nemo meminerit**, 
Pertz. p. 4 74, 1. 11 fTir „meminerit nemo" ; 
„Egmundam", Pertz, p. 474, 1. 12 für 
„Ekmundam"; „nisi*' nach Pertz, p.474 
Note d in Lindenbrogs Abschrift f&r 
.jnon", wUirend die Abeebrift de» Willi. 
Proenr. ed. Metth., p. 487 nSen^ giebt; 
«eeenrrii*' Perts, p. 474, L 16 Ar „evr- 
rit"; „habundante'', Pertz, p. 474, I. 21 
für „abundanti*^ ; „Lotbewicum", Perti, 
p.474, 1.23 för „Lodewicum" ; „contu- 
lerit", Pertz, p. 474, 1.23 fOr .contulit"; 
„Egmundenai"*, Pertz, p. 474, 1. 23 für 
^Kkmundensi"; „Jacobo castellano", Perti, 
p. 474, \» S4 mit üebergehnng der im 



^) BrflMeL: sliquanto. ^) BrAMeU: Dordracnni. ^ Ib. Breil. und BrftMel.; 
ut, Mcorm. : ac. *) Brüssel.: de. ^) Brest.: „magia, ut post patuit, sue dispo- 

uitioni omnia eubigi'', Meerm.; „mag^i?, ut post patuit, suae dispositione omnia .'^ubi<ri'', 
Brüssel: „magis, ut po?t patuit, suao dispositioni subici." Bresl.: Knt^lierum. 

^) Ms. Bresl. und Brüsäel. : Mereni, Meerro. : Meren. ^) Ms. Meerm., Bresl. und Brüs- 
seL: Vorete; Pertz, p. 473, Note o giebt irrig an Verele, als im Ui. BreaL stehend. 
Klnit emendirt Vorne; gemeint ist der nebilis Enge Ten Voeme, der in Urkunden ane 
der Zeit der Alcjdie vielfteb b^pegnet* Audi Mdb Stoke beieiebnet ihn in seiner 
üebererbeitung des Chronioen eis: „Imre van Verne", wie ihn euch die Anneles Egmen- 
denses nennen. *) Ha. Meerm. nnd Br«!.: superaedimus, Brüssel. : mpersedemas* 
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tur, et Tit Aleidis? comitissa vnti sui*) 
prosperum successura liaheret, et Wil- 
helmns, liereditarii fundi alienus, solo 
noxivo-) pelleretnr. Itaque cum jam 
praedictus comes circa mortis confinia 
laborarot, qnasi jam spiritiim oxala- 
turus, coiisecreta'') legatioue Lodewi- 
cua coiiics de Loen*) mvitatur^V cotni- 
tatum HoUaiidiae suscepturus super 
sponsalibus fUiae comitis moritnri, ter- 
cius^) ipsi res^ratis^), et a prioribos 
terrae dispositis et conflnnatiB. Qai 
tarn insperatae legationi Totivae ac- 
quiescens Yenit*) ▼icinam mortem co- 
mitiB Holtena*) praestolans: cojaB obitn 
niindato festinato Dordrecht oocorrit, 
et corpore comitis loceUo ligneo jam 
induso et in ezeqniis posito nobflis 
poellae epoDsalibue joenndatns est, et 
erat miserom videre, nobilisBimi comi- 
tis reverentiam tarn subito dispamifise, 
nt pro^^) fleta et planctu, qni tanti 
principie exequÜB debebator, laetitis 
sponsalinm sonuerit**), et nihil Iraio 
Bimile ToP*) inter Ti]es personas qb- 
piam^^) factum vel compertnm fuisse, 
meminerit nemo. Igitnr corpus naTi 
impositnm et Ekmandam delatum est 
jazta -praedecessores suos tumnlandum, 
coi sepultnrae fonebria, quod sine ad> 
miratione dici non potest, non de 
propria rerum substantia, quanim erat 
ditissimos, sed de rebns ecdeeiae^^) 



IT. 

Die M'ixonannten Annale^ i;s:mondenii««. 

Chronicon stehcndt n Worte: „do Leyden" r 
„notiT©" nach Pertz, p. 474, Note h in 
Lindenbrc^ Abtdirift Ar „votive"; „siln*' 
Ports, p. 474» Note i in Lindeiibr«gs Ab- 
Mhrift der Anneles reraehrieben Ar ,^«i"; 
^wOivm*^^ Peru, p. 474, 1. 38 Ar ^vi- 
einus"; f.proxinnim'^, Perts, p. 474, 1.30 
fftr .proprium" ; ^saliitem", Pertt, p. 474, 
1.42 für „salutemque" ; „in longitadine 
dierum^, Pertz, p. 474, 1. 42, während 
dierum im Chruuicon fehlt; ^Egmundam^, 
Pertz, p. 474, L 46 Ar „Ekmundaai'' $ 
„LotIiewieo% Peru, p. 474, L 45 Ar „Lo- 
dewieo''; „persenserit'* PerU, p. 474» 
1.47 Ar HpraesenMerit" ; ^Okkstorp et 
Ahmar', Perts, p. 474, Note q für „Ok- 
kesdorp et Alkmar'^. vgl. nnten, p. 139, 
Note r>; „Routgero'' Pertz, p. 475, 1.1 
für „Rudgero; „Burn", Pertz, p. 475, 
1.1 fßr „Burne**; „Louthewici" , PerU, 
p« 476, K 8 Ar ^Lodeiriei'^ ; ^segnit", 
Peru, p. 475. I. S Ar „segetis**, TgL 
DvteB, p. 140, Note 1 ; ^ JobennemS 
Peru, p. 476, 1. 4 für „Joannem" ; 
„Bhetto", Pertz, p. 475, 1.4 für „Reno"; 
^Rutbgerus". Pertz, p. 475, 1. 8 für „Rot- 
gerus** ; ^/ii/)iianos ehidit fortuna casus^, 
Pertz, p. 476, 1. 11, während im Clironicon 
„eiudit^ febU; „Egmandun*', Pertz, p.475, 
1. 18 Ar ^Ekmand»"; „KinemarensihM^ 
Peru, p. 475, l. 18 Ar «Eenemerenei* 
bus"; „congresrionem*, Perke, p. 475, 
I. 15 für „congreasiones'' ; ^Lothewieum*', 
Peru, p. 475,1.10 Ar ^Lodewieam".) 



noeivo, MeeruL : boxitim, 

die Annde» lesen nativo. *) jU«. Meerm« und BresL: coneeereU, BrfisaeL: eonee- 
eate. Ms. Meoin, und BrttseeL: Leen, Breal.: Lo. BrQesd.: idtietiir. 

*>) verlesen aus „certius"*; Ms. Meerm. und Breal.: tercius, Brüssel.: interim. Die Anna- 
len lesen „ccrtius'. ^) Breal.: resservatis. ^) Brüssel.: qui tarnen inspirate lega- 
torum votis". "i Meerm. und Brüssel.: Holtena, Breal.: Holtana. Brüssel, 

verlesen : Jurenculam. Brüssel.: prae. Brüssel.: sonuerat. Br&MoL: 

ut. oapiam fehlt in Brüssel. Brüssel: egenis. 
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tarn in misBarum oblatione, quam iu 
elemosiDaram distribntione celebrata 
smit. Wühelmns, qai in Orientali Fre- 
sia, a frabre sibi concessa, obita fra* 
im eognito» festinanter ad locom enr- 
rit, qni dicitur Sipe, e( licentia non 
impetrata, nt vel ad tnonnlum fratris 
accederet ei rediret^), in nlteriorem 
ripam Fresiae trietis et dolens ee re> 
cepii 8ed in hac angostia, qnae ni- 
mis enm inveneraty aliquantnlnm rele- 
yatus est qnornmdam prineipnm so- 
latio, qui ad ejuB compassioDero totum 
animom infleserant, yita et rebos se 
illi annectere % intcr suos, tmn paren- 
tnm^) copiosa familia, tum rerum satis 
abundantl affiuentia^), viri potentes et 
iiobiles,' qnornm vel*) prioii Fhilippns 
de Waaner, Johannes de Rijswiic fue- 
rnnt, annitentibus in id ipsum Symone 
de Harlem (licet postmodum ad Lode- 
wicum se contulit), Wilhelmo de Tei- 
linc, Waltero Ekmnndensi, Alberto 
Baniard "), Jacobo castellano de Leiden, 
quos novi principis jam poeniteret, nova 
jura. nnvas institiitirmos aninio*) sibi 
propouere, au ouun iieyocio seu con- 
silio facile se reniuveri, alterius gentis 
quoscunque sibi praoponi, praesertim 
cum Aleidin comitissae mitn, vohintate, 
dispositioiie ^) omnia agenda foront; 
animiim femineuiii mobilem; illnni iiiliil 
omitteic, quod ipsa vellet; non iicgli- 
gendum, quin sibi maturius consule- 
rent. Igitor secreta legatione Wilhel- 
rnns accitns intempestae noctis silentio 



II. 

Dl« aoKeiiKaiiiaB Anaalci BgmoodflnsM. 



') ilriksHel. verleben: videret. ^) Breal. und BrOssel.: qui, Moerm. : quao. 

^} Meerm. und Brenl.: annectere, Brüssel.: annectentes. ■*) BrRs<^el.: „cum suorum 

parentutn". ^) Brüssel.: ,,cuin rebu:» sali» habuniiantibuü alluentes'^. ^) Brüssel.: 
«Ii. ') Ma. Meenn. und BresL: Banjard, BrfiiseL: Banardi. *) Ib. Hewin. nnd 
Breal.: •aimo, Brümel.: omni«« *) BrOsMl.: dispraeas. 
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Cbrontoon lügunuidknam.' Die mfanunMii Aniutl«s BfOiondMMM. 

ad FhüippQm venit, a quo Toti?e sub- 
eeptns est, sed adeo latenter, ut etiam 
domesticos qns latnerit, et qnia idem 
WilheliB!» tittom') sibi non credidit, 
Bi pnblids aspectibos se praeeentaret, 
(adbuG eoim noTi prindpia poteatas et 
Aleidia timor onlreraos eccupaverat) 
cam dnobna tantnin rei conaciis^) na- 
Ticulam ingresatiB, Flardinc venit, vili 
satis indumeDto omniam cognitioDi se 
sabtraxit» pileos quoque ejus vultum 
obtezerat. Sed a Selandenaibus, qui 
eo advecti adventam ejus praestola- 
bantur, grataoter recognitus^) et offi- 
cioeiasime receptus est. Gonfestim ad 
naves alacri festinatione cnm ipso re- 
gressi celeri impulsu remignm*) remo- 
verunt a littore puppim, et aliquantn- 
luin remoti in gandiiim et exultationein 
altis clanioribus perstrepentes, laeta- 
bantnr, so dominum et priucipom rece- 
pi88e, qui filius esset Florentii comitis, 
vicinus^ i, et dignus lieres, principatum 
Lothewici penitus abrogantes. Cum 
igitur ad proprium portam, seil. Sij- 
ricse venissent, et, civium aspectui Wil- 
helmnm insperate praesentassent, ora- 
iiium tunc praesentium et postea ac- 
currentium pari studio et eadem 
unanimitate in principem et doiaiüuin 
confirmatur. Mira utriusqiie sexiis ex- 
ultatio''), saliitHMiqiie illi ex inimicis, 
pacem in iongitiulino^) inprecantium. 
Cuüi haec apud maritimam gentem") 
agerentur, Walterus et Albertus summo 



') Brüssel.: tutu». -) Äls. Moprm. und Bresl. : ^cum duobiis tantum rei consciis". 
Brüssel.: «cum duobus re/ trihn,-< conacus". ') Ms. Meerra. und Breul.: recognitus, 

Brüssel.: eis cognitus. *) Brüssel.: pulsu remigii. ^) Ms. Meerm. undüresl. : Ticinus, 
Briluei: umeas. Die Annalen Jeten d«fllr Mtinuu *) BrAisel.: exaliRlione. Ms, 
fireal.: loDgiUidin^ Meerm. imd Brflssel: longitaidineiii. Brttsael* Terleeen: man- 



1 
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Chronioon Eemnndanmii. 

stadio Eenaoar ad partes Wflhelmi 
continnerant'}; qnod Walteros de Ba- 
ven^), qui forte Ekmundam venerat, 
ingrato ocolo depreheodens, totoe «nim 
Lodewieo fiivebat, Walteri condncta 
accepto Harlem festme se proripalt, 
nbi Lodewicne et Aleydis, triduo quam 
dies irieeDBrius') defanctl comitis oe- 
cnrreret, venerant; quid praesenserit, 
seriatini retiilit> et nt fiigae praesidio 
salnti siiae coDsnlaot, eonstanter am- 
moirait. Tarn gravi irancio coDstemati 
festino navigio cmn Ghiselberto de 
Amestel*) reeeasemnt. Qaomm fiiga, 
si b«iefictiim noctis non intercessissety 
a pagis circiimjacentibus Okkesdorp 
et Älcmar^) procnl dubio intercepta 
fiüsset. Sed elapsi Trajectuin vene- 
rnnty fugae suae testimonium ipsimet 
eirennifeieiites. Filia vero Aleydis co- 
mitissae matemo destituto solatio ad 
urbis praesidium, quod est iu Leydis^), 
una com Rudgero') de Merhem et 
Ost') do Biirnc et aliis quibiisdam 
militibus et aruiigeris et balistariis co- 
mitis Lodewici anxia confugit'); sed 
velociter tota Kmomaiia ad eaiidem 
muQitionem affuit ducatu^") Walteri 



IL 

Die MfMMnim» Anoml«» Elf nondnuM. 



'] M-^. Meerm. und Bre-1. r „Kenemar ad partes Wilhelmi continuenint'*, BrQssel.: 
„Kenemaros ad partes Wilhelim contraxerunt". *) In Urkunde Theoderichs VII von 
1199, Bergh J, p. III wird „Woulteruä du iiuvene'' genannt. ') Brüssel: „quia 

dka trieenttrii'*. *) iU» Br««!.: Amestel, Meenn. oad 6rü«««l«: AemoBtel. ^) E« 
steht in Ib. Mmrm, und Brosl.: «Okketdorp et Akmer*,- in BrOsael: „Ollesdorp et 
Atemerift", und iat en emendiren: „Okkesdorp et Almar** Gemeint sind Osdorp und 
Aelsmeer bei Hnrlem, Es Uesfc io den Anntden die Abschrift Lbdenlmgs: «Okkstorp 
et Alsmer", und achreibt eb Wilh. Prooar. ed. Matth, p. 489: „Okstorp et Ahmaer", An 
das entfernte Alkinaar ist nicht mit Perts, p. 474, zu denken. *') Ms. Brüssel.: .quod 
est in Lit/dis', Meemi.: ^quod est a Lei/dis"*, Bresl. : ^quod est Leydis**. üebereinstim- 
mend in den Aaaalen „in Lejdis**. Ms. Meerm. und Brüssel.: Kodgero, Bresl.: 

Botghero. Ma. Meerm.: Ost, Uresl.: Est, Brüssel.: Kost. ^) Ms. Bresl.: con- 

fogit« Meerm. nnd BrftsseLt fvgit* ^ Ib-Meenn,: dncnttt. Ms. Brest, und Brflseel.: 
dueatnin. 
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ühroolei>n EgmnvdiiBQin. 

«t Alberti. Ne€ minus segetis^) Phi- 
lippDs; Joannem mors praeripuerat. 
OmiieB etiam pagi circumjacentea Beno 
pari oonapiratiooe venemnt Qaid ergo 
maiiiis') paacoram «ontra tantoa age* 
ret?*) nam et Tictualium in bmi de- 
fectna aadaoiam roaisiendi miDiierat 
Transienint ergo in potestatem obsi- 
dentinin obsesBi, Tita cnm salnto mem- 
broram impetrata, omnes tarnen^) ar- 
miB et spolÜB ceteris exnti. Botgems et 
Ost in Tincalia coigeeti*). Quie hoc, 
nisi Tidisset, crederet? Sic vario 
statu hnmanos fortana casas! AIü in- 
«arcerati nsqoe adventumWilfaelmijfilia 
vero comitissae, Wilhelmo cognato suo 
tradita, liberaliter ab eo est habita, in 
omni quo poterat et debuit bonore vel 
obsequio. Et haec omnia facta sunt 
WiUkelmo comite in Maritimis adhnc 
constituto, qui rebns suis circumspecte 
dispositis^) Hollandiam rediit summo 
gandio omnium, deiiide Ekmnndam vo- 
iiiens, abi a Keiicmarensibiis quam so- 
lemni laetitia receptus sit ') cum uxore 
siia, Aleydis*) et ipsa nomine, diffi- 
cile credot, nisi qui interfuit'). 
De bis satis dictum sit^*). Nunc ad 
congressiones inter ipsum et Lodewicum 



IL 

Dia MKffiUBiitai AnnalM ERmondeoMt. 



') Vorschrieben uns scgnis; steht in den M-^*. Meerm., Bre.«l. und Brössel.: 

»egetiK. Die Annale- haben ^«iegnis* in der Lindeiibrogschon Abschrift und io der des 
Wilhelm. Procur. ed. Matth., p. 489. V^erlesen BrQ$sel. : numerus. Im Ma. 

BreiL: »gervtur und dm» «ur Tom Sdtreiber Msgestriclieii; M«* BrfitMl.: «geret; Meerm.: 
«gerelnr. *) IIa, Meerm. : omnes tomeot Breel. and BrOesei : omne« eem. *) Meerm. : 
„Botgeras et in vinoulis eoigecd*. Bred.: ,,Botgeims et Est In vinelis covjeetL'' 
Verlesen Brfissel. : Kotgerua eat in vinculis coi^jeetiM." Vgl. oben, p. Note 7u. 8« 
^) Ma. Breal. und Brüssel.: dispo^itiä, Meerm. rersdirieben : depos!ti<< ''\ Ma. Meerm. 
und Bres!.: .,q«am . . . sif, Brü-^sel. verlesen „quoque . . . fuit". Mö. Meerm. und 

BresL: Alevdi;«, Brns:*cl.: Aleyde. ^) Ms. Meerm. und Bresl.: „diflficile credet, nisi 

<iui interfuit", Brüssel, verderbt: „ip»a nemo difftnire crederet". '"j Ms. Meerm.: „De 
bis SAtts dietum sU'', Bresl.: „de quibas aatts dtetom sit". Im Brfissel. febU der 
Bete. 
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1. 

Cbrwnloou Eyuandutuia. 

articulom transponamas, sammam*) 
breviter coUigenteB^. 

Anno igitar Dommi 1204 Lodewicos 
suae non immemor i^jnriae totns ad 
vuldidiam toto aoimo snrrexit, cogna- 
tos» «inicoB, qnornm erat jinmeroans^), 
appellara, mnltam solidoium €onventio- 
oem pollieeii^), ea quae ad manum. 
babebat*), large expondere, non differt; 
dum inmeoBimi TaUdo et magno ezer- 
citn in brevi adauctus ^t, concorren- 
tibus in acijotorlum ejus suramis prin- 
cipibns, episcopo videlicet Leodiense, 
dnce de Limburgb, comite de Flandria, 
comite Adolfo, comite de Hake^). Otto 
Tero GelreudB nullius') fuit adjutorio 
filiae, sed in omnibus quietum se ha- 
bebat. Praeterea Theodericum epi- 
scopum Trajectensem in amicitias et 
opus belli seoum attraxit, promissis 



II. 

IMe aegeitAnoteu Anuklcs £igiitoudeuiei. 



Wdrtlicb') in den AnnaLea Egmon- 
denses, (Pertx, p. 475» 1 17— p. 478»' 
]. 3. Den Text liefert Portz bie p. 149» 
1. 10 aus der Lindenbrogschen Abschrift 
7on p. 149, 1. 10 an aus der noch erhal- 
tenen Gottonsehen Handschrift Tiberins 
C. XI.) 

(AU unerhebliche 7«mnten der Än- 
neles Iftbre ich an: „comes; Lothewicus"» 
Pertz, p. 475, 1. 17 für „Lodewicua" ; die 
Worte des Chronicon: ^non differt", p. 141 
fehlen in den Annalcn; „in immensum% 
ferti;, p. 475, 1. 15» für iumenaum" ; „Leo- 
dicenae" Perti» p. 476» L 21 för „Leo- 
diease"; ,eoinite de Hare* Perts»p.475r 
1. 22 für „comite de Hake**» rgi. p. 141, 
Note 7; ^nullus" Portz, p. 475, 1. 22 
ftr „nullius", vgl. p. 141, Note 8; 
necyatorio*^» Perti, p. 475, 1. 22 ans 



') Ms. Bresl.: „«umr/iam breviter colligentes", Meerm. t ..»wrnmo breviter coUigcntes", 
Brüssel.: „sumttiam breviter collignmus". Ucbcreinntimmcnd mit Bresl. liest die Abschrift 
der Annales von Lindenbrog und schreibt die Annales ab Wilh. Prociir. ed. Matth., 
p. 489. ^) Stoke II, v. 1361 — III, v. yo, H. I, p. 478 — II, p. 9 aua Chr. Egm. 
*) Den Beriebt der Annalen beim Jahr 1204 sehreibt ab Wilb. Proeur. ed.'ll«tth., p. 489 
— 495. *) Ma. Meerm. und Bred.: «quoram erat mimeroetts'*, BrOaeel.: „qaomm neu 
erat nttmema". In BrikaseL fehlt «poiliM^*** *) Breal. und Brttasel: qua» 

ad manum habebat", Heerm. verschrieben: „quae munum habebat". ') In Us* 

Meerm., Bresl. und Brüssel.: „Hake", auch Melis Stoke, Rijmkron. III, v. 101; „de 
Grave Hake". Kluit, p. 11)4, Note 49 emendirt „comite de Ilare^, wie die Annales 
lesen und aus ihnen abschreibt Wilh. Procur. ed. Matth., p. 490. In Urkunden erscheint 
mehrmals ein „Gerardus, comes de Are^, vgl. Kluit I, p. 194, Note 49, auch in Urkunde 
von 1204, Bergh I, p. 120 aus Original. Erwähnt wird ein Qerardns, comes de Are, 
Bruder dea Blaehof Theoderich von Utrecht) Im Jahr 1204 Geata episcoporum Tr^eeten- 
ainm» 110. 88. ZXIII» p. 408» L47 und p. 409» l 20, «owie Beka» ed. Bnchel» p. 65. 
Die Oeata berichten a. a. O.» p. 407, wie der Brnder des Oralen Oerbard de Are» 
»Tbeoderieas de Are", snm Utrechter Bischof gewählt worden sei. Er war Praepeaitn» 
in Maastricht, die Gesta nennen ihn einen „vir nobilis Pt personatus, in curils Impera- 
torum nutritus.** Man entschied sich für ihn als einen auswärtigen. f?en l'nrtetk'mipfon 
fernstehenden Mann. — Das Chronicon scheint airs dem ihm irtn icn i omc^ ilu Are 
einen comes de iiake gemacht £u haben, die Annales einen „comcü do iiarc". in Delft 
nennt Urkunde von 1S66 ein „domus Nidiolai de Hake*» Bergh, I, p. 288. ^) „nol^ 
lins* Ms, Meerm.» BresL» BrttsaeL, Kluit emendirt „nnllue*, wie in den Annales steht. 
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Chronicon Bfmvtidaiunn. 

eidem episcopo dnobns milibns et eo 
ampIiiiB talentoram^); et ut promisso- 
ram fldes oertior^ haberetor, fratrem 
ejus comitis obsidem accepit. Plarea 
etiam militom HollandeDsiam, Isbran- 
4ns Bcilicet de Harlem et frater ejus 
GerardoB, Jobaimee Persiin, Arnoldve 
de Biiswiie^ , et frater ejns Heiniiens 
et alii nnilti^), eam favore comitiesae, 
tum odio Wilhelnu. 

Sic ergo diTersanun^) nationmn po- 
pnli tnnraltaati snnt contra WOhelmmn, 
et fremuenmt admaQs comitatnm Hol- 
landensem. Quid ergo Wilholmus age- 
ret*)? Pauci sibi erant milites, et nns- 
^nam tata fides, nec tanta popnlatibus 
aais^) belli exercitatio aut armoram 
eopia, ut tanto exercitni et bellis exer- 
citato resistorot. Accepto tarnen con- 
silio ad Selandenses®) se contnlit, Wal- 
terum et Albertiim Kinemarensibas 
praefocit^), quornm consilio et dilig-en- 
tia, q-nnfi nirenda foreut, amministra- 
rentur, fratri suo florentio ot Ottoni 
praepositia ^ Wilhelmo de Teylinc^'), 
Philippe de Wasneer'-), et ceteris 
fidelibns paeros Ueno circuinjacnntes 
viciiios cpiscopatui delegavit. Qui 
idonee injnncta sibi proseqiientes loca 
defensionis constituerunt, nnum in loco, 
qui dicitur Busch, alterum circa ßenum 
Suadenborgh , grandi et lato fossato, 
aditum hostibus obstruentes. Walterus 



ir. 

Die aofenaDoteii AnaalM BgmonileiMes. 

Lindoobrogtt Abschrift fftr „m^jalorio 
filiM" in CHiroiiiooii, Wilb. Proear. ed. 

Matth., p. 490 schreibt ,,a(yatorio WU- 
hebni**; „Theodericus^ in der Linden- 
brogsclit^n Abschrift nach Pertz, p. 47;'), 
Note c für „Theodericura", während im 
W, Procur. „Theodericum" abgeschrieben 
ist; „Arnaldus de Biswic", PertE, p. 475 
1. 27 für „ Arooldu d« Riitwiic " ; 
in Undeahrogs AbichriftDaehPerts, p.475» 
Ifote f ftr ^nuflqaam*; ^oeteris fiddibns 
suis" PeitB, p. 475, L 34 f&r „ceteris fi- 
delibus'*; „per sequentes'', Pertz, p. 475, 
1.35 für ^prosequentea" ; pSuatenbiirt;'" 
Pertz, p.475. 1.37 für „Suadenborgh- ; 
„Ämeatel- Pertz, p. 476, 1. 40 für „Ae- 
meatel"; ^.locum" in Liadenbroga Ab- 
schrift nach Peru, p. 476, Note k fttr 
,loea«; ,«£n(* Ferts, p.476, L42 f&r 
,atm#^; „Kinemsrenses* Perts, p. 476, 
1. 42 fftr „Kincmar"; „Giselbcrti*' Perta, 
p. 475, 1. 4'$ für _Ghiselberti de Ame- 
stel"; „Muthen" Pertz, p. 475, 1.47 für 
„Müden*-; „Wispe** Pertz,. p.475, 1.48 
für „Weeape", d. i. Weesp au der Vecht, 
in Urk.Yon 1156 ,,Wi8epe", Bergh, p.87; 
«BraUeth" Peris, p.476, L49 für „Broke- 
le* im Chron«, rgL anten, p. 148, Not» 10 ; 
^ Simon'- Pertz, p, 47G, 1. 1 für „Symon 
de Harlem'' im Chronicon; „Lothewico" 
Portz, p. 47G, 1. 1 für „Lodcwlco"; „Ki- 
neniarenses", Pertz, p. 47fi, 1. .'> für „Ki- 
nemar"; „Leythen", Pertz, p. 47ü, i. 9 
lOr „Iiriden* im Chronicon; ,,Luothewi- 
cus*» Ports, 470, 1 11 für ^Lodewicus*, 
unten, p. 144; „in eastodla", Porta, p. 476, 



>) Vgl darüber die swti Urkunden von 1204, Bergh I, p. 119 u. 121. Eriks- 
seL liest „oertitudo*. *) Brfissel. Torlosen: Bjsobyk. Brflssel.: nBulitom* ftkr 

„mnlli'*. ^ Us. BreBl.:-„diyeraaram'*, Hoom.: MdiTOrsomm", Brttssol. Toriesen: «di- 
visarmn". ^) Für: „Quid Wilhelmus ageret?" setzt Stoke III, t. III: .Wat sal 

Willem ane vaen? Hine can niet vrederstaen". BrQssel. verlesen: sui. Ms. 

Bresl. und Brüssel.: Seiandenses, Meerm.: IJollandenaes. ') Brüssel.: profecit. 

Brüssel, verlesen: propositis. ") Ms. Bresl. und Brüssel.: Teylinc, Meerm.: 

Tellinc. M. Bre^l. liest Wessenaer. Ms. Meerm. und Brüssel : Suaden- 

horgh, Bresl.: Snadenburoii. 
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CiiroBfaM»n Egnmodiman. 

et Albertos, non segnes ezecotoreB 
commifleae sibi proenratieDis, escae et 
arma eomportare, ad navea convolare, 
Kinemarengibns indixere die condioto, 
ut commnni impetn aggerem AemestelO 
mtnrnmpennt, ut impetoa aqoanim 
interdüBiiB libero meata deflaens agroe 
oecnparet, et loca cireungaeentia de- 
Taataret: qaod et faetnm est, licet 
qnidain milites Tr^jeetenses cnm popa- 
laribne remissi') sunt. Hoc prospero 
ancceBsn Kinemar^ animati, terram 
cespitosam'*) , qnae dicitur vene, ditio- 
ni Ohieelberti de Ameetel aabjectam, 
totam fere incendiia abeampeeniut^), 
mflnitae praedas tarn pecndom quam 
▼estiiim et cetorarum reram contrahen- 
tes. Inter qaae^) domüm Ghiselberti 
honoriflcae structurae favillatenns ex- 
nssernnt; arbores pomiferae domni vi- 
cinae') exustiilatae. sine spo germinis*) 
relictae sunt; deindo villam, quae Mu- 
doTi dicitur, assilientes et cougressione 
superiores®) cum proxima Weespo fa- 
villatenus combnssenint, licet prius ob- 
sides dedissent, ot tunc fidncia militum 
Buonim rebellassent; et sie omnia us- 
que Brokele'ö) snbjugantes, datis obsi- 
dibus, 8ub pollicitatione pecuniue ad 
stationem portus naTium suamm rever- 



n. 

Dt« Mgaoftnnteti Aooftlea EgnioadotiMB. 

1. la (ftr «in eattodiftm*'; ^Tburdreelit«', 
Ports, p. 476, L 13 f&r „Durdraebt"; ,iö 

Selandiam", Pertz, p. 47C, 1. 14 fXkt „in 
Selandia ' ; ^Lothewici'', Pertz, p. 476, 
L 14 für „Lodewici"; ^Lothewicas", Pertz, 
p. 476, 1. 16 für ^.Lodewicua" unten, p. 14">; 
„ Ley then" , Pertz, p. 4 76, 1. 1 7 für „ Lc^ den 
^perveneruat", Pertz, p. 47G, 1. 19 für „ve- 
»•luiit*; „eoiitagßmiit'^,FBrtSt p.476, U23 
l&r «fiigeraat"; „Lotiiewiettt'', Pertx, 
p.i76, 1. 28 ftr „Lodewioui*; »Egnun- 
dam", Peru, p. 476 1. 24 fUr „Ektnun- 
daro"; „Egmunden»»«* Pertz, p.476, 1.26 
für „Ekmundensi"; „fratre", Pertz, p.476, 
1. 29 fnr ^fratre Balduine" unten, p. 1 ifi; 
„imperatore ConstaniinopoUtano", Pertz, 
p.476, 1.80 fllr »imperatoreConstMitiiiopo- 
Ib" im ClironleoD; „Hugo*, P«rts, p. 476, 
1* 31 Ar flHngo de Voren" im Chronieeii; 
^Lethewiei", Perts, p. 476, 1. 81 f&r „Lo* 
dewici"; „Waltere", Pertz, p.476, L37 
für „Waltcro de Kkmunda" im Chroni- 
con ; „Leytheu" Pertz, p.476, 1. 38 für 
„Leyden"; „ivinemarensibus" , Pertz 
p, 476, 1. 38 far „Kiuemar'*; „Wilhelroo"*, 
Pertz, p. 476, 1. 41 für „Wühelmo de 
Teyliae*; «Philippe", Perts, p.476, 1.41 
fikr „Philippe deWaaner* im Chronieon; 
„Lothewicus", Pertz, p. 476, 1. 42 Itir 
qLodewicua" ; „Vorscot", Pertz, p. 476, 
1.42 für „Vorseoet**; „Herlem", p.476, 
1. 44 nach dem erhaltenen Manuscript 
der Aaoales für „Elarlem'' im Ciironi- 



^) Bresl. : Amestel. remisai, Ma. Meerm., Bresl. und Brfissel., scheint rer- 

echrieben aus renisi, wie die Anuales lesen. Auch in Melis Stokcs Ueberarbeitung III, 
r. 146^146: »En noit lene meeht, met haerre were, de van den Biaseopdoeme rer* 
biedoB mel al dw maeht vaa hären lieden", H. II, p. 14. In Brttaael. Yertesen: „tf' 
jeetnm evm popnlaribaa remiMi." *) Brest: Kinemer. *) Brest, verlesen: se- 
spitosam. ^) Brüssel.: combuaserunt. ^) Für „inter quae" liest BrAasel.: „interim''. 
^) „domui vicinae'*' fehlt in BrttSseL ^) BrüüHel. : germinationi'). ') Brüssel. 

Hchreibt „improvisa" für „superiores". Die Bewohner des Kennemerlands fallen 

in das Niedersttfi Utrecht ein über Amstel, Müden d, i. Muideu, Weeapo d. i. Wecsp, 
nach Breukelen an der Vecht Es schreibt das Chronieon Brokele, die Annalen Bruk> 
leih. In Urkunde von 838 ist der Ort genannt „Bracola", Sloet, Oorkh. r. Gelre. I, 
p. 86, in Urkunde von 1216: j^Brodede" Bergh, I, p«146. 
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Clironimm Estnuttdanam. 

81 sunt. In bis omnibiis Sjmon de 
Harlem romissiue ') agebat, et notabi- 
lem*) se fecit, qnippe qui totus Lode- 
wico fittvebat, qaod rei exitin speroit 
Episcopus Trajectenns lantae calami' 
tatis majore oceaeione addnetas, omni- 
mo^s baec ulcisct Btatuit, et valido 
exerdtu contracto ad mmiitionein, quam 
Florentius toebatar, malto militam sao- 
rotn labore perTenit» procol dubio bvo') 
et suorum omnium damno vel pericnlo, 
ei Kmemar doloso consilio afersi non 
ftüsseiit, et militee HoUandensee, qni 
cum Florentio falsa fide in mnnitione 
morabantur, ad epiecopum non trans- 
fugissent. Facta ergo irruptione Flo- 
rentius captns est, et in castro Hurst 
inyincolatus. Ceteris vero faga elap- 
sis, episcopus regionem potenter opti- 
nuit, rapinis, incendiis omniaproterens^) 
et consiimens Leiden venit, prinius om- 
nium pracdecpssoruin suoriiiii, qui hoc 
attemptaverit vel [traesunipserit. Sed 
poterat. quia regnuni in se divisura 
facile desolatur. Intcrea Lodewicus in 
niultitudiue irnivi suormn seqnacinra 
tarn militarii» quam pede&tris pxorcitus 
HoUandiam intravit. clementior in hoc 
episcopo, qnod |>arciiis^) incendiis pe- 
percit. qui datis obsidibiis et in cnsto- 
diam receptis Durdrecht venit. Cujus 
exercitum Wilhelmus declinans, quia 
viribus inferior esaet, in Selandia re- 
cossit, duabus tarnen*) navibus Lode- 
wici cum multa praeparatione ciboruni 
captis et abductis. Itaque Uollaudia 



II. 

IMo ■ogenaniitaii Aitn»leB EffnumdeuMs, 

6on; .Lontliewioo'', Per«, p. 476» L 46 
fttr MliOd^wieo"} .KinenMretiMs", P«rto, 
p.476> 1» 46 für ^Kbraur" ; „Louthewi- 
CU8*, Peru, p. -176, 1.47 für „Lodewi- 
cus'*; „Leythen-, Portz, p. 476, 1. ÖO ii\r 
„Leyden"*; , praest isa'", Pertr,, p. 476, 
1. .')! fiir .praecisa''; „Kiaemarenses*', 
Pertz, p. 470, 1. 52 för „Kinemar*'; „Phy- 
lippns'*, P«rtt,p.477»l. 6 ftr „Phitippus* 
a]M«n,p.l46; nThflilinc*',P0rts,p.477> 1.9 
ftr „TeyUn«*; « Vonoof, Perti,p. 477,L 18 
fBr ,.Vorfcoteii"; „in multitvidine*' Pertr, 
p. 477, 1. 15 ihr ,.inultitudiDe'' ; „Lim- 
burg", Pertz, p. 477, 1. 17 fÖr „Lim- 
bureh"; „Louthewico", Pertz, p. 477,1.22 
fi\r „Lodewico"; „Loutbewicus", Pertz, 
p. 477, l. 22 für „Lodewicos"; „BI^mm»^» 
FwU, p.477, L 27 für «Boio*'; .Lou- 
tlMwieam**, P«rta, p.477, LSSfUr ,Lode> 
wioam'* ; „ Aspera**, Ports, p. 477f I« 38 fiiir 
„Aspren"; „Folperti**, Pertz, p. 477, 1. 38 
fftr P'ülberii"' unten, p. 1 50 ;„Thard recht'*, 
Pertz, p. 177, 1.40 für „Durdrecht"; Pertz, 
p. 477, 1. 44— 4C druckt als Text der 
Annalen : „sub hac conditione, ut comeSf 
qnoi Heinrioo Gnu extonerftt» mdem re- 
stitaeret niniateridw, aä eomitolmn pw- 
tinentes et in epiieopAttt oonuiionnte« in 
jns episcc^i eadarent» efe q«i i^nopi et 
in coniitatu degentes in potestatem comi- 
tis reterrentnr.*' Irrig, indem Pertz das 
von iliin üIh im Cottonschen Manuscript 
uiiiesüriiub bezeichnete „quod" in „quos'* 
enendirtmd den interpungirt, 
8. unten, p. 150, Nete 10; ^ferrentur* 
PertSy p.477, L 46 fftr „referentes"; 
„Herlen'', Pertz, p..477, L 48 Ar «Her- 
lern"; „Arnoldus'', Pertz, p. 476* 1. 48 
fTir „Arnoldus de Riiswüc"; „in commodo 
vincuiorum" , Pertz, p. 477» L 4<J au« 



') BrftsMl*: remissiu«, Meerm. und Bresl.: remisais. *') Brüssel, verlesen: „non 
notabilem". ^) „auo'" fehlt in BrQssel. *) Brüssel, verleben: ponens. *) „par- 

cius**, Ms. Meerni.. Bresl., Brüüäel.; Kluit, p. 2U0 ändert partium nach Wilb. Procur. ed. 
Matth., p. 4Ü1, aber auch Lindenbroga Abschrift der Annales hat parcius. ^) Brüssel.: 
„taatnm" tOtr «tMaea". 



Digrtized by Google 



145 



1. 

sabjngata ') , qiiia noii erat, qoi resiBte^ 
ret; cor enini popnli ad instar nivis 
deflaxerat Lodewicna cnm omni manu 
Bnomm seqaaoinm episcopo se con- 
junzit in Leyden, ubi Symon do Harlom 
veniens in gratiam receptns «st. Epi- 
scopus vero et comes pro libitn sno 
onmia agentes et disponentee, Hartem 
Tonernnt, ubi^ Einemarenses navali 
exereitn applicantes, irmptionem in 
episcopnm meditati, cum nihil profecia- 
aent, nihil*) melins quam deditionem^ 
aestimantes, sab conditione qningento* 
ram talentorum accepta pace reccsse- 
mnt. Morabatur interea iixor Wilhelmi 
et mater, itemqae soror Althorp^), et 
mnltitudo utrinsqoe sexos in diversis 
locis Fresiao, ad qoae fugerant«), Lode« 
wicus autem alas victoriae suae nsque 
ad Ekmundam extcudens, possessionem 
Alberti, et villani"). qnap dicitnr S. 
Agatha«''), ditioni ejus snbjectain, iu 
cineres redegit. similiter doimim Wal- 
ten beiiignnm vero et paciflcum 
jVillao et claustro Eknmndpnsi praebuit 
se. Episcopns, cnjus oxercitum defec- 
tus necessarionmi jam ocnipavorat, 
pavisus de pecnniae promi^^siöne, üed 
sollicitus, ne quovis modo reditu in- 
terciperetur festiuus ad propria re- 



11. 

Cod* CoMon. flir ^in conunodo multoram" 
im CSnwiiiean a. unten, p« 15]» Kote 5; 
„Loane**, Perts, p.477> L61 flir ^fLoon".} 



M Brüssel,: „Ita quod Hollandia subjugaretur." Ms. Bresl. und Brüssel.: »ubi"^ 

Meenu. : .,vei'*. ^; Briis!*«!. verlesen: „vel". *) Ms. Brüa^el. : deditionem, Meerm. 
und Brodl.: dedicHtiouein. '*) Briläsel. rerlesen: Altorop. **) Ms. Breill, und Brüssel. : 
iugerant, Meertn. : fugierant. ^) Ma. Meerm. und Bresl. : „et Tillam", Brüssel.: ^in villa''. 
*) Bresl.: Aghete. *) Walteras ist der in Jahre 1808 Terstorbeue Walter ron Eg« 
mond, 8. oben, p. 11* Die hier niedergebraniite j^dornns Walteri* ist das oben p. 22 
— 24 besproehene, bei Bynegom, % Meile nSrdlioh tod Egmond gelegene Landgut der 
Herren von Egmond, nach dem sie ihren Namen führten. In Urkunde von 1283: ,,do- 
mus Wilhelmi de Kgmuoda", bei Johann von Leyden (um l.'iOO): ..castelluni op die 
Ifoefft". das heutige .Kgmond op der hoeTe". BrOssel. liest: „de quovis 

modo reditus iuterciperetur'*. 

von UicUtliuf i>n. l^iinmdiY 4irn-bii:bMqueUen. 10 
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I. 

Chronteoii Bipnundanum. 

diit. In angmentum^) vero cala^itatis 
et miaeriae comes de Name'), procn^ 
rotor Flandriae, a fratre Baldoino Jhe- 
rusalem profecto relictoa» et') jam im- 
peratore Conatantinopolis facto, Wala- 
criam^) suae ditioni sobjecit. Hago de 
Voren^) fere totam Selandiam acceptia 
obsidibns ad partes Lodewid reflexit, 
et idem*) illac venerat. Wilhelmna 
imdiqiie fagatus et reqoiaitaa, piscato- 
ria nare, retibns intectus, mirabili 
eveDtv evafiit, quippe com inquisitom 
ejoB navicnlae ipsiiis applicuissent, 
qnem^) comprehendere poterant, illasi 
reliquerunt. Sed cam Hugo raodom 
potestatis insolenter excederet, Seian- 
denses majorem sni depressionem ti- 
mentes, Imbito coTisilio et mntno data 
fide, oiinderii Hugonciu probroso oxpu- 
]pnint, Wilhelmum ro<|iiisitum et in- 
Ycntura in principem et dominum exal- 
tavernnt. Quorum benivnlentia in sc 
confirraata"). literis Waltero do Kkmun- 
da^) deminciavit, nt, qua,Dt(> posset ap- 
paratu naviura, Leyden cntu Kinomar 
occnrreret, per nuncinni dio"*). quo ve- 
niret, designato, nullam belli commotio- 
nem'^) se absente promoveri, confidere 
se in Doinhio, qiiod hostem paternis 
sedibus depelleret. Waltcrus id stre- 
nne exsequi^^), omnibus voluntariis iu- 
▼entis, Wilhelme de Teilinc, Philippe 
de Wasner non mineri studio et toIdu- 



II. 

IHe waenanntcm AunalM Bgmondataea. 



^) Ms* Bresl. und BrflsBel.: „in ««gnentum*'» Meeim.: „in augmento*. Ms. 
Meern. und BrttsseL: Nmh«, Bresl: Nftmen; aneh Melis Stoke, III, r. 845: Grave Tan 
Namen d. i. Nanurs. ^) BrQsi«!.: est. *) Me«nn.: Walaeriam, Brasl. nnd Brfl«- 
sei.: Walacram. ') Ms. Meer m. und Bresl.: Voren, BrflsseL Terlesen: Torem, ge- 

meint ist Voorne. "J Bresl. und BrflsseL: idern, Meerm. vprschricben : „idcirco". 

^) Brüssel, verleaeo: quao. ^) Ms, Bresl, nnd ßnis«el.: „Quorum benivolentia in »e 

confirmata", Meerm.: „Quorum benivplentium in se confirnifitam-. ') Bresl.: Waltere 

de Ekmottda". Ms. Brüssel. : die, Meerm. und Bresl.: diem. Brüssel, ver- 

BchHeben: „multant beUi eonmoditatem". BrÜBseL: „exsequi volem**. 
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1. 

ChronieoD EgruiunAftnmn. 

täte in hoc concordanübuB. Morabatttr 
antem Lodewicns in YiUa Yoi-scoet, ten- 
toiÜB potenter extenais. Mercatum ibi 
planum omninm rerum snfficientia. Mi- 
ra exnltatio*) in exercitn novo princi- 
pi congandentioni. Solina labrandi 
de Harlem abaentiaro aegre ferentee, 
qui cnm aTUUOolo AUino') capitis, et 
Alkorp^ comitiaaae miaaDSi in vincuUs 
«onjectus est. Fama interea ad anres 
exercitus delata est, defeciesc a Lode- 
wico Selandeuses, venisse Kincmar, 
viam illis interclusain, bellum exadver- 
80 inatare. Quo non raodicum Lode- 
vicos conturbatus, quid agondnm sit 
cum suis collocntus, nihil sniiius lep- 
j>prit, quam liostibus obvianv') irc, viam 
ferro aiK'riendam^), qnam liostcs mii- 
iiitioiip oiqiosita^), negaverunt. Hoc 
igitur decreto cousilio. viri belli peri- 
tia exercitati, dispositis ordinibus Loy- 
den venerunt. fossas ruderibus aut 
segete praecisa cornpleiifces, et quia 
res erat eis pro anima, bestes forti 
impetu assiliunt. Quibiis Kinemar et 
cetera societas e muiiitione'} prosili- 
entes inconsulte occnrrerunt, omiiia 
sine cautola et sine disciplina belli 
agentes*). Uude a viris bello exerci- 
tatis facile circumvcnti et opprossi suut, 
in ae materiain reliuqnentea» qnodma- 
^is in bello diseiplina quam inoonanlta*) 
temeritaa valeat; plnres, quibns ad na- 
vea redeundi facnitaa non fuit, praeci- 
piti faga ad pontem ae proripoerant, 
et qnia tantae mnltitodinii**) angnatus 



II. 

Dio cogenannten AmwiM ElgmondoiMcs. 



') M^. Breill, und Brfissel: exultatio, MeerVk«: cxaltatlo. ^) Brüssel, sclirolbt! 
„cum avunculo illius. ^) Brcs).: Altrop. *) Ms. Bre.?!. und Brüssel.: obvinra, 

Meena. verschrieben: viam. ^) Brüssel.: ^viam fore aporiondani.'' ^) Brütisel. : 

apposita. ^) BrfisseL: „de ejus muuitione''. ^) Ms. Brüssel.: agerent. ^) Ms. 
Brflsad.: ninoonsttlt*", Ifeorm. und Bred.: consulto. Breal« vmoihnebeii: ,mttlti- 

tiidinmn'*. 

lO» 
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I. II. 

4'hroDicuii KyinundAiiuin. l'ie mig^niinnteii Aum«1<« Kguioudi'nm«. 

et infirmüs erat'), et a perseqneittibue 
graviter impingebantor*) , ab ipso poute 
confracto proruentes misero mortis ge- 
nere, aqoaram violentia periernnt. 
Philippus et alii multi per diversa-') 
fugtentes. hostibas et morti se sub- 
traxerunt, plures capti, vulnerati et 
occisi snnt. Walterus et Albertus eum 
quibusdam sibi cohaerentibns celeri 
fuga cvaserunt. Wilhelmus vero de 
Teyliüc et quidam inilitef? spe defen- 
sionis in unum conglobati aliqn;intu- 
lum hostibus reluctati sunt, dum tan- 
dem viribus exhausti, deditioiio inpo- 
trata, capti et invinculati sunt; iüne- 
marenses navibus et omnibns spoliis 
exuti. niiseri et imdi ad sua l edierunt. 
Hnnc exituni habuit indiscipliuata te- 
meritas. Lodowicus voro cum'captivis 
et spoliis in laetitia cordis et gloria 
victoiiae VoiscoteD*) rediit, et de ce- 
tero securum se credidit. Hoc gravi 
iufortunio ad auies Wilhelmi delato, 
graviter ingemuit. sod omnia dissimu- 
lans coeptam*) profectionem accek- 
ravit, et multitudine") siii exercitus 
tarn Selandensium quam Hollandensiam 
soperfeniens ad locDin, qui dieitnr Toi*), 
copias sine alicujus probibitioDO eipo- 
snit. Ad quod explorandmii du de 
Limburch missns est, vir gnaras beUi, 
qni admirans innItitQdiiiem exercitus, 
diversitatem armomm, aeiemm dispo- 
sitioDem, verbnin pro pace fecit Quod 

Brüssel. fTin^t hinter „enlt^ hinni: .^pons''. '-') Ms. Meerm. und Bresl. : im- 

pingebantur. Briis-cl. : impungebantiir. Brüssel.: dhersii loca". Ms. Meertn. 

und BrÜ8?ol.: Vorscotcn. Bresl,; Voerscoten. *) Ms. Brosl. und BrCisael: coeptam, 

Meerm.: temptaiii. ") Ms. Mcerm. : profectionem. Bresl. und BruH.sel. verlesen: pro- 

tectiuiiem. ') Mä. Mcerm. : multitudine, Bresl. und Brüasei verschrieben: mulütudi- 

n«in. ') Unter Toi int gemeint „Hei Hvie den Toi", das nwdi' Aa, Woordenboek» 
1848, XI, p. 282 1 Stttode »Qdeedidi von Leyden, tellieh von Voorachoten (d. u dem 
oben, 1. 21 genennten „Voneoten") liegt. 
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Chranltton EffmiitKliinuin. I>i<' ntK««!»«!!««-!! Animl<K KiruwmlonMv. 

omnimodisO WUhelmus refugit, soi 
«zpulsionem, patriae depraedationem» 
snorum mortes proposoit» yincere ant 
mori 8« renis&e. Itaqne dnx sine ef- 
fecto pads regressns, visa retnlit, ii- 
meraiD pro andacia, fogam pro defen- 
sione incussit, et cum suis sequacibus 
recessit, comite Lodewico in pericnlis 
relieto. Cnjos discoBsn LodewicoH eog- 
nitiB'), relictis tentoriiB et preclo&a 
remm Bnpellectüi molta et diTersa, a 
fode Wilhelm!, qui jam snpervcnire di- 
cebatnr, festinus abiit, ne via inter- 
cluderetiir, milites et pedites, nt expe- 
ditioree ad fngam eseent, loricas et 
galeas armonim diversa gcncra, in ■ 
tnanuB perBequeDtinm reliquerunt. Quo- 
rain plurimi praecipiti cnrsu et coeco 
impetn in lacum vicinum Reno, quem 
incolae dieiiiit Sile^). prornentes, spiri- 
tiim aqnis snllocati siippnsnf^rnnt. Alii 
versus Trajectiiin lestinantps, passiin 
caedebantiir. Et sie inlinnata') prae 
tiniore virtus ') eorum, ut etiam a mu- 
licribiis fngarentnr. Alii, qni evaserant, 
nudi et (.•onfiisi civitate') recepti, mi- 
serabile sptctacnluni so videntibus 
praebuerunt, verain 'i pairiiiam osten- 
dentes in se ipsos legendi"*), no glo- 
rictiir fortis in fortitudine sna. Wil- 
helmus vero festino renügum'') impulsu 
Lodewicum subsecutus est, sed rainimo 
successit ei, illo velociter cum capti- 



') Brüssel.: „sed omnimode'^. Ms. Meerm. und Uro.'«]. : cogniti», BrOBsei. : 

cognuu.-^. Silc hcif^it eine Stidmung'. die oberhalb Leyden vom Oudo-Iiijn in dan 

Hailemer Meer gfelit. Sie ist erwähnt in einer Epmomler Aufzeichnung um I JJCi: „Feo- 
dum Wilhelmi de tsile . . . aita est inier Sile et eculeäiam Leitherdorp." Bergh l, p. 17U. 
*) lfs.Meem.: «Et «ie faifirmate". Ib. BreeL «iid Brflisd.: «Kt lio nunc infirmate.'* 
BrttsML veraehrieben : »vitae* Rkr „▼irtu«'*. *) Mt* Meerm. und Bresl»: eivitote, 
Brttaael.: in oivitat«. Bretl. veraehmben: «vernm". *) Brttme). «cbreibt für 

„io M ipsoa lageadi* ,iD scriptaris leganti". *) lleerm. venclirieb«!!: remiginin. 
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1. II. 

t'hronleon EgmiimlAtnim. I>l« M>jfcnMiiit€ii Aniwtes EgmundeiMMt 

TisO niUUibiis dapso, qnos episcopo 
pro debito pecnniae traditos idem epi- 
Bcopaa Tincnlia et diligenti cusiodiaa 
mancipavik. Militam tarnen') ejus satis 
copioBQm numeruin apprehendit Om- 
Iiis praeterea copiosus ille apparatns') 
naTiniD, et infimta praeparatio cibario- 
rum retenta est, Selandensea mnlta et 
nobili praeda tarn militam captivonim 
quam diTersis armornm instramentis 
ad propria sunt revcrsi. Evolato aatem 
non longo tempore^) Wilhelmns comes 
Aspren miinitioneiii Folberti et Florontii 
advorsarioniiii*} suorüiii exereita tarn 
Selandensium quam Hollandensitum ex- 
pngnatam dejecit; Trajectenses vero • 
cnm roilitibus Hollaiidensibiis, non longo 
intervallo, Durdrecht*) navigio appli- 
cantes totam incendio combusserunt, 
vino, fnimonto, ordeo iiitinitn distracto'), 
rebus diversae supellectilis tain incen- 
dio absumptis"). quam rapina siue 
nnmero direptis. Processu vero tem- 
poris verbum pacis et reconciliationis 
factum est inter episcopum et comitem, 
et ad eflfectum nsquo dcductnm, sub hac 
conditione, iit comes.quae'^') HeiivicoGrus 
extorserat, eideni restitucrct, et niiiiistc- 
riales et comitatus (cmpiid. ad coniita- 
tnm)'*)pertinentes pt in cpiscopatn com- 
morantes in jus episcopi cederent, etqui 

Ms. Br&ssel.: captis, 2) BriUseL schreibt ^cum'' für „tarnen'*. Von den 

im Test gedroekton Worten des Hs.lfeerm. sind im Text des Ms,Breel. die Worte: „ap- 
prehendit. Omnis praetere« eopioeai ille eppwAtns'* nuftgelMten nnd am BSnde der Seite 
Ton demselben Schreiber neebgetregettl Im M». BrftaeeL ftblen »ie* *) Ms. Brflssel. 

fQgt hinzu : post. Brüssd« versehrieben : diverflorum. ^) BresL : Dordreeht. 

^) BrAssel.: iH-jono. ") Brftssel. : consumtisL ; ') Brüssel.: quod. M«. 

Moerm. und Hre;^!.: <Y comitatus, Ms. Brüssel.: et comitatum; irrig: in der Urkunde de» 
Graten Wilhelm von 1204: „omnen ministei ialcs vel servo;*, qui arl comitatum Hollan- 
diae pertincro dicebantur, in terra cpi^cupi niaiientci^, exoeptis militibu» et eorum liben^ 
ete.* Kluitf Ii, 1» p. 269 (aus Orig.). Kichtiger aU daa C'hronicon schreiben die An- 
nnlee: „ministeriales ad comitetam pertmente« et in episeopfttn commoruites.'' 
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II. 

Die mgcoannttiii Amuil«« ISgiiumdomHM. 



I. 

Chronfcon Eigmaudaaum. 

«piscopi*) <Mi in comitatn dagentes, in po- 
testa^em comitifl refereiitet»(emend.r0fer- 

rentar^^), datis praeterea ab eodem co- 

mite M.talentis, nec tarnen captivos suos 
optinuit, qui postca infinita pecnnia se 
ipsos redemerunt^) : Isbrandus etiam de 
Harlem etavancolns ejus Allinus^), Amol- 
dus de Riiswiic, et frater ejus Henricus 
de ineommodo multorum^) absolati, et 
bonia suis restitutio) in gratiara et re- 
conciliationem comitis admissi simt. 
Ceteroniin antcm possessionis et rodi- 
tu6, qui ad comitem deLoon')con- 
tulerant, comos m jus smim reductos 
partim tratri suo Flore ntio, partim his, 
qui sihi fideliter adhaesorant, distri- 
buit. Prueterea idem Florentius prae- 
positus autumnali tempore Selandiam 
ingressus, collectis fidelibus comitis**), 
mnuitionem lingonis, Scarpeneii, ex- 
pugnatam incendio consumpsit, tanto 
facilius (pianto commodius obsideri po- 
tuit, byemis asperrimo rigore^) aditum 
undiqne praestante ^'*). 

Anno scquente. qiii uiuiiis erat Du- 
niini 1205, comes Flandriao I'luiippus, 
collecta exeicitus sui nmltitndine, et 
infinite apparatu navium, terrain luari- 



Würtlicli") in den Annales Egmon- 
dcnses (Pertz, p. 474, 1. 4—18 aus 
dem Cottouianischen Codex Tiberius 
C. XI.) 



Im Ms. Brösdel.: amtl die Worte: „cederent, et ipii oj^iscopi'* weggelasaeu. 
"'') Ma. Meerm. , Bresl., Brünisei. : ^re/ercutttt" . Jii? Anniilen achreiben: y.rcf'ti'rentur'* . 

Ueber die Vereinbarung zwischen dem Bi»chot' und dem Grafen Wilhelm handelt die 
Urkunde von 1204, Kluit II, 1, p. 273, aiu ihm Bergh I, p. 122. Vgl. auch die fiber> 
einstimmeDde Vergldehsarkaude von 1204 Bwisdien dem Buchof und dem Grafen 
Ludwig von Leen, bei Kluit, II, 1, p. 269» nne Original, aue ihm Bergh I, p. 121. 
*) Brüasfd. verschrieben: „Albinus". ^) M^. Meorm., Bre^l., BrAsiel.: multorum, ver- 
schrieben au8 „vincuhfuin^ , wie die Annales haben» **) Brüssel, verschrieben: de- 
Btituti. ^) BrQs.sel. (uaeh Sweert., p. 371) Loon, M». MctMni. und Bresl. verschrieben: 
Lo; die Annales haben richtig: „Louite'*. *) Brüssel, verschrieben: „fidelibus comi- 
tibus**. ') Brüssel: r,obsidere potuit; hvemiHi asperrimae rigor« . . . praestautc ". 

In Melis Stoke'a Reimchronik Iii, v. yi— äU, 11. II, p. i)— 42 wörtlich aus dem Be- 
riefet dee Chren. Bgm. Uber daa Jahr 1204, oben, p. 141 — 151. Den Berieht der 
Annale« beim Jahr 1206 sohreibt ab Wilh. Proeur. ed. Matth, p. 495, 490. 
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I. 

l liioiiiiiHi ('fiinndiimiKi. 

timam Scaldcn cxinipiuiro -tatuit, pt, 
dominio') roinitis de Loiie-) suhjni^Mre. 
Wilhelmuin oxptignatnm oniiii hoiioio 
et comitatu exueio: qui tarnen •') coriiii- 
dom Scaldensimn hoitatn et conlidentia 
anioiatiis resistere decrrvit, rompeten- 
tius arbitratus, in licllo uiori quam 
paternis sedibus exiilem et i'iofugiim 
se haberi. Et cum esset ^) jam in 
progrcssu, iit inaniis conBererent. nnn- 
ciis intercurreiitibus inötans negotium 
ad bonnm reconciliationis processit, 
comitissa Flandnac riülippi comitis 
relicta, ciii nomen Reginae indultum est, 
et praeposito Brugensi summu studio 
hoc elaborautibus. Pacis vero conditio 
decem miUnin marcamm fuit. Tanti 
comitis potentia Lodewicua 6t Aleidis 
eomitissa conM, contracto exei'dtu, 
quasi jam HoUandiam certo^) babi- 
turi^), Tr^jeetnm pervenerunt; sed lite- 
ris et nuncio de paoe et reconciliatione 
aceepto*), et anxilio penitus negato, 
spe BUB frnstrati et illusi*) ad propria 
redienint. 

Bcce longam geetorum Seriem 
qnalicumque stilo exaravimiis^^. 
Alia praeter haec, si forte super- 
TeneriDt'^), quae ad praesens ne- 
gotium spectant, alterius exe- 
cuttoni committimns^^). 



II. 

( Ali* unerhebliche Varianten t'iiht» k'h 
;4!i : ^l'hvlippUii", Peru, p. 474, 1.* fHr 
^rhilij»pu8" im Chronicon; .I.oune", 
Perts, p. 47S, l. C Wir «Lone*'; «Phy- 
lippi", Perts, p. 478, Ml flir ^Philip- 
pi"; „BraggeDw**, Pttrtc, p. 474, L 11 
fftr nBragensi''; ^Louthewicus'^, Pertx, 
p.47A» !• 13 fTir „Lodewicua".) 



^) M«. Brasl.: dominio, BrQsBoL: dominium, Meerm.: domino. *) Ms. Brfiss«!. 
voraelirioben : Loren. *) BrOs«el. verlosen: com. *) Mb. Meerm.: esoet, Broi^L 

und BrOssel.: essent. •"*) Brüsflel. .• ,,exercitu jam cunctam Hollandiam". ^) Mji. 

Brüssel, fehlt ^certo". ^) Ms. Bre»). und Brüssel: babituri, Meerm.: habitnturi. 

**) Ms. Brcsl. und Brüssel.; acct'pto, .Mcerin. : accepta. ^) Brü-'-f'l,: delutti. Brüs- 
sel.: exaramus. ") Ms. Rnissel.: supervenet iiit, IJiesl. uml Meerm.: supervenerunt. 
Meliä Stoke, Keimchiouik Iii, v. öl;'» — ö(il, H. I, p. 42 — lö aus Chr. Egni. 
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§. 4« Die Vrkmnde des Orftfen Theoderieli Y« fMr Bgmond 

TM 1088. 

Von besonderer Bedeutung fttr die älteste Geschichte der Grafen 

von Holland ist die oben, p. 40- 92 iu Spalte I abgedruckte Ur- 
kunde des Grafen Theodorich V. vom 2t>. Juli 10Ö3. In der Ur- 
kunde bestätigt Graf Theoderich der Abtei E^mond die ihr von 
geitien Vorfahren, den Grafen von HoUaud, geescheiikton Gütpr und 
zählt die Schenkuntrcn der Grafen auf von Theoderich 1. herab bis 
zu sich, aus den einzelnen darüber vorhandenen, ihm vom Abt 
Stephan Torgelegten Urkunden. Die Urkunde von 1083 erscheint 
gewissermafsen als ein Stammbaum, als eine älteste urkundliche Ge- 
schichte der Grafen von Holland von Tbeoderichl. bis an Theode- 
rich y. nnd ist dadurch fttr die Feststeilling der ftltern holländischen 
Orafen Ton hober Wichtigkeit Es ist nun aber die ürlninde mehr- 
fach angefochten und als ein in der Abtei Bgmond angefertigtes, 
unechtes Document betrachtet worden. Sie selbst und ihr Inhalt 
ist indessen andrerseits no bfindig Tertbeidigt worden, dafs kein 
Orund bleibt, die ganze Urkundo oder irgend welche Worte iu ihr 
anzufechten. Die Urkunde, deren Ori<,Mnal noch vorhanden ist, und 
im Keichsarcluv zu 's Graveiihage aufbewahrt wird, ist zufrühest 
erwähnt im 12, Jahrhundert in den Egmonder Traditionen aus 
dem Liber Evangeliorum , oben. p. 93, Spalte V, In ihnen 
heifst es: „omnia fere predia et jura primitivis comitibus Hollan- 
diae in terris, possessionibus, ecclesiis, decimacionibns, censibus, 
ministerialibtts, jurisdictionibus seu aliis quibnalibet locis, oblata, 
donata seu collata monasterio hecmundensi per Theodericum, comitem 
Hollandie septimum, conflrmata sunt et reno?ata: sicut patet 
plenius ex prineipali cyrographo monasterii hecmunden- 
sis^)". Dieselbe Urkunde benntsen die Egmonder Traditionen 
aus dem Liber Adalberti, oben, p. 90, Spalte II, die zwar nicht 
erwähnen, dafs durch die Urkunde von 1083 Graf Theoderich T. 

') Möglich wftre ea» dafs dio^c Stell«, die in der uns allein erhaltenen 
Ah><chrift des I.iber Evang. Htcht, erst von dem Abschreiber tlcs Ifi. Jahi- 
liiiulorts hinKugef&gt ist. Doch sehe ich keioeo entscbeideoden Qrund, 
€8 anzunehmen. 
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au £gmond dessen sämmtUche Beeitsungen bestätigt habe, wobl aber 
einzelne Schenkmigeii ans ihr namhaft machen. Sodann erwähnt 
das Chronic on Egmnndannm beim Jahre 1083: „Theodericns 
septimusi rogante Stephane abbate Skmnudensis monasterit, omnes 

m 

donationes et largitiones antecessorum snorom eidem Ecdieeiae con« 
cesso Privilegio confirmavit**. s. oben, p. 86, Spalte III. Ans dem 
Chronicon berichtet ein Jahrhundert später Melis Stoke in seiner 
Reimchronik B. II. v. 37 — 4Ü: ^Dese Didric gaf in der stonde 
den Abt Steven van Egniondo Hautveston, efi veste al die 
gaven, die miQ Oude Vorders gaven, en niersde hem haer recht in 
liuideu. in heerscepicn echt; entaer toe mo inakede hi des Gods huis 
man al tolne vri. Oec g-af hi hem opeubare t' Scoiitheetdoem van 
Alkeinare''. Huydecoper, i, p. 350. 351. Nach Kluit, Hist. crit. II, 1, 
p. 129 ist die Urkande wörtlich wiederholt und bestätigt worden in 
einer ron ihm im Original verglichenen Urkunde von 1317 des Bischof 
Jacob von Znden und des Gerardus „dominus de Vorne» castellanns 
Zelandiae'*; sodann in Urk. von 1404 eines Oi&dalis Trajectensis; 
endlich 1409 durch Graf Wilhelm VI. Erwähnt und theilweise publi- 
cirt ist die Urkunde durch Heda in seiner vor 1525 verfiifsten 
Historia episcoporum Trajectensium ed. Bnchelins 1643, p. 91. Heda 
sagt: -,At cum nonnulli scriptores discrepent de ordine comitum 
UolLiJiaiue, Vülni partcni literae, quam origiiüiii ter vidimus, 
Theoderici quarti coniitis hic mserere pro majore certitodine sie in- 
cipientis: Eg'o Theodcricus Dei gratia Holtlandensis e ines etc.". 
Vor Heda hatte bereits Johann von Leydon nm die Ur- 

kunde in Cap. XVII seiner Aunales Egmundani ed. Matthaeus, 1692, 
p. 15 aus dem in Egmond aufbewahrten Original eingerückt. Nach 
Johann von Leyden ist die Urkunde viei&ch vervielfältigt worden, 
namentiich von Donsa, Fnrmerius, ScriveriuSt Miraeus, Opp. dipl. I» 
p. 71, Iflatthaeue, Hieris I, p. 70. Aus dem Original liefe sie Xluit, 
Hist crit. 1780 II, 1, p. 119 drucken mit einer Abbildung des an 
der Urkunde befindlichen Siegels des Grafen Theodericb V. in weifsem 
Wachs. Bergh, Oorkondenboek 1S66 I, p. 57 verglich den Kluitschen 
Text mit der im Beichsarchiv %a Haag befindlichen Originalurkunde. 
— Angefochten haben die Urkunde Buchelius ad lledani 1G43, p. Ul, 
Note e, der erwähnt, dafs es bereits früher Brockius, ii^reissius. 
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Sandelinus gethan hätten. Nach ßuchelius verwarf die Urkunde 
als unecht Matthaeus, De Nobilitate 1686, p. 136 ond mit Iftngeren 
Ansf&hrnngen Hoydecoper in seiner Ausgabe des Uelis Stoke (1773) 
I, p. 485 und 491. Fttr die Echtheit der Urkunde traten ein 7aB 
Byn» Kerkelyke Ondheden van Eennemerland 1721, 8^ I» p. 496—501 
und vor allen Kluit, Bist crit. 1780, II, 1, p. 128—188, eine An- 
sicht, die auch von vielen anderen angenommen worden ist, s. B. 
von Wagenaar, Vaderl. Gesch. B. VII, §. 1, von Meermann nach van 
Wijn, Bijvoegzels tot Wagenaar ITDO, 1, p. ;>8 und von vaii Wijii, 
Huiszittend Leven 1812, II, p. :3Ö1, 332. 



§. & Die Egmonder Traditionen des Uber AdalbertL 

Unter den Egmonder Manuscripten fährte ein» die Bezeichnung 
Liber Adalbert!. Es ist nicht im Original erhallen, dagegen neben 
anderen Stocken abgeschrieben in einem Manuscript ans der Mitte 
des 15. Jahrhunderts. Dies wurde aufgefunden von Henrik van 
W^n im Haager Beichsarchiv und 1807 in Huiszittend Leven I, 
p. 562—568 beschrieben, sodann theilweise abgedruckt von Bak- 
huizen im „Nederlandschen Rijksarehiev* 1856, II, p. 171—234. 
Van Wijn, p. 563 glaubte vermuthen zu dürfen, dass Johann von 
Levtleii um lölX) das Original des Mauuscripts in seinen Aunules Eg- 
muudani benutzt und im cap. XVIII, ed. Matthaeus, p. 20 als „Regi- 
strum S. AdalbiM-ti" angeführt habe. Das Manuscript des 15.Jabrluin- 
derts enthält nach Bakhuizen, p. 171: a) ein Egmonder Necrülogiuni, 
theilweise gedruckt bei Bergh, Oorkondenboek I, p. 332 — 336. — 
b) eine Abschrift der Egmonder Traditionen ans dem Liber Evan- 
geliorum, vgl. unten §. 12. c) Abschriften ans dem Liber Adal-. 
berti und zwar a) vier Urkunden aus den Jahren 889 — 985, näm- 
lich Urkunde von 922 dee K. Karl des Einfältigen Iftr Graf Theo- 
derich I., Urkande von 968 des König Lothar von Frankreich Ihr 
Graf Theoderich IL, Urkunde von 889 des K. Arnulf für Graf 
Gerolf und Urkunde von 985 des K. Otto IIL fQr Graf Theoderich IL 
Vgl. die Texte dieser Urkunden oben §. 2, p. 25—33, ß) Ei/monder 
Traditionen bin zu Graf Florenz II. /) Abschriften von Aufzeich- 
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Tinngen über Hcsitzverliältnisso der Abtei Egmond bis nach A.bt 
Adallard (f 1120). — d) Allerlei nicht im Liber Adalberti enthaltene 
Doeamente Uber Egmond. — e) Bericht über die Weihe ver- 
schiedener Egmonder Altäre (zum Theil gedruckt bei Bergh, Oor- 
kondenboek I, p. 335, 336, s. oben, p. 104, Note 1). 

Der im Hanuscript unter c) abgeschriebene Liber Adalberti 
war im 12. Jahrhundert zusammengestellt und enthielt Urkunden 
und Urknndenexcerpte des heiligen Adalbert zu Egmond bis herab 
auf Ascelin, dem 7. Abte des Stiftes. Es waren darin abgeschrieben: 
«) die 4 üben angegebenen ürkunJeii für die ältesten GratVii der 
Gegend von Eirmond: Gerulf, Theoderich I. und Tlieoderich II. 
ß) Tratlitinrion (d. i. Kxcerpto nus Schenkun^'surkiiudoii) für Egmond 
aus der Zeit vom Anfang des 10. Jahrhunderts bis um 1122 durch 
die Grafen Theoderich 1., Theoderich II., Arnulf, Theoderich III., 
Theoderich IV., Florenz I., Theoderich V., Florenz II. y) Abschriften 
nnd Excerpte von Aufzeichnungen über Besitzverhältnisse, Schen- 
kungen und Kirchen der Abtei Egmond bis nach .dem Tode des 
Abt Adallard (1105—1120). Die in diesem Thei! des Liber Adal- 
bert! enthaltenen Stfleke f&hren in der Abschrift des 15. Jahrhun- 
derts im Einzelnen folgende Ueberschriften: «Computacio de redditibus 
monasterii hecmnndensis de libro sancti Adalberti scripta" Bak- 
bnizen, p. 2< '7, Bergh, p. (i8; -Tste snnt ecclesie ad coUationera ceno- 
bii Hecmnndensis in HolhiiKiia. Keuemaria et in Frisia de jure 
spcctantes" Bakhuizeu, p. 208. Bergh, p. 69; ^De dcciinis miiuitis 
in Frisia" Bakhuizen, \k .200, Bergh, p. G9; „De decuius niajoribus 
a Rekere usque in fiuern terre, quae vncatur Wolt" Bakhuizen, p. 209. 
Bergh, p. G9; „De quibusdam permutacionibus possessionum intor 
Adallardum abbatem Hecmnndensem et quendam Eilgherum inimi- 
cum monasterii lactis^ Bakhuizen, p. 210, Bergh, p. 69; „De per- 
mntacioue possessionum in Kallinghe inter Ascelinum abbatem et 
snpradictum Eilgerum conventu reclamante facta** Bakhuizen, p. 212, 
übergangen von Bergh; „De plnribus possessionibus per Adallar- 
dum abbatem et per allos devotes Christianos conventni ad vinum 
emendum ad caritatem donatis et assignatis et banno dictl abbatis 
confirmatis^ Bakhuizen, p. 213, Bergh, p. 70; „De possessionibos 
a diversis hominibus ad caritatem assignatis et de libro sancti 



s 
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Adalbcrti rogistiatis. Primo de redditibus caritatis tempore Adal- 
lardi abbatts aquisitis^ Bakhuizen, p. 215, Bergb, p. 70. — 

lieber die als im Liber Adalberti oben unter ß angefahrten 
Traditiones ist hervorzuheben, dafs' hier Excerpte aus Urkunden 
Kusammengestellt sind, in denen die Grafen der Gegend von £g- 
mond von Theoderich I. bis auf Florenz IL der Abtei Egmond 
Schenkungen machten. Die Urkunden selbst sind uns nicht er* 
halten. In der im Original erhaltenen Urkunde des Grafen Theo- 
derich V. von 1083 bestätigt »^r aber der Abtei Egmond dieselben 
ihr von don einzelnen friiheren Grafen geschenkten Güter und timt 
es, wie er .sagt, nacli den ihm vom Abt Stephun vorgelegten 
Sfhpnkungi«nrknnden. Kr sagt: -Stephanus bonae moninrine abbas 
Ekmundensis ecclesie quasdam anctoritatcs donationuin detulit man- 
suetudini nostrae, qiialiter piissimi comites antecessores nostri ex 
propriis possessiouibiis et a regibus jure hereditario susceptis eandem 
ecdesiam Dei construxernnt, ditaveront et honoravemnt''. s. oben, 
p. 40, Spalte 1. Die vom Liber Adalberti mitgetheilten, oben, 
p. 40—92, Spalte IL abgedruckten Traditionen sind mit BOcksicht 
auf die Urkunde des Grafen Theoderich V. von 108B abgefalst, 
benutzten aber auch die damals noch vorhandenen vollstftndigen 
Texte der einzelnen Urkunden über die von den Grafen dem Klo- 
ster gemachten Schenknngen. Dafs der Verfasser des Textes der 
Traditionen bei seiner Abfassung die Urkunde von 1üö;5 benutzte, 
erhellt ans der Art, wie er der Schenknngen des Grafen Theude- 
rich V. erwähnt: „Iste Theodericns, conies septimus, mutuavit 
novem mansus contra sanctnm Adalbertnni in Maselant, et dedit 
officium, quod dicitur ambacht, de Alkniera monasterio Uecmun- 
densi*"; dies entnimmt der Verfasser dem Text der Urkunde von 
1083, nach der Theoderich V. ausdrücklich erklärt: „mutuavi con- 
tra sanctum Adalbertum novem mansus in Maseland . . . insuper 

concessi . . . judiciariam potestatem in Alkmere, que ambach 

vocatnr teotonice'*. vgl. oben, p. 90 und 92, Spalte I. Daneben 
fügt der Schreiber unseres Hanuscripts ans dem 15. Jahrhundert 
die Worte hinzu: ^sicnt paulio snpra de donationibns ex antiquo 
textu Evangcliorum registratum cirea finem suprascripti ibidem: 
„de donacione Theoderici septinu comitis."* Er weist in diesen 
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Worten auf das hin, was er vorstehend aus dem Liber Evangelio- 
rnm (oben, p. 155, unter b) excerpirt hat. Pie Worte sind 
von mir oben, p. 91 und 93, Spalte V. abgedruckt Es schlierst 
die AnfQhning der Traditionen des Liber Bvangeliomm mit den 
Worten: nSicnt patet plenius ex principali cyrograpbo dotadonis 
monasterii hecmnndensis.^ Eine aosdrOckliche Erwähnung der ür- 
kande von 1063, wie sie der Liber ETangeliorum giebt, ist dem- 
nach in den Traditionen des Liber Ädalberti nicht enthalten, wohl 
aber ergiebt sich aus der Art, wie er sich ausdrückt, ^iUn un- 
zweifelhaft, dals er die Urkunde kfinntp und also nach dem Jahre 
1083 verfafst ist. Dal's neben der l rkundo von 1083 die Tradi- 
tionen des Liber Ädalberti eigne Notizen enthalten, zeigt eine 
Vergloichung der einzelnen aus ihm oben, p. 40 — 92, Spalte II. 
den Worten der Urkunde von 1083 zur Seite gedi*nckton Angaben. 
Nicht in der Urkunde enthaltene Zusätze des Liber Ädalberti sind 
in Spalte II. gesperrt gedruckt Man beachte in dieser Besiehong 
folgende Pankte: Ueber Graf Theoderkh L berichtet die ürknnde 
von 1083, dafs er sn Egmond ein Nonnenkloster ans Holz er* 
richtet und diesem bestimmte Gflter geschenkt habe. Die Tradi- 
tionen wiederholen dies, fflgen aber hinzn, dafs er als Frftfect von 
König Karl angestellt gewesen sei, dafe man zn seiner Zeit die 
Gebeine des heiligen Adalbert aufgefunden tind nach Egmond ge- 
braclit liabe. dafs Theoderich I. einen Sohn fi:leichen Xauiens ge- 
hal)t habe, und dafs er mit seiner Gemahlin Geva in Egmond vor 
dem Altar der heiligen Maria bestattet sei, s. oben, p. 42, Spalte II. 
— Bei der Angabe der Urkunde von 1088. dafs Throderirl, iJ. 
mit seiner Gemahlin Hildegard statt der hölzernen eine steinerne 
Kirche zu Egmond erbaut und das Nonnenkloster in ein Mönchs- 
kloster rerwandelt habe, fügen die Traditionen sechs Hexameter 
Uber Theoderich U. hinzu, die zum Theil auch in der Urkunde er- 
wähnte Schenkungen aufzählen. Anfserdem fQgen die Traditionen 
den in der Urkunde aufgezählten Schenkungen noch hinzu: »in 
Sennighem octo mansus: juxta claustmm duos mansus: inter tU- 
lam Elebentere Bemerke quae nominatur et Sntherhem mansus 
quattnor et dimidium" (a. oben p. 48, Spalte IL), „in Wallehem 
mansus tres" (s. oben, p. 50, Spalte II.) „m Heram mansus tre- 
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detim et nnnm dimidinm, in eodem loeo mausus noTem" (s oben, 
p. 50, Spalte II.)' — Bei Erghi$chof Egbert yon Trier fügen die 
Traditionen zn den Angaben der Urknnde von 1083 fainzn» dafs 
der Erzbischof, ein Sohn des Grafen Tbeoderlch II. und Bnider 

des Grafen Aninlf, am Fieber erkrankt sei; dies sei am Tage 
des heiligen Adalbert gewichen, worauf E^hert die auch in der 
Urkunde erwälinteu Schenkungen gemacht liätte. Die Traditionen 
flbercrelieii dabei die von der Urknnde aufgezählte ^Historia vetns 
Dovumque testamentam contineus'^, fügen dagegen als Geschenke 
des Erzbischofs hinzu: ^passionale, tripertitum psalteriaro, majorem 
Donatnm, glossarium". — Bei der Aufzählung der Schenkungen 
des Grafen ^mu(^ fügen die Traditionen irrig hinzu: nAmnlfue Co- 
rnea» frater ejnsdem Egberti, secnndum gnam nobilitatem aceepit con- 
dignaoi sibi nxorem Lintgardam, sororem Tbeopbane imperatrieis, 
matrie Ottonis imperatoris^. (Es ist dies ein Irrtbnm» indem Liutgard 
keine Schwester der Theophann, sondern eine Tochter des Grafen 
Siegfried von Luxemburg und Schwester der Königin Ennigonde, 
der Gemahlin König Heinrichs IL, war.) Aufserdem fflgen die Tra- 
ditionen hinzu, dafs Graf Arnulf zwei Söhne, Thenderich und Sieg- 
fried Sicco, gehabt, dafs er im Kampf mit den Friesen gefallen 
und in Egmond vor der Thür der Kirch« mit seiner Gemahlin be- 
graben sei (s. oben p. 58, Spalte IL). — Beim Grafen Theoderich ill. 
fügt der Text der Traditionen zu den Worten der Urkunde von 
1083 hinzu, dafs Kaiser Otto IIL dem Grafen Theoderich seine 
Praefectnr, die er bisher zu Lehen gehabt» zu £igenthum über- 
lassen hätte» dafs der Graf nach Jerusalem gezogen sei; dafs er 
die beiden Söhne Theoderich und Morenz hinterlassen; dafs er an 
Egmond zwei Pallien geschenkt habe, die in der Kirche an hohen 
Festtagen aufgehangen wfirden» nnd dafs er in der Kirche vor der 
Kanzel begraben sei, s. oben, p. 64, Spalte IT. Diese Data er- 
zählen die Traditiones von Theoderich ITT., wahrend die von ihnen 
angegebene Uebertragung der Präfectnr zu Eigenthum nicht, wie 
die Traditiones angeben, an Theoderich III., sondern durch König 
Otto III. an Theoderich II. erfolgt ist. Wir besitzen darüber aus 
Egmond die oben, p. H2 gedruckte Urknnde König Ottos III. vom 
Jahre 9S5. lu ihr überläfat K. Otto dem Grafen Tlieoderich II. 
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di« Gfltor so Eigentham, die er bisher a)a Graf zu Lehen inne- 
gehabt, ond erw&hnl dabei seiner Hniter Tbeophann. Von Seiten 
des Grafen Theoderich IL, wie seiner Nachfolger, wie namentlicb 
Arnalfs and Theodericbs IIL, sind von den 985 sn Eigenthnra er- 
worbenen alten Leben nicht wenige der Abtei Egmond geschenkt 
worden nnd beziehen nun die Traditiones, indem sie die Urkunde 
Ottos benutzten, die an Graf 'l'heoderich II. gemachten Ueberlas- 
sungen Ottos III. auf Theoderirh III., sagen, daf«« er eine Prae- 
fectura zu Eigenthuin eiiialten habe. — Ueber (Jraf Si/ridus Sicco 
wiederholen die Traditionen die Worte der l'rkunde von 1083, — 
Nicht erwähnt ist in der ürkundc der Graf Theo<Irrlr/i I V., weil 
von ihm keine Schenkungen vorhanden waren; die Traditionen 
sagen, dafs er, der Sohn Theodericbs Iii., nnr knrze Zeit regiert 
habe und in dem Kloster Egmond begraben sei; s. oben, p. 72, 
Spalte IL ~ Bei Graf Florenz fftgen die Traditionen den Worten 
der ürknnde von 108S hinzn, dafs er bei Bekämpfang seiner 
Feinde ermordet and im Kloster Egmond begraben sei. Er habe 
von seiner Gemahlin Gertrad 2 Söhne, Theoderich nnd Florens^ 
gehabt. Der letztere sei gestorben nnd im Chor der Kirche von 
Egmond begraben; seine Tochter habe sich mit dem König (Phi- 
lipp) von Frankreich vermählt. Die Gräfin Gertrud habe uu Eg- 
mond geschenkt „duas casnlaf« et unum tapecium'* und in zweiter 
Ehe den Grafen Robert von Flandern geheirathet. Der Abschreiber 
aas dem 15. .Jahrhundert, von dem unser Text der Traditionen des 
Liber Adalberti herrührt, bemerkt hier, dafr« der Liber Adalbert! 
an dieser Stelle nochmals den bereits oben besprochenen Grafen 
Theoderich IV., Sohn des Grafen Theoderich IIL, namhaft mache, 
er aber diese Notiz weglasse: „Theodericns adolescens frater Flo- 
rencii interfecti mqor natu etc. nt snpra de comite qninto im- 
mediate snprascripto et per recapitdacionem in libro saocti Adal- 
bert! conscripto hic." s. oben, p. 76, Note 1. — Bei Graf Theo- 
derieh V. fögen die Traditionen zn den Worten der ürknnde von 
1083 hinzu, dafs während seiner Unmündigkeit der Bischof Conrad 
von Utrecht im Gefecht von Isselmonde besiegt worden sei; dafs 
Theoderirh V. einen Sohn Florenz und eine Tochter gehabt habe, 
dafs er in Egmond mitten in der Kirche begraben und dais für 
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das Heil seiner Seele ein Eöckenkiesen geecheokt worden ed. 
Unsere ans dem 15. Jahrhundert herrflhrende Abschrift der Tradi- 
tionen des Liber Adalbertt kfint die Worte der ürknnde von 1083, 
wie bereits oben angegeben wurde, ab, (nimmt sie nnTollet&ndig 
auf) und TOrweist auf die von ihr ans dem Liber Evangeliornm 
an einer frülicreü Stelle mitgetheilteu Worte der Urkunde, s. oben, 
p. 92, Note 1. 

Die Traditionen handeln noch uher Schenkungen unter Graf 
Florenz TL Die Fassung der Worte, die dabei verwendet sind, 
verdienen genaue Beachtung, indem sie beweisen, dai's sie vor dem 
Jahre 1125 geschrieben sein müssen. Die Traditionen über 
Florenz II. sagen, er habe die Tochter des Herzog Tbeoderich von 
Saebsen geheirathet, sie, die jetst Schwester des Kdnigs sei; die 
Worte lauten: j^Florencins . . . accepit nobilissimam eonjngem, no- 
mine Fetronillam, filiam Theoderici, dnds Ssxoniae, propinquam 
regis, nunc Deo tempora mutante et regnum cui vult dante, so- 
rorem regis", s. oben, p. 94, Spalte U. Dafs die Gräfin Petro- 
neUa, oder, wie sie anderwärts benannt wird, Gertrad, eine Töchter 
des Herzog Theoderich von Obcrlothringcn und nicht die eines Her- 
zogs von Sachsen, und nur eine Halbschwester Lothars von Sup- 
plinburg war, ist nachgewiesen, s. oben, p. 94, Note 8. Herzog? 
Lothar wurde im Jahr 1125, am 13. Sept., zum deutschen König 
erwählt. Erst nach diesem Zeitpunkt kann der Verfasser der Tra- 
ditionen die Petronclla als „soror regis'^ bezeichnet haben. König 
Lothar starb im Jahr 1137. Auf den zwischenliegenden Zeitraum 
beschränkt sich die Zeit, in der die Traditionen yerfafst sein 
mfissen. Aber die Zeit der Ab&ssnng der Traditionen läfst sich 
noch specieller bestimmen. Sie sagen nämlich, Qraf Florens habe 
drei Söhne Theoderich, florens, Symon und eine Tochter gehabt, 
die zur Zeit als der Verfasser schrieb, noch alle am Leben waren. 
„Ex Petronilla comitissa genuit tres fllios Tbeoderlcum, Florencium, 
Symonem et unicam üliam. Deus conservet vitain eorum.^ s. oben, 
p. 96, Spalte U. Von den drei Söhnen ötarb Theoderich VI. im 
Jahre 1157, Florenz im Jahre 1132, Symon (nach dem Necrologium 
Egmondense ed. Ber^b, p. 333) als juvenis. Alle 3 weiden in den 
Traditionen als lebend angeführt und weiter unten als pueri be- 

von Itichtbofen, Egmouder Uo«chlcbt«qucUco. H 
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veicbnet. Efl Rind somit die Traditionen bald naoh 1125 
geschrieben. Gbaralrteristiscli Iftr die in den Traditionen ent- 
haltenen Schenknngen ist die Art» wie sie der PetroneUa gedenken. 
Der Schreiber sfthlt auf, iras sie wfthrend des Lebens ihres Mannes 
nnd bei dessen Tode der Abtei geschenkt habe nnd fftgt dann 
hinzu: «Adhüc speramus, quod, Deo inspirante, dabit nobis multa 
majora". Der Wunsch, den hier die Traditionen über weitere Frei- 
gebigkeit der Gräfin aussprechen, scheint sich indessen bald als 
irrig herausgestellt zu haben. Das oft an die Worto der Tradi- 
tionen sich anschliefsende Chronicon Egmundanum wcifs nicht 
genug Worte zu finden, wie die Gräfin zum Schaden des Klosters 
ihren Caplan Ascelin znm Abt ernannt und dieser die Güter dos 
Klosters vergendet habe, vgl. Chron. Egm. ed. Klnit 1, 1, p. 68 ff., 
s. oben, p. 106, Spalte 1. 



§• 6. Ble ügmonder Chronik. 

Unter der Bezeichnung ,^Chronicon Egninndannm^ oder ,,Eg- 

mondcr Chronik" verstehe ich die von A. Kluit in seiner Historia 
critica comitatus Hollandiae et Zeelandiae, Middelbiirgh, 1777, I, 
Pars 1 heransg'egobene Chronik, welche die Jahre 647 — 1205 
umt'alst. Ueber die Zeit ihrer Abfassung nnd ihr Verhältnifs zu 
ältern und spätem Geschichtsaufzeichnungen weiter unten; hier 
über die Manuscripte und Ausgaben dieser Chronik. Zum Druck 
befördert wurde die Chronik zuerst von Sweertius 1620, dann sorg- 
fältig herausgegeben nach dem Meernannsehen Mannscript Ton 
Kluit 1777; anüserdem ist sie handschriftliGh erhalten in dem 
Behdigerschen Codex der Bibliothek zu Breslau. 

XTeber das Mannscript, aus dem Franziscns Sweertius, Berum 
Belgicamm Annsles, Frankfurt, p. 351—371 seinen Text drucken 
liefe, sagt er auf der Torletzten Seite seiner Dedicatio, es sei ein 
Codex pervetustus, den er von seinem Prennd Andreas Sehott ans 
dessen Bibliothek erhalten habe. Nach Kluit, I, 1, p. XXXIl ist 
es dieselbe Handschrift, die zu seiner Zeit zu Brüssel aufbewahrt 
wurde, und von der er durch den Bibliothekar der Brüsseler Bi- 
bliothek, Abt Chevalier, eine Abschrift bekommen hatte. Bas 
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lianiiscript rflbre frfihastens ans dem Ende des 14. Jahrbonderts 
her, enthalte neben dem Chronicon einen Text Ton Beka'e Hietoria 
Ultrajectina, die bis ram Jahre 1398 'reicht und sei mit Tiden 
Abkfirzongen in kleiner, Bchlecbt lesbarer Schrift geschrieben, 
woraus Klnit die Tiden Ungenanigkeiten und Lesefehler des 
Sweertschen Abdmeks erklärt. Dieselbe Handschrift dürfte 
die sein, welche Mtrller, Lijst van Noord-Kederlandsche Kro- 
lujkin, Utrecht 1880, p, 9 als eine Handscliiifi des Chronicon 
anfuhrt, indem er sie bezeichnet: „Brüssel, Bibl. Bourg. No. 7675 
—7682.'^ — 

Ein zweites Manuscript dieses Chronicon findet sich in einem 
Codex, den im Jahre 1572 nach Zerstörung der Stad ßoermonde 
nnterhalb Maastricht der Breslaiier Kathsherr Thomas von Behdigw 
erworben und später mit seiner Bibliothek der Stadt Breslaa über- 
lassen hat^). Der Codex ist 1859 Ton Ports im XVX. Band der 
Uonnm. Germ. SS. p. 445—469 benutzt nnd Ton mir im Angnst 
1885 TOrglichen worden, nachdem ihn mir der Breslaner Ha^trat 
freundlichst nach Damsdorf zur Benntinng Übersandt hatte, wof&r 
ich ihm meinen besten Dank abstatte. Der Codex besteht ans 121 
Fergamentblittem m klein Folio, die Ton Torschiedenen Hftnden 
beschrieben sind. Er enthält: 1. auf den Blättern 1—31 eine 
Abschrift von Beka, Historia Ultrajectina, die Im zum Jahr loio 
reicht und nach ihrer Sc/rriß dem 14. Jahrhujidert angehört. — 
2. fül. 32 — 38, historische Notizen aus dem alten Testament. Sie 
schliefsen mit den Worten: f,CompJet)i auiem hoc ojmscuJtim a. D. 
1334, Jn viffilia Johannis Baptistae'*. — 3. fol, 39, 40, unbe- 
schriebene Blätter. — 4. fol. 41, eine halbe Seite NotizPTi nher 
Lejden nms Jahr 1262, geschrieben' von wner Hand de« 14* Jahr^ 
hundert» $ dahinter ly« Seiten nnbeschrieben. — 5. Mit fol. 43 
beginnt eine wesentlich Altere Schrift, die bis an fol. 46 reicht. 
SU gehört wohl der JÜUU des 13, Jahrhunderte an, ist schön nnd les- 
bar, mit wenig Abkannngen. In ihr sind geschrieben: a) fol. 42 
Excerpte der drei oben, p. 29—33 abgedrockten Urkunden Ton 922, 

*) Auf dem letzten Blatt des Rehdigerschen Manusoripta ist beige- 
schrieben: „ex spoliis ßuremoadanis 1572"* 

U* 
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969, 985, beginnend mit den Worten: „Anno Domini 863 Karolas 
Calvns etc.^; b) fol. 42, Catalogus der Grafen und Gräfinnen 
von Holland von Tbeoderich I. bis auf Wilhelm IL, d. i. von 900 
—1250» nnd der Egmonder Aebte ?on Wonoboldna (nm 900) bis 
anf Nicolans (am 1250). Der Catalogns der Grafen nennt ^Theo- 
dericns primus comes, Theodericna secnndns comes* nnd herab bis 
„Wilhelmns Bomanorom rex comes dedmns qaartns*. Daneben 
stehen dreizehn Gräfinnen: „Gera comitissa prima, Hildo^ardis, 
Lutgarda . . . Aleydis, Machtildis, Elyzabet." Endlich achtzehn 
Aebte: „Wonobaldus, Andreas, Biuuo, ßeytieros, Stephanns, Alar- 
dns, Ascelinus, Walterus, Wiboldus, Lambcrtns, Franco, Libbertus, 
Heynricüs, Arnoldus, Theodericnf?, Ysebrandus, Hilbprtns, Nicolans". 
Ms, fol. 42. Abgedruckt ans dem Manuscript sind a und b in 
Pertz, MG. SS. XVI, p. 443. 444; c) fol. 42—46, aas der Egmon- 
der Chronik von 647—1144, vgl. den Text oben, p. 33—111, 
Spalte III. — 6. fol. 46 — 57, geschrieben mit einer Hand dee 
i4. Jahrhunderte* Die Schrift ist carsivartig, reich an Abkflrznn- 
gen, in den einzelnen Zeilen abwechselnd grosser nnd kleiner; anf 
der einen Seite stehen mehr, auf der andern weniger Zeilen. 
Dieser Abschnitt nmfafst a) anf fol. 46—56 die Fortsetzung der 
Egmonder Chronik von 1144 — 1S05 nnd zwar so, dafs anf der 
zweiten Seite des fol. 46 mit den Worten: „in extremo margine 
mundi" bei der Besprechung- des Jahre» 1144 die jüngere Schrift 
beginnt; b) auf fol. 56 und 57 steht eine Abschrift des Textes 
der vier oben, p. 27—33 gedruckten Urkunden ?on 889, 922, 969 
und 985. Die Urkunden sind von derselben jüngeren Hand ge- 
schrieben, wie die letzten Worte der Chronik und zwar so, dafs 
auf fol. 5G in der Mitte der 3. Zeile die Abschrift der ersten ür- 
knnde beginnt mit Yorsetznng der Worte: «Exemplar largitionis, 
qnam Karolos Calvns lilins Lodewici pü, Bex Francorum postea 
Imperator Bomanomm contolit Theoderico primo CSomiti Hollandiae*. 
— 7. fol. '58 nnd 69 sind geeehriehm von etner Ifand, die dhedbe 
zu sein scheint tm die, oon welcher die vorstehenden Seiten herrShren$ 
sie geben den nnvoUständigeu Text einiger in niederdeutscher 
Sprache abgefafsten Bocmnente ans Rijnland. — 8. fol. 60—121, 
ein Werk, das sein Schluß bezeichuet als „Liber de casu Trojae 
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dictas Trojanns'* nnd von dem der Schreiber sagt: „Factum eat 
atUem proMens opm anno dominieae tneamattwi» 1287 prime m- 
dictionis feUdttr percompletum. — Müller, Lijst van Noordnederl. 
Krouijken, p. 10 vermuthet, es möchte das Chronicon l:^[;ijiundanum 
aufser in der hier besprochenen Rehdigerschen Haiidschritt. S. IV. 
1. 22 sicli vielleicht nocli in einer andern Breslauer Handschrift 
vorfinden. Er führt daffir an, dafs Stenzel im Archiv 1831, VIT. 
p. 97 bomcrkt, es finde sich unter den Handschriften in Breslau 
eine, die bezeichnet sei: B. £. H( }>. I. N. 36. f. Perg. Sie enthalte: 
1. Joh. de Beka, Chron. epp. Traj. et com. Holl. 2. Fragmentum 
de Hollandiae coinitibDS (a Theoderico usqne ad ann. 1205.) Die 
beiden bexeicbneten Stflcke eteben in der hier p. 163—165 be> 
sprochenea Rehdigerschen Breslaner Handschrift unter No. 1, 5 
und 6 nnd dürfte die Stenzelsche Angabe eich auf den Behdiger> 
sehen Codex besiehea, vgl. Perta im Archiv 1858, XI, p. 708. 

Die Tielleiefat älteste Abschrift des Chronicon liefert ein jetst 
in Middlehill aufbewahrtes Mannscript, dessen Text Klnit unter 
dem Titel ^Chronicon Hollandiae'" im ersten Baude seiner Historia 
critica benutzt hat. Nach Kluit I, 1, p. XXV enthält das Manu- 
script 35 Pergamentblätter und ist in der Mitte des 13. Jahrhun- 
derts geschrieben. Es war nach Kluit im Üositz der Abtei Egniond 
bis zu deren Zerstörung im Jahr 1573, wurde damals von P. Meer- 
hont, Rektor des Gymnasiums in Amsterdam, erworben und von 
ihm dem Jan Donza (geb. 1545) snr Benntznng ftberlassen. Im 
Codex ist eingeschrieben: »Olim foit P. Meerbontano^. Vgl. Kluit, 
1, 1, p. XXni, der einen Brief des Donza excerpirt, in dem dieser ' 
den Peter Meerhont wegen Ueberlassnng von Egmonder Hand- 
schriften lobt nnd sagt: ^anctor boni tanti P. Heerhontanns Qjmr 
nasio Amsterodamensi praefectne." Von Donza sind in dem Codex 
verschiedene Parallelstellen ans anderen Chroniken beigeschrie- 
ben, die Kluit unter dem Text seiner Ausgabe abdruckt. Von 
Donza kam das Mauu&cript an P. Scrivcrins (f 1G60). Viele 
im Manuscript von Scriver beigeschriebeuc Stellen ans andem 
Chroniken führt Kluit unter dem Abdruck des Textes an. Nach 
Scriver besafs den C(4ex Adrian Westphalen, nach ihm G. van 
Loon (t 1759), der ihn in seiner «Aloude Historie van Holland" 
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bonatat Von van Loon kam er durch Kauf in die Bibliothek des 
Meermarm, der ihn an Adrian Klnit (^eb. 172&, f 1807) snr 
Eeransgabe lieh, s. Elnit 1, 1, p. XXVIIX. Ich kenne «einen Inhalt 
ans Xluita genauen Angaben nnd bezeichne ihn mit ihm als Codex 
Meennannianns. Im Jahre 1859 sah G. Perta den Codex an lliddle- 
hin in der Bibliothek des Herrn Thomas Philipps. Pertz sagt: 
„Codicem hodie in bibliotheca Domini Tliomae Philipps Equitis 
Mediomontana adservatum . . . raro coasului.'' MG. SS. XVl, 
p. 443; vgl. Peitz, Archiv VII, p. 613. — 

Varianten des Textes der drei Manuscripte sind oben p. 34 — 
152 vielfach angegeben. Es ergiebt sich ans ihnen, dafs keius 
von ihnen unmittelbar aus dem andern abgeschrieben ist, dal's 
der Text dee Brüssekr und Breslauer Manuscripts sich vielfach 
n&her stehen und sich wohl noch näher etehen dürften, wenn nicht 
das Brüsseler Mannscript viele Ahkfirzungen enthielte» die in unrich- 
tiger Auflösnng mitgetheilt an sein scheinen. Doch hat sichtbar 
der Text des Brfisseler Manuscripts mehr verderbte Stellen als die 
Breslauer und Meermannsche Handschrift nnd setst nicht selten in 
willkürlicher Weise ein ähnliches, oft unpassendes Wort an die Stelle 
des in den beiden andern Mannscripten gebrauchten, s. Beispiele 
oben, p. 127 — 152. An Lesefehlern gebricht es übrigens auch nicht 
im Breslaner und Meerniannschen Manuscript, wie z. B. der Abdruck 
des Chronicon oben, p.l27 — 152 zeigt. Ich bemerke noch, dafs Kluifc 
in seiner Ausgabe keinen unmittelbaren Abdruck des Meermaunschen 
Manuscripts liefert, wenn er es ihr auch iui Allgemeinen zu Grunde 
legt. Er sucht den ursprünglichen Text mit Hülfe des Brüsse^ 
ler Manuscript na^ den Mittheilungen des Abt Chevalier nnd ans 
dea im Wilh. Procnrator abgeschriebenen Stellen der Annales Egmou- 
denses herzustellen und verzeichnet die von ihm nicht aufgenom- 
menen Lesarten des Meermannschen Mannscripts in den Notm zu 
seinem Text. 

Der Name des Verfassers der Chronik ist nicht bekannt. 
Matthaens, 6. van Loon und Hoydekoper hielten P. Meerhoat fttr 

deu Verfasser, ein offenbarer Irrthuni, der dadurch veranlafst ist, 
dafs P. Dunza auf deu Codex, wie erwähnt, geschrieben hatte: 
^olim foit P. Meerhoutano", Worte, die sie nicht auf deu um& 
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Jahr 1573 lebenden Amsterdamer Sektor P. Meerhont, der dae 
Mamiflcript vor Donza besafe, sondern auf einen filtern, in keiner 
Weise nachgewiesenen P. Heerhont bexogen. Wagenaar eitirt den 
WUhelmus Procurator als Verfasser, der, wie nnten §. 11 erörtert^ 
eist in der Mitte des 14. Jahrhunderts lebte nnd seine Chronik 
schrieb, die Ton der alten Egmonder Chronik wesentUdi zn unter- 
scheiden sind, vgl. Wagenaar, Buch VIII, §. X, Note. — 

Keine von deu drei Uandscluilten kann ein Autographon sein, 
wie Kluit I, 1, p. XXV in Betreff des im Wesentlichen mit den 
beiden andern ubereinstinimeh lrn Meermannschen Manuscripts er- 
öitcrt. Ein Theil der Breslauer Handschrift, in dem die Chronik 
bis zum Jahr 1144 geht, ist mit einer Hand aus der Mitte des 
13. Jahrhunderts geschrieben, s. oben, p. 164; in dem Meermann- 
schen Uanuscript ist nach Klnit das Chronicon Egmnndannm 
647^1205 mit einer Hand ans der Mitte des 13. Jahrhunderts 
geschrieben. Dieselben Hände haben in den beiden Mannscripten, 
wie oben erwähnt» einen Catalogns der Grafen von Holland, der 
mit E6nig Wilhelm, nnd einen der Aebte von Egmond, der mit 
Nicolans schliefst, geschrieben. Jeuer war EOnig von 1348—1259, 
dieser Abt von 1268. Somit sind die beiden ältesten uns bekannten 
Haiidscht ilLeij der Egmonder Chronik nach der iiitte des 13. .)a,Li- 
laiiiüerLa geschrieben. Die Abfassung der Chronik aber units be- 
reits um 1205 geächeheu sein; so weit reicht die Chronik. Beim 
tiahr 1133 erklärt der Autor, dafs die Schulerinnen der in jenem 
Jaiir aas Stötterlingenburg im Halberstädtschen nach Bijosburg 
gekommenen Nonnen noch heute sich auszeichneten: „quarum in- 
dnstria hodieqne in his, quae per eamm magisterium informatae 
sunt, apparet", s. oben p. 109, Spalte I. Beim Bericht Uber das 
Jahr 1144 bemfb sieh der Chronist aof die Aussagen von Augen- 
zeugen: ,qui praesentes fuerunt^ nunquam tali dedicationi affnisse 
se, hodieque testantor.*^ s. oben, p. III, Spalte I. ' Dann bedient 
sich das Chronicon, indem es einen Mordanfall auf die im Jahre 
1176 verstorbene Gräfin Sophia von Holland berichtet, der Worte: 
„IIoc ex ejus relatioiie dictum et ccriilicatiim sit, qui ejus peregri- 
nationi iuterfuit, et idem mortis pcriculuiu timuit, postea monaclius 
uoster.'' s. oben, p. 121, Spalte I. Endlich, um unter den andern 
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beweisenden die allein schon entscheidende Stelle anznführen, sagt 
der Verfasser am Schlufs des Chrouicon beim Jaljie 1205! „Ecce 
long-am gestorum seriem, qiialicumqne stilo exaravimus ; alia praeter 
hec, si forte supervenerint, quae ad praesens negotium spectant, 
alterios executioni comittimna.^ 8. oben, p. 152, Spalte I. -> Die 
Frage, ob das Chronicon Egmundannm, das in den drei Mana8/;rip> 
ten bis zum Jahre 1205 reicht^ von einem und demselben oder 
Ton mehreren Schreibern in Egmond herrührt, werde ich nnten, 
§. 10 näher erörtern. Hier genfigt herrorzüheben, dafs kti- 
ner der Texte der drei Mannscripte ein Antographon des Yer- 
fessers- sein kann. Bas Chronicon ist vor dem Jahr 1206 «bge* 
schlössen: der Text der drei Abschriften ist nach der Mitte des 
13. Jahrhunderts geschrieben. — 

§• 7* Die sogenannten Annales Egmondenses. 

Im XVL Bande der Monuraenta Germaniae, Script, p. 442 bis 
479 liefs Pertz im Jahre 1859 eine Chronik unter der Bezeich- 
nnncr Annales E^i^mondenses abdrucken, deren Text er dem Codex 
Tiberius der Cottonianischen Bibliothek zu London entniüim^). 
Die Benennung Codex Tiberius C. XI trägt ein Codex, der in yer- 
schiedener Zeit von verschiedenen Händen geschriebene Stücke ent- 
hält nnd in der Cottonianischen Bibliothek zn London aufbewahrt 
wird. Pertz, MG. SS. II, p. 217—218 giebt als die einzelnen 
Stflcke des Codex an: 1. Einhardi Vita Caroli; 2. prosapia regnm; 
3. Visio Baronti; 4. Commeraoratio de rebns Sanctae Trajectensis 
ecdesiae. (Unter dieser Bezeichnnng wird begriffen, das ältere 
Chartnlar Utreehter Urknnden von 722 — 943, das in mehreren 
Handschriften vorhanden und dessen Text nach dem Codex Tibe- 
rius bei van Asch van Wyk, ^ Handels vorkcer van Utrecht" 1846, 
IV, p. 171i— 221 abgedruckt ist.); 5. Traduiu VViberti et Walberti 
de Ostarbeke. (Der Text dieser Urkunde für Utrecht ist aus dem 

ESttt wörtlicher Abdruck der Pertzachen Ausgabe tindet sich in „Bron- 
nen van de Oesefaiedeni» der Nederlanden in de Middeleenwen*'. Wericen 
Tui bet Historisch Genootsehap, gevestigd (e Utrecht. Nieuire Serie, 
No. 1. Annnies Bgmundani ed. B. J. L. De €teer van JutfiM«. 1864. 
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Cod«x Tiber, gedruckt bei Perte, MG. SS. 1829, II, p. 217 und bei 
▼aD Asch TED Wjk, IV, p. 211, 212.); 6. Annotatio de Babodone 
(epieoopo Ultrajectino), gedruckt bei Tan Ascb van Wyk, p. 220; 
7. Chronicon des ^egino von Prflm bis 906. (Der CoBtinnator Be- 
ginoDia tcd 907 —968 ist im Codex aicbt enthalten); 8. Dormitio 
Septem fratrum; 9. Die sogenannten Annales Xantenses. (Perta 
druckt ihren Text ans dem Codex ab in MG. 88. II, p. 219—235; 
sie sind uur hier erhiiltei)); 10. Excerpta iioiiimlla und Visio Liet- 
borti; 11. die Annales, (Up Pertz als Effmonrlenses in MG. SS. XVI, 
p. 44^ — 47^ hat drucken lassen; 12. narrationes de moniali sub 
Lydolfo abbate in Ostbroch. 

üeber den Codex selbst wissen wir nur, dafs er früher in Eg- 
mond gewesen ist und sich bereits im Jahr 1696 in der Cotton- 
schen Bibliothek zu London befand. Dafs der Codex früher von 
der Abtei Egmond besessen wnrde, beweisen die aof den Oodez 
nach Ports, UG. SS. II, p. 217 mit einer Hand des 15. Jahrhun- 
derts geschriebenen Worte: „donationes, qnae ecdesiae Trajectensi 
et nottrae factae snnf Nur ein Egmonder HOncb konnte von 
„donationes ecclesiae Trajectensi et nostrae factae^ sprechen. Be^ 
kannt ist es, dafs im Jahre 1572 nach Zerstdrnng des Klosters 
die Egmonder Manuscripte nach verschiodenoii Orten zerstreut 
wuiuenj wahrscheinlich kam damals dieser Codex in die Cottonsche 
Bibliothek nach London. Nach De Geer in Bronnen van de Ge- 
schiedonis der Ncderlanden in de Middeleeuwcn, 1864, T, p. 5 ver- 
zeichnet ein Catalog der Cottonsclien Bibliothelc von 1696 den 
Codex Tiberius C. XI als in ihr belindlich. Nach Lappenberg, Ar- 
chiv d. Gesellsch. für ältere deutsche Geschichtskunde, VI, p. 693 
wd auf der Hamburger Stadibibliothek eine für Lindenbrog ge- 
machte Abschrift des Cod. Tiberius auf Papier aufbewahrt. Lap- 
penberg nimmt an, sie sei um 1600 geschrieben. Sie benntste 
Ports, 8. MG. SS. XVI, p. 442, 443. Ueber die Zeit, in der die 
einseinen Theile des Codex Tiberius geschrieben sind, macht Ports 
nnr einige allgemeine Mittheüungen. Was speciell die hier nfther 
in Betracht kommenden, unter Nr. 11 stehenden Annales anlangt, 
so füllten sie nach Pertz, SS. XVI, p. 442 im .Manuscript 28 Seiten 
in folio und zwar 7 quateruioues, wie er sich ausdrückt Verstehe 
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ich ihn recht, 90 mnftssen a) die erste und xweite Qoatemio die 
Seiten 141—148 des Codex Aber die Jahre 876—1111; diese bei- 
den Quatemionen sind in »frfiherer** Schrift gesehrieben: priore 
Bcriphara (swischen 1111 nnd 1168??). Bs nrnfaTste sodann: b) die 
dritte nnd vierte Qoatemio die Seiten 149 — 156 Aber die Jahre 
1112—1168; diese beiden Qnatemionen sind im Codex in der alten 
Schrift verloroii und in ihm durch eine Hand des 13. Jahrhunderts 
ergänzt, Pertz sagt: „quae deinde anuis 1112— 11G8 ^^equebantur, 
olim (lutis quaterniones complexa, jam saeculo XJII i^enernnt et a 
scnba ejus aevi suppleta sunf*. (I) Ferner c) die fünfte und sechste 
Quaternio. Sie umfassen die Seiten 157 — 164, behandeln die 
Jahre 1168—1189 and sind von einer gleichzeitigen Hand ge- 
schrieben {„numu ejus temporis exarata'* ?) d) die siebente Quaternio 
nmfafete anf den Seiten 165—168 die Jahre 1189—1^. Diese 
Quaternio des Hanoscripts ist verloren nnd zwar nach Porta erst 
im 17. Jahrhondert {^nowniii «oecvia XVII perüste videiur,'^) e) 
endlich stehen nach Pertx auf den erhaltenen Foliis 168 nnd 169 
noch einige Notizen flher die Jahre 1204 nnd 1205» äi« er für 
damals (T!) geschrieben hält, während neben ihnen anf denselben 
Seiten andere Notizen ständen, welche im 13. und 14. Jahrhundert 
geschrieben sein möchten. 

Daraus, dafs die Annales im Codex Tiberius und zwar nur in 
ihm überliefert sind, vermö^^en wir nur einen gerinf^en Anhalt über 
die Zeit ihrer Abfassung herzunehmen. Es sind nämlich die sü- 
genannteu Annales Egmondenses über die Jahre 876 — 1111, sowie 
über die Jahre 1168—1189 auf Quaternio 1, 2, ö, 6 erhalten, die 
nach Portz mit einer Hand des 12. Jahrhunderts geschrieben sein 
sollen, wahrend die Annales über die Jahre 1204 und 1205 'auf 
Fol. 168 und 169 mit einer diesen Jahren gleichzeitigen Hand ge^ 
schrieben wären nnd die Annatee Uber die Jahre 1112«- 1168 anf 
Quaternio 3 und 4 von einer Jüngern Hand des 13. Jahrhunderts 
im Codex ergänzt seien. 

Die Annales endlich über die Jahre 1189—1204 auf Quater- 
nio 7 sind im Manuacript verloren und konnten von Pertz nur aus 
der Abschrift Lindenbrogs publicirt werden. Ob wirklich die äl- 
teste Schrift, m der uns ein Theü der Annalen im Codex Tiberius 
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enthalten ist» dem 12. Jahrhundert angehört, wie Perta angiebt» 
und nicht erst dem 13. Jahrhundert» kann ich nicht feststellen, ob- 
wohl ich keine Giünde kenne, die daför sprechen. Wenn Pert» 

die Erziihlun^^ dor Jahre 1108 — 1189 von einer gleichzeitigen 
Hand geschrieben bezeichnet und ebenso die der Jahre 1204 — 
1205, so kann ich mir schwer vorstellen, dafs sich eine Schrift 
vom Jahre 1205 sicher als jünger von einer Hand des Jahres Ilöd 
unterscheiden lasse. 

Weiter scheint mir die Beachtung des Inhalts der einzelnen 
Theile der sogenannten Ännales Egmondenses sn fähren. Ich ?er- 
mag keinen Grund ansnerkennen, dab sie ein selbstst&ndiger Au- 
tor aus dem 12. Jahrhundert verfaTst bat, meine im Gegentheil, 
da& der Text, den der Codex Tiberins mittheilt^ aus verschiedenen 
selbstständigen Aufzeichnungen nach dem Schlufs des 12. Jahr- 
hunderts combinirt ist und zwar, was weiter zu erwägen sein wird, 
nicht zu Egmond, so dafs kein genügender Grund vorliegt die 
Annalen als Egmonder z,u bezeichnen. Es zwingt dies, speciell 
auf die einzelnen Thcilc der ans dem Codex Tiberius von Pertz 
gedruckten Annalen einzugchen. Als eine Hauptfrage erscheint 
dabei, ob das Chronicon Egmundannm, das ich oben p. 38 — lOö, 
Spalte II für die Jahre 863 — 1122 abgedruckt habe, aus den An- 
nalen geschöpft hat oder aber von ihnen benutzt worden ist. Bei- 
des glaube ich in Abrede stellen su mfissen. Ich betrachte su- 
näehst in §. 8 den Inhalt des Chronicon Egmundanom bis zum 
Jahre 1122. 

§• & (^nellen des Chronicon ISgmnBdannm bis 1122* 

In dem Chronicon Egmnndamim, welches von 647 — 1205 reicht, 

lassen sich drei Theile unterscheiden; uäinlich A, eine Einleitung, 
Angaben aus den Jahren 647 — 855, B. die Erzählung von 8G3 — 
1122 und C. die von 1122—1205. Charakteristisch für das ge- 
samte Chronicon ist, dafs es in seinem zweiten Theil von 863 — 
1122 ans Egmonder Urkunden oder Excerpten von Urkunden ge- 
schöpft ist. Wir sind in der günstigen Lage, durch die im Ori- 
ginal erhaltene Urkunde des Grafen Theoderich V. vom Jahre 1083, 
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in der er die Erwerbnngen der Abtei durch seine Vorfahren seit 
Tfaeoderich I. (um 900) anfefthlt nnd best&tig^ sowie durch die 
erbaltenett Traditiones Egmondenses, in denen Exceipte ans den 
SchenknngenrkiindeD der Grafen an Egmond von Theoderich I. (um 
900) bis anf Florenz II. (f 1122) angegeben sind, den dsrans ent- 
nommenen Inhalt des Chronicon Egmnndanum sn controliren. 
Das Chronicon Egmandannm rnht in den Jahren 863 — 1122 anf 
jenen Quellen, schreibt sie w^^rtlich aus, fügt manches hinzu. Eine 
solche Beziehung zu Egmond lisjdot sich in keiner Weise in den 
Annnlof» des Codex Tiberius. Ich habe oben, p. 40 — 92 dem 
Inhalt der Urkimdo von 1083 den der Egmonder Traditionen aus 
dem Liber Adalborti und dem Liber Evangeliorum in Spalte II und 
V, sowie in »Spalte III die Worte des Chronicon Egmundanum zur 
Seite gestellt. Ans einer Betrachtung des Verhältnisses dieser 
Tier Spalten zo einander, sowie ans dem des Inhalts der in der 
4. Spalte anfgenommenen Annales Egmnndani zn ihnen» wird sich 
das Kahere ergehen. 

A. Die einleitenden Bemerkungen des Chronicon Über die 
Jahre 647—855 sind oben p. 33—86 nachgewiesen als entnommen 
ans den sogenannten Annales Xantenses, dem Siegebert Ton Gern- 
bloux, Einharts Vita Caroli, der Historia Francorum und der Vita 
Wulliaiiu. E^nnonder Quellen hat der Autor in diesen Jahren 
nicht benutzt. Er erwähnt nur des ^Aufenthalts des heiligen Adal- 
bert zn Egmond nnd der Gründung einer Kirche daselbst; es ge- 
schieht dies aber lediglich ans den sogenannten Annales Xantenses 
und der erst unter Erzbischof Egbert von Trier (977 — 993) cora- 
binirten Vita Adalbert!. Ueberhanpt aber scheint der Antor in 
diesen Jahren zumeist aus den sogenannten Xantner Annalen ge« 
schöpft- nnd SteUen ans ihnen wörtlich herfibergenommen tu haben. 
Die Annales Xantenses sind, wie oben, p. 169 erwähnt wnrde, nnr 
in dem dort besprochenen Codex TIberins zn London erhalten, in 
dem auch die Annales Egmondenses stehen, nnd hat sie Ports ans 
ihm MG. SS. II, p. 319—236 dmchen lassen. Sie behandeln die 
Jahre 640—873. Portz nahm an, sie seien in Xanten am linken 
Ufer des Rheins in Ripuarien in der Kölner Erzdioecese verfaCst 
und nannte sie deswegen Annales Xantenses. An einem bestimm- 
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teil Beweis, dafe sie in Xanten verfafst sind, gebricht es aber; 
doeh wird allerdings in ihnen bei den Jahren 86S und 864 der zu 
Xanten befindlichen ecclesia 8. ^ctoris in auffallender Weise er- 
wähnt Beim Jahre 863 sagen sie: „Hiemps . . . pene absqne 
gela omnmo, ut in se^punt^us patuit m Mcktia S, Vietoris'', beim 
Jahre 864: „pagani (Nordmanni) . . . aecciesias nndiqne vastantcs, 
per alvcuin Koni fluminis ad Sanctos usqiie perveiicrunt, et lociim 
opinatissimum vastaverniit. Atque, quod oninibus andientibus et 
videntibos nimiuin dolendiim est, aecclesiam .srindi \lcforis mirifico 
üpere constructam lucenderimt igni, omnia quae intus ant foris 
sanctuarii repperierunt, rapueruut Clerus tauen, et omne vulgus, 
peue aufugit. Sed ipsnm censnm sanctnarii, poetea nimium vesania 
correpfci, ibidem remiserant. Sanctnm yero corpus Victoris prepo<- 
Situs fratmm, eqno ascenso, et locolo ante se posito, cnm solo 
presbitero Goloniam noeta perdnxit in magno periculo» nonnisi meri- 
tis sancti interrenientibaB.*' HG-. 88. II, p. 230, 231. In der Art, 
wie hier der Eirche sa Xanten gedacht wird, mag ein Omnd ge* 
sncbt werden können, dab der Verfasser in specieller Beziehung 
zu Xanten stand und darin eine yeranlassnng liegen, die Bezeich- 
nung Xautenses beizubehalten, bis Näheres über den Ort ihrer 
Entstehung ermittelt ist. im Allgemeinen behandeln die Annales 
Xantenses Verhältnisse Lothringens. Es scheint in ihnen die Zeit 
von den Jahren 6iO— 790 und die von den Jahren 790—873 
iintprschieden werden zu müssen. Der letztere Theil scheint eigeue 
liachrichten zu geben, ersterer nur aus frflheren Aufzeichnungen, 
namentlich ans Siegebert von Gemblonx genommen zu sein. Spe- 
ciell erörtern diese Unterscheidung Bonneil, Anfange des Karolin- 
gischen Hauses 1866, p. 149, Oelsner, .König Pipiu 1871, p. 518, 
Simeon, im Neuen Archiv II, p. 628. Bezeichnend ist, wie Oelsner, 
p. 519, geltend gemacht hat» dais die Annales Xantenses beim 
Jahr 753 Uber grofse Erderschttttemngen berichten, die nach den 
Worten der Annales Xantenses in Lothringen zu suchen sein wür- 
den, während sie in Wahrheit Syrien betrafen, wie aus dem 6e- 
riclit des Byzantiners Theophanes hervorgeht. Die Erzälihing des 
Theophanes ist heriibergenommcn in die Historia ecclesiaatica des 
Anastasius (f 386), aus ihr beuutzt in der Historia miscella und 
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ans dieser im Siegebert ?on Gembloax» doch so, dab er die Be- 
sielrang anf Sjrien flbergeht, wie es spfttor ans Siegebert die An- 
nales Xantenses thaten. Die Weglasanng des toh Siegebert anf- 
genommenen Satzes: »sliae autem etc.** in den Annales Xantenses 
beweist, dafo die Annales Xantenses ans dem Siegebert, nicht aber 
Siegebert ans ihnen schöpfte. — I>a& der Verfasser der Einleitong 
des Chronicon Egnrandannm in der späten Zeit, wo er schrieb, die 
Annales Xantenses benutzte, kann niclit für ilire Abfassung anfser- 
halb Egmond angeführt werden, da dpr von verschiedenen Hän- 
den geschriebene Codex Tiberius zu Egmond neben den Annales 
Xantenses auch Abschriften des Eginhard, des Regino von Prüm, 
des Utrechter Chartulariums und auch der Annales figmondenses ent- 
hält, 8. oben, p. 1G8, 169. 

B. Das Chronicon Egmnndannm schöpft in den Jahren 863— 
1122: 

a) beim Jahre 1083 ans der ürknnde von 1083 nnd «war in 
«iner Weise, welche fttr direkte Benntsnng der Ürknnde spricht 
Eine Vergleiehnng der oben, p. 86—92 nebeneinander gedruckten 
Stellen der ürknnde, des Chronicon nnd der Traditionen des Liber 
Adalberti xeigt, dalk das Chronicon die ansffthrlichen Angaben Aber 
die Schenkung des Ambacht „inter Wimnorasuetha et Herem" 
wörtlich aus der Urkunde von 1083 autgenommeu hat, wahrend 
sie in unserm Text der Traditionen des Liber Adalberti fehlen. 

b) das Chronicon nimmt Stellen aus den Traditionen des 
Liber Adalberti. Wie wörtlich die Herübernahme erfolgt ist, 
seigt eine Vergleichung der oben p. 40—106, in Spalte II nnd III 
nebeneinander abgedruckten Stellen. Bei den Schenkungen der 
Grafen Theoderich L, Theoderich n., Amnl^ Theoderich IIL, Iheo- 
derich IV,, Florenz L, Theoderich V. nnd Florenz II. geschieht es 
in 80 Übereinstimmender Wdse, dafs darans herTorgeht, wie das 
Chronicon die Worte nnserer Traditionen, nicht die der in ihnen 
excerpirten ürknnden anfhimmi Bei Theoderich L berichtet die 
Urkunde von 1083 allgemein die Grflndung des Klosters Egmond, 
nnd dies ist wörtlich aufgenommen in den Traditionen des Liber 
Adalberti und im Chronicon Egmuiidanum. Die Traditionen fügeu 
ikber speciellere Angaben über Theoderich L hinzu, in denen sie 
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▼011 ihm flagen, er habe die dignitas prefeetnro ?od Karolus Frau- 
eoram rex (d. i. yan Ednig Karl dem Einfältigen, nicht, wie daa 
Cbronicon annimmt» von Karl dem Kahlen) erhalten nnd es seien 
Ton ihm die Beliqnien des heiligen Adalbert an die Stelle Tersetzt» 
„nbi nunc a fidelibns veneratnr^. Diese Worte sind sftmmtlich auf- 
genommen im Chronicon, s. oben, p. 40, Spalte III. Ferner fügen 
die Traditiones nach Aufzählung einzelner Schenkungen Theode- 
ricbs I., die die Urkunde von 1083 nennt, hinter den Worten: „in 
Callinge mediptatem totius possessionif?" hinzu: ^persolventem sin- 
gnlis annis quattuordecim lihras'- und dies wiederholt das Chroni- 
con, 8. oben, p. 42, Spalte III. Weiter ergänzen die Traditionen 
die Worte der ürkonde, indem sie sagen: „Hic (d. i. Theoderich I.) 
gennit filinm Theoderieum nomine et felici flne migrafit ad reqaiem 
celestis patriae ae sepnltns est cnm sna praedicta co^jnge ante 
aram sanctae Hanae*; das Chronioon schliefet sieh hier wieder 
an die Worte der Traditiones nnmittelbar an nnd sagt nnr abkür^ 
send flkr die lotsten Worte: «feliä ave defbnctits sepnltns com 
conjnge sna in eodem monasterio^, s. oben, p. 42, Spalte III. Bei 
Theoderich II. lassen sich die Traditiones ebenfalls durch den 
Text der Urkunde leiten, fügen aber, wie ich bereits oben, p. 158 
erörtert habe, einige ihre Angaben ausschmückende Worte hinzu, 
berichten einiges Nähere über die Umwandlung des Egmonder 
Nonnenklosters in ein Mönchskloster und machen mehrere in der 
Urkunde nicht genannte Schenkungen des Grafen namhaft. Diese 
Angaben der Traditionen über Theoderich II. nimmt das Chronicon 
in sdnen Contezt im wesentliehen an^ nnr dafs es einzelne seiner 
Satzbildnng entsprechende Worte hinsnfögt, sndere, wie die in den 
Traditiones angenommenen sechs Hexameter, weglAfet. Zn be- 
merken durfte sein, dafe es Sdhenknngen, die in den Hexametern 
ansgedrftckt sind, mit den Worten der ürknnde anfiiimmt nnd so- 
mit hier den Text der Urkunde direkt benutzt zn haben scheint. 
Dafs das Chronicon an übrigen aber wirklich direkt aus den Tra- 
ditiones schöpft, wird absolut erwiesen durch die wörtliche Auf- 
nahme der Schenkungen unter Theoderich IL, die die Urkunde 
nicht namhaft macht. Die Traditiones des Liber Adalberti nennen: 
«in Bennighem octo mansos; joxta clanstram duos mansus: inter 
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▼UIbid Blebentero Uemerke qne nominatur et Satbarliein maoBus 
qaattaor et dimidimn . . in Wallehem manBiis tres ... in Heram 
maostts trededm et oiiiim dimidiam, in eodem loco manana noTem 
. . . at Koirtgan cnm dedmatione.^ Diese in der Urkunde nicht 
verseichneten Schenkungen nimmt das Cbronicon ans den Traditio- 
nen auf; 6. oben, p. 48-^52» Spalte II und III. — In Betreff Ek- 
berts, Erzbischofs ?on Trier, eines Sohnes des Grafen Theoderich II., 
fögen die Traditiones zu dem Bericht der Urkunde hinzu, wie er, 
vom lieber ergriffen, am Tage des heiligen Adalbert genesen sei, 
und verzeichnen dann seine Schenkungen von veischiedeneu Büchern 
und Reliquien ausführlicher als die Urkunde, s. oben, p. 52, 54. 
Das Clironicon nimmt hier neben den Angaben der Urkunde die 
der Traditiones auf, erwähnt speciell einiger Schenkungen von hei- 
ligen Büchern ond fieiiqaien, die nur die Traditionen auffuhren, 
schöpft aber andererseits Tielleicht auch direkt aas der Urkunde, 
indem es den Erzhischof eine «historia Tetos et novnm testamen- 
tnm continens*^ schenken lälat, flbereinstinunend mit den Worten 
der Urkunde, die in den Traditiones flbergangen sind. Ueber 
den Bmder des Srzbischof Egbert^ den Grafen Amu^f schöpfen 
die Traditionen in Betreff seiner Schenkungen ans der Urkunde 
▼on 1083, weichen aber darin von ihr ab, dafs sie irrthümlich er- 
zählen, Aiiiüll liabe sich mit Luitgarde, der Schwester der Kaiserin 
Theophanu verheirathet, s. oben, p. 5G, 58. Das Chronicon stimmt 
hier mit den Traditiones vollkommen iiberein und wiederholt wört- 
lich den Irrthum derselben hinsichtlich der Thcophunu. Bei dem 
Bericht der Traditionen über das bellum lamentabile mit den Friesen, 
über welches die Traditionen ausführlicheres berichten als die Ur- 
kunde, entnimmt das Chronicon seine Angaben unmittelbar den 
Traditionen, körst nur die von ihnen gebrauchten Worte und sagt 
namentlich, der Qraf sei begraben „in ecdesia Ekmundensi*, wäh- 
rend in den Traditiones steht: „sepultus est cum dileeta coi^uge 
Bua in daustro prefati lod jujrta ostinm ejnsdem templi^, s. oben, 
p. 60, Spalte II und III. — Die Angaben der Urkunde von 1088 
fiber Graf Theoäerieh TIT., den Sohn Anra!fe, haben die Traditionen 
aufgenommen und sie durch Aufnahme der Worte einer Schenkung 
an Egmond ergänzt, die besagte: „praeterea optulit dno palliü, 
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qiie in samuiis festivitatibiifl pendent in eadem ecdesia.* b. oben, 
p. 62—66. Das Chronicoii schlielst sich in seinem Bericht ttber 
Theoderich in. den Worten der Traditionen an, nnr berichtig es 
einen Irrthmn der Traditionen, indem es die Worte: „Theoderiens 

tertius ab Ottono iniporatoro rogatn genitricis ejusdem imperatoris 
Theophane, interventu qnoque archiepiscopi Ekberti, accepit omnem 
praefecturam in propria potestate et hereditato" übergeht und beim 
Jahr 985 unter Graf Theoderich II. aufführt, auf den sie zu be- 
ziehen sind; vgl. oben, p. 64, Spalte 11 und Note 1. Bei Gelegen* 
heit des Grafen Theoderich III. verzeichnen die Traditiones nach 
dem Vorgang der Urkunde von 1083 die Schenkungen seines Bru- 
ders Skgfried an Egmond, die das Chronicon in derselben Weise 
namhaft macht. Fflr die Worte der Traditionen: ^^Traditos est et 
ipse (d. i. Theoderich) sepnltarae jnxta oratorinm ejnsdem basilice 
in aqnilonari parte** bemerkt das Chronicon nur, nachdem von 
Theoderichs Bruder Siegfried die Bede war: „sepultus est et ipse 
in eodem monasterio**. Hierdurch wd strenggenommen nur gesagt, 
dafs Siegfried dort begraben sei, während die Begräbnifsstätte 
Theoderichs übergangen wird. Möglicherweiso aber sind die Worte 
der Traditionen lediglich abgekürzt und soll gesagt sein, dafs 
Theoderich, dessen Schenkungen vor denen seines Bruders aufge- 
zählt sind, in Egmond beerdigt war. Allerdings ist im Chronicon 
daneben noch hinzugefügt: „Anno 1039 obiit Theodericus tertius, 
filius Arnulfi, comes Holland! ae quartns sepultusqne est in Ek- 
mnnda.*' s. oben, p. 72, Spalte III. — Graf Tkeoderich lY. schenkte 
an Egmond keine GQter; er ist daher in der Bestatigongsurknnde- 
von 1083 flbergangen. Auch die Traditionen des Liber Adalberti 
erwähnen ihn infolgedessen nur allgemein, s. oben, p. 72, Spalte II. 
Das Chronicon Egmund. ffthrt anfser der Zeit seines Todes noch 
speci^ an, dafs er bei Dordreeht ermordet worden sei, eine 
Nachricht, deren Quelle nicht näher bekannt ist, vgl. oben, p. 72, 
Spalte III. — Die Schenkungen des Grafen Florenz A, des Sohnes 
von Graf Theoderich III., die in der Urkunde von 1083 bestätigt 
sind, werden in den Traditionen und damit übereinstimmend in dem 
Chronicon angegeben. Daneben besprechen die Traditiones seinen 
Tod und den seiner Kinder in der oben, p. 74, Spalte II angegebenen 

von Ricbtbofen, Egmondcr Gesdiiclitiiqaellen. ^2 
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Weise. Die Worte, deren sich die Tradltiones dabei bedienen, 
eind im Chronicon benntit, doch fikgk ee noch einige weitere Ans- 
flhningen hinsn Aber den üeberfall des Grafen nnd aeine Ennor- 
dung, die eich mit deneelben Worten in den sogenannten Annales 
Egmondenses finden, s. oben, p. 78, 79. — Bei Theoderieh V, 
schliefst sich das Chronicon an die in der Urkunde von 1083 ge- 
gebenen Data nebst den Ergänzungen dor Traditiones im Liber 
Adalberti an, erg'änzt aber den in der nnvoll!>tändigen Abschrift der 
Traditionen im Liber Adalberti erhaltenen Text unmittelbai ans der 
im Original erhaltenen Schenkungsurkunde von 1ÜÖ3, wie oben, 
p. 174 onter a ausgeführt ist. — Florenz IL, der Nachfolger 
Theoderichs V., von dem die im Text der Traditionen und im 
Chronicon benntate Urkunde herrührt» wird, wie oben, p. 161, 162 
erörtert, von den Traditionen in einer Weise erwähnt, ans der sich 
die Abfassung der Traditionen in den Jahren 1125—1137 ergiebi 
Das Chronicon nimmt die Angaben der Traditiones ans ihnen her- 
über, modtfidrt nnd erg&nxt sie aber in einer dem Standpunkt ihrer 
sp&teren Abflusnngszeit entsprechenden Weise. Das Chronicon sagt 
nicht bei der Yerhetratbnng des Grafen Florenz mit der im Jahr 
1144 verstorbenen Petronella: „nunc . . . soror regis", es läfs»t weg 
die Worte der Traditionen in Betreff der Kinder des Florenz: „Dens 
conservet vitf^ni eorum", ferner die nach dem Tod des Grafen Flo- 
renz gebrauchten Worte: „aniina ejus reqniescat in pace", insbe- 
sondere wiederholt sie nicht den Wunsch der Traditiones, Petronella, 
die dem Kloster nur geringe Gkiben gespendet habe, möge ihm noch 
gröisere darbringen: .et adhuc speramus, quod Deo inspirante da- 
hit nobis mnlta m^jora*^. Ebenfalls flbergeht das später TerfkCste 
Chronicon die Worte der Traditionen, die der SOhne des Floreni als 
pneri gedenken nnd deswegen bald nach 1125 geschrieben sein 
müssen. Sie lauteten beseichnend genug: »Boge qnicunqne legerlt 
seripturan istam, dicat pro anima eomm videlicet comitnm snprap 
dictomm orationem dominieam. O preclari puert, nobili de ger« 
mine nati, religiöses parentes pareutes per omnia in bonum secta- 
mini, imitamini, qui praedictnm locnm Ilecmnndensem construxenmt, 
ditaverunt, honoraverunt: eundem locnni per impmdenciam pasto- 
mm, per iniqua consilia malornm homiaum jam paene destrucium. 
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▼08 Deo protegente, et nidlo refiistmite, consilio pradeocinm, aoiilio 
potendom, reediflcate, et juxta exbortacionem ▼eridiei prophete super 
vias State et Tidete et interrogate de semitis antiquis, que sit via 

bona eL ambulate in ea et iiivenietis reqiiiem animabus vestris". 

c) Anderweitige Quellen des Chronicon in den Jahren 863 — 
1122 sind die Urknnden von 889 dr>s König Arnulf für Graf Gerulf, 
von 922 des Könip: Karl des Einfaltigen für Grnf Theoderich 1., 
von 969 des König Lothar für Graf Theoderich II., und von 985 
des König Otto III. für Graf Theoderich IL, die oben p. 27—33 
gedruckt sind nnd swar nach im Kloster Egmond erhaltenen Texten, 
in deseo, wie dort angegeben ist, die sweite nnd dritte f&lechlieh die 
Jabre 863 und 867 tragen nnd den Königen Karl dem Kahlen nnd 
Lndwig dem Deutschen lugetfaeilt sind. Die Traditiones henutaen 
die «weite nnd vierte Urkunde in falscher Weise, indem sie erstere 
auf KOnig Karl den Kahlen beziehen, in der letsteren nnter dem 
Orafen Theoderich an Theoderich III. denken, der von 1004— 10S9 
regierte, statt an Theoderich IL (gestorben 993), s. oben p. 38, 
nnd p. 64, Note 1. Das Chronicon setzt unrichtig die erste IJr- 
liunde ins Jahr 867 statt ins Jahr 922, versteht abt-r richtig in 
der vierten TJrknnde unter Graf Theoderich Tboodnrich II., indem 
es die falsche Auffassung der Traditionen berichtigt, s. oben, p. 38, 
Note 2 nnd p. 54, 56, Spalte III. Die Urkunde von 969, die die 
Traditiones nicht kanoten, verleitet das Chronicon zu unrichtigen 
Angaben, sie versetst sie ins Jahr 867 nnd denkt dabei an den 
König Lndwig statt an König Lothar. Dagegen ist im Chronicon 
die TJrknnde König Amnlfs vom Jahre 889 richtig angewendet. 

d) Benutst sind von dem Autor des Chronicon Bgmnndannm 
in den Jahren 863—1122 die in jener Zeit sllgemein gebrauchten 
GeschichtsqueUea, insbesondere vorherrschend Siegebert von Gern- 
blonx. An einigen Stellen ist nicht zu ersehen, ob das Chronicon 
einzelne allgemein bekannte TbaLsacLen aiu liiin oder einer oder 
der andern derartigen Geschichtsquelle hernimmt. Das gilt speciell 
von den kurzen Angaben des Chronicon bei den Jaluea 676, 877, 
878, 882, 901, 912, 917, 936. Meistens lassen es aber die Worte, 
die gebraucht sind, nicht zweifelhaft, dafs es Siegebert von 
Gern blonx war, dessen Text vom Autor des Chronicon Sgmnndanum 
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abgeschrieben wurde; dies gilt namentlich bei den oben, p. 43— 
103, Spalte III abgedmckteii Stellen des Ghronicon Egmundanum 
über die Jahre 894, 937, 968, 972, 974, 983, 986, 987, 993, 996, 
1003, 1010, 1018, 1024, 1039, 105(5, 1057, 1058, lOGO, 1070, 
1071, 1072, 1107, 1109. Mit dem Jahio 1111 schliefst Siegebeits 
Chronicon, s. Pertz, MG, SS. VI, p. 374. Aus Kegino von Prüm 
sind, wie es scheint, dio Worte des Chronicon über die Jahre 895, 
897 und 900 entnommen, s. MG. SS. I, p. 606 — 609. Aus den 
Annales Blandinienses stammen die Worte des Chronicon 
beim Jahr 1093, 1109 und 1120, s. MG. SS. V, p.27, 28. 

e) Selbstatändig nnd ans einer uns unbekannten Quelle ent- 
nommen sind folgende Angaben. Im Jahr 914 sagt das Chronicon: 
«Walgerns comes, nepos imperatoris, bis diebns magnus habebatur". 
Beim Jahr 916: «Obiit Batbodus episcopus^, Tgl. Aber den Tod 
Batbods Beka ed. Bachelius, p. 33. Im Jahr 966: „Corpus sancti 
Ponciani perlatum est Trajectum", vgl. Beka, p. 34. Im Jahr 977: 
„Obiit Baldricus episcopus, Ansfridus successit", ausführlicher in 
den sogenannten Auudles Egniondenses, oben, p. 47, Spalte IV, wo 
die Annales Hildesheimenses MG. SS. III., p. 91 benutzt sind, vgl. 
Beka, p. 36. Beim Jahre 980: „iirnulfus . . . Liudgardam conju- 
gem suam Icgaliter coram rege Ottone desponsavit testamentumque 
dotale inde scribi fecif*. Beim Jahre 988: „obiit Theodericos 
comes^. In den Traditionen fehlt hier die Uinzufügung des Jahres, 
s. oben, p. 56, Spalte III. Beim Jahr 994: ,»Obiit Ekbertus Tre- 
Terensis arehiepiscopus, frater Amnlfi comitis^. Beim Jahr 1006: 
,»AnsMdu8 Episcopus Trsjectensis obilt. Cujus conTorsatto, quslis 
faerit, mirscnlis ad ejus sepulcrum ostensis damit. Adalboldus, 
vir sapientissimus, saccessit**, vgL Beka, p. 87 nnd die Vita Mein* 
werci, cap. 14, KG. SS. XI, p. 114. Beim Jahr 1023: „Nova ec- 
clesia sancti Martini ab Adalboldo episcopo constructa, dedicata 
est a XII episcopis, VI. Kai. Jnlii", vgl. Beka, p. 38. Beim Jahr 
1027: „Adalboldus Episcopus obiit. Bemolfus successit", vgl. Beka, 
p. 37. Beim Jahre 1044: „Obiit Othclhildis comitissa, quao se- 
pulta est in Saxonia" (Othelhildis wird als Gemahlin des Grafen 
Theoderich in der Urkunde von 1083 erwähnt) vgl. Beka, p. 39. 
Beim Jahr 1048: n^b<}odericus comes, filius Theodenci et Othel- 
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faildis, miiiiiH caute se enstodiens ab iDimicis suis apnd Dordrecht 
ocdsns est Hic qnia legitimos filios non babebat, Florentius, 
firater qns, primus hujus nominis, successit**» YgL Beka, p. 40. 
Beim Jabre 1054: „Obiit Bernolfos Episcopus Trajeetensis et in 
ecclesia sancti Petri Äpostoli, qnam ipse constriixit et ditavit, ho- 
norifice sepultus est." vgl. Beka, p. 40. Beim Jahr 1057: „Bal- 
diiinus comes Flandrensis ab impeiatore Valentianas et Walacriam 
in beneflcium sthscepit". Beim Jahr 1061: „Florentins comes sextns 
. . . dum quadain die de hello reverteretur ad propria, contigit, nt 
fessus ex itinere sub umbra cujusdam arboris in loco, qni dicitur 
Hamertbe» donniret meridie jam secare. Et ecce ex improviso ini- 
mici super venernnt, et priasquam cum suis eqnos ascendere potoit 
et effngere, in enm irruentes cum mnltis snornm eum ocddernni*' 
Die Stelle beliebtet abweichend von dem, was die Traditionen über 
den Tod des Grafen Florens angeben. Sie nimmt dann wieder ihre 
Worte ans den der Traditiones, s. oben, p. 78. Die Quelle der ab- 
weichenden Nachrichten der Chronik ist anch In den sogenannten 
Annales Egmondenses benutzt, s. unten, p. 188 und aufserdem in 
Beka, p. 41. Beim Jahr 1063: „Rotbertus junior, filius Balduini, 
comitis Flandriae, frater Balduini tertii, Gerthrudem comitissam, 
relictam Florentii comitis, sibi in matrimonium sociavit et sie co- 
initatam Hollandiae et Fresiae adqnisivit." Aus derselben unbe- 
kannten Quelle scheinen zu schöpfen die sogenannten Annales Eg- 
mondenses, oben p. 81, Spalte IV und Beka, p. 41. Beim Jahre 
1071: „Godefridus Dux Gibbosus cum Wilhelme Episcopo Traje<v- 
tensi et regali exercitn Bobertnm de Sollant expnlit et sibi po- 
tenter snbjugavit. Qno facto Bobertus comes cnm paucis Gandavurn 
▼enity et conTOcatis Principibns Flandriae, alios beneflciis, atque 
alios pecunüs et promissionibns ad se attraxit. Deindo, congre«' 
gato non modico exercitn, obviam Arnolde comiti filio üratris sni 
Baldwini, apud Gasle dTitatem processit, (conserto et praelio Ar- 
noldus ipse perimitnr; mater ejus Richelda capitur; Rex Francomm 
Philippus fiigatur; ipso etiam Robertus capitur. Tiinc laxaiis ex 
ambabus partibus utriusque captivatis,) idem Robertus Cornea in 
regnum paternum honorifice suscipitur et XXIII annis dominatur". 
Diesen Bericht nimmt der Autor des Cbronicon aus einer uns un- 
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iMkanntoii QaeUe, ans der ihn auch die sogenannten Annales 
Sgmond. w5rflieh aufnehmen, s. oben, p. 81, Spalte IV. Anrser- 
dem berichtet nach ihm Beka, p. 42 mit geringen Wortrerftnde- 
mngen. In dem Beriebt ist die vorstehend eingeklammerte 
Stelle wörtlich ans fliegebert herflbergenommen. Der Verfoseer des 
Chron. Eg^ond. nahm die Stelle des Siegebert nicht direct ans 
diesem, sondern schrieb sie mit der ron ihm benutzten Stelle ab^ 
die sie beroits aus Siegebert excorpiit LiaLte. Beim Jahr 1075: 
„Godefridus dux Gibbosus secessura petens latriüarum, ut ventrem 
purgaret, graviter et tiirpiter a quodam Gisleberto, Theoderici filii 
Floreutii comitis sexti proprio fainulo, viilneratiis est, et iiavi impo- 
situs, jussu suo Trajectum usque translatus, post paululum V. KaL 
Mali obüt/ Die hier benutzte Quelle des Chronicon berichtet den 
Hergang der Ermordung Gottfrieds mit dem Bühel im Einzelnen 
anders, als es der Fall ist im gleichzeitigen Chron. Andaginense 
HG. SS. VIII, p. 588, und in dem ebenMs gleichzeitigen Lambert 
Ton Hersfeld in MO. SS. V, p. 248. Bei Siegebert Ton Gemblonx 
Termibt man einen Bericht Aber die Thatsachen. Die vom Chro* 
nicon benntxte Quelle ist ftbereinstimmend mit dem Bericht des 
C%ronieon in die sogenannten Annales Egmondenses aufgenommen 
und mit unerheblichen Zusätzen von ßeka, p, 42. Das Chron. 
Egmond. a. 1075 berichtet ferner: „Wilhelmus etiam Episcopuu 
V.Kai. Maii obiit. Cni successit Conradns", aus unbekannter Quelle, 
die die sogenannten Annales Egmondenses, oben, p. 85, Spalte V 
und Beka, p. 42 übereinstimmend benutzen. Beim Jahr 107G be- 
richtet das Chronicon von dem Grafen Theoderich V. die Eroberung 
seines Landes durch die Schlacht bei Ijsselmunde und folgt hierbei 
den Angaben der Traditionen des Liber Adalbert, s. oben, p. 160. 
ünermittelt bleibt, ob das Chronicon hier neben den Traditiones 
anch ans einer andern Quelle geschöpft hat, nnd wird die Be- 
antwortung der Frage dadurch erschwert, dafs unser später Text 
des Liber Adalberti in diesen Jahren durch seinen Abschreiber 
gekürzt zu seiü scheint. Es berichtet das Chron. Egmnndan., wie 
es scheint ans der verlorenen älteren Quelle: „(Theodericus comes) 
non diutius passun puterno reguo et hereditate privari, cougregatis 
quibuscunqne potuit, com vitrici sui Eoberti comitis praesidio 
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Tslemunde Castrum firmissimmn, nbi Conradnin «piscopum esse sde- 
bat^ adiit illndqne favülatenus concreraant . . . eodemqoe Epis^opo 
capto et itemrn dimisso, cam triuinpho in propria sna redpitnr, 
et postmodnm XV annis cum pace ntam dnxit** Die als ans einer 
unbekannten Quelle angef&hrten Worte scheinen wOrÜich flberein- 
stimmend aus ihr von den sogenannten Bgmonder Annalen aufge- 
nommen zu sein, s. oben, p. 85, Spalte IV. Der Inhalt ihrer Anga- 
ben ist factisch übereinstimmend von Beka, p. 43 erzählt. Beim 
Jahr 1091 berichtet das Chroiiicon: „obiit Theodericus piae me- 
moriae comes HoUandiae. Florentius II. filiiis ejus successit**, 
Worte, die öbereinstimmond auch in die sogenannten Aniiales Eg- 
mondenses aufgenommen, s. oben, p. 95, Spalte IV, und auch von 
Beka, p. 43 benutzt sind. Beim Jahr 1099 sagt das Chronicon: 
„ConraduB Episcopus Trajectensis in propria domo post celebrationem 
missae in qnarta feria Paschalis hebdomadae cnitello perimitnr, et 
in ecclesia sanctae Mariae, quam ipse magno sumptn constroxerat 
humatur.** Die Worte finden sich wGrtlich wohl aus gleicher Quelle 
in den sogenannten Annales Egmondenses, s. oben» p* 101, Spalte IV. 
Den Oegenstand bespricht ausfQhriicher Beka, p. 43. Die zn Gmnde 
liegenden Facta erwähnen die Ann. Hildesheimenses beim Jahre 
1099 MG. SS. III, p. 107 und ans ihnen der Anualista Saxo, MG. 
SS. VI, p. 732. Beim Jahi liu5 iin Clirouicou: „Ohiit Stepbanus 
Abbas Ejg^mundensis. Alardus successit." Uebereinstimraend wohl 
aus gleicber Quelle in den sogenannten Annales Egmondenses, s. 
oben, p. 101, Spalte IV. Beim Jahr 1112 im Chronicon: „Obiit 
Burchardus Episcopus Trajectensis, Godeboldus snccossit." Wörtlich 
übereinstimmend in dem sogenannten Ann. Egmond. s. oben, p. lOS, 
Spalte IV. Die genannten Bischöfe behandelt Beka, p. 45. Beim 
Jahr 1113 im Chronicon: «In Skmnnda dedicatae sunt basilicae 
duae, sanctae Dei genitrids, quam Adalbertns Abbas constmxerat, 
ei sancti Adalberti, ubi sepultus est» a qnodam Episcopo Gerolde 
nomine.*^ Dieselbe Angabe steht in einer Zusammenstellung Ober 
Kgmonder Eirchen und deren Weihung, die mit dem Jahr 1113 be- 
ginnt und sich in der oben, p. 104, Note 1 erw&hnten spftten Ab- 
schrift Egmonder Quellen findet; sie ist abgedruckt Bergh, Oorkb. 
I, p. 335 als Anhang. Hier heifst es: „Anno Domini 1113 tertio 
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i\üi(a,s ?s'i)ce>nbrls dedicata est basilica B. Mariae in Egmonda a 
domino Geroldo episcopo, vicario Trajectemi, Scqnenti rem die de- 
dicata est basilica, ubi qtiondam sanctus confessor Adalbertus cor- 
poraliter reqaievit sepnltus, ab ipso episcopo memorato^. In den 
Bogenannten Annales Egmondenses steht die im Chrouicon enthal- 
tene Stelle mit Beifflgnmg der im vorstehenden Excerpt eingerfickteii 
Tage der Weihe der beiden Kirchen, s. oben, p. 103, Spalte IT. 

f. 9« Die <{aeUen der sogenannten Annales ^nondenses 

bis 1122. 

In den von Perta nnter diesem Namen ans dem Codex Tibe- 
rius verOffentiiehten Annalen ist zn nntersehetden A. der Text ?on 

den Jahren 875—1122 und B. der von 1122—1205. 

In den Jahren 875-1122 entnehmen die Annales ihren Stoff: 

a) aus Siegebert von Gembloux, Regino von Prüm, Liutbrand, den 
Geiitei Annales Blandinienses und den Annales Hildesheimenses; 

b) aus einer Urkunde des König Otto III. für Graf Theoderich II. 
von 985; c) aus einer nicht gleichzeitigen, uns unbekannten Auf- 
zeichnung. — a) Die Stellen des Siegebert sind zum Theil auch in 
dem Chronicon Egmundanum benntat. Ich bezeichne, indem ich 
sie aufffthre, durch Cumwtehr^ di^enigen, bei denen das nicht 
der Fall ist. Eine Benutzung des Siegebert findet sich unter fol- 
genden Jahren: beim Jahr S94, s. oben, p. 4S Spalte 4; beim 
Jahr 903 aber den Tod des Bischof Franco von LAttich, oben, 
p. 45; bei den Jahren 924—936 Angaben über EOnig Karl von 
Frankreich und über Lothringen, oben, p. 47; 937 über den 
Abt von Clugny; 94^ — Büü Angaben aus Lulhiiügen und Frank- 
reich, oben, p. 47; 968; 972; 974; beim Jahr 976 über den Tod 
des Bischof Uthalric von Augsburg, über Thronfole"e in liothringon 
und über Himmeiserscheinungen, oben, p. 47; beim Jahr UHU über die 
Unrichtigkeit der Dionysischen Zeitrechnung oben, p. 55; 983; 986; 
987; 993; beim Jahr 999 über Erdbeben und Himmelserscheinon- 
gen, oben, p. 67; 1003; beim Jahr 1009 Aber eine SonnenfinstemillB 
und Normannen in Tiel, oben, p. 69; 1010; bei den Jahren iOiß— 
i0i7 Aber Simon in Trier und Erscheinen eines Kometen, oben, 
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P» 69; 1018; 1021—1023 über den Tod des Erzbischof Herbert 
von Göln und eine Sonoenfinsteniifs, oben, p. 69; 1024; i028 Aber 
Abt Odilo ron CIvgnj, oben, p.71; iOS9 Aber die Husililebre des 
Wido in Italien, oben, p.71; it^Si Aber Synode des E. Konrad IL, 
oben, p. 71; 1039; 1047 Uber den Tod des Abt Odilo Ton Ologny, 
über Graf Balduin von Flandern nnd Pabst Leo IX, oben, p. 73; i04$ 
Herzog Gottfried zerstört die Pfalx Njrmwegen, oben, p. 73; i053 
Oraf Balduin brennt Hoy nieder, oben, p. 77; 1054 Tod des Pabst 
Leo, oben, p. 77; 1056; 1057; 1Ü5S; lOGO; 10(i4 über Hermann 
von Reichenau, oben, p. 81; 10S6 Erscheinen eines Kometen, Er- 
oberung Britanniens durch Wilhelm von der Normandie, oben, p. 81; 
1070; 1071; 1072; 1073 über Pabst Gregor VIT und chronologi- 
sche Berechnungen, oben, p. 83; 1070 über Tod des Erzbischof 
Anno von Cöln, oben, p. 83; 107ß über die Dionysische Zeitrech- 
nung, oben, p. 87; 1081 Aber ein Erdbeben, oben, p. 87; 1084 Ober 
Pabst Oregor, oben, p* 95; 1086 Aber den Pabst Victor, oben, 
p« 95; 1087 Uebertragnng der Beliqnien des heiligen Nicolans, 
Tod K, Wilhelms von England, Nachfolge seines Sobnes, oben, 
p. 95; 109B Krenxzng nach Jemsäleni, oben, p. 101; 1100-1104; 
1105 Sieg der Christen vor Jemsalem, oben, p. 101; 1107 Aber 
Hiramelserscheinungen nnd Empörung Heinrichs V. gegen seinen 
Vater, oben, p. 103; 1108 Kaiser Heinrich V. gegen Kobcrt von 
Flandern, Zug B hemunds von Apulien gegen Constantinopel, oben, 
p. 103; 1109 über Mifsgrehnrten in Lothringen, Tod Konif,' Philipps 
von Frankreich, Nachfolge des König Ludwig, Tod des Erzbischof 
Anselm von Cantrebury, oben, p. 103; 1100—1111 Kämpfe Kaiser 
Heinrichs V. mit Pabst Paschalis, oben, p. 103; 1113 über Wun- 
dererscheinungen, Mirswachs und Seuchen, oben, p. 105. — Eine 
Beachtung der durch Cursivdruck bezeichneten Stellen, welche die 
sogenannten Annales Egmondenses ans dem Siegebert von Oem- 
blonz ezcerpirt haben und welche sieb im Chronicon Egmnndanum 
nicbt finden, l&fst die Yerschiedenheit der beiden Ezcerptoren her- 
vortreten: in dem Chronicon werden allgemeine Facta ans dem 
Siegebert heiübergenommen, die sich auch auf Ef^^mond beziehen, 
bei den Auszügen des Siegebert in den AimaltMi sind neben diesen 
SteUen nicht wenige hinzugefügt, die nicht speciell für Egmoud 
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von Interesse waron, sich auf Lothringen und die ihm benachbarten 
französischen Gegenden beziehen, desgleichen allgemeine auf Him- 
meläerscheinangen und Jahresberecbnnngen bfizfiglicbe Nachrichten. 
£b erBcheinen die sahlreicheti Aasxftge ans Siegeberi 
als später hinzugefügt sn den in dem Ghronicon anfge- 
nommenen. Nicbt eine einzige Stelle, die ans Siegebert 
im Cbronicon aufgenommen ist, fehlt unter den in den 
Annialen aufgenommenen Stellen Siegeberts. — AnCser 
ans Siegebert sind in den Aunalen von S63~1122 benutzt aus 
Rej^ino drei Stellen (Iber die Jahre 875, 876 nnd 900, von denen 
nur die letzte auch das Chrouicou ausschreibt, während m ihm 
sich noch zwei andere, in den Annales nicht aufgenommene Stellen 
finden, s. oben, p. 180. Was nun die in den Annalen aus Regino 
herüberj^enonimeneu Anpfaben betrifft, so wird beim Jahre 875 be- 
richtet über den Tod des Kaiser Ludwig von Italien und die Kaiser- 
krönnncj Karls <1p^ Kahlen in Rom, beim Jahr 870 über den Tod 
Kdnig Ludwig des Deutschen zu .Frankfurt und seine Bestattung 
zu Lorsch. — Femer nehmen die sogenannten Annales Egmon- 
denses Stellen ans den Annales Bland in ienses auf bei den 
Jahren 962, 103ö, 1093, ilOß, 1109, 1120. Unter diesen sechs 
sind die drei eunw gedruckten nicht in dem Cbronicon Egmunda* 
num benutzt; von ihnen bezieht sich die SteHe beim Jahr 962, 
oben, p. 47 auf den Tod des Markgrafen Balduin III. von Flandern, 
die heim Jahr 1035, oben, p. 71 auf den Tod des Mai kgralen Bal- 
duin IV. von Flandern, die beim Jahr 11 Ob', oben, p. 101 auf einen 
Cometen und gefallene Leuchtkugeln, sowie auf Kämpfo Roberts 
von der Normandie gegen Eogland. Die letzten drei Stellen be- 
rühren also nicht speciell anf Eg-inond sich beziehende Thatsacben. 
— Weiter excerpiren die Aunalen 3 Stellen aus Liutprand von 
Gremona, den das Cbronicon nicht benutzt und zwar beim Jahr 
9i2, oben, p. 45 über die Wahl K. Eonrads L, beim Jahr 9i7, 
oben, p. 45 über den Tod K, £onrads und Nachfolge K. Hein- 
riebs I., beim Jahr 936, oben, p. 47 Über den Tod E. Heinrichs L 
und sein Begrftbnifo in Quedlinburg. — Bndlich schreiben die so- 
genannten Annales Egmondenses beim Jahr 976, oben, p. 47 wört- 
lich die Annales Hildesheimenses aus. Die Stelle bandelt ▼on 
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Oraf Ansfried, der 976 Bischof von Utrecht wurdo. Im Bgmonder 
Chronicon ist die Wahl Ansfrieds erwftbnt» ohne dafo die Stelle 
ans den Aunales Hildesheimenses genommen zu sein scheint. 

b) Die sogenannten Annales Egmondenses henntzen die ür- 
knnde KOnig Ottos III, fftr Graf Theoderich II. vom Jahr 985. 
Sie thnn eSi indem sie ans der Urkunde berichten, dafe der König 
Otto dem Grafen Theoderich II zn Eigen gegeben habe, was er 
Uüd seine Vorfuhreu bislier vom Heiche zu Lehen besessen liaLten. 
Sie schöpfen immittelbar aus der oben, p. 32 abgedruckten Urkunde 
und vermeiden dabei die Erwähnung der Königin Theophanu, die 
irrig in den Traditiones des Liber Adalbert! nnd im Chronicon 
Egmundauum als Schwester der Gräfin Liudgi' l, Gemahlin des 
Grafen Arnulf, bezeichnet wird, s. oben, p. 55, Spalte IV. 

c) Aus einer uns unbekannten geschichtlichen Quelle sind den 
sogenannten Annales Egmondenses eine Beihe von Stellen aus den 
Jahren 875—1122 eingefügt. Nicht wenige dieser Stellen sind, wie 
oben, p. ISO— 184 angeführt wurde, ancb im Chronicon Egmundannm 
enthalten. Ich habe die letzteren, oben, p. 180—184 aufgezählt nnd 
bezeichne hier im Gegensatz zu jenen in den Annalen eingeschobene 
Stellen durch Druckt Beim Jahr 980, wie im Chron. Eg- 
muiid. Beim Jahr Ü8S Tod des Graten Theodorich, auf^'enomraen aus 
einer unbekannten Aufzeichnung; die Angabe über das» Todesjahr des 
Grafen steht auch im Chron. Kgmund. Beim Jahr 993: „Armilfiis 
comes interficitnr", ans unbekannter Quelle, übereinstimmend mit 
dem Chron. Egmund., während letzteres daneben die oben, p. 176 
angeführten Angaben der Traditionen aus dem Liber Adalbert! ein- 
gefügt hat. Beim Jahr 994 über den Tod des Erzbischof Egbert 
Ten Trier ans unbekannter Quelle, wie im Chron. Egm., s. oben^ 
p. 180. Beim Jahr 1006 Tod des Bischof Ansfried, ihmlölgt Bi- 
schof Adalbold; aus unbekannter Quelle, fthnlich aus ihr im Chron. 
Bgm., s. oben, p. 180. Beim Jahr 1023 Erbauung und Weihe des 
heiligen Martin zn Utrecht, ans unbekannter Quelle, Übereinstim- 
mend im Chron. Egtn. s. oben, p. 180. Beim Jahre i027, wo aus 
der unbekannten Quelle das Chronicon den Tod des Bischof Adal- 
bold nnd die Nachfolge des Bischof Bernolf nur kurz erwähnt, 
schreiben die Annales aus unbekannter Quelle: „Obüt Adalboldm 



Digitized by Google 



188 



^piaeopus, cttjus exceUens sapienHa muhi$ nota est, et qui summae 
mriuHs vir et cona&n ubiqtu praedieaiur. Si d$ hoc qwitqwm ckh 
bUare miU8 fiterUt reapieiat Tr€^eetum dmerm op«rt6tM ab Wo 
mietam et omatam, ibidemqw nwum monaHmum taneti MarÜni 
ntiro tngenio ab eo fimdatnm «t ordinaiwn, et mira celeritaie pauets 
€mni» pene ad per/eeiionem perduetum. Videat etiam toetm in Ttde 
jam divinis rebus florentem, a mperioribus episcopis omnibus sola- 
His desdtutum, ab ijyso uno jtia consideratione pene ad priatinum 
staiunt restitutum. Ex quibus rebn.^ ßicih' collujUur, quia ierrena 
non quesirit, fied soll iJeo placere desideravit.^ s. oben, p. 71. 
Beim Jahr 1039 über den Tod des Grafen Theoderich III. und 
Nachfolge des Grafen Theoderich IV. aus unbekannter Quelle über- 
einstinuDend im Chronicon. Egm. Beim Jahr 1044 berichten die 
Annales: «Obiit Oihilhildis coraitissa** aos nnbekaonter Quelle 
Qberehistiiiiiiiend mit dem Chronicon Egm., das aber anlaerdem hin- 
znfngt: »4^^^ sepnlta est in Saxonia^, eine Angabe, die also 
das Chronicon nicht ans den Annalen geschöpft haben kann. 
Beim Jahre 1048: Tod des Grafen Theoderich IV. bei Dordrecht, 
Haehfidge seines Sohnes Florenz, flbereinstimmend ans nnbehannten 
Quellen in den Annales nnd im Chronicon. Beim Jahre 1054: Tod 
des Bischof Bernnlf, bof^raben in der Kirche S. Potri zu Utrecht, 
tibereinstimmend aus unbekannter Quelle in den Anuales und im 
Chronicon. Beim Jahr 1057: dem Grafen Balduin von Flandern 
wird Walchern und Valenciennes zu Lehen g^eg-eben. Aus Tinbe- 
kannter Quelle; übereinstimmend in Annales und Chronicon. Beim 
Jahre 1061 Bericht über die Ermordung des Grafen Florenz im 
Chronicon nnd in den Annalen ans unbekannten Quellen. Während 
das Chronicon sagt: „dnm de hello reverteretor*^, steht in den An- 
nalen: ^eum d$ Bomlo (d. i. Bommel bei Tiel) reeerteretur" nnd 
irährend nach dem Chronicon der Tod des Grafen «snb nmbra ar- 
boris cnjnsdam*' erfolgte, geben die Annalen an: „<t<6 umbra ariorw 
eaUffnae", oben, p. 79. Anch Beka, p. 41 fflhrt an, dafs der Graf, 
der XIV. Kai. Jolii ermordet sei, im Schatten einer Weide geschla- 
fen habe, und Douza, von dem es nicht b< küiml ist, dafs er die 
Annales kannte, hat an den Rand des Meri iiuiüii&.cbeii Codex des 
Chronicon zu „de hello reverterctur" geschrieben: „de Bemlo rever- 
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teretor*' und zu „sah nmbra arboris cigQBdani' «sub nmbra arboris 
saligna«.'* Beim Jahr 1063: Aber die Heiralh der Orftfin Gertrud 
mit Graf Robert von Flandero, wodurch er den „comitatoe Hold- 
landiae et Fresiae** erwarb, üebereinstimmend ans unbekannter 

Quellen in Annales und Chionicon. l^eim Jahre 1071 über den 
Zug des Herzog GotttVird mit dem Röliel nach Holland, Besiegung 
des Grafen Robert durch Gottfried, Koberts Sieg bei Casle und 
Eroberung Flanderns. Ausführlich aus nnbekanuter Quelle über- 
einstimmend in Anualea und Chronicon. Beim Jahre 1075: über 
die Ermordung des Herzog Gottfried mit dem Bühel und Tod des 
Bischof Wilhelm von Utrecht, üebereinstimmend ans unbekannter 
Quelle in Annales nnd Chronicon Egro. Beim Jahre 1076: Aber 
des Grafen Theoderich V. Sieg bei Jjsselmnnde nnd seine darauf- 
folgende Begiemng. Wörtlich übereinstimmend ans onbekannter 
Quelle in Annales nnd Chronicon Egm. Beim Jahre 1091: über 
den Tod des Grafen Theoderich T. nnd seinen Nachfolger Florenz II. 
üebereinstimmend aus unbekannter Quelle in Annales nnd Chroni- 
con Egm. Beim Jahre lOÜÜ: Ermordung des Bischof Conrad in 
seinem Hause zu ütrecht. üebereinstimmend in Annales und Chro- 
nicon Fj^m. Beim Jahre J 10.5: Tod des Abt Steppo von Egmond, 
ihm folgt Abt Alardus. In den Annalen aus unbekannter Quelle; 
ähnliches berichtot kürzer das Chronicon Egm., vgl. oben, j). tOO, 
Spalte III und 101, Spalte IV. Beim Jahre liO$, oben, p. 103 be- 
richten die sogenannten Anoales Egmondenses: „Burchardm epi- 
aeoptu IVqjeetensit presbiieros et diaeonoa et eubdiaeonoe et acoUthoe 
crdinaoit'' ans unbekannter Quelle; fehlt im Chronicon Egm. Beim 
Jahr 1112 berichten die Annales ans anbekannter Quelle: ^Bur« 
chardus episcopns Trajectensis obiit^, wo das Chronicon ans unbe- 
kannter Quelle Bagt: „Bnrchardns episcopas Trajectensis obiit 
Godeboldus successit.*' s. oben, p. 102. Beim Jahre iliB 
über das Einweihen mehrerer älterer Kirchen in Egmond; ans un- 
bekannter Quelle kurz berichtet im Chronicon Egm., ausführlicher 
mit einigen näheren Angaben in den Annales, s. oben, p. 103. 
Beim Jahre Iii? oben, p. 105 über weitverbreitete Erdbeben, aus 
unbekannter Quelle; fehlt im Chronicon Egm. Beim Jahre 1118, 
oben, p. 105 über den Tod des Fabst Faschalis ans unbekannter 
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Quelle; fehlt im Chronicon. Beim Jahre 1119, oben, p. 105 über 
den Tod des Pabst Johannes ans unbekannter Quelle; fohlt im 
ChrooicoB Egm. Beim Jahr ii20 Tod des Abt Alardos £g- 
mond; flbereinstimmend sqb Dnbekannter Qnelle in den Annales 
und im Ghron. Bgm. Die Annales fttgen Kai» Man" als To- 
destag des Abtes ein, s. oben, 106. 

%m 10« Das CluroaieoK Sgmimilainm und die sagenauiten Aimales 
Igmoiidensea in den Jakren 1128—1806. 

Ein grofser Theil des Chrouicon Egraundanum von 1122 — 1205 
and der Aniiales Egiiiondenseä von 1121 — 1205 stimmen wörtlich 
mit einander fibereiu. Es fragt sich, wie diese üebereinstimmang 
zu erklären ist. 

A. Die übereinstimmenden Stellen im Chronioon Sgmnndanum 
sind nicht aus den sogenannten Annales genommen. 

B. Die übereinstimmenden Stellen in den Annales Egmonden- 
ses sind nicht ans dem Chronicon Egmnndannm genommen. 

G. Die flbereinstimmendon Stellen des Chronicon Egmnndannm 
nnd der Annales Egmondenses mflssen vielmehr ans einer älteren 
An&eichnnng — ich will sie den Anctor Incognitns nennen — un- 
abhängig von einander genommen sem. 

A. Indem ich auf Beantwortung der ersten Frage eingehe, 
bemerke ich, dafs ich oben, p. 106 — 152 die saiiiiatlichen Stellen 
des Chronicon Egmundanura in chronologischer Folge mit denen 
der Annales zusammengestellt habe. Es sprechen von diesen Stellen 
gegen eine Benutzung der sogenannten Annalns Egmondenses durch 
das Chronicon folgende: Beim Jahr 1125, oben, p. 107 nehmen das 
Chronicon Egmnndannm und die Annales Egmondenses den Bericht 
Uber die Eönigswahl des König Lothar aus dem Bericht des Anctor 
incognitns anf ; dabei fOgt das Clironicon hinan „dnx Lotharius, « 
Jrater PUnmiÜae, etmdHUsM ffoüandensU^t eine Bemerknng, die im 
Anctor incognitns gestanden haben nnd von den Annsles übergan- 
gen sein kann, während allerdings auch möglieh wtre, dafo die 
Bemerknng vom Chronicon ans den übrigen Angaben, die es bs» 
nntat» .namenflich ans den Traditionen des Liber Adalbert! geflosseo 
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wAr6. — Beim Jahr 1138, oben, p. 110 berichtet das ChronicoD, 
dafs Graf Theoderich VI. dem Pahst bei seinem Aufenthalt in Rom 
die Klöster Egmond und Rynsbnrg übertragen habe^ eine Nachricht, 
die in den Ännales Egtnondensee fehlt nnd die im Anctor incogni- 

tus gestanden haben nnd aus ihm von dem Chvonicon aufgenommen 
sein dürfte. Da indessen zn Egmond eine Urkunde des Pabstes 
Innocenz II. vom Jahre 1138 aufbewahrt wurde, in der der Pabst 
die Klöster Egmond nnd Rijnsbnrg in seinen Schutz nimmt und 
dabei erwähnt, dafs sie ihm vom Grafen Theoderich übertragen 
seien, so könnte das Chronicon seine Mittheilung beim Jahre 1138 
direct ans dieser Urkunde geschöpft haben. — Beim Jahr 1143, 
oben, p. III berichtet das Chronicon, wie der Bischof Hartbert an 
Egmond Zollfreiheit in Utrecht nnd allen ihm nntergebenen ZoU- 
stfttten gewährt habe; die Angabe findet sich nicht in den Annalea, 
es wnrde aber in Egmond die Terleihnngsnrknnde von 1143 anf- 
bewahrt^ nnd so könnte auch das Chronicon seine Hittheünng ans 
dieser ürknnde entnommen haben, nnd braucht sie nicht nothwendig 
im Anctor incognitus enthalten gewesen zu sein. — Beim Jahr 1144, 
oben, p. 112 berichten Chronicon und Aimales den Tod der Gräfin 
Petronella und ihr Begräbnifs im Kloster Rijnsbnrg. Im Clironicon 
ist beim Kloster "Rijnsbnrg hinzugefügt: ^quod ipsa constrnxit". 
Diese Worte, die in den Annales fehlen, dürften im Auetor incog- 
nitus gestanden haben; ihr Inhalt mufste aber dem Egmonder Ver- 
fasser des Chronicon so bekannt sein, dafs er sie auch selbstständig 
beigefügt haben könnte. — Beim Jahr 1167, oben, p. 117 berichtet 
das Chronicon: »Malier qnaedam coeca de Aqnisgrani TOniens ad 
sanctl Adalbert! coenobinm in itinere meritis ejns sanata est*, 
a. oben, p. 117, Spalte I. Diese Angabe flehlt in den sogenannten 
Annales Egmondenses nnd wird also in dem Anctor incognitns ge* 
standen haben und ans ihm- ?on dem Chronicon angenommen sem. 
— Beim Jahr 1169 kann das Chronicon Egmnndannm nicht ans 
den sogenannten Annales Egmondenses geschöpft haben. Es spricht 
von der Rijnsburgcr Aebtissin Cunizti und nennt sie eine „soror 
Frederici comitis de Belke, amifca carissimi archiopisooia Magnn- 
ciacensis", während in den sogenannten Annales steht „soror Fri- 
therici comitis de Bichle, marUrt&ra Chmtiani archiepiscopi Magun- 
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tiacensis'*, s. oben, p. 118, Kote 7. Beim selbeD Jahre fährt dos 
Chronicon fort: „em aaccesait Bonifacia*. Dieae Notis fehlt Id den 
Anoatea, wird im Anctor incognitus gestanden haben nnd Tom 
Verfaeaer der Annalen, hidem er ihn exeerpirto, übergangen sein. — 

Beim Jahre 1197 sagt das Chronicon, indem es auf den Grafen 
Wilhelm zu .sprechen kommt: ^<!ed ut ea, quae vivente Baldnino ad- 
hu€ t'iiisropo ijt6la 6ioif. hiu'vitcr replkeniua.* Diese Worte felilen in 
den Annaion und werden von dem Verfasser der Annalen beim 
Excerpiren des Auetor incognitus übergangen sein, wobei ich noch 
hervorhebe, dafs die uns allein erhaltene Lindenbrogache Abschrift 
der Annalen bemerkt, dafa aie in dem von ihm abgeschriebenen 
Mannacriptom Cottoniannm am Bande dea Textee beigeachrieben 
waren» a. oben, p. 137, Spalte IL — Daa ganze Verh&ltnifa des 
Chronicon su den aogenannten Annalea Egmondenaea widerapricht 
durect» abgesehen von einseinen Stellen, der Annahme, dafa daa 
Chronicon Egmnndannm ans ihnen geschöpft habe. Daa Chronicon 
Egmnndannm beschäftigt sich vorherrschend, wie in Betreif seinea 
ersten Theiles von 863—1122 bereits oben, p. 172—184 nachgewiesen 
worden ist, mit Ereignissen, die die Abtei Ef^mond betrefifcu. Es 
wurde dementsprechend das Chronicon, wenn es die Annales Eg- 
mondenses benutzt hätte, einig-e Xotizen nicht überg-an^en haben, 
die in ihnen stehen und sich speciell auf Egmond beziehen. Das 
gilt namentlich von den zwei Weihacten in den Jahren 1136 und 
1148. Im Jahre 1136 berichten die sogenannten Anuales Egmon- 
denaea, Bischof Siward habe im Biathnm Utrecht viele Kirchen ge- 
weiht: „Eodem tempore conaecrata annt in Egmunda altaria dno 
ab eodem episcopo, nnnm in faonore Domiui nostri Jesn Christi et 
aanctae Hariae perpetnae Virginia ejnsdem genitricia et omninm 
aanctamm virginnm, in quo conditae annt reliqniae sanctomm vir- 
ginum Wineradae et Bertradae aliammque qaamndam virginnm de 
nndecim milibas Coloniensibns, altemm in honore aancti Stephani 
martiris, Jeronis, Laurontii, Vincentii et oraninm martirum Christi,- 
in quo continentur reiiquiao Fritherici martiris atque pontüic ts, 
Dionisii, Pancratii et aliorum plurimorum sanctornm". Dafs daa 
Chronicon Egnuindanum diese Stelle der Annalen über lii*' r( i« iie 
Falle von Heiligen, die die Annales bezeugen, bei deren Benutzung 
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ignorirt haben sollte, venn es die Aonales flberbanpt benutzt hätte, 
ist bei der ans seinem Werk ttberall herrertretenden Eigenth(hR- 

lichkeit schwer zu glauben. Beim Jahr 1148 erzählen die soge- 
nannten Annales Eginondenses: „Hoc anno in vi<^ilia sancti Matliiao 
apostoli dedicatnm est altare sancti J^lianiiis evangelistae in E^r- 
mnnda ab Hartborto ppiscopo Trajcctonsi, et in festivitate ejnsdcoi 
dedicatum est altare ante cracem." Diese Weihe der beiden Eg- 
monder Altäre hätte das Chronicou sicher nicht unerwähnt gelassen, 
wenn es sie in seiner Quelle verzeichnet gefunden hätte. Es benutzte 
eben nicht die Auuales Egmondenses. — In ähnlicher sehr beachtens- 

* 

werther Weise spricht gegen Benntxnng der Annales im Chronicon 
Egmnndannm, dafs die Bemerknng der Annales nicht in ihm ent- 
halten ist, nach der Abt Wiboldns von Egmond, den das Chronicon 
ebenfalls erwähnt, den Grafen Florenz nnd dessen Vater Theoderich 
Ton dem Bann gelOst habe, der anf ihnen wegen Beraubung Eg- 
monds lastete : „Et qnia ecclesia Flardinge snb banno primnm tra- 
dita fuerat domnus "Wiboldus abbas cum omnibus presbiteris, albis 
indutis stolis circumdatis, Florentium et patrem ejus Theodericum 
banno absolvit."^ s. oben. p. 115. IIG, vgl. nntcn, p. 195. 

B. Die übereinstimmenden Stollen der Annales Egmondenses 
sind nicht aus dem Chronicon Egmundanum genommen. Die An- 
nales sind in den Jahren 1122—1205 in ihrem Text weit umfang- 
reicher als das Chronicon Egmundanum. Während nur einzelne 
Stellen den, wie ich glaube nnd unter A ausgeführt habe, unhalt- 
baren Oedanken vielleicht hervorrufen kt^nnten, die Annales Egmon- 
denses seien vom Chronicon Egmundanum benutzt worden, es habe 
also das Chronicon nicht eine ältere, von mir Auetor incognitus 
genannte Aufzeichnung, sondern die Annales selbst benutzt, so ist 
es meines Erachtens ganz unmöglich, dafs die sogenannten Annales 
Egmondenses ans dem Chronicon Egmundanum nnd nicht ans einer 
beiden zu Grnnde liegenden Aufzeichnung, dem von mir sogenann- 
ten Auetor incognitus, geschöpft haben. Die Annalen nehmen neben 
den Stellen, die sie mit dem Chronicon Egmundanum aus der von 
mir als Anctor incognitus bezeichneten Quelle genommen haben 
dürften, offenbar auch zahlreiche Angaben auf aus andern, nicht 
auf uns gekommenen Aufzeichnungen. Diese Angaben beziehen 

Ton Richtbofen, Egmouder UeschichtsciuelleD. 
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sich: 1. ?ielfiach auf die En&hlnng von Wandern, die seinem Text 
einzureihen der Verfaeeer der Annaleg ganz beeonders liebte. Man 
▼ergleicbe in dieser Beziehung die in der Znsammenetellnng hei 
den Jahren 1122, 1126, 1137, 1152, 1158, 1165 oben, p. 106—116 
angeführten Stellen; 2. auf Himmeleerscheinnngen, als Sonnen- 
finsternisse, Mondfinsterni8se, ersehienene Kometen, auf Gewitter, 
grofse Ueberflnthnngen, trockene Jahre, Hungersnöthe, Seuchen, etc. 
Der Autor saiiunolt hier Angaben über Erscheinungen aus den ver- 
schiedensten Gegenden und reiht sie seiuen Annalen bei den ein- 
zelnen Jahren ein, die oben. p. 106 — 123 an £2:e führten Excerpte 
bei den Jahren 1125, 1129, 1133, 1135, 1137, 1110, 1112, 1147, 
1119, 1152, 1162, 1163, 1170, 1171, 1172, 1173, 1176, 1182,1183, 
1184. — Unter diesen Angaben sind 3. eingeschaltet Berichte über 
Papst- nnd Kaiserwahlen, über Krenszflge and dergleichen, s. oben, 
p. 107—122 unter den Jahren 1123, 1180, 1183, 1146, 1153, 
1158, 1159, 1160, 1162, 1164, 1166, 1167, 1173, 1177, 1178, 
1181. - 

Die Annalen gehen n&her ein auf Thatsachen, die Stadt und 
Bisthum Utrecht berühren, s. oben, p. 109 — 123 unter den Jahren 
1131, 1149, 1152, 1170, 1177, 1183, sowie auf solche, die sich 

auf Köln und das Kölner Bisthum beziehen, s. oben, p. 114—118 
unter den Jahren 1156, llü8, 115«.). 1167, 1169, ferner auf solche, 
die Lothring-en, Fhindern und die angrenzenden Gegenden berühren, 
8. oben, p. lOG— 123 unter den Jahren 1122, 1125, 1126, 1137, 
1162, 1177, 1184. — üeber alle diese Punkte enthalten die An- 
nales Angaben, die schwerlich in dem von mir als Auctor inco- 
gnitus bezeichneten Schriftstüclc enthalten gewesen sein iiönnen und 
die der Verfasser der Annalen aus andern Au£ieichnungen escer- 
pirt haben mufe, wie er es bei den in dem sogenannten Auctor 
incognitus enthaltenen thal 

Dafs der Verfasser der Annalen die Angaben, die grofsentheils 
mit denen des Ghronicon Egmnndanum Obereinstimmen, nicht aus 
dem Ghronicon, sondern aus der Ton mir Auctor incognitus genann- 
ten Aofeeichnung genommen hat, beweisen folgende zwei Stellen. 
Im Jahre 1126 berichten die Annales, es sei Grai Ivarl von Flan- 
dern ermordet worden und mit ihm „Theiuardas castellanus Bruog- 



Digitized by Google 



195 



bargensis (d. i. ans Brflgge) et doo fllii ^us Oiselbertiu et Walteras*'. 
Das Chronicon dagegen schreibt wOrilich: »EarolnseomeBFlandriae... 
trnoidator cum duobua fiHis «ttt«**« Nich^ wie bier gesagt ist, waren 
die Ermordeten die 85bne des Grafen Karl, sondern, wie die Annales 
angeben, Söbne des Castellan Theinardns mit Namen Giselbert nnd 
Walter. Die unrichtige Angabe des Chronicon Egmundanum ist 
nur dadurch zu erklären, dafs es, indem es den Auetor iucoguitus 
anssehrieb, die Sachlage entstellte. Die Annales excerpiren richtig 
das, waö der von beiden bemitzto Auetor incognitus sagte; vgl. oben, 
p. 107, 108. — Beim Jahre 11 G2, oben, p. 115, erzählen das Chro- 
nicon Egmundaiinin und die .-sogenannten Annales, es habe Graf Flo- 
renz III. der Abtei Egmciul Iii Kir ] o zu Flardiugen zurückgegeben, 
die dessen Vater Theoderich Vi. Egmoud entaogen nnd seinem Oaplan 
Thietbold gegeben hatte. Hier ist nnn in den Annales Egmon- 
denses hinsngefQgt: ^Bt qnia eadem ecclesia snb banno primum 
tradita fnerat, domnns Wiboldos abbaa cum omnibns presbiteris 
albis indntis stolis circnmdatis, enm ei patrem ejns banno absol- 
Tit.* Es berichten die Annales und das Chronicon Egmnndannm 
übereinstimmend die Gewaltthat des Grafen Theoderich VI., die' er 
verübt liatte, indem er der Abtei Egmond die Kirche zu Flardingen 
entrifs, das ist eine ^iachricht, die als eine hochwichtige ülterein- 
stimmend von dem Chronicon Egmundanum und von den Annales 
aus dem Aiictor incognitus excorpirt wurde. Selbstverständlich 
hatte der Auetor incognitus, nachdem er die Beraubung Egmonds 
in Betreif Flardingena berichtete, auch den weiteren Hergang der 
Sache genan beschrieben. Wir erfahren das durch die Worte der 
Annales. Die Gewaltthat hatte zur Bannung des Grafen durch 
den Abt von Egmond gefOhrt nnd sp&ter restituirte Graf Florens III. 
die dem Kloster von seinem Vater Theoderich entrissene Kirche m 
Flardingen nnd der Abt Wibold von Egmond hob den Bann mit 
feierlichen Umzügen zu Egmond anf. Diese Worte haben die An> 
nales nicht ans dem Chronicon abgeschrieben» sie müssen im Anctor 
incognitus gestanden haben und mufs sie der Schreiber des Chro- 
nicon gedankenlos, indem er den Auetor incognitus excerpirte, aus- 
gelassen haben, vgl. oben, p. 193. 

Sowohl der Text des Chronicon, wie der der Annales zeigen 

13* 
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unbestreitbare Schreibfehler, die in der Weise, wie sie die Texte geben, 
keinen Sinn haben und anf eine unrichtif,''e Benutzung eines anderen 
älteren Textes hinweisen. Beispielsweise hat das Chronirnn über- 
einstimmend in allen seinen drei Mauuscripten einen verderbtea 
Text in den folgenden Stellen: Es lesen die drei Handschriften 
beim Jabr 1197 „se properantes** für „se praeparantes'^, s. oben, 
p. 129» 8p. II; beim Jahr 1198 nMaldrecbt<* ftr »Masdrecbt'', s. 
oben» p. 132, Note 9; beim Jahr 1203 »Hn^o de Vorete'' f&r »Hiigc^ 
de Vorne*, 8. oben» p. 135, 8p» II; „solo noxiTo'* fflr ^solo natiTO*^, 
s. oben, p. 136, Note 2; „tercins*' für „eertiag*', p. 136, Kote 6; 
„Okkesdorp et Älkmar** für „Okkstorp et Alsmar*, e. oben, p. 139, 
Kote 5; „segetis** för „segnis", s. oben, p. 136. Sp. IT; ^hnmanos 
fortnna casns"- für „humanes eludit fortuna casus", s. oben, p. 136, 
Sp. II; ^comes de Hake" für „comes de Are", s. oben, p. 141, 
Sp. II; „veferenttps"* für ^referrentur", s. oben, p. 144, Hp. II. — 
Als in dem Text der Annalen verderbte Stellen hebe ich nntcr den 
oben angeführten beispielsweise ans: „propositi'* für „praepositi", 
8. oben, p. 128, Sp. II; „renissus" für „renisus", s. oben, p. 129, 
Sp.'II; „Ritshardus" för „Bichardus", s. oben, p. 133, Sp. II; in 
den Worten: „inter quae eeclesia de Wnrthen est concremata<* 
fehlen in niisrer Lindenbrogschen Abschrift »qaae* nnd »est*, vgl. 
oben, p. 133, Sp. II; „notive* nach der Lindenbrogschen Abschrift 
für „Totive*, s. oben, p. 136, Sp. II; »nativus heres* (Ür ^vici- 
nns heres*, s. oben, p. 136, Sp. II; „proximnm portnm* für »pro* 
prinm portnm", s. oben, p. 136, Sp. II; „comes de Hare* für ^co- 
mes de Are*, s. oben, p. 141, Sp. IT nnd Note 7. 

C. Die iiltere, von beiden unabhän,u:ig benutzte Anfzeichiiiuig, 
der von mir sogenannte Auetor incognitus, ist von dein Chronicou 
Egmnndanum und den Annaleg Egmondenses in den Jahren 1122 
— 1205 theils wörtlich, thcils mit unwesentlichen Abänderungen 
in ihre Berichterstattung aufgenommen. Beide haben daneben 
andere Quellen in versohiedenera Umfang benutzt. Den Auetor 
incognitus habe ich oben, p. 106—152 durch die Zusammenstellnng 
des Chronicon Egmundannm nnd der sogenannten Annales Egmon- 
denses sn Teranschanlichen gesucht. Ob wirklich der Anctor in- 
cognitus von 1122—1205, den beide Chroniken benntxen, ein und 
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derselbe Antor gewesen ist, oder ob verschiedene Autoren hinter- 
einander Stileice der Darstelinng Ton 1122—1205 verfafst haben, 
mag nicht mit Sicherheit zu entscheiden sein. Annehmen möchte 
ich, dars wenigstens der Autor, der die letzten 3 Jahre von 1303 
bis 1206 abgefafüt hat, ein verschiedener ist von dem, von dem 
das Frohere von 1122 — 1202 herrflhrt. Anch scheint mir dafttr 
die aüsföhrliche, anschauliche Erzählung der letzten drei Jahre im 
Gegensatz zu der in don voi hergehenden Jahren zu sprechen. 

Was die Person meines Anctor incognit ns anlanp:t, so 
mafs er ein Egmonder Geistlicher gewesen sein. Das sagt 
mit dürren Worten die oben. p. 121 beim Jahr 1176 aus dem 
Chronicon Kgmundanum und den Aunales Kj^mondenses abgedrackte 
Stelle. Sie berichtet, die im Jahre 1176 verstorbene Gräfin Sophia 
von Holland sei auf ihrer Bückkehr von S. Jacob (in Utrecht) von 
Mördern überfallen worden, deren bereits gegen die Gräfin gezückte 
Messer aber dnrch ein Wunder versagten. Dies habe dem Antor 
«in bei dem Anfall anwesender nnd wie sie dabei vom Tode be> 
drohter selbst erz&hlt, ein Mann, der, wie der Autor sagt, nachher 
„unser Mönch*' in Egmond wurde und dies noch sei. „Hoc ex 
ejus relatione dictum et certificatum sit, qui ejus peregrinationis 
interfuit et idem mortis periculum timuit, postoa monachus noster'". 
Dafür, dafs der Aiictor incognitns ein Egmonder Münch war, spricht 
auch seine Iknrtlieilnnt,'' der E^'-nionder Verhältnisse durchweg. 
Jeder andere hätte den Staudpunkt bei seiner Erzählung nicht 
«ingenommen, den der Atictor incognitus hat. Es springt dies 
namentlich in die Augen, wenn der Auetor incognitus beim Jahr 
1122 sagt: „sed qoia muliebris sexus facilis est ad circumvenion- 
dum, circumventa a quibusdam potentibus et familiaribns suis est 
(comitissa Petronella), ut capellanum sunm Anselmum nomine a 
fratribus Ekmundensibus monachum suscipi impetraret, ut, Ulo 
statim abbate constituto, ipsa de sobstantia ecclesiae sno commodo 
et volnntati libeiius consuleret Effectum igitur habuit suggestio 
perversorum, et homo simplicis naturae et ignams penitus mo* 
nachici ordinis nomine tarnen abbas est constitutus. Ceterum res 
ecclesiae in potestatem devenerunt manus alienae et erat videre mi- 
£eriam, filiis peuununi patientibus, exttaneis de nostra depressione 
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gioriautibus''. Hier ist der Egmonder Mönch der Redende: er bat 
einzig und allein das Interesse des Klosters Egmond im Auge. 
Die Gräfin Petronella, deren Vorfahren das Kloster gestiftet und 
zu dem gemacht hatten, was es var, wird Tom Antor verurtheilt, 
weil sie ihren als solchen von ihr abh&ngigen Caplan znm Egmon- 
der Abte ernannt hat; es sei geschehen, um ihre persönlichen In- 
teressen zu verfolgen, nicht die des Klosters; es w&ren die ßg- 
monder Einkünfte und Bechte dadurch in ihre Hand gekommen 
und dem speciellen Interesse des Klosters entzogen worden. Nor 
ein lediglich dem Kloster Egmond, dem er angehörte, ergebener 
Mönch konnte sagen: „extrancis de no.stra dopressioiic ijluiuintibus" I 
Ganz dieselbe Stimmung des Egmonder Mönchs legen die darauf 
folgenden Worte den Auctor incognitns an den Tas,' : „Tres con- 
stituti sunt laici praelati. ecciesiae lupi magis quam pastores, Fol- 
pertns albus, Eilgerus et Stephanus, qui occasionem nacti clan- 
destinae yraedationis, sub specie consulendi, praedns de nostro 
peculio exercebant, domumque Dei paulatim exhaurieutes, homines» 
que ecciesiae snae ditioni subjicientes, domos snas pecnnüs imple- 
verunt, filii eoram et filiae, cognati et affines, per dotem nostrae 
possessionis nubebant et nubebantnr.'* Ebenso konnte kein andrer 
als ein Egmonder MQnch so die Details schfldern in Betreff der Hand- 
longsweise der Gräfin Aleydis im Jahr 1197. Aleydis Tertheidigt 
f&r ihren Hann, den Grafen Theoderich VII, die Grafschaft Holland 
gegen die Angritfe seines ßrnders, des Grafen Wilhelm; w&hrend 
ihr Mann in Seeland zu Felde liegt, zieht «ie mit Heeresmacht 
nach Egmond gegen die friesischen Anhänger des Grafen Wilholni. 
Und unser Auctor mcognitus hat bei ihren sciiweren Kämpfen 
keinen andern Gedanken, als nur 7.n kla^»-en, wie sie dem Kloster 
Egmond dadurch Lasten und Unordnung bereitet. Er sagt: „Ad 
Wühelmi comitis reprimendum Aleidis comitissa cum exercitn £k- 
mnndam yenit, magno claustri detrimento, et totius ordinis incom- 
roodo, quia et res ecciesiae tarn in victualibns qnam in multis aliis 
militibns et aliis ezpendebantur, et cotidianos erat discnrsas per 
daustram pedisseqnarum comitissae ei eeterarum muliemm super- 
venientinm, quod clanstrali disciplinae omnimodis contrarinm erat. 
Haec inoommoditas et indisciplinatio dnravit a feste S. Laurentü 
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usqne ad octavam sancti Martini, et non tnnc solum sed toto Do- 
minatoB sui tempore claustrum Ekmundeiwe aaepe et graviter op« 
preasit; et^ at a coepto paulnlnm progrediamur, intermiData est» 
qaod S. Adalbertnm visitarety et elato coide posnit in eoelnm oa 
BQnm, minaa opere persecuta. Com enim nihil agendam ei foret, 
venit ad ipsum locam, scilieet Ekmnndam, copiosa satis mnltitndine 
militnm, dominaram, serTornm et per nndecim dies nimio snmpta 
deraolita est, et nt nihil piopositi et minarnm illi deesaet, ipsmn 
comitein secum attraxit. Hoc judiciu Dei commissum sit, quomodo 
injuriam sancti sui prospicere sibi placuerit!'* vgl. oben, p. 128, 
129, Sp. I. 

Zur Feststellung- der Zeit, in der der Aactor incognitus schrieb, 
berufe ich mich auf die bereits oben, p. 167, 168 angeführten 
Stellen. Es dienen hierzu iuf^bes^ondere drei Stellen, wo er Tbat- 
Sachen erzälilt und dabei erwähnt, sie seien ihm von Augenzeugen 
beriobtet. Es geschieht dies bei den Jahren 1133, 1144 nnd 1176. 
Ich hebe bei der ersten Stelle die Worte hervor: „qnanim indostria 
kodieque in his, qiiae per eamm magisterinm informatae sunt, ap- 
paret**, beim zweiten Jahr: «qni praesentes fiienint, nnnqnam 
tali dedicationi affnisse se, hodkqtu testantur*^ und heim dritten: 
„Hoc ex ejns relatione eertiflcatnm sit, qui ejus peregrinaüoni mter- 
fuit, postca monachus noster." Daneben führe ich an den Ansdmck 
bei dei' Eruberimg Loydens im Jahre 1203: ^Quis hoc, uisi qui 
interfuit, crederet*"^ sowie auch die darauf folgenden Worte: „Wil- 
helmus comes Egmundam veniens, ubi a Kinemarensibus quam 
sollempnis laetitia roi optus s;it cnm nxoro sua Aleydis, difficile 
credet, nisi qui interfuit '. s. oben, p. 140, !^p. I. Als völlig ent- 
scheidend nuifs ich aber geltend machen, da£s der Aactor incognitus 
sowohl nach dem Text des Chronicon Egmundanum als nach dem 
der 8g. Annales Egmondenses mit den Worten schliefst: «Ecce longam 
gestomm seriem, qoalicnnqne stüo exaravimns. Alia praeter haec, 
si forte snpervenenint, qaae ad praesens negotinm speetant, alterius 
ezecQtioni committimus*^. Der Antor Icennt hier noch nicht den Ver- 
gleich, den Graf Wilhelm mit dem Grafen Lndwig von Loos (oder 
Loon) durch die Urkunde vom 14. Oktober 1206 einging. Zur Zeit 
als der Autor schrieb, ist, wie er ausführt, der Graf Wilhelm in Besitz 



Digitized by Google 



200 

von ganz Holland, In dem Vergleichsducument vom Jahr 1206 
dagegen überläfst üiaf Wilhelm dem Grafen Ludwig von Loüs im 
Wesentlichen das Land nördlich der Maas und beschränkt sich mi 
die von ihr südlich gelegenen Getrendon. Die Urkunde sagt 
„Dominus igitur Philippus marchio Namucensis dicto et arbitrio 
600 afisiguavit comiti de Lob comitatum Hollandiae, . . . assignavit 
etiam comiti de Los . . . Scarpenesse, Duvolant, 8t&Tenesse et 
Drieskire, ei homininm Domini Hugonis do Ostforne et de West- 
ferne, et de appendidis. Tota vero alia terra ex hac parte M oisae 
deTersas Flandriam per dietnm et arbitrium Domini Marcbionis 
Namncensia remanet in partem Domini WilheUni''. Eloit II, 1, 
p. 301, 302 aus Ortg. ans ibm Bergh, Oorkb. I, p. 124. — 

Ist demnach mein sogenannter Anctor iucognitns ein Bgmon- 
der Chronist, so finde ich mich befugt, das nns handschriftlich 
überlieferte zusammenhangende Geschichtswerk, welches Kluit unter 
dem Kamen Chronicon Hollandiae herausgegeben hat und in dem 
dieser Egmondor Auetor incognitus für die Jahre 1122 — 1205 einen 
llauptthoil bildet, um so mehr als die Egmouder Chronik zu be- 
zeicbneu, als auch das in dieser Chronik für die Jahre 863—1122 
gesagte wesentlich aus auf Egroond bezüglichen Quellen geschöpft 
ist, nämlich ans der Bestätigangsurkande der Egmonder Besitzungen 
▼on 1063, ans den nms Jahr 1130 verMaten Egmonder Traditionen 
im Liber Adalbert! und ans den vier sn Egmond in Abschriften 
anfbewahrten Urkunden von 889, 922, 969, 985. 

Gegenüber diesem Chronicon Egmundannm scheint mir der Name 
Annales Sgmondenses ffir die ans dem Londoner Codex Tiberius 
▼on Port« herausgegebenen Annalen nicht geeignet. Sie nehmen 
einen generelleren Standpunkt ein als das Egmouder Chronicon, 
ihr Verfasser von 875—1205 kannte nicht die wichtigen von der 
Egmonder Chronik in den Jahren 863 — 1122 benutzten Egmonder 
Traditionen des Liber Adalberti, kommt deswegen nicht zu sprechen 
auf den älteren Besitz Egmonds und dessen allmälige Erwerbung, 
die das Chronicon Egmundanum ausführlich behandelt. In der Be- 
sprechung der Jahre 1122—1205 haben allerdings die sogenann- 
ten Annales Egmondenses auch das von mir als Anctor incogni- 
tus bezeichnete Egmonder Schriftstück excerpirt, haben aber 
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neben ihm, wie oben, p. 193, 194 ausgeführt wnrde, in umfangreichster 
Weise auch andere nicht speciell anf Egmond bezQgliche geschicht- 
liche Anfseicbnnngen benntst. Dafs der Verfasser oder Compilator 
der Annales Egmondenses ein Egmonder war, ist nicht erwiesen; 

(iai aus, dafs er den Auetor incognitus in der Weise excerpirte, wie 
er es gethan, folgt es nicht im mittelbar. Bei dem Interesse, das 
der Compilator der Annales Egmondenses für südlich von Egmond 
gelegene Gegenden, namentlich für Utrecht. Cöln, Flandern und 
das ihm benachbarte Lothringen bekundet, halte ich es für sehr 
möglich, dafs er einem andern Ort als Egraond angehörte. 

Wiebtiger als die Bezeichnung der Annales als Egmondenses 
ist die Frage nach der Zeit ihrer Entstehung. Pertz und mit ihm 
andere der ausgezeichnetsten neueren Historiker betrachten die An- 
nales Egmondenses, ffir fr&her abgefafst, ala das Ton mir als Eg» 
monder Chronik bezeichnete Geschichtswerk. Aus meiner Ter- 
gleichung der einzelnen Sfttse der Chronik von 875—1205 ergiebt 
sich, meine ich, dafs in den Annales Egmondenses ehie spätere 
Ueberarbeitimg des Auetor incognitus enthalten ist als im Chronicon 
Egmundanum. Allerding!? gehen sowohl das Clironicon wie die 
sogenannten Annales Egmondenses bis zum Jahre 1205 herab. Es 
ist oben in beiden der von 1122 — 1205 reichende Auetor incogni- 
tus excerpirt. Ich sehe aber keinen Gnind anzunehmen, dafs der 
Compilator der Annales den Auetor incognitus, der bis 1205 reicht, 
nicht erst nach dem Jahr 1205 excerpirt haben könnte. Die nicht 
unerheblichen erläuternden Zusätze in den Annales, die oben be- 
sprochen sind, scheinen mir vielmehr darauf hinzudeuten, dafe 
es von den Annales weit später geschehen ist. Es dflrfte hierbei 
nicht aufser Acht bleiben, dafs wir in dem Wilhelmus Frocurator 
eine spätere Üeberarbeitnng und Fortsetzung der Annales Egmon- 
denses besitzen. 

§, 11. Die Forlsetser des ChralooB i^rmnndaniim und der 

Annales Bgnondenses. 

Als Fortsetzung und Ueberarbcitung des Chronicon Eguiun- 
danam besitzen wir die in niederdeutscher Sprache geschriebene 
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Beimchronik des Helis Stoke, als eine von ihr unabh&ngrig« Fi^r^ 
setoiing der sogenannten Annales Egmondenses die Chronik des 
Wilhelmns Procnrator. 

1. Melis Stoke. 

Seine Heimchrnuik reicht vom Jahr 694 bis 1305. Er richtet 
>«.'me Krzahliiuf^ ;iri den Graf Florenz V.. dessen Tod er beim Jahr 1296 
bespricht und an den üraf Wilhelm IIT., der 1337 starlt. Melii^ Stoko 
selbst schreibt B. I, v.5— 12 und v. 26 — 27: er wolle „segghen, wie 
de Graven waren, de HoUant in haaren jaren hadden onder haer 
beduanc; en hoe verre dat haer ganc met rechte gaet in Vrieslant, 
also als ick et bescreren vant in den doester t' Ecgbemonde, in 
Latine, in vraier orconde** . . . »dese pine en dit ghepens send ic 
IT, Heer Grave Florenz. Hnydec I, p. 3, 4 nnd 7. Und beim Jahre 
1805 schliefst Meiis Stoke, B. X, t. 1055 sein Werk mit den Wor- 
ten: ^Here van HoUant, edele Qrare, IT hevet ghemaect 
t*eenre gave ditboecen ditwerc Uelis Stoke, ü arme clerc**. 
Hnydecoper Iii, ]i. 419. Als Grafen folgten aufeinander Florens V. 
von 1250 bis r396, d. 28. Juni, Johann I. von 1296 bis 1299, d. 10. No- 
vember, Johann II. von 1299 bis 1304, d. 9. September und Wilhelm III. 
von 13Ü1 bis 1357, d. 7. Jnni. fn ihrer Zeit also schrieb Melis Stoke. 
Melis Stoko nennt sich im .lahre 1305 den „armen clerc" des Gra- 
fen Wilhelm III., s. die vorstehende Stelle. In Betreff seiner Persön- 
lichkeit führt Huydecopor HI, p. 446 mit Eecht ans, dals man unter 
„clerc'' nur einen Geistlichen, nicht speciell einen Mönch zu verstehen 
habe. Auf diese einzige Notiz beschränkt sich aber auch alles, 
was bisher von Melis Stoke kekannt geworden ist. Dafo Melis 
Stoke ans Egmond war, ist nicht bezeugt. Dafs er sich in seiner 
Dedication an den Grafen Wilhelm III. „C^ wrmdere^ nennt, wird 
kaum genfigen, um mit Huydecoper III, p. 446 daraus zu folgern, 
dafs er kein canonicus war, sondern sich in einer untergeordneten 
Stellung zum Grafen befand. Graf Florenz, dem Melis Stoke seine 
Reimchronik gewidmet hat, nennt sich in den zahlreichen von ihm 
erhaltenen Urkuniien ,.^'rave van Ilollant, van Zeelant ende beere 
van Vrieslant". Melis Stoke redet Wilhelm III. „Here van Hollant. 
edele grave" an. in den Grenzen Hollands, wie diese Bezeichnung 
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im 14. Jahrhondeit im weiteren Sinne verwendet wurde, werden 
wir Melia Stoke zu suchen liaben. Diese Ansicht wird vertreten 
von Huydecoper, III, p. 446, van Wijn, Avondstüiideii. p. 277 und 
de Wiud, Bibliotbeek der Nederlaudsche Gescbiedschrijvers, 
p. 41 ff. 

Melis Stokes in niederdeutschen Versen vor dem Jahre 1305 
in 10 Bücbera verfaCBtos Werk bebandelt nacb den bereits oben 
angefahrten Worten des Helis Stoke, „wU de graren waren, de 
Hollant in haeren jaren hadden onder baer bedwanc en hoe verre 
dat baer ganc met recht gaet na Trieslant*^. Sp&ter ist für Me- 
lis Stokes Werk der Name ^Bijmohronijk^ gangbar. Es ist zuerst 
znm Druck befördert durch Douza als „Hollandtsche Bqmkronijk", 
Amsterdam 1591. Eine neue Ausgabe besorgte Alkemade in i,Hol- 
landsche Jaarboeken" Leyden 1699. Die am meisten verbreitete, 
auch von mir hier benutzte Ansgabe aber ist: Kijaikronijk van 
Melis Stoke met Historie- Oiidheid- en Taalkundige Aanmcrkingeii 
door Balthazar Hnydecoper. Leyden 1772, 3 Bände in 4" und 
in 8**. Vergleiche über die Ausgaben Mone, Uebersicht der nie- 
derdeutschen Volksliteratur, 1838, p. III und Muller, Lijst van 
Noord-Nederlandsche Kronijken, 1880, p. 11. Die Handschriften 
der Bijmkronijk verzeichnet Mono, a. a. O., p. 110. Er nennt sie- 
ben, znm Theil fragmentarische Manoscripte. Huydecoper benutzte 
bei seiner Ausgabe drei jetzt im Haag aufbewahrte Handschriften. 
Klait, Bist. crit. I, 2, p. 448 ist der Ansicht, Hnydecoper habe mehr 
als er getban, dem Text seiner Handschrift A folgen sollen, die 
bereits Douza und Alkemade ihren Ausgaben zu Ornnde legten. 
Sie ist auf Pergament, Folio, in 339 Spalten im 15. Jahrhundert 
geschrieben, s. Hone, a. a. 0., p. 110. 

Die Keimchronik des Melis Stoke beginnt nach einigen ein- 
leitenden Bemerkungen über die allgemeine Weltgeschichte mit dem 
Jahr 694 und schöpft von hier an bis 1205 ans dem Chronicon 
Egmundanuni. Aeltere Aufzeichnungen, aii.s denen er seit 1205 
seine Darstellung genommen hätte, sind unbekannt. Seit der Mitte 
des 13. Jahrhunderts erzählt er aus seinem eignen Wissen zum 
Theil selbst erlebtes. Im Jahr 129G l)ei Erzählung der Ermordung 
des Grafen Florenz V. bemerkt er B. V, v. 30—43: „de Terraders 
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settene op enen paerde« en bonden bem sine voete onder^t paert 
wel onsoete en enen hantscee in den ment. Dat sdde mj, dtmi wo« 

cont en die'ne (d.i. den Grafen) dus ghebondm vant.^ Huydecopor II, 
p. 351. Und in den angeführten Dedicationen des Werks au Graf 
Florenz V. spricht er als ein an den Begebenheiten betheiligter. 
In den älteren Zeiten, die Mrlis Stokc bclmndelt. von 694--1205, 
giebt er lediglich einen dürftigen Auszug aus den latcini:<chen Auf- 
zeichnungen, die ihm im Kloster Egnioiid zu Gebote standen. £r 
eagt selbst B. I, v. 10— 12: ^Alt^n ab ick et bescreven vantinden 
cloester t' Ecghemonde in Latine in vraier orconde*^ und benutst 
. dabei bis zum Jabre 1205 das ?on Klnit beranegegebene Cbronicon 
Egmnndanum. Ich habe oben,^ indem ich den Inhalt des Chronieon 
Egronndanum Ton 646 — 855 mittheilto, die Qnellen des Ghronieon 
angegeben. Beim Jahr 875 treten die sogenannten Annales Egmon- 
denses neben das Egmonder Cbronicon. Es hat Helis Stoke, wie 
vor dem Jahr 855 auch von 875—1205 seine Beimchronik ans dem 
Chronicon Egmundanum, nicht aber aus den Annales Egmondcnses 
fabricirt. Ich habe oben, j). :33 152 in den Noten zu dem Ab- 
druck des Chronicon Egmuudanuni (in der dritten Spalte) die ihm 
enis])recliendon SioUcn dos Melis Stoke angeführt. Das erste von 
Melis Stoke übereinstimmond mit dera Chronicon erzählte Factum 
ist die beim Jahre 694, oben, p. 34 berichtete Unterwerfung des 
Friesenkönigs Ratbod unter Pipin, ein Factum, das noch nicht in 
den Bereich der Aunales Egmondenses fallt. Dann beim Jahr 
694 erzählt Stoke flbereinstimmend mit dem Chronicon die Emen- 
nnng Willebrords zum Bischof von Utrecht. Die von dem Chro- 
nicon berichtete Gründung von Egmond flbergeht Melis Stoke, wohl 
als die von ihm behandelte Geschichte der Grafen nicht berOh- 
rend. Wie das Chronicon beim Jahre 714 Karl Martells Nachfolge 
erwähnt, geschieht es anch von Stoke, doch fQgi er noch einige 
Notizen hinzu, bei denen er sich auf „vraie historien" beruft. 
Die vom Chronicon 710 boriclitete Bischofsweihe des Bonifaz über- 
geht Stoke. Die Erziililun,!,' von der verweigerten Taufe Ratbods 
erzählt er nach dem Chronicon. tu.cft nur ans der Vita "Wulframi 
einige unerhebliche Notizen bei. Den Tod des Willebrord erzählt 
er aus dem Chronicon. Die in den Jahren 741| 746, 750 be- 
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richtete Thronbesteigung Pipins ist bei Stokc IcHrzpr orwahnt als 
im Chronicon. Ausführlichor ist der Bericlit des Stoko Ober Karls 
TbronbesteigODg im Jahre 76S» er nennt die ihm unterworfenen 
Lftnder nnd ersählt B. 1, t. 342 — 258: nVan desen beroemen hem 
de Triesen, dat si waren ghescouden vrL Want in einen tiden, 
segghen si, waren ei op eighin als ende als, dat si strop droeghen 
om den hals. En om dat si hem Kome wonnen, dat wi ghevin- 
den Biet en können in ghenen ystorien besreTeo, sende hi se ?ri 
hebben ghegheven. Wi vinden, dat hi Rome bererhte; m hi ont- 
lievpdo heron en kiiochton, die dca rauwes Lcnrn blenden. Nooit 
en lasen wi noch en kenden, dat Kaerl de stat van Runiea belach 
tote an sinen sterf dach: noch van den Vriesen en sprect boec 
nict: Hct waor bescrovoii. wacrs oec jet." Mit Rücksicht auf die 
Erzählung der Chrouil< bespricht dann Melis Stoke beim Jahr 801 
Karls Kaiserkrönung, beim Jahr 813 Karls Tod und die Nach- 
folge Ludwig des Frommen, beim Jahr 840 den Tod Ludwig des 
Frommen, nud beim Jahr 843 die Beichstheilnng »wischen Earl, 
Lothar und Ludwig. 

In den folgenden Jahren benutzt Stoke und Übersetzt grofsen- 
theUs die vier vom Chronicon angefahrten Urkunden von 889, 922, 
969 und 985. In der Urkunde von 889 schenkte EOnig Arnulf 
dem Orafen Gernlf Gflter innerhalb seiner Grafschaft, in der Ur- 
kunde von 922 überliU'st König Karl der Einfdltigo au Graf Tlico- 
dericli 1. Kgmond nel)st Umgegend, in der Urkunde von 969 
giebt König Lothar von Frankreich dem Grafen Theoderich TL 
das forestum Wasda bei Gent und endlich in der ürkuiido von 
985 giebt König Otto III. dem Grafen Thooderich II. alle Guter, 
die er in Masaland, Kinnem und Texla zu Lehen gehabt hatte, zn 
Eigen. Ueber die Art, wie Stoke den Text dieser Urkunden be- 
nntste e. oben, p. 36. — In der ^folgenden Zeit (863—1122) wen- 
det er sich speciell zur Geschichte der Grafen von Holland; er 
behandelt, indem er das Chronicon ezcerpirt, die Grafen Theo- 
derlch L, Theoderich II., Arnnlf, Theoderioh III., Theoderich lY., 
Florenz L, Theoderich V. nnd Florenz IL Citirt sind die Stellen 
oben, in den Noten zn p. 54—106. Stokes Aufgabe ist keine Ge- 
schichte des Klosters Egniond, auch nicht eine Geschichte von 
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Holland im engeren oder weitern Sinne, sondern eine Geschichte 
der Grafen von Holland. Er weist die AnspfQche der Friesen, 
die sich gegen die Grafen empörten, snrfick, und tbut dies anfser 
in der oben, p. 205 angefahrten Stelle namentlich, nachdem er die 
Urkunde Ottos III. von 985 übersetzt hat^ in den Worten: «Dos 
moghed i merken de waerhelt das, dat Otte nochtoe gheen Keiser 
was, want hi hem in de letteren niet Augustus noch efi bpscreef 
nocli en hiot, Wes bewinden hem dan de Vriesen? Waiien si 
verdullen eo verriesen die 2:hene, die dat waer weteii, dat si honi 
vriheden vernieten, de hem Kaerle de Groie gaf daer men niet en 
vindet af? Eii dit was hondert en seventich jaer na den groteu 
K.arel, dats waer, dat dese Hantveste was ghegeven; en nochtoe 
waren si bleven Almaengen onderdaen, als men 't voer waer mach 
verstaen. Hier endt op die Yriesen mijn scelden.** B. I. 761 
—777, Tgl. eine nähere Ausfahmng darüber in Fries, üntersnchnn- 
gen, Theil II, 1882, p. 225, 226. 

Mitunter unterbricht sieh Stoke, hebt aber immer hervor, dafe 
er wieder su den Grafen von Holland snrückkehre. Beim Jahr 
987 spricht er über das Aussterben der Karolinger und das Auf- 
kommen der Capetinger, bemerkt aber dann: „Nu ker ic daer ic 't 
loide neder van den Graven te scrivene weder", s. oben, p. 56, 
Note 4. Beim Jahr 1003, bei der Wahl K. Heinrichs TL schiebt 
er eine Erörterung über die Entstchunf^ der sieben Kurfürsten ein, 
fügt aber hinzu: „Nu ker ic t' onsen Graven weder, daer ic die 
geeste of leide neder'', s. oben, p. 66, Note 4. Beim Jahr 1057 
bei Erzählnng der Erwerbung von Valenciennes nnd Walchern 
durch Graf Baldain von Flandern reiht er einige Angaben über 
Flandern ein, bemerkt dann aber: »Hier ker ic t' onsen graven 
weder*^, s. oben, p. 76, Note 4. Beim Jahr 1071, nachdem Stoke 
die Brwerbnng Flanderns durch Bobert Friso erzählt bat» geht er 
Über auf Bobert Friso nnd dessen Nachkommen, kehrt aber am 
Schlofs zu seinem Thema zurück mit den Worten „Nu meer sal ic 
besceiden voort van den HoUanschen Graven die woort", s. oben, 
1>. 82 Note 3. 

Bei der Darstellung der Jahre 1122 — 1205 exerpirt Stoke die 
Angaben des Chronicou, wie oben, p. 106 — 152 zu den einzelneu 
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Jahren des Ghronicon sngefilhrt ist Nur aiiBnahmsweise fügt er 
einiges hinsii, s. B. beim Jahr 1148 eine Beschreibung des xwei- 

ten Krenzzugs, s. oben, p. 112, Note 2, nnd beim Jahr 1167 einen 

Bericht über die Ueberführung der Gebeine der heiligen drei KOnige 
von Mailand nach Cöln, s. oben, p. 117, Note 2. 

Nack dem Jahre 1205, wo das Chronicon Egmundanum schliefst, 
setzt Stoke seine ErziUilnng fiher di(> (Jrafen erst bei denn Jahre 
1224 fort. Wir wissen nicht, woher er seinen Bericht über die Jahre 
1234 — ld05 genommen hat. Doch ist er in vieler Beziehung, nnd 
zwar um so mehr als er sich seiner Zeit nähert, als eine wichtige 
Quelle fftr die holländische Qeschichte zn betrachten. £r behandelt die 
Grafen der Beihe nach, nnd zwar Wilhelm I., Florenz IV., WilhehnlL, 
den römischen König, Florenz Y., Johann L und Johann II. 

2. Wiihelmns Procnrator. 

Seine Bgmonder Chronik ist veröffentlicht in Hatthaei veteris 

aevi Analecta, 1. Ausgabe in 8 1698 — 1716 im 4. Bande und in 
der nach dem Tode des Matthaeus erschienenen zweiten Ausgabe 
der Aualecta, 1738, in 4^ im 2. Bande, p. 460—768. Die Chro- 
nik ist hier gedruckt nach der einzigen bekannten Handschrift, die, 
wie Lappenberg. Arcliiv VI, 1838, p. 625 nnd Pertz, MG. SS. XVI, 
1859, p. 44 ausführen, jetzt zu Hamburg in der Stadtbibliothek 
aufbewahrt wird, üeber das Manuscript fuhrt Matthaeus an, dafs pr 
vor ihm der Bischof Nicolans von Hurlem und später Wilhelm Heda 
(t 1625) besessen habe. Er beruft sich daffir auf im Codex bei- 
geschriebene Worte, sagt p. 4d6: „In margine codicis iuTeni ita: 
praesens iste codex fnit Nicolai episcopi Harlemensis, et deinde 
Hedae vn. viri.^ Lappenberg giebt an, dafs der Codex mit der 
TJffenbacbischen Sammlnng in die Hamburger Stadtbibliothek ge- 
kommen 'sei. Geschrieben ist die Handschrift nach Lappenberg 
und Pertz im 14. Jahrhundert und zwar auf Pergament. Sie be- 
zeichnet ihre Blätter als fol. 3 bis fol. 136. Xach Lappenberg fehlen 
in ihr fol. 1 und 2; fol. 3 beginnt mit den Worten: ^de latibulis 
ogrossi'*, die bei Matthaeus, p.4G0 gedruckt sind und sich auf 1168 
beziehen. Unleserlich sind nach Lappenberg im Manuscript fol.8üb 
und 81a, bei Matthaeus, p.6d9. Lappenberg sagt» es seien diese Seiten 



Digitized by Google 



208 



abj^iclitlich nnlesorlicli g'craacht, Matthaciis: „locus corruptut;. et mox 
pagiiia plus quam integia aqua forti delota." Es fehlen sodann 
fol. 102 und 103. Beide Blätter sind nach Lappenberg herausge- 
schnitten, was Matthaeus unerwähnt läfst und an deren Stelle vier 
Papierblätter eingeheftet mit der Ueberschrift: «copie nyt dit parcbent 
boek van Egmonds AMye.*^ Sie geben aber den Text der xwei 
Fergamentbläliter nnvollständig wieder, indem sie xwei Briefe König 
Lndifigs des Bayern Ton 1327 an seinen Schwager, den Grafen 
Wilhelm von Holland enthielten, gedrnelct bei Hatfhaens, II, p. 659 
—662, während der Anfang eines Briefes des Pabst Johannes XXIL 
fehlt, dessen Schhilüs Matthaens, p. 662 ans dem Hannscript ab- 
drucken läfst, nachdem er vorher im Text eine Lücke bezeichnet, 
woraus sich crgiebt, dafs bereits zu der Zeit als Multiiaeiis die 
Handschrift benutzte, die Blätter herausgeschnitten waren. Der 
frühere Theil vor dem Jahre 11 G8 fehlt im Mantiscript und ergänzt 
Matthaeus iu seiner Ausgabe willkürlich die Jahre 647 — 1168 aus 
dem von Sweert herausgegebenen Chronicon Egmundanum, indem 
er dem so von ihm ztrsammengefägten Chronicon den Namen des 
WUhelmns beilegt*). 

üeber die von Wilhelmos Proenrator wirklich herrfihronde 
Ohronik mfissen- wir uns streng an die in ihr enthaltenen, nnmit- 
telbaren Angaben des Verfassers halten. Wilhelmns Proenrator 
sagt ansdrücklich, dafs er, der frUher zu Brederode Caplan war, 
als HOnch in Egmond in den Jahren 1324 — 1333 die vorliegende 
Chronik seit dem Aufruhr des Grafen Ludwig von Loon, d. i. vom 
Jahre 1205 an, bis zum Jahre 1333 verfafst habe. Die schlecht 
stylisirten Worte lauten: ^Anno Domini 1324 Egmondensis ut 
nunc monuchus, quondam in ßroderodo capellanns, 
praesoutem cronicam a tumultu comitis de Lone Christi 
gratia persecutus, eandem cjusdem ad praesens gratia, horribi- 
lissima mnndo materia persequitur, cujns intentioni pietas legentium 
invoeatnr''. Matth., p. 619. Und beim Jahr 1330 berichtet or, 
dafs damals, während er in figmond Proenrator war, Goldmttnsen 

'j Bei Matihaeud, Anal. II, p. 425 ist das ganze von ihm gedruckte 
Chronicon Ton 647 — 1333 WUhelmi Chronicon monaebi et proc«r«tori» 
Bgmondftni ÜberachriebeD. 



Digitized by Google 



209 



Btati SilbermUnuii geptitgi worden seien. Br sagt: «Ego simäiter 
Willelmiis procnraior nt onnc eceleaiae Egmondeneie 
faiis affui, ea qnoque experientia didici: Extitit emm mihi aaepe 
leriiiB libraa anro fbndere, quam duos Tel tres solidos uummis 

argenteis exhibere, ubi Oratii auctoreiu, argentum anro vilias in- 
nnentem, quodammodo defeciase conspicitor**, Matth., p. 710. Und 
beim Jahre 1333, dem letzten in) Hamburger Mannscript behan- 
delten Jahre erzahlt der Berichterstatter, den wir für den Wilhel- 
mus Procorator halten dürfen, ein in Egmond geschehenes Wunder: 
«Eodem anno (1333) mulier quaedam apud Egmond in die trans-» 
lationis beati Adaiberti ibidem pafcroni, more constieto caaeam fe- 
dena, anisqne oompresaionibaa coi^ro^Qm glotimuiB, liqnorem elen- 
dere nititiir» ab! seri color modicnSy Tamm aangninia dimidinm 
sexkarii reperitur. In qoo stragea mnltoram pronoaficari poierii 
Noa aiitem pettmua Demn cum patrono noatro eiadem miraddia 
Teoerari.** Matth., p. 718, 

Hiernach hätten wir anzunehmen, dafs der Mönch Wilhelmus 
Procurator zu Egmond in den Jahiüii 1324—1333 eine Fortsetzung 
der Eiermonder Chroniken vom Jahre 1205 bis 1333 verfafste. Ver- 
gleichen wir nun hiermit den Chronikentext, den uns die Hamburger 
Handschrift erhalten hat. Dafs bei den Jahren 1168 — 1205 sich 
Berichte finden, die grofsentheils wörtlich mit den oben bespro- 
chenen Annales Egmondenses der Cotton'schen Handschrift über- 
einstimmen, habe ich p. 118—152 bei den einaelnen Jahren in den 
Noten an Spalte II angef&hrt. Ea aind dort anch Stellen be- 
zeichnet, in denen im Text der Hambatger Handachrift S&tae ans 
der Chronik des Ifartinns Polonns eingeschoben aind. Ich erw&hne, 
data dies bei den Jahren 1168, 1170, 1177, 1181, 1186, 1192, 
1193, 1197 der Fall ist. Das bekannte Ghronicon dea im Jahre 
1278 nach seiner Ernennung zum Erzbischof von Gnesen ▼erstor- 
benen, aus Troppan gebürtigen Caplan und pfibstlicheu Poeuitentiar 
Martinus ist im Auftrage des Pabst Clemeus IV. bis zum Jahre 
1277 geführt worden, hat aber später verschiedene, weitere Fort- 
setzungen erhalten, von denen eine — die sogenannte österrei- 
chische^ — bis zum Jahre 1343 reicht und ein Auszug aus Johan- 
nes ?on Victring ist Vgl. Wattenbach, Geschichtsqnellen, cap. Y, 

v«n Ricbthofen, Egmonder QesobicbtaqueUen. |4 
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§.22. Von Weüand sind in MG. S8. XXII. der Martiniig und seine 
Fortsetser bis anm Jahr 1287 herausgegeben. 

In dem Hambnrger Hannseript finden sich nach dem Jahr 
1205, mit dem Wühelmns sein Werk begonnen haben will, nament- 
lieh über Holland sehr dfirftige Notisen, deren Quellen nur nnge* 
nügend ermittelt sind. GHekh beim Jahre 1206 bespricht der 
Text des Hamburger Mannscripts, wie Graf Wilholm sich mit der 
Aleydis, der Tochter des Grafeu Otto von Geldorn, vermählt habe. 
Er erörtert, wie unwahrscheinlich der Hergang sei, den die älteren 
Chroniken erzählen. Sie berichten, Wilhelm sei ans dem Gefäng- 
nifs entflohen, sei auf seiner Flucht nach Geldern gekommen und 
habe sich dort vermählt, s. oben, j» 1?>^., Spalte I. Der Text des 
Hamboi'ger Mannscripts will wissen, Wilhelm habe sich erst ?erlobt, 
als er die Grafschaft wieder erlangt habe. Er sei barfnfs als Baner 
▼erkleidet, nach Geldern gegangen, dort habe ihn die Bichardis, 
Hntter der Aleydis vom Fenster ans erblickt (contigit sni hostis 
d. i. comitis Gelriae uzorem fenestra prospicere, juvenemqne no- 
tissimnm intneri) nnd beschlossen, den schonen Jflngling mit ihrer 
Tochter tn ▼ermfthlen. Bas Hannscript fügt, nachdem es den 
sagenhaften Bericht ausführlich erzählt hat, hinzu: „Xon est hic 
quod quidam dicunt, hanc desponsationeui fuisse factam tempore, 
quo Willelnius supra a luiiiisterialibus Trajectensibus episcopi cap- 
tns, et in Castro dicto Horst vinculatus ad Ottonem Gelrum pro- 
fugus perhibetur. Quori non est verisimile. Nam si ita fnisset, 
comes cnm in tantis miseriis non desernisset, sed fideliter prono 
affectn in necessitatis articnlo, qao amicitia perpenditnr, affuisset. 
Sed qno tempore fiictum sit, dnmmodo veraciter factum sit, plnri- 
mnm non cnramns**. Matth., p. 497. — Beim Jahre 1207 berichtet 
das Hannscript liCatth., p. 499 die Grflndnng des Dominicaner- 
ordens. — Beim Jahr 1210, Matth., p. 499, 500 handelt es Aber 
Pabst Honorins III., fast w&rtlich ans Martinns Polonns, MG. SS. 
XXII, p. 439. — Bdm Jahr 1218 Matth., p. 500 über Eais^ 
Friedrich II. ans Martinns Polonus, p. 471. — Beim Jahr 1222 
aus Martin. Polen., p. 459 über Gregor IX. — Beim Jahr 1223 
Matth., p. 500, kurze Notizen über Graf Florenz und seinen Tod 
iu einem Turnier zu Corbie, specieller berichtet bei Stoke, Beka etc. 
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— Beim Jahr 1227, Matthaens, p. 501 über den Tod des Bischof 
Otto von Coevorden, speciellor erzählt in den Gesta episcoporam 
TngectonsiiUK, HG. SS. XXIII, p. 413 (früher genaimt „Anonyiiy^s 
4e rebus Ultnijeetinie'^)» ans ihnen Beka, p. 70. — Beim Jahr 1234 
anefnhrlieher Bericht über den Kreuzzug des Grafen Florenz lY. 
gegen die Stedinger bei Bremen, vgl. die abweichenden Angaben 
bei Emo, MG. SS. XXTIT, p. 516 nnd Albert Ton Stade, MG. SS. 
XVI, p. 361. — Beim Jahr 1335 Aber Graf wahelm II., Matth., 
p. 503. — Beim Jahr 1236 Matth., p. 503 über Pabst Gregor IX. 
und Friedrich II. aus Martinos Polouus, MG. SS. XXll, p. 471. 
--- Beim Jahr 1240, Mattli., p. 503 über die Wahl des Grafen 
WiDielui II. zum deutschen Koni^,' wörtlich aus Mart. Polon., p. 471. 
Vgl. ältere Berichte, angeführt bei Ficker, ßegesten König Wilhelms, 
p. 918 — 922 und Hintze, Wilhelm von Holland, 1885, p. 8—17. 
Beim selben Jahre weitschweifige, 3 Seiten föllende, historisch 
wenig begründete Angaben über König Wilhelm. — Beim Jahr 
1248, Matth., p. 508 aueführlicbe En&blongen Über Meereeflber- 
schweromong in Ostfirieeland, WestMesIand, Holland nnd Flandern. 
In Oelft werden Seefische „bnllik*^ nnd „ri^visk^ ans Land geworfen. 
Die Stelle steht wörtlich im Ms. Cottonianam ed. Portz, p. 478, 
hinter den sogenannten Annales Egmondenses eingeschrieben. — 
Beim selben Jahr über den Ereuzzug des König Ludwig von Prank- 
reich aus Martinus Polonus p. 471. — Beim Jahr 1250 über den 
Tod K. Friedrichs Tl. und über die Naclifolge König Manfreds, 
aus Martin. Polon., p. 471, 472. — Beim Jahr 1250 eine eine 
Cluartseite füllende Krörterung über Beforvicn des Klosters Kgmond 
durch den Mmoriten Theoderich, Bischof von Verona, wörtlich ab- 
geschrieben aus dem Codex Cottonianus, wo die Stelle beim Jahre 
1260 hinter den sogenannten Annales Egmondens., MG. SS. XVJ, 
p. 478, 479 einschrieben ist — Beim Jahr 1251 Tod Kdnig 
Conrads vor Neapel, wörüicb ans Martinos Polonns, p. 472. — 
Beim Jahr 1253 ansführliche Besprechmig der Siege des Grafen 
Florenz Ton Holland, Bmder des Künig Wilhelm, bei Westkapelle 
in Seeland über das ans Flftmingen gesammelte Heer der Orftfin 
Margarethe. Die ungenauen Angaben stimmen nicht Überein mit 

den audex weitigeu Berichteu, vgl. üiq bei Ficker, KegoBten König 

14« 
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Wilhelms, p. 965 und Hintze, König Wilhelm, p. 116 -118. — 
Beim Jahre 1253 über das Vordringen der Tartaren, über Berg« 
stAne in Bnrgnnd und wie ein Jode einen IPeleblock bei Toledo 
Cud, auf dem die Qebnrt Christi Tenceichnet stand, wdrüicb ans 
Martinus Polonns, p. 473. — Beim Jahr 1355 eine wortreiche 
BrKfthlnng, wie EOnig Wilhelm auf dem Zöge gegen die Friesen 
ertranken sei, vgl. ältere, abweichende Berichte darflber bei Ficker, 
a. a. 0., p. 987 nnd Hintze, p. 213, 214. — Beim Jahr 1255 über 
Pabst Alexander IV., über König Manfred von Sicilien, und über 
streitige Königswahl zwischen Alfons von Castilien und Richard 
von Cornwaliis. wörtlich ab^^eschriebon ans Martinus Polonns, 
p. 438. — Beim Jahre 1256 Bericht über Graf Florenz V., 
als Nachfolger seines Vaters des Königs Wilhelm; seine Hei- 
rath mit Beatrix, Tochter des Grafen von Flandern; Zng gegen 
die Frisones; Niederlage bei Alkmaar, in der viele seiner »no- 
biles, villani et milites^ fiillen; unter mehreren, die aofgei&hlt 
werden» Walteros de Bkmnnda miles. Abweiehende Berichte geben 
Stoke» IV, 190—242 nnd Beka, p. 93, doch nennt letsterer die- 
selben gefaflenen milites. — ^ Beim Jahr 1259 Erobernng CoU' 
stantinopels dnrch Michael Palaeologas nnd Kftmpfe in Oberitalien, 
wörtlich ans Martinus Polonns, p. 473. — Beim Jahr 1259 über 
Siege der Bohuiüii in Ungarn, wörtlich auö MaiLmus Polonns, 
p. 473. — Beim Jahr 1262 über Pabst Crban IV. und seine Un- 
terstützung- des Karl von Anjon in Sicilien aus Martinus Polonus, 
p. 440, 441. Beim Jahre 1264 über die Erscheinung eines 
Cometen nnd den Tod des Pabst Urban bei seinem Verschwinden, 
ans Martinus Polonns, p. 473. — Beim Jahr 1265 über die Wahl 
des Pabst Qemens IT. nnd Kftmpfe Karls Ton Atgon gegen Uan- 
fred von Sicilien, aas Hartinna Polonns, p. 441. Beim Jahr 
1266 Kämpfe der Saracenen in Spanien, ans Hartinas Polonns, 
p. 473. — Beim Jahr 1266 Zag des Soltan von Babylon gegen 
Antiochien nnd dessen Eroberung, ans Uartinns Polonns, p. 473. 
Beim Jahr 1268 Uber die Kämpfe Konradins mit Karl von Anjon 
in Italien und Konradins Tod, ans Martinus • Polonus, p. 473, 474. 
— Beim Jahr 1270 Kreuzzug des König Ludwig- von Frankreich; 
er stirbt bei der Eroberung von Tunis am Fieber; Karl von Anjou 
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«rreicht gflostige FriedensbedingimgeB mit dem Bey toü Tunis. 
Nach Tonis war dem EOnig Ludwig ein Krensheer der Friesen 
gefolgt. Ausgesehrieben ist der swei Seiten fttllende Bericht wört- 
lich aus Martinus Poloiuis, p. 474. Der Autor benutzt nicht die 
eingehende Eiöiterung über den friesischen Kreuzzug des gleich- 
zeitigen Menco von Wittewierum im Fivelgo, MG. SS. XXIII, p. 554 
— 557. - Beim Jahr 1272 über Pabst Gregor X. und «ein Concil 
zu Lyon, wörtlich aus Martinus Polonus, p. 442. Er knüpft daran 
eine bei Martinus PolonoB fehlende Erörterung über den Bischof 
Heinrich von Lüttich. ~ Beim Jahr 1276 über Pabst Innocenz 
ans Martinns Pelonns, p. 443, 443. Beim Jahr 1282 eraahlt 
das Hamburger Hannscript» Uatth., p. 526— 528, einen Zng des 
Orafen Florens gegen die Friesen» er sei siegreicb bis «Hoeghont- 
wonde** (d. i. Hontwonde im Drechterland) ▼orgedmngen; dort habe 
ihm ein alter Mann, von Todesangst ergriffen, um sein Leben sn 
retten, die Stelle angegeben, wo in einem Hanse der Leichnam 
König Wilhelms unter zwei Balken Terscharrt war. Er habe ihn 
dorl ausgegraben, iiadi Middleburgh in Seeland geführt und ihn 
bestatten lassen. Der ausführliche Bericht ist besser abgefafst 
als die späteren, offenbar vom Wilhelm Procurator selbst herrüh- 
renden Stellen und dürfte er die ausführliche Darstellung aus 
einer altem Aufzeichnung wörtlich aufgenommen haben. Senfe An- 
gaben stimmen in den Hauptpunkten mit dem flberein, was bei 
Melis Stoke IV, t. 425—473 erzählt ist. Aeltere Angaben Ober 
den Tod Wilhelms s. bei Menco, MG. SS. XXIU, p. 546, Hermami 
?on Altaich, MG. SS. XTIT, p. 397 n. a., vgL Fieker, Begesten 
König WÜhehns, p. 987. — Beim Jahr 1282 berichtet das Ham- 
burger Mannscript, Matthaens p. 528-^531 nmstftndlich, wie Graf 
Florenz Tersncht habe, das Benediktmerkloster Egmond in tan 
OistersienserUoster umcnwandeln. Einige Mönche stimmten bei, 
der Abt Florenz widersprach auf das Entschiedenste, und nach 
langen Verhandlungen unterblieb die Umgestaltung. Die Quelle, 
aus der die Erzählung schöpft, ist unbekannt. Eingeleitet wird 
.sie durch die Angabe, dafs drei Egmonder Mönche Gerardus de 
Alemade, Simon Gale und Ludovicus sich gegen den Abt wider- 
spenstig geseigt und von ihm ins Gefangnifs sn Thorenbarg ge- 
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worfeu worden waren, hiese Notiz ist auch im Cottonianischen 
Manuscript hintt-r den sogenannten An/uiles Et/mondenseH, MG. SS. 
XVI, j). 479 eingeschrieben. — Beim Jahr 1287 erzählt das Ham- 
burger Manuscript, Matthaeus, p. 537 ff. die Geschichte des Grafen 
Florenz V. und weifs in den folgenden Jahren bis zu seinem Schlufs 
im Jahre 1333» Hatthaens, p. 718 speciellere Angaben Ober die 
Landesgesehidite zu geben. 

üeberblicke ich diese Zusammenstellong der im Hamburger 
Hanuscript seit dem Jahre 1205 enibaltenen Stellen, die nach dem» 
was ich oben angeführt habe, Ten dem Egmonder UOnch Wilhel- 
mns Procnrator in den Jahren 1324—1333 aufgezeichnet sein 
sollen, so zeigt sich, dafs es bis zum Jahre 1282 wenig oder gar 
keine eigenen Berichte liefert. Es sind grofsentheils allgemeine, 
ans der Weltchronik des Martinus Polonns abgeschriebene Berichte 
oder Erzählungen, die aus späten, offenbar wenig authentischen 
Aufzeichnungen horübergenoniinen sind. Beim Jahr 120G, mit dem 
Wilhelmus Procurator beginnt, tadelt er die offenbar authentische- 
ren Berichte der älteren Chroniken über die Ehe des Grafen Wil- 
helm von Holland, ergebt sich in abgeschmackten Gründen für 
seine an dessen Stelle gesetzte Erzihlimg. An drei Stellen» bei 
den Jahren 1248» 1250 nnd 1282 schreibt er Sätze ab» die im 
Cottonianischen Hannscript hinter den bis 1205 reichenden soge- 
nannten Annales Egmondenses eingeschrieben stehen. Da er an- 
giebt» er sei 1324--1333 Mönch zn Egmond gewesen nnd einige, 
wenn anch in seiner Weise sehr dQritige nnd wenig sichere An- 
gaben über das Kloster Egmond aufnimmt, s. oben, p. 213, so 
könnte er den Cottonianischen Codex, der wie oben, p. 169 erör- 
tert, aus Egmond stammt, oder eine Abschrift von ihm, in Eg- 
mond benutzt haben. Dafs das Hamburger Manuscript ein Auto- 
graphon des Wilhelmus Procurator sei, ist keineswegs zu erweisen. 
Es sind in ihm die sogenannten Egmonder Annalen des Cottonia- 
niscben Codex von 1168 bis 1205 vor dem Wilhelmus Procurator 
eingeschrieben» nnd spricht dafür» dais sie ans dem Cottonianischen 
Codex abgeschrieben sind» dai^ im Codex Cottonianns die Blätter 
149 — 156 fehlen nnd das Hamburger Uannsciipt beim Jahre 1168 
mitten in der Darstellung des Kriegs des Grafen Florenz III. gegen 
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die Westfiriesen mit denselben Worten beginnt, die im Codex Gotto- 
nianne den Anfong des nocli erhaltenen Hannscripts bilden. Aller- 
dings sind aber in dem Text des Eamburger Mannscripts Aber 

die Jahre 11G8 — 1205, wie oben, p. 209 angeführt, auch Stellen 
aus Martinus Polonua eingefügt und könnte dies veranlassen, einen 
Abschreiber anzunehmen, der den Wilhelmns Procnrator und die 
älteren Aniialen aus dem Codex Cottonianus zu aiiuiiengeschrieben 
nnd beiden Excerpte aus Martinus Polonus eing^etügt hiitto, so dais 
möglicherweise die im Hambarger Manuscript nach dem Jahre 
1205 aus Martinus Polonus aufgenommenen, weitschweifigen Stellen 
nielit von Wühelmas Procnrator selbst seinem Werk einverleibt 
worden w&ren. 

i« 12. Die Traditionen des Llber Evaiigeiiorum. 

Es bleibt mir hier am SeUnfs dei' Besprechung der älteren 
An&eichntingen ans Egmond noch übrig, dn Excerpt ftlterer 

Schenkungsurkunden zu erwähnen, das unter dem Namen der Tra- 
ditionen des Liber Evangeliornm, oben, p. 41—95, Spalte V, ab- 
gedruckt ist. Es ist, wie ich bereits oben, p. 155 anführte, wie 
der Liber Adalberti nur in einer Abschrift des 15. Jahrhunderta 
erhalten, für die älteste Geschichte der Abtei Egmond aber von 
grofser Bedeutung, indem es uns mehrere wichtige Nachrichten 
über die ältesten Verhältnisse der Abtei überliefert, die die andern 
An&eichnungen entweder nicht oder doch nicht in derselben ein- 
gehenden Weise enthalten. Ich hielt es ans diesep Grunde fOr 
zweckmftCsig, die einxelnen Sätae des Liber BTangeliomm oben, 
p. 41—95 in Spalte Y abdracken zn lassen, neben denen der Ur- 
kunde von 1063, der Traditionen des Liber Adalberti, des Caironi- 
con Egmnndannm und der sogenannten Annales Egmondenses, die 
in den ersten vier Spalten der pp. 41 — 95 aufgenommen sind. Aus 
der Zusammenstellung ergiebt sich unmittelbar, wie weit die Ex- 
cerpte des Liber Evungeliorum die der andern vier Aufzeichnungen 
ergänzen. Es sind, um dies noch bestimmter hervortreten zu 
lassen, die ergänzenden Stollen gesperrt gedruckt. Es beginnt 
der Liber Evangeliorum, p. 41, Spalte V mit einem Excerpt der 
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StiftnngsQrkitnde des KloBters Egmood durch Tbeoderich I., der 
in der ine Jahr 932 m seteenden, oben, p. 39, 30 gedrockten ür- 
knnde des Eftnig Karl des EinflUtigen die «ecdeeia Ekmnnde com 
Omnibus pertinentiis enie^ vom K6nig su Eigenthuni erhalfeen 

hatte. Das Excerpt sagt, indem es die Worte der Stiftangsur- 
kande festhält: „Noverit oraiiiiim tarn presenciuui quam per suc- 
oedentium temponim cnrncnla veniencium Christi fideliura iiidustria, 
qualitei- dominus TheodericuK romex una cum legali conjiige sna 
Geva pro comparanda perpetuc hereditatis porcione partem patri- 
mwm quam hereditario jure vims est possidere, sua manu potesta- 
tiva ad ecclesiam in honorem sancti Petri apostoH et sancti Adal- 
herü eon/easoris Christi in loco Hecmundum vocaio pnmitiYa dona- 
done tradidit: in rilla FranU etc.*^ a. oben, p. 41, Spalte Y. Es 
werden dann Schenkangen des Grafen an Egmond eq Franla, in 
orientali parte fluminis, quod vocatur Fle, in AUecmere und in 
Callinge Tenetchnot und hinzugefttgt, dafe Oraf Theoderich II. 
die Schenkung jeneeit des Fli Tortauscht habe gegen emen Besitx 
in Nienthorp, der der Abtei später gewaltsam entzogen sei („in 
orientali parte Huminis, quod vocatur Fle, unam mansaui, quam 
mntuarit dominus Tlteodericus junior, filins praefati Thooderici, 
dana aliam mansam et diinidiani in villa Nienthorp noiuinata, qnc 
integra cum altera dimidia singnlis annis libras tres persolvunt, 
««d vi arruptae sunt^). Die andern ältesten Aufzeichnungen über 
das Kloster Egmond geben diese Details nicht an; es heifst über- 
einstimmend in der Originalurkunde des Grafen Theoderich V. von 
1083, den Traditiones des Liber Adalberti und dem Chronicon 
Egmnndanum nur: «in Egmunda idem comes (d. i. Theoderieh I.) 
cum legitima sua conjuge Geva ligneam construxit ecdesiam, in- 
slituens ibi sanctimonialinm vitam, offerens deo primitiva dona ad 
eundem locum in Franla mansus noTom, in Alemere duos mansue, 
In Eallinghe medietatem totius possessionis", s. oben, p. 42, 
Spalte I, II, III. — Unter Theoderich II. verzeichnen die Tra- 
ditionen des Liber Evangeliorum die Schenkungen an Egmond, die 
auch die andern Quellen liefern, fügen den einzelnen Besitzun- 
gen aber eigene Bemerkungen bei, z. B. bei Scagha nennen 
sie die dort zu zahlenden Abgaben, 8. oben, p. 49, ebenso bei 
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Haragan, wo indessen wobl als eine jüngere, nicht in der Sehen- 
kongsnrknnde enthaltene Hinznfagnng gelten mafs, wenn es helfet: 

„in quo loco etiara particulam prati possidemus, de qua qninque 
sicli veiiiLiiii.- Bei ßeiiighem ist bemerkt: „quarum due singulis 
annis duas libras persolvunt, et alias sex operamur* (d. h. zwei 
der Mansi sind gegen Grundzinsen ausgegeben, die andern sechs 
bewirthschaften wir vom Kloster aus). Bei Bachem wird gesagt: 
,»quarujn (mansarum) terciam Odalphus presbyter cum sua a<yu- 
trice Ideca possidet, sed post illorum obitum ad praefatnm perti" 
nebit locum**. Bei OrdeboUa steht: „mansae daae, qne aingolae 
XXII manse annis singnlis dimidiam libram jMrso/euiK^. Bei 
Heram: „mansae tredecim et nna dimidia, qnas nostri officiales 
tenmt nec nllnm censnm rtddmti in eodem loco mansae nofem, 
qne singnlis annis qnattnor sidos et sex denarios penchoml^. In 
These: „una mansa, qne annis singnlis sex nncias persohit.^ In 
Obinghem: ^mansam unam, quam presbiter, qui ecclesiam custodit, 
qua sanctus Adalbortus primuin requicvit, tennit, qne annis omni- 
bua quattuor uncias jx-ryolnif*. In Vollesan: ^sex mausae quas ad 
nostruin usuin opennnur^, s. oben, p. 49 und 51, Spalte V. — Die 
Schenkungen des Grafen Arnulf (f Uü3j excerpiren die Traditionen 
des Liber Evangeliorum ihrem Inhalt nach, wie sie die andern 
Quellen geben, nur dab sie auch hier von den andern über- 
gangene Worte der excerpirten Urkunde beizubehalten scheinen. 
Sie sagen: ^Kotorn sit et cnnctis nunc natis atque jam nascituris» 
dominum Ämulfum cnm sna legali cotynge Lndgarda bec tradere 
ad predictum scilicet locnm Hecmnndnm: in villaetc.^ oben, p. 57, 
Spalte Y und vermerken hierauf bei den einseinen Qfltem »qnae 
singnlis annis unam libram et quatnor nncias persolmmt etc.** — 
Sodann sind in dem Liber Evangeliorum eine Reihe von den an- 
dern Quellen ül»eigangener Schenkungen einzelner rnvcttpersonen 
zusammengestellt, die die Abijchrift des Liber Evaugeüomm aus 
dem 15. Jahrhundert in der Ueberschrift bezeichnet als ^Tradicio 
diversorum devotorum homiuum". — Die Schenkungen des Graten 
Theoderich V. entnimmt der Liber Evangeliorum aus der uns im 
Original erhaltenen, oben, p. 40—92, Spalte I abgedruckten Ur- 
kunde von 1063. — Endlich werden noch einige ?oo den andern 
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Quell«!! flbergangene Schenkungen anfgeifthlt: „Ettet et E?ergerd 
dedernnt eancto Adalberte censam qnattner undarnm etc.**, b. oben, 
p. 93 und 95, Spalte V. 

Die letzten Notizen der Traditionen des Liber ETangeliomm 

scheinen demnach nms Jahr 1083 verfafst zu sein. Vielleicht wur- 
den die einzelnen Excerpte nicht gleichzeitig in den Liber Kvan- 
geliorum eingetragen. Die Art und Weise, wie sich das Excerpt 
der ältesten Stiftungsiirkunde ausdrückt, läfst an die Zeit unter 
Theoderich II. denken. Minder deutlich möchte ich aus der Schen- 
kungsurkunde des Grafen Arnulf annehmen, dafs die beigefügten 
Worte zu seiner Zeit niedergeschrieben worden seien. Offenbar 
sind im Liber £?angeliornm weniger Schenkungsurkunden für £g- 
mond ezcerpirt als im Liber Adalberti. Eine sichere FesteteUnng 
der Zeit der einzelnen Angaben des Liber Evangeliorum wird da- 
durch ausgeschlossen, dafo bei manchen Stellen unseres Textes 
nicht zu eriDitteb ist, ob sie dem alten Liber Evangeliorum oder 
dessen Absduitt aus dem 15. Jahrhundert angeh&ren. 
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